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Friede noch immer fraglich. 
Die neuefte Filipinos-Kommiſſion ſcheint es 
ernjt zu meinen. —Aber General £una ift 
für Weiterfämpfen und fängt zwei Mit- 





alieder der Kommijfion weg. — Allerlei | 


Gerede. 


Manila, 19. Mai. Die hierher ges | 


Tandten Vertreter Aguinaldo’S und der 
Filipinos-Regierung, welche mit Gene: 
ral Dtis über den Frieden verhandeln 
jollen, find 4 Militär- und 3 Zivilfom- 
miffäre, Namens Buencamino, Palat, 
Arquella, Forres, Ramptenos, Paperno 
und Herrera. Alle dieje find herporra= 
gende 
und dem Kongreh der Filipinos. Sie 
waren jhon am 6. Mai zur 
pfung der Unterhandlungen ernannt 
worden und mollten jich jofort in da& 
Lager des Generals Zamton begeben; | 
aber der Angriff, welchen die Amerita- 
ner an jenem Tag machten, hinderte fie | 
daran und beranlaßte fie, ſich weiter 
nördlich zu begeben. 


PVerjönlichkeiten in der Armee | 


Anfnüs | 


| haben. 


(12 Seiten.) 


Dampferbrand und Schiffszufam: 
menftoh. 

New York, 19. Mai. Der brennende 
Nordd. Lloyd-Dampfer „Barbarofja“ 
hatte auf feiner Rüdfehr von Sandy 
Hook nach feinem Pier überbies eine 
höchst abenteuerliche Fahrt. Er mußte, 
bon zahlreichen Feuer- und jonftigen 
Hleineren Booten begleitet, einer Maffe 
anderer Schiffe im Hafen ausweichen, 
| wurde durch Anprall gegen ein Pier 
und gegen ein Lichterfchiff noch mehr 
bejhädigt, rannte zwei Barfen in den 


Grund und ftieß mit dem, am Dod lies | 


genden franzöfiichen Liniendampfer 
„La Bretagne” mit großer Wucht zu= 
fammen. Die Geitenwand des Iebte- 
ı ren Dampfers wurde eingeftoßen, und 
er fenfte fich beträchtlich; troßdem hofft 
man, ihn nad) einigen Tagen mieber 
auf die See nehmen zu fünnen, Der 
innere und äußere Schaden am „Bars 
barofja“ ift auch noch nicht genau feit- 
geftllt; feine Baummoll= und feine Ge— 
treiveladung dürften jchmer aelitien 
Ceine 500 nad) Europa be= 
ftimmten PBaflagiere murben alle mwie- 


| der vorläufig an’3 Land gebradt. 


(Später:) Erſt nach mehreren Wo= 





Man glaubt hier beftimmt, daß es 
biegmal mit der Sache ernft werde, und 
die Amerifaner die Situation völlig | 
beherrfchen würden, wenn nicht fchon | 
vor zehn Tagen die Regenfaifon begin | 
nen wird. mei ber genannten Koms | 
mifiäre blieben in San |fidro, als die 
Umerifaner da® Städtchen nahmen, 
und jagten den Amerifanern, die Fili- 
pinos wollten jet Frieden um jeden 
Preis. 

Angaben von Spaniern und anderen 
Ueberläufern zufolge, welche bei ben 


Yilipinos gefangen waren, will die gro= | 
Be Mehrheit der Eingeborenen-Benöls- | 


ferung abjolut nichts mehr von Krieg 


wifjen, und ijt Aguinaldo vom größten | 


Theil feiner Anhänger verlafjfen und in 


thranenvoller Verzmweiflung. Doch find | 


ähnliche Angaben jchon früher jo häu— 
fig gemacht und wieder dementirt mor- 
den, daß man eben 
here Nachrichten warten muß. 


(Später:) Manila, 19. Mai. E3 | 


trifjt die Kunde ein, daß Buencamino 
und Herrera, zwei der Filipinos=?zriee 
denskommiſſäre, die fich auf der Fahrt 
hierher befinden, vom FFilipinos-Gene- 
tal Luna gefangen genommen morden 
jeien! 

Luna ijt gegen alle Friedens-Aner- 
bietungen. 

Auch General Pilar, deffen derzeitis 


gen Aufenthalt man übrigens nicht ge= | 


nau fennt, ift für die Fortjegung des 
Widerjtandes gegen die Amerikaner. 
Nem York, 19. Mai. Eine Spezial- 
bepejche des „N. Y. Herald“ aus Ma- 
nila meldet: Major Robbe, der fich be= 
jtändig weiter nordiwärts bewegt, um 
eine Verbindung mit Generalmajor 
Lamton zu bewerfftelligen, und bon 
Grant's Kanonenboot-Flotille unter- 
ſtützt wird, hat das Städichen Canda— 
ba eingenommen, ohne auf irgend wel— 
chen Widerſtand zu ſtoßen. Ein einge— 


borener Schullehrer, welcher Engliſch 
ſprechen kann, übergab das Städichen 


in aller Form und ſagte, der Statthal⸗ 
ter und der größte Theil der Bevölke— 
rung ſeien vor den Amerikanern in den 
Buſch geflohen. Viele der Flüchtlinge 
wurden dann zur Rückkehr veranlaßt. 
Die Einwohner erklären, ſie ſeien nach 
tie vor mit beränfurgenten-Regierung 
zufrieden, feten aber nicht in der Lage, 
ber amerifanifchen Armee Widerſtand 
zu leiiten. 

Paris, 19. Mai. 
Iipinog-Vertreter Waoncillo erklärte 
heute, die Fyilipinos feien Willens. den 
amerifanifchen Berwaltungsplan für 
die Injeln anzunehmen, fogar ein= 
ſchließlich des amerikaniſchen Gouver— 
neurs, — vorausgeſetzt, daß die Filipi— 
nos die vollſtändige Kontrolle über die 
Finanzen haben könnten. 

Manila, 19. Mai. General Whea— 
ton hat den Oberbefehl über eine neue 
amerikaniſche Expedition erhalten, 
welche jetzt gebildet wird, deren Auf— 
gabe jedoch noch nicht bekannt gemacht 
worden iſt. 

General Funſton (früherer Oberft 
des 20. Kanfafer Freiwilligen-Regi- 
mente3) hat da3 Kommando über eine 
Brigade in MacArthurs Divifion, als 
Nachfolger von General Wheaton, er- 
halten. 

Das 13. Minnefota’er Freimilligen- 
Regiment ift von der Kampf = Front 
zurüdgezogen worden. 


Soziale Kämpfe. 


Die Streif-Wirren in Buffalo anfcheinend 
noch lange nicht vorbei! 


Buffalo, N 9. 18%. Mai. Die 
Möglichkeit einer Beilegung des Streitz 
der Getreidejchaufler und anderer Dod- 
arbeiter fcheint jet in weitere fyerne ge= 
rüdt, als je. Die Leute beftehen darauf, 
daß der Kontrakt zmwilchen dem Ber: 
band der Binnenfee-Beförderungzge- 
felichaften und dem Kontraftor Con- 
nor3 aufgehoben werden muß; jie haben 
ba8 Komite, daß im Verein mit dem 
Bifchof Quialey verhandelt hat, aufge- 
Loft und weigern ich, weitere Aufforde= 
tungen zu Berfammlungen zu berüd- 
fihtigen, wenn foldhe von dem Bilchof 
ausgehen! 

Herr MeMabon, der Präfident der 
—— ſoll die weiteren Verhandlungen 

eiten. 


Nach Waſhington zurück. 

Hot Springs, Ba., 19. Mai. Präfi- 
dent Mefinley mit Gentahlin und Ge- 
folge tritt heute Abend die Rüdfahrt 
’ nad ber Bundeshaupt an. 


erjt auf verläßli- 


chen wird der Dampfer „La Bretagne= 


| twieder über den Ozean fahren fönnen; 


mährend der ganzen Nacht murde be- 


ı fHändig daran gearbeitet, fein Unter- 


finfen zu verhindern. Wäre der Dam- 
pfer „Barbarofja” rechtminfelig mit 
ihm zufammengeftoßen, fo hätte er ihn 
ı vollftändig entzmwei gefchnitten! Die 
Beamten der franzöfiichen Dampfer- 
Iinie haben durch Kabel-Depefche um 
baldigſte Zuſendung des Dampfers 
„La Gascogne“ erſucht, welcher einſt— 
weilen die Stelle von „La Bretagne“ 
einnehmen ſoll. Letzteres Schiff hat 
im hinteren Rumpf ein Loch von 15 
Fuß Breite, das 10 Fuß unter die 
Waſſerlinie geht. 
„Barbaroſſa“ iſt ebenfalls ziemlich 
ſchwer beſchädigt, obwohl das Feuer 
auf dem Dampfer in weniger als zwei 
Stunden unterdrückt wurde. 


Ausland. 


Reichsſtags-Vizepräſident un— 
populär. 


Berlin, 19. Mai. Die Drohung des 
Reichitags = Nizepräfidenten Dr. vd. 
Frege, die Räumung der Kournalijten- 
Iribüne anzuordnen, wenn ber „Breß- 

| jüngling“ von der „Breslauer Mor- 
| genzeitung“ nicht von feinem Blatt 
ernftlich gerügt würde, hat in der gan 
zen Prefle einen Sturm der Entrüs 
| jtung herporgerufen, und Dr. vd. rege, 
| der fih fchon fo wie jo durch eine 
allzu große „Schneidigfeit” fehr unbe- 
liebt gemacht hat, muß es jich jagen 
 lafien, daß er für ein präfidiale Siel- 
! Iung abfolut ungeeignet ei. „Welcher 
ı Liberale hat denn den angeblichenBor= 
| ftandsbefchluß beireff3 einer Räu- 
mung der Sournaliften = Tribüne an= 
geregt?” fragen die Blätter ferner, 
und Herr dp. Frege wird wohl nicht 
umbin fünnen, hierauf eine\lntwort zu 
; ertheilen. 
| Die „National-Zeitung” jagt, die 
Breffe könne leichter auf Parlament? 
berichte verzichten, als das Parlament, 


Chicago, Freitag, den 19. Mai 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Die Friedenskonferenz. 


Sm Haag, 19. Mai. Nur 25 Minus 
ten hat die gejtrige Situng der Welt- 
friebeng=-Stonferenz gedauert. Außer 
den [bon erwähnten Vorgängen, er— 
folgte die Ernennung von 9 Sefretären. 
MWie Schon früher gemeldet und jett auch 
ausdrüdlich beichlofjen, finden alle ge= 
Thäftlihen®Berhandlungen geheim jtatt; 
nur bie&röffnungs-Anfprachen durften 
bon einigen Vertretern der Prejie, an 
einem Tifch unter der Tribüne, ange= 
hört und zu Papier gebracht werden; 
weiterhin mird die Zeitungs-Bericht- 
eritattung auf furze offizielle Mitthei- 
lungen angemiejen fein, welche ihr nad) 
jeder Gitung durh das Sekretariat 
übermittelt werben. 

Holgende Länder find auf der Kon: 
ferenz durch Delegaten vertreten: Ruß: 
land, Defterreih-Ungarn, Deutfchland, 
Schmeiz, Frankreich, Belgien, Großbri- 
tannien, Schweden-Normwegen, 
marf, Italien, Spanien, Rumänien, 
Serbien, Türfei, Perfien, Siam, Ya= 


pan, China und die Ver. Staaten von | 


Nordamerifa. Außerdem natürlich 

Holland, als der gaftgebende Staat. 
Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, 

toaftirte dort Kaifer Wilhelm auf den 


Erfolg der Friedensfonferenz und auf | 


das Wohl des Zaren Nitolas. 

Heute entwarf Die Sonferenz ein 
Program für die weiteren Verband: 
lungen. 

Sm Haag, 19. Mai. Die Präfiden- 
ten der verjchiedenen Delegationen der 
Hriedengfonferenz hielten heute eine 
zweiftündige Situng ab, in welcher die 
weiteren Gefchäftspläne erörtert mur- 
den. 

Ein Komite von Armeniern erfchien 


bei den Delegaten und Juchte ihren Bei= | 
ftand dafür zu gewinnen, daß die Be- | 


Ichmwerden ihres Volfes vor die Konfe- 
renz gebracht werden. E3 it nicht 
mahrjcheinlih, daß die Amerifaner 
diejes Verlangen erfüllen werden. 


Sämmtliche Delegaten haben Einla= | 


dungen bon Königin Wilhelmine zu 
einem Hofball erhalten, der am näd)- 
ten Mittwoh im Balajt 
wird. 

Ende des Briefträger-Ausftandes. 


Paris, 19. Mai. ITroß der fenfatio- | 
nellen Nachrichten von geitern Abend | 
über eine meitere Ausdehnung des | 


= 


Briefträger - Streif3 nad) anderen 
Städten ijt diefer Ausftand unerwar- 
tet rafch zu Ende gegangen! Heute früh 
um 4 Uhr nahm die erjte Wbtheilung 
der Streifer die Arbeit wieder auf, und 
bald tvar von dem Ausftand nichts 
mehr übrig, außer der Ihatjade, daß 
die Er-Sireifer doppelte Urbeit ver— 
rihten mußten, um les wieder in fei= 
nen gewöhnlichen Gang zu bringen, 
und 25 der Streifführer fich entlaffen 
fahen. Die Regierung ftelt ſich auf 
den Standpunft, daß die Briefträger 
in ihrem Dienjtverhältnig überhaupt 
fein Recht hätten, an einen Streit zu 
gehen. Wie der Unter = Boitfefretär 
Mongeot jagt, find den Auzjtändigen 
auch gar feine Zugeftändniffe gemacht 
worden. 

Im Laufe des geſtrigen Spät-Nach— 
mittags hatte die Regierung Soldaten 
und Poliziſten beordert, vorläufig ei— 


eine Bemerkung, die gerade im Hinblick nen Theil der angehäuften Poſtſaächen 


auf die langſtieligen Debatten im 

Reichsſtag, die das große Publikum 

| nicht intereffiren, außerordentlich tref= 
' fen ift. 

(Das jchredliche Vergehen jenes Zei: 

| tunosforrefpondenten hatte darin be- 

ftanden, daß er in einem Beriht an 


Brand — melcher von der Gallerie aus 
einen Haufen Brojchüren in den Saal 
geworfen und dabei gerufen hatte: 
„Nicht Ochſen-, ſondern Menſchenrech— 
te ſollt Ihr erörtern“ — geſagt hatte 
alle Reichsboten ſeien zunächſt ſprach— 
los geweſen, und Vizepräſident v. Fre— 
ge am ſprachloſeſten.) 
4 Umgekommene, 5 Verletzte! 


Breslau, 19. Mai. In dem Dorfe 
Niederzieder im preußiſchen Regie— 
rungsbezirk Liegnitz brannte das ganze 
Gehöft des Gutsbeſitzers Schubert ab, 
wobei der Schloſſer Blau, ein Sohn 
des Gutsbeſitzers Krauſe und zwei 
Mädchen in den Flammen umkamen. 
Fünf Perſonen erlitten ſchlimme 
Brandwunden. 

Wilhelmines Verlobung nahe? 

Berlin, 19. Mai. In gewiſſen Hof— 
kreiſen wird beſtimmt behauptet, daß 
die Verlobung der jugendlichen Köni— 
gin Wilhelmine von Holland, die jetzt, 
anläßlich des Weltfriedens-Kongreſſes 
Im Haag wieder viel genannt wird, 
mit dem Prinzen Alexander v. Teck ſehr 
nahe bevorſtehe. 


18 Anweſen niedergebraunt! 


Roſtock, 19. Mai. Zu Welzin in 
Mecklenburg ſind 18 Bauernanweſen 
ein Raub der Flammen geworden. Ein 
Ehepaar, welches einen Theil ſeiner 
Habſeligkeiten aus dem fFeuermeer ret= 
ten wollte, trug ſchwere Verletzungen 
davon. 


Dampfernuachrichten. 
Augaetommen. 
New York: Cymric von Liverpool. 
New York: Patricta von Hamburg, 
über Boulogne; Irojan Prince, von 
Genua und Gibraltar; Adana von 
Gibraltar. 
Liverpool: Dritannic von New York. 
Ubgegaugen. 
Yokohama, Japan: Monmouthfhire 
nad Portland, DOreg. 
Boulogne: Spaarndam, von Rotter- 
dam nad) New York, 


auszutragen, und Ungeftellte der gro— | 
| Ben Handeldhäufer und Banken mur= | 


| den der Boftbehörbe zur Verfügung ge- 


' jtellt, um die Briefe zu Jortiren. 


Es 


tam auch zu einem Kampf zwiſchen 


Streikern und Poliziſten, bei welchem 
I Tatt über ben Pimifchenfall mit | e3 mehrere Verlette gab; die Streifer | 
Der befannte Fi- | fein Blatt über den Zmwifchenfall mi 


wurden jchließlich zurüdgetrieben, und 
eine Anzahl derjelben in Haft genom- 
men. Die Angelegenheit wurde aud 
in der Abgeordnnetenfammer zur Spra= 
che gebracht, wo indeß, nachdem der 
Roft- und Telegraphenminifter Delom: 
bre fich über die Sachlage ausgefpro- 
hen hatte, ein Vertrauenspotum ge- 
gen die Regierung, unter ftürmifchen 
Proteſten der ſozialiſtiſchen Minorität, 
mit 383 gegen 112 Stimmen angenom— 
men wurde. 

Grubenſtreik im Saarbecken zu 

Ende. 

Saarbrüden, 19. Mai. Der, von 
den Kohlengräbern im Saarkohlen- 
bedten bei Klein-Roifeler in Szene ae- 
jeßte Streit hat fein Ende erreicht. 
Die Ausftändigen haben fich genöthigt 
gejehen, die Arbeit zu den früheren Ar- 
beitsbedingungen wieder aufzunehmen, 
um nicht zu verhungern. 

Sozialiften gegen Lueger. 

Wien, 19. Mai. Die Wiener So- 
zialijten haben den Chriftli-Sozia- 
len im Wllgemeinen und dem Bürger: 
meifter Dr. Karl Lueger im Befonde- 
ren ein entjchievdenes Miktrauenspo- 
tum ertheilt. In zmölf gleichzeitig ab- 
gehaltenen Maffenverfammlungen er: 
hoben fie Proteft gegen die fortjchritts- 
feindliche Antifemitenpolitit der herr- 
chenden Klique im Rathhaus, melche 
das Ziel habe, Wien den Ultramonta- 
nen zu überliefern, deren ausgefproche- 
ne Abficht e3 jei, Kirchen zu bauen, da— 
gegen Schulen niederzureihen. 

Fifhen aufverbotenem Grund. 

Kopenhagen, 19. Mai. Ein däni- 
fches KRanonenboot hat fünf britifche 
Schleppneß-Boote auf der Höhe von 
Eäberg (an der Sübmeitfüfte von Gee- 
land) weggenommen, meil diefelben in- 
nerhalb der dänifchen ntereffen-Gren- 
zen filchten. 

Bird erfhoflen werden. 


Zoulon, Frantreih, 19. Mai. Ein 
franzöfifher Matrofe Namens Le 
Bauch wurde heute zum Tode verur- 
theilt, blo& weil er einen Leutnant mit 
einem Bajonett bedroht hatte, 


Däne: | 


ltattfinden | 





Negis, der KArawallitifter. 
Grenoble, Frankreich, 19. Mai. Die 
| Freifprechung von Mar Regis, dem be- 
rüchtigten antifemitifchen Er-Bürger- 
meifter von Algier, Nordaftifa, mel- 
her von demAppellationggericht dahier 
unter der Anklage prozeflirt worden 
mar, den Gouverneur vonlgier inful- 
tirt zu haben, führte wiederum zu ei- 
nem Kramall. Eine Abtheilung Sol- 
daten mit Artillerie wollte Regis nad) 
dem Bahnhof bringen, um eine Kund- 
gebung gegen ihn zu verhüten; aber ein 
entrüfteter Volfzhaufe griff DieSolda- 
ten mit Anüppeln und Gteinen an; 
Manche brachten Hoch-Rufe Auf Drey- 
fus aus. Ein Halbdutend Soldaten 
wurde verlebt; die Goldaten gaben 
Tchließlich mit ihren Revolvern Feuer, 
tmorauf die Angreifer wichen. 

Kann’s wohl in den Schlot 
ſchreiben. 

Paris, 19. Mai. Die Gräfin Eſter— 
hazy hat zu ihrer Scheidungsklage ge— 
| gen ihren berüchtiaten Gatten, den frü- 
| beren Major Walfin-Efterhagn, noch 
| eine Ergänzungsklage anbängig ge= 
| macht, worin fie Rüderjtatiung ihres 
| Heirath3-Ausgedinges in Höhe von ei- 
| ner Biertelmillion Franken fordert. 
General Reibel geitorben. 
| Stuttgart, 19. Mat. Der mürttem- 
| bergifche General a. D. Heinrich) Rei- 

bel ift hier gejtorben. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


| 
ı 


Zokalbericht. 
Der Rollinger-Prozeß. 


Viele Jurykandidaten erklären ſich gegen 
die Verhängung der TCodesſtrafe. 

Als heute im Rollinger-Prozeß mit 
der Auswahl der Geſchworenen fortge— 
| fahren wurde, zeigte der Angeklagte 
biel mehr Intereſſe als geſtern. Statt, 
wie den Tag zuvor, ſtumpfſinnig vor 
ſich hinzuſtarren, ſaß er heute aufrecht 
in ſeinem Stuhle und hörte aufmerk— 
ſam der Vernehmung der Jury-Kan— 
didaten zu. Die drei geſtern Nachmit— 
tag beim Schluß der Sitzung zurückbe— 
haltenen, aber nicht bereidigten Jury— 
Kandidaten mußten heute entlaſſen 
werden, weil ſie erklärten, Gegner der 
Todesſtrafe zu ſein. Einer derſelben 
erklärte, er ſei gegen die Verhängung 
des Todesſtrafe, weil man, falls ſich 
ſpäterhin die Unſchuld des Angeklag— 
ten herausſtellen ſollte, dieſem, nach— 
dem er hingerichtet ſei, nicht das Leben 
zurückgeben könne. In ähnlichem Sin— 
ne begründeten auch tie beiten anderen 
| ihre Unficht. Mehrere der Später vor- 
geführten NJurpfandidaten mußten 
ebenfall® zurüdgemiejen werben, da 
jte verficherten, daß fie niemal3 auf 
Grund von-Umftand3bemeifen über ei=- 
| nen Angeklagten die Iodegftrafe ver- 
| hängen würden. 
| m Laufe des Tages wurden heute 
| die nahbenannten drei Jury-Kandida- 
| ten von beiden Geiten angenommen: 
1, Arthur Hert, No. 4720 Evans Xpe.; 








| Frant Schoen, No, 636 W. 19. Str.; | 
Kames Buchong, No. 1047 W. North | 


Ave. Der Lebtere fann aber noch even= 
tuell peremptorifh zurüdgemiefen 
werden. 


—— 


Trauriges Loos. 


Hungrig, müde und mittellos kamen 
geſtern Abend der Farmarbeiter Oskar 
Lehmann und ſeine Frau, welche ihr 


47. und Halſted Str, an. Der Mann 
hat ſeit Monaten vergeblich Umſchau 
nach Arbeit gehalten. Als auch die ge— 
ringen Geld-Mittel aufgezehrt waren, 
die ihnen aus dem Verkauf ihres klei— 
nen Haushaltes erwachſen waren, trat 
die Familie geſtern Vormittag zu Fuß 


die Reife nach Scofield, Wisc., an, mo | 
fie Verwandte befigt, ‚die, wie dDiellerm= | 


ften erwarten, fich ihrer annehmen mwer- 

| den. Die Bolizilten fühlten 
| menfohliches Rühren und gaben der 
darbenden Yyamilie nicht nur Unter 
jtand und fräftigende Nahrung, fon- 
dern auch ein Geldgefchent, das fie 
durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
hatten. 





Slavonien-Konvent. 


Nicht weniger als 340 Vereine der 
Slavoniſch-Amerikaniſchen „Benevo— 
lent Aſſociation“ werden in dem Jah— 
res⸗Konvent vertreten ſei, der am näch— 
ſten Sonntag Nachmittag in der Aula 
der böhmiſchen Schule, No. 400 W. 18. 
Str., zuſammentritt. Vormittags wird 
ein großer Umzug ſtattfinden, an 
welchem ſich alle ſlaviſchen Vereine der 
Stadt betheiligen werden. Starke 
Vertretungen aus Milwaukee, Strea— 
tor, Whiting, Hammond und South 
Chicago werden erwartet, um in der 
Parade den Ehrenplatz einzunehmen. 


Die Kugel prallte ab. 


Zwiſchen dem Nr. 3113 Wentworth 
Avenue wohnhaften Edward Bosley 
und ſeinem Arbeitgeber, demTapezierer 
Georg Linker, kam es heute am frühen 
Morgen zu einem Streite, welcher da— 
mit endeie, daß der Erſtere ſeinen Re— 
bolver zog und einen Schuß auf feinen 
Gegner abgab. Die Kugel traf Linter 
an ber rechten Brut. prallte jedoch an 
einer Rippe ab, fodaß ®. nur eine 
unerhebliche Fleifhmunde babontrug. 
Der Schießbold murbe verhaftet und in 
der Cottage Grove Ape.-Bolizeiftation 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

— — — — 


Gefet die „Honntagpof«, 


bierzehn Monate altes Baby auf dem | 
Arme trug, von Chicago Yamn in ber | 
ı Revierwache des Viehhof-Diftriktes, an 


ein | 


GChicago bei Nadıt. 


Was der Zenge £indell dem „Eerow‘' » Kos 
mite zu erzählen weiß. 


Angebliche Wahl-Koloniften. 


Der erjte Zeuge, welcher heute vor 
dem Barter’fhen Genats-Unterfuch- 
ungsausfhuß feine Ausfagen machte, 
mar ber Nr. 5861 Wentmworth Avenue 
mwohnhafte Eleftrifer L. Lindell. Der- 
ı felbe hatte unter Mayor Swift in 
ftädtifchen Diensten geftanden, hatte 
| Tich aber bei Beginn der Harrifon’fchen 
| Adminiftration andermweitig um Be- 
| T&bäftigung umfehen müffen, doch er: 
| Härte Lindell im Kreugverhör, daß er 
bis auf den heutigen Tag no nicht 
wifle, warum er damals eigentlich ent-= 
lalfen worden fei. &3 fei ihm zwar 
peinlich gemwefen, daß er jeine Stelle 
verloren habe, Groll hege er deshalb 
aber doch feinen gegen die jegigeStadt- 

| verwaltung; auch hätten ihn feine Ra= 
| chegedanten befeelt, al3 er in der ver- 
gangenen Dienjtag Nacht eine For: 

| Ihungsreife durch die Stadt angetreten 
| habe, um fich einmal perfönlich davon 
zu überzeugen, wie die „Mitternachts- 

Drdinanz“ eigentlich befolgt merbe. 

Geine, bei diefem mädtlihen Rund— 

gang gefammelten „Eindrücde” bilde- 

ten die Quinteflenz der Lindel’fchen 

Zeugenausjagen. 

„sc habe während der ermähnten 
Naht — von 1 Uhr bis 5 Uhr Mor: 
gens — etwa 40 Schankwirthichaften 
befucht, die fämmtlich flotte Gefchäfte 
machten. Etliche von ihnen werden an= 
tandig geführt, mährend Andere mwie- 
berum reine Zafterhöhlen und willfom- 
mene Zufluhtsorte für gefähr— 
liches Gefindel fin®. Im fogenann- 
ten „Levee*-Diftritt fand ich fait 
alle Sineipen auf. An der „Aurora“, 
in „Ihe Social“, „Ihe Clover Leaf“, 
„IheTrilby" und wie font die 3meideu- 
tigen PBläße an State Str. heißen mö- 
gen, traf ich zahlreiche Männer und 
YJrauenzimmer an, bie bis früh Mor 
| gens mit einander zechten, tbeilmeife 
offen im Schanfzimmer, theilmeife aber 
auh in Privat -» Kabinethen. An 
Clarf Str. ging’3 ebenfo luftig zu, 
| biemeil die wenigen uniformirten Hü— 
ter de3 Gefehes entweder ruhig an der 
Straßenede ftanden oder aber ihren 
| Batrouillfe-Rundgang machten, ohne 
ı fich indeffen um den Qärm in den Spe— 
| Iunfen zu befümmern. In „Sam“ 
| Barklen’3 Lokal, Nr.15 N. Clark Str., 
| traf ich Jogar einen Stark angefäufelten 
| Boliziften an; ich trank mit demfelben 
: ein „Schnittchen“ Bier, doch wollte mir 
| der Blaurod feinen Namen nicht Jagen. 
| Geine Nummer — „2346" — habe ich 
| mir aber wohl gemerft. Offen fand 

ich auch unter anderen noch folgende 
| Schanfwirthfchaften: Wings Plab, an 
| State und 22. Gtr.; MeCauls Lokal, 
| Nr. 128 Clark Str.; Kaufmann & 
ı MeNamara, Nr. 123 Clarf Str.; %. 
| Ruffina, 5. Üvenue und Wafhington 
| &tr.; €. Carroll, im alten „Iimes“- 
| Gebäude; Hinty Dints Plab, an Ban 
Buren und Clark Str., und viele Un 
| der mehr.” 

Im Kreuzvberhör verſuchte Anwalt 





Sullivan vergeblich, den Zeugen in 
Widerſpruch zu verwickeln. 
James MEGrain, ein an Elſton Ave. 
und 43. Court anſäſſiger Fuhrmann, 
wurde als nächſter Zeuge vernommen, 
doch waren ſeine Ausſagen von abſolut 
keinem Belang 


ſodann auf ein anderes Thema — die 
„Wahltags = Kolonifirung“ — über. 
Harry Z. Crane, ehedem ein Schant- 
märter in Dieniten „Sam“ Bartleys 
und fpäterhin „Geichäftsführer” des 
Landgraf'ſchen Logirhauſes „Hotel Ri- 


dem dreiftödigen Hotel mit feinen 24 
Oaftzimmern gewohnt hätten. 
dem Wahltage habe das Gefchäft „et- 
was“ nachgelaflen und fchließlich feien 
die Einnahmen geringer, als die Aus— 
gaben gemwejen. Zeuge ftellte in Ab- 
rede, dat ihm die beiden AUldermen der 
1. Ward, oder deren Vertreter Leute 
por dem Regiftrirungstage zugefandt 
hätten; er, Crane, habe fich die Kun- 
den jelbjt gefuht und Leptere hätten 
auch felbft ihr Logirgeld bezahlt. Eis 
nige jeien allerdings damit etwa im 
Rückſtand geweſen. 
„Dennoch behielten Sie dieſelben ru— 
hig bis n ach dem Wahltag in Ihrem 
Hotel?“ frug Senator Barter denZeu- 
en. 
„sa, das that ich,” lautete die Ant- 
wort Cranes. 
3. C. Dir, der geſtern in Bezug auf 
den „Minden Club“ nur widerwillig 
Rede und Antwort ſtand, zeigte ſich 
heute etwas geneigter, zu ſprechen. Er 
erklärte auf Befragen, daß Thomas 
Martin der Präſident und daß „Nic“ 
Butler der Sekretär des genannten 
Klubs ſeien; wo Beide wohnten, ſei 
ihm indeſſen nicht näher bekannt. Den 
Namen und die Adreſſe des Schatzmei— 
ſters vom „Minden Club“ wußte Dix 
auch nicht anzugeben. 
Um 12 Uhr ließ VorfigerBarter eine 
zweiftündige Mittagspaufe eintreten. 





m 


Das Wetter. 


Vom Wıtter-Bureau auf dem Auditortum-Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Wittes 
rung in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Zum Theil bewöltt und 
andauernd fübl heute Abend und während der Nacht; 
morgen mwabrjcheinlih regnerifch; fcharfer Oftwind. 

Iuinois und Andiana: Heute Abend und während 
der Nacht zum Theil_bemöltt, morgen Rabmittag 
oder am Abend mwahrjcheinlich Regen; Oftwind. 

In Chicago ftellte fih der Xemperaturitand von 
geitern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 56 Grad; Nadhts 12 le Grad; Morgens 
6 Uber 46 Grad; Mittags 12 AT Orad, 


Der Unterſuchungs-Ausſchuß ſprang 


verſide“, Nr. 87 Market Str., erzählte 
auf dem Zeugenſtand, daß am letzten 
Regiſtrirungstage über 50 Perſonen in 
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Heer und Flotte. 


Admiral Schley, auf einer Urlaubsreife nad 
Uebrasfa begriffen, fommt durd) 
Chicago. 

Eine Anzahl Refruten für die Bun- 
de3-Marine gingen heute unter Füh- 
rung des Lieutenants 3. W. Wells 
nad New York ab, wo fie an Bord des 
Schulfhiffes „Vermont“ gebracht wer- 
den jollen, um dort die erfte Vorbil: 
dung für ihren künftigen Beruf zu er— 
halten. Binnen Kurzem wird ein Df- 

| fizier aus Wafhington hierher gefandt 
| werden, um meitere 350 Refruten fur 
| die Marine anzumerben. Die Ange 
| mworbenen follen zunächit in dem, im$a= 
fen von San Francisco anlommenden 
SYyuliciff „Independence“ vorgebildet 
und dann zum Dienft auf den Philip» 
pinen=$nfeln verwendet werden. 

In einer Verfammlung im Pacific- 
Hotel, an welcher Vertreter aller Kom- 
pagnien des ausgemuſterten 3. Illinois 
Freiwilligen-Regiments theilnahmen, 
wurde beſchloſſen, dasſelbe als Miliz— 
regiment zu reorganiſiren. Gouverneur 
Tanner hat ſeine Genehmigung dazu 

| ertheilt, nachdem ihm angeblich das 

| Verfprechen gegeben worden war, daß 

| ber frühere, ihm aus politifchen Grün 
den verhaßte Oberft Bennitt nicht mie- 
der zum Kommandeur des Regiments 
erwählt werden würde. Wie verlautet, 
weigerte fich die überwiegende Mehr: 
zahl der Soldaten entjchieden, dem 
Verlangen des Gouverneurs nachzuges 
ben. Uber Oberft Bennitt trat frei= 
tillig zurüd und forderte feine Anhäns 
ger auf, feine Sade fallen zu laflen, 
damit das Regiment wieder feine ihm 
gebührende Stellung in der |llinoifer 
Miliz erhalte. Vorausfihtlih wird 
Dberftlieutenant Fifher von Rodford 
zum Kommandeur des NRegimentes er= 
wählt werden. 
Kontre-Admiral Schley hielt fich ge= 
| Stern Nachmittag, auf der Durchreife 
| nah Omaha, Nebr., begriffen, unges 
| fähr eine Stunde auf dem hieſigen 
| Union:Bahnbof auf. Eine nah Tau 
| fende zählende Menge hatte fi am 
| Bahnhofe eingefunden und bereitete 
dem tapferen Admiral und feiner Oat- 
tin einen fehr enthufiaftifchen Cm: 
pfang. Im Bahnzuge machte Admi- 
ral Schley die Befanntfchaft von Wm. 

| 3. Bryan, der auf demfelben Zuge die 
Nücreife nach feinem Heimathsſtaat 
antrat. 

Um 15. Juni wird den. freiwilligen 
Kranfenmwärterinnen augChicago, mwel- 
he im fpanifch-amerifapifchen Kriege 

| To heroijche Dienste geleiftet haben, ein 
fejtliher Empfang zu Theil werben, 
bei welcher Gelegenheit ihnen Erinne= 
rungs = Medaillen überreicht merben 
follen. Die Arrangements haben die 
Herren E. D. Folter, Dr. E. U. Hap- 
hide und Jfaac Holdman übernom- 
men. 


Der Biaffio Leo-Inqueit. 


Sn der County-Morgue hat Hilfs- 
Coroner Elbe heute mit dem Inqueſt 
an der Leiche des von dem Poliziften 
Baginski erſchoſſenen Italieners Biaſ— 
ſio Leo begonnen. Die einzigen Zeugen, 

die vernommen wurden, waren die 

Mutter des Erſchoſſenen, Frau Joſe— 
phine Leo, ſowie der Polizei-Sergeant 
Tyrell, welch' Letzterer auch den Revol— 

ver Baginskis vorlegte, der drei leere 

| Kammern aufmeilt. Frau Leo be— 
zeugte, daß fie noch menige Minuten 
bor der verhängnißpollen Schießerei 
| mit ihren drei Söhnen gefprochen ha= 
be; diejelben hätten ruhig vor ihrem 
Haufe gejtanden. 

Baginzfi bleibt dabei, daß er aus 
Nothmehr von feiner Waffe Gebraud) 
| gemacht habe. 

Die meiteren Inqueft-Verhandlun- 
gen find bi$ zum 27. Mai verfchoben 
worden. 

Als Frau Leo beim Betreten der 
Morgue ihres erfchoflenen Sohnes an= 
| fihtig wurde, fchrie fie laut auf und 
| zerfragte fi mit ihren Fingernägeln 
| das Geficht. Sie fonnte nur mit Mühe 
davon abgehalten merden, fich nicht 
mehr Leids anzuthun. 


Willie Becdar wieder Daheim. 


Treude herrfcht wieder im Heim ber 
Eltern von Willie Becvar, jenes neun 
ı Sahre alten Knaben, der am legten 
Freitag in Gefelfchaft feines älteren 
Bruber3 Sohn und zweier Spielfame- 
raden im Douglad Part von einem 
Parkwächter beim Abflüden von Blus 
men überrafcht worden war und dann 
aus Furcht vor der Strafe bas Weite 
agefucht hatte. John Bromn, Guper- 
pifor von Niles enter, führte den feit- 
her von den Seinen fchmerzlich Ver- 
mißten gejtern in die elterliche Woh- 
nung, Nr. 978 W. 18. Str. Der Kleine 
Burfche hatte fich nach Edgebroof ver- 
irrt, wo, amSonntag Nachmittag, mit- 
leidige Leute ihn bei fih aufnahmen 
und fo lange beherberaten, big fie ihn 
nah Niles Center geleiten und dem 
Supervifor zur Obhut übermweifen 
fonnten. 
Mohnort feiner Eltern und die Veran- 
laffung zu feiner Flucht feine Austunft 
gehn fünnen. Er mar durch die auß- 
geftandene Angft und durch Entbehrun- 
gen, die er erlitten, fo erjchöpft, daß 
fein Erinnerung3vermögen ihm boll- 
ſtändig entſchwunden War. 





* Die Leiche des ertrunkenen Fred. 
Miller wurde heuteBormittag am Fuße 
ber 113. Str. aus dem See gefifcht und 
in bem Leichenbeftattungsgefchäft No. 
9256 Chicago Ave, South Chicago, 
aufgebahrt. 


Der Knabe hatte über den 





Zohn Bühlers Zeftament. 


Sahlreiche £egate für Wolrlthätigfeits- 
Anftalten. 

Beim Nachlaſſenſchafts-Gericht iſt 
heute das Teſtament des verſtorbenen 
Bankiers John Bühler zur Beſtätigung 
eingereicht worden. Dasſelbe iſt vom 
31. Januar 1899 datirt und von den 
Herren Carl Peterſen und Chas. H. 
Menzel als Zeugen unterfertigt. Es 
enthält zwölf Klaufeln, deren Inhalt 
nachjtehend im- Auszuge folgt: 

1. Meine Verbindlichkeiten und die 
Koften meiner Beftattung find pünktlich 

| zu bezahlen. 2. Meiner Gattin Roja 
| binterlaffe ich außer meinem Wohnhaus 
an Eming Place mit allemZubehör und 
| berfchiedenen (im Iejtament näher be= 
fchriebenen) Baustellen die Summe bon 
$30,000 in Baar und eine auf $20,000 
lautende Police der Northmweitern Mus 
tual Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
3. Der Miß Katie Voltz ſind für treue 
Dienſte und liebevolleWartung $15,000 
auszuzahlen. 4. Meiner Schweſter, 
Margaretha Woeſſner in Dornham, 
Württemberg, iſt ein Jahrgeld von 600 
Mark zu zahlen. 5. Meiner Stief- 
ſchweſter Dorothea Springman in Co— 
leta, Ill, und meinem Neffen John 
Bühler in Cryſtal Lake, Ill. je $1000. 
6. Dem Herrn Max Froehlich in Chi— 
cago 85,000, Herrn Henry Faulſtich 
8500. 7. Der Stadt Dornham in 
Würtemberg 85000 zur Gründung ei— 
nes Real-Gymnaſiums, vorausgeſetzt, 
daß die Stadt oder die Landesregierung 
den erforderlichen Zuſchuß liefert. 8. 
Dem Deutſchen Altenheim, 82000; dem 
Alexianer-Hoſpital, dem deutſchen Ho— 
ſpital, dem Paſſavant Memorial Ho— 
ſpital und dem St. Eliſabeth Hoſpital, 
je 81000; dem Odd Fellows-Waiſen— 
haus, dem Freimaurer -Waiſenhaus 
und Uhlichs Waiſenhaus, je 5500. 9. 
Ein Fond von 81500 iſt zu reſerviren, 
damit aus den Zinſen die Koſten der 
Pflege meines Grabes auf Waldheim 
beſtritten werden können. 10. Für 
meine vier Enkelkinder ſind bis zu 
ihrer Großjährigkeit je 815,000 zins— 
tragend anzulegen. 14. Den Reſt mei— 
nes Vermögens hinterlaſſe ich zu glei— 
chen Theilen meinem Sohne John Wil— 
liam Bühler und meinerTochter, Louiſe 
Peuſer. 12. Zu meinen Teſtaments— 
vollſtreckern ernenne ich meine Gattin, 
meinen Sohn und meine Tochter. 


Schul⸗Angelegenheiten. 


In der Normal-Schule werden Leh— 
rer und Schüler morgen feiern. Ein 
Sommerfeſt wird auf dem großen 

| freien Felde, in deſſen Milte dasSchul—⸗ 
gebäude liegt, abgehalten. Die Zutn- 
Haffen merden mit der Vorführung 
bon Uebungen und QTurnfpielen bas 
Programm eröffnen. Dann erfolgt 
ein Umzug ringd um da3 Schulgrund- 
ftüd, an ber 68. Str. und Stewart 
Ape., an welchem LXebrer und Schüler 
in einer Gefammtzahl von 1500 be- 
theiligt fein werden. Unter der Yülb- 
rung eines meiblichen Marjchalls, als 
welcher Frl. U. M. Ladner erforen 
toorden ijt, wird der Zug fich nach dem 
Schulgebäude zurüdbegeben. In ber 
Aula hält Col. Parker dann die Felt- 
rede. Dafeldit wird auch ein mufila= 
lifches Programm zur Aufführung 
aebracht werden, das von Karl Y.Kroh, 
Caroline Crawford, Sarah E .Griß- 
mold, Martha Srleming, Marcella 
Reilly und Harry F. Baker mit großer 
Sorafalt und unverfennbarem Gefchid 
vorbereitet worden ift. “Field Day” 
ift der offizielle Name biefer eftlich- 
feit. 

Fräulein Burdid, die Er-Präfiden- 
tin der „Ieachers’ Federation“,hat das 
fozial-politifche Leben gründlich att. 
Sie will mit der Leitung des Lehrerin= 
nen-Bereing in Zuftunft nicht3 mehr zu 
thun haben und beab”" "+, um Urs 
laub auf ein Jahr einzulommen, bamit 
fie Zeit findet, fich auf das Schulvor⸗ 
ſteher⸗Examen ſich vorzubereiten. 

Heute Abend wird die Einweihung 
der Jirka-Schule, an der W. N., nahe 
Loomis Str., unter den Aufpizien bes 
Schulraths abgehalten. 


Nachricht von Frau Mönch. 


Frau Mönch, welche ſeit dem letzten 
Samftag von ihrem Gatten Henry 
Mönch vermißt und von Geheimpolizi— 
ſten aller Polizeiſtationen geſucht wird, 
hat heute ein Lebenszeichen von ſich ge— 
geben. Leutnant Laͤrkin von der Re— 
bierwache an der 50. Str. erhielt von 
ihr einen mit Bleiſtift geſchriebenen 
Brief, in welchem ſie ihn erſucht, ihrem 
Gatten die Mittheilung zum achen, daß 
ſie und die Kinder wohlauf ſeien. Der 
Briefumſchlag trägt den Stempel des 
Zweig-Poſtamtes an der Nord Clartk 
Straße. 


Gleichmäßig ſchlecht. 


Wie das Geſundheitsamt feſtſtellt, 
iſt die Beſchaffenheit des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers nunmehr gleichmäßig 
ſchlecht, ohne Unterſchied der Pumpſta— 
tionen, bon welchen e3 geliefert wird. 


* Durch die Erplofion eined Gafo- 
Iin-Ofen3 in der Wohnung der Frau 
S. Peterfon, No. 98 N. Campbell 
Upve., murde heute Vormittag ein 
Brandichaden von $300 angerichtet. 


* In Abweſenheit der Familie bran- 
gen Einbrecher in dad Haus von Mar 
Kathman, Nr. 4735 Langley Woenue, 
und ftahlen Silberzeug und ambere 
Wertbgegenftände im Betrage von $90, 
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Derfaufsitellen der Abendpoſt. 


Nordfeite, 


» Ehrely, 2025 N. Afhland Wor. 
. Menid, 2217 R. Wihland Une. 
E ga eilt, 615 Belmont Une, 
. 8. Ibde, 845 Belmont pe. 
h —— 857 Belmont Ave. 
. Grasta, 1120 Belmont Ave. 
. R. Lemfe, 1219 Belmont Une. 
t. Juelfs, 1325 Belmont Ave. 
teit, 153 Bifiel Str. 
» D. Nelfon, 238 Yurling Etr. 
gegen 116 Genter Str, 
% auer, 139 Gerter Etr. 
Salzmann, 143 Genter Etr. 
Lippmann, 186 Genter Etr. 
8. R. Basler, 211 Genter Etr 
©. Vlad, 265 Genta Str. 
Kaderli, 271 Genter Str. 
. Martin, 421 Glarf Etr. 
aly, 449 Glarf Str. 
. Garber, 457 Clarf Etr. 
. Hrant, 599 Clark Str. 
Bs, 650 Glarf Str. 
ark, 867 Glarf Etr. 
. Liebe, 255 Gievelant Vlpe, 
aldowsty, 495 Cleveland Ave. 
08, 76 Elpbourn Wine, 
ones, 98 Glybourn Ave. 
omm, 06 Elybourn Ave, 
. M. NRadlingbaujer, 223 Eiybouen ne. 
ettenba&b, 249 Elybourn Xpe. 
iefal, 344 Elybourn Ave. 
tube, 372 Elydourn pe. 
G. Fraffley, 408 Ciybourn Yin 
. M. Biehler, 730 Elpbourn ve. 
Zander, 757 Civhourn Ave. 
. Scherer, 853 Ciybourn Ave. 
Dobrick, 876 Clybourn pe, 
B. — 1348 Diverſey Loulevarb. 
©. Ligbtball, 1354 Diverſey Boulevard. 
Adam, 143 Divifion Str. 
Eilverberg, 197 Divifion Str. x 
Mulligan, 225 Divifion Str. 
Krueger, 565 Divifion Str. 
Nepion, 92 Divifion Str. 
Nelion, 334 Divifion Etr. 
.%. Hunt, 4074 Dipifion Str. 
Bender, 96 Eugente Etr. 
Kinzed, 126 Eugenie Etr. 
Werner, 49 frremont Str. 
. 8. Dedert, 143 Frullerton Ave. 
. Gorpett, 145 Fullerton Ade. 
. Gngle, 161 $Fullerten Ave. 
. Rlingenmeier, 7383 Halfted Str 
R. Dobler. 980 Halfted Str. 
ortb, 1958 Halften Str. 
M. A. Nohnion, 81 Hobbie Str. 
tto Weber, 105 Larrabee Str. 
Mabrenbola. -_. “arrabee Str. 
. M. Varaes, 369 Larrabee Etr 
. Dohm, 455 Larrabee Str. 
. Verbaag. 491 Larrabee Etr. 
. Ftunt, 699 Larrabee Str. 
. MW. Beatfon, 217 Sıncoln Ave 
. Kaya, 373 Lincoln pe, 
Neterfon, 41] Lincoln Abe. 
. R. Dan. 477 Lincoln Ape. 
78, ®. Magnet, 597 Lincoln Ave 
rd. Meinichent, 726 Tincoin Ape 
. Neubaus, 847 Lincoln Ave. 
. R. Franz, 934 Lincoln Ave, 
MM. Shanenman, 1030 Lincoln An 
. @. Grafe, 1040 Lincoln Ave. 
8, Etepban. 1150 Yincoln Ave 
. Klamm, 1201 Lincoln WUpe. 
&henopfer, 25 Lincoln Ade. 
. Ghbmann, 156 Nortb Une. 
. Nems, 322 North Wpe, 
. Biehm, 380 North Une. 
. M. Delabatve, 40 North Ave 
. &. Magnuflon, 168 Dat Eitr. 
art, 259 Nuih Str. 
. Dorner, RI Racine Ape. 
. Warren, 1299 ©. Ravenswoods Park Drive. 
R. Badler, 274 Roscoe Str. 
8. &. Schneider, 125 Eheffteld Ape. 
. Baflenbeim, 137 Sheffield Abe. 
. RM. Bang. 262 Sedamid Str. 
. Echler, 264 Sedawid Str. 
Foes berg, 294 Sedamid Str. 
. Albert, 3235 Eredamwid Etr. 
. Erube, 362 Eedawid Str. 
. &. Bameran, 536 Eedawif Etı 
. Meister, 587 Sedawid Str 
1. €. Siomer, 655 Sedawid tr 
Shurtleff. 79 Etate Str. 
. Ferian, M Mells Str. 
. Neeh, 121 Wells Str, 
. freter, 141 Mells Etr. 
ieamann & Aenne, I0 Well! St 
. Ananiank, 234 Wells Ste. 
Weis, 254 Wells Str. 
.R. Mundorff, — Wells Str 
. &. Link, 80 Well! Str. 
rB. Simmer, 306 Melt Str 
. M. Berg, 344 Wells Str. 
r8. Biden, 367 Melle Str. 
. Sallar, 333 Welle Str. 
. Wellendorft, 453 Well? 
. Autberford, 511 Mellt 
. Schiedinaer, 595 Wells 
. Moit, 545 Melle Str. 
. Krant, 575 Well! Etr. 
Fingerbuth, 647 Well? Str. 
chraque, 655 Well? Str. 
Ehneidbah, 660 Wells Str. 
iffer’8 EStoding Factory, 57 Willow Ste. 
. x. Shroeder, 59 Willow Str. 
. €. Butnam, 66 Miffow Etr. 
uihinfon Broß., 1406 Wrightimood Une. 


Südfeite. 


18. 1917 Archer Ave. 
B. Jaeger, 2161 Archer Ave. 
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9. Vehmann, 4625 Urmour Une 
B. Anel, 2333 Cottage Grove Ar 
Petterfon, 2414 Cottage Grove Nı 
Ehbober, 2442 Cottage Grove Av: 
©. Wendling, 2593 Halftd Str 
Holft, 3103 Halfted Etr. 
. Waflermann, 3240 Halfted Str. 
. Ohm, 3423 Halfted Str. 

ui, 3426 Halited Str. 
— Seyet 3519 Halited Ste. 

deinſtod. 3031 Halſted Str. 
. Riefe, 3637 Halited Str. 
oft Office News Co., 217 Dearborn Str. 
IJ. Neely, 3908 Dearborn Str. 
Auehl, 3513 Andiana pe. | 
. Xracy, 104 €. Harrifon Str. 
. Edelmann, 171 E. Pan Buren Er 
Simonsky. 131 Wabafh pe 
. ®. Shomann, 306 Wabaih 
. Buih, 3138 S. Morgan Str. 
. Parking, 2724 E. State Str. * 
B. Brümingo, 3002 S. State € 
Mofeley,. 240 Wentworth An 
einbold 2242 Wentworth Ave 
Me, Finninger, 954 Mentwortb X: 
Am. Meber, 2403 Mentworth Ave 
. Range, 11 Yentwortb "Une. 
A. Beeb, 717 Mentmortb Une. 
Sverts iedt, M Wentworth Ave 
——AV 
Demann. 4115 Wentwortd) Ave. 
Aaiſer. 4217 Wentworth Ave. 
m. Humnerkbanen. 4704 Wentworth pe. 
a. Brocker, 39 €. Lolf Str. 
. Ehmidt. 310 24. Str. 
. Kern, 190 3%. Str. 
, Prerniwahler, 6 €. %. ir 
®. Arame, 9 E. M. Str 
Matitofztn, 1400 35, Ste. 
. Schwarz, 449 39. Etr. 
m. Hunnersbanen, 4704 Wentworth wive 
r%. Rahımann, 036_54. Str. 
. Mad, 443 58. Str. 
%. Mille, 5097 Gardenter Str. 
&. Aawan, 5021 Maribfield Are 
& Drorder. 592 NAnftine Str. 
E. Dort, 5308 Aufiine Str. 
x. Priranemanı, 5302 YJuftine Eiı 
ode, 5332 Biihop Str. 
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Nordweſtſeite. 
©. Bieterfon, 331 N Aſhland Uve. 
. MWoerlin’s, 402 N. Aſhland Ave. 
» Dede, 412 N. Alhland Ave. 
. 8. Bangenfield, 422 N. Aſhland Avo. 
. D. Vartın, 45 N. Ufhland Une, 
. Belomwis, 460 N. Ufhland Ave. 
. Ehad, TO NR. Aſhland Ave. 
. D. PVieterfon, 802 N. Aland Ave, 
. Ramlowsty, 151 Augufta Etr. 
. Brennwald, 163 Augufta Str. 
Gar! Fimmerinann, 1015 Galifornte Ave. 
2. Eadormsty, 212 Chicago Ave. 
Mrs. H. Kerihineto, 266 Chicago Ade. 
Mrs. Mod, 308 Chicago Ave. 
U. Trezelt, 382 Chicago Abe. 
Ernft Dochlemann, 416 W. Chieags Cor. 
D. Maae, 49 Chicago Ave. 
3. Beltenman, 444 Ghicage pe. 
D. Ubrams, 556 Ghicano Are. 
R. Weinberger, 585 Chicago Ave 
Catn & Claas, 6R2 Chicago Are. 
%. 9. Haulftid, 698 Chicago Ave 
. Zange, "40 Chirago pe. 
. Lenp, 116 MW Dipifion Etr. 
. Shad, RM. Divifion Str 
. Rroppel, 50 MW. Divifion Gtr. 
. 5. Hedenard, WI MW. Divifion Ste, 
Zoe, Wa MW. Divifion Str. 
Markomwig, 812 M. Divifion Ste. 
Benz, 341 MW. Divifion Str. 
. Strauel, 430 W. Divifion Str. 
F. .ıittberner, 550 W. Diptficr Ste 
. Miller, 72 MW. Dirifion Str. 
. &. Orome, 194 Grand Ave. 
. 8. RerfAner, 212 Grand Abe. 
VB. MW. Nelfon, 335 Grand Ave. 
M. Palmer, 350 Grand Ape, 
F. E. Pronmwer, 455 Grand Ave. 
B. H. Mover, 609 Grand Ave. 
W. J. Homard, 194 Halfted Str. 
Sarah Aadfon, 47 MW. Erie Str. 
Mrs. A. Munavn, 13 W. Huron Str. 
M. Ellefron, 350 W. Huron Str. 
3. Alhenbezaer, 499 N. Lincoln Str. 
Mrs. Mary Kahler, 62 MuRennolds Gr. 
3. Valentine, 130 Milwaukee Ave. 
Henry Steinobrt, 156-593 Milwaukee Une 
V. J. Hinrichs, 165 MAwaukee Ave. 
Mrs. A. Blum, B3 Milwaukee Ave. 
F. Thompſon, 261 Milwaukee Ave. 
James Collins, 300 Milwaukee Ave. 
B. Joffee, 322 Milwaukee Ave. 
M. B. Ackermann, 384 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 418 Milwaukee Abe 
O. Braten, 491 Milwaukee Ave. 
Mrs. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
M. Limburq, 913 Milwaukee Ave. 
Mrs. M. Holt, 984 Miltmaufee Ave. 
Miß Bertha Thiers, 1019 Milwaukee Une, 
Mrs. A. Etude, 1050 Milwaukee Ave. 
A. Jochum, 1147 Milwaukee Avpe. 
S. Abelſon, 1191 Milwaukee Avo. 
Edw. Cook, 1495 Milwaukee Ave. 
Mes. Jacobs, 1550 Milwaukee Une, 
Mrs. Kuhn, 293 Noble Str. 
Deter Carr, 329 Noble Str. 
B. Foyut, 593 Noble Str. 
%. Echmelz, 407 North Ave, 
Mrs. Krobll, 655 North Ave. 
Chas. Hofeldt, 737 Rorth Ave. 
Sarl E. Chriftenfen, 777 North Une, 
€. Sanfon, 795 North Ave. 
d. Overbolt, 863 Nortb Une. 
Chas. Aggır, 08 North Ave. 
6. Ehmulowig, 556 N.’ Wood Str, 
C. Glihmann, 626 N. Paulina Str. 
Mrs. 3. Nenfon, 708 N. Paulina Str. 
Guſt. Camphauien, 358 Cornell Str, 
zT. S:lispie, 28 Sangamon Str, 
5. Jacobs, 1 Zell Place. 
Sohn Etudtman, 767 Weftern Une, 
Bm. Hepl, 1040 Weftern Une 


Südweflfsite, 


@. 8. Fuller, 37 Blue Island Ave. 

©. Batterfon, 62 Blue Island Une, 

2. Moyer, 346 Blue Asland Abe, 

3%. 5%. Peters, 533 Blue Island pe, 
Mıs. Lyon, 55 Canalport Ave. 

MR. €. Bad, 65 Kanalport Ave. 

%. Buchfenfhmidt, 90 Canalport Une, 
Mrs. Ebert, 162 Canalport Ape. 

Karıry Gareis, 12 S. Desplaines Str, 
€. Endhauge, 45 S. Halſted Str, 

News Dealer, ZI NR. Kalfted Str. 

Bus. Beterfon, 0 R. Halfted Str. 

9. Reid, 6 ©. Halfted Str. 

©. Nojendad, 212 S. Halfted Sir. 

€. DO’Brien, 282 ©. Halited Str. 

S. Berger, 333 ©. Halited Str. 

Nieburg, 300 &. Halfted Str, 

Glafer News Store, 405 S. Halfted Str. 
D. Rofen, 411 ©. Halfte Str. 

9. Shuls, 526 S. Halited Str. 

M. Naus, 666 S. Halfted Str. 

€. Jahn, 670 S. Halfted Str. 

C. Brinkman & Son, 706 S. Halfted Str. 
Dirs. Kaballa, 19 W. Harriion Etr, 
%. €. Farrell, 118 W. Harrifon Str. 
8. Ehuls, 193 W. Lake Str. 

Mm. I Mumford, 45 W. Tale Str. 
8. 8. ©. Ungear, 482 W. Lake Str. 
9. Veterion, 774 W. Late Str, 

Union News Go., Eüdoitede Madifon und Canal 
8. Hoppe, 131 W. Madifon Str. 

Henry Faib, 516 W. Madiion Str. 
Mrs. M. Bel, TS W. Madijon Etr, 
©. Garrol, 10 KR. Baulina Str. 

Mrs. 8. Greenberg, 12 N. Baulina Str, 
M. €. Aldworth, 60 W. Randolph Stt. 
Rome, 942 ©. Nobey Eitr. 

Wepler, 1039 S. Leapitt Str. 

Mrs. Farley, 113 S. Weitern Une, 

T. Reivity, 191 W. 12. Str. 

MR. Lipfehuts, 274 W. 12. Ste. 

3. Yaffe, 295 W. 12, Str. 

Mes. Theo. Echolzen, 301 W. 12. Str. 
NR. 3. Goldenes, 559 W. 12, Etr. 

F. Kohn, Nordoftede 14. und Morgan Str. 
5. 3. Maly, 139 W. 18. Str, 

8. Goldner, 184 W. 18. Str. 

Fred. Stabber, 159 W. 20. Str 

8. Straub, 83I MW. 21. Str. 

Pr. Sadie, 8, MW. 21. Str. 

9. Stoeifbaad, 72 W. 21. Str. 

Wm. Gierke, 949 M. 21. Str. 

Undreiv Herdigiy, 708 W. 21. Etı 

Peter Schmwarts, 845 21. Place. 
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Aukerhalb Chicagos und in den Borjtädten. 


Rsiington Heights, JIL, Wim. Uplers. 
Auburn Bart, II. Com. Steindaufer. 
Murera AIL,@. Wolf 

Artin Z1L, 9. 3. Brafe. 

Rarstlett AU, Bruno Hefe. 
Benfenptile II, Gritad Ernfteng. 


“peverip Hills, JIr, Ed. Ridert, 


Biuedslund YIL, Willy Eidam. 

Burnfide Grofjfing, I11, Mes. €. «. 
Deedor. 

Eheltzundbam, IL, X. 3. Todhunter. 

Ehicago Heights, JIL,W. 9. Siebert. 

Ehicago Lamn, JIl., Franz Jaeger. 

Eloverdaie IL, Chad. Tedrakn. 

Eolumbia Heights, ALL, Wldert Saiten. 

Boleboar JIi. FR Mucle, 

Krayin, Ill, Wbitney Hurdiep. 

Rramforpd, All, Nof Kaupert. 

Brete Z11., Ev. Kim. 

Bauphbin Dart, ALL, 3. 8. Buterbaugh. 

Baveuport Ya, W.'Crrke 

Sesplaimes, Al. E Scharringbauien. 

Downersbropde JIL,M. € Etanger. 

Darı, Ind, Andrew Peichel. 

Furt Shicago, Ind, W. E. Hife 

ölgin JIL, Wm. Ehmupf. 

Bimburfk, II, Julius Malon. 

yäaglewood Il, Garden & Sill. 

F-autd GEnglemwood, ZI, Emil Mezek. 

kyaufton, II, Ed. Boelte; Evanſton News. 

Boutk Evanfton, YIL., Sarcy Haile; Peter 
Anepper; Ges. Kraemer. 

Kpergreen Bart, JIL, Adolph Mio 

Kernmwood, IL, Leslie Wiswell. 

Blencoe, Z11, 8. 9. Ehatman. 

BrandGroifing Jil, U.Cain; P. Caſſidd: 
Andrew Sorenſon. 

Wrant Bart. JIL, 8. Bruß, 


d, I1L, Gentp Griet. 
+ te N L,, Serm. Reljon. 


demmond, imo. Geo. M. Brufiel, B. Eſber. 


Banfon Bart, Ill. Joſ. Widera. 


daerved, Ill. Joſ. M. Ellis. 
dertdorne, RUl. Win. & Ino Stoffel. 


6 Ii, a. 6. aluget: d. Knippel, 


, Zil, 6. Beterien. 
insdels 30, €. 2. Dorftemis; ©. So. 
Prouty & Co. 
sbart, And. Mm Mapbaum. 
+ Kermann Meyer. 


Setferfon, IIL, Irpin Bernard, 

Renofba, Wis. Eimon Arts; W. 9. Rodin: 
fon. 

Renfjington, XII, Frig Hagel; BHil. Euch; 

LaGrange (Fiftb Ave), 9. BP. Harter & Go. 

gLanfing, 311, Roger Thilmont. 

SaPBorte, Ind. Geo. Pieft; Aug. Rofenkrany 

Samnpdale, ZI, F Barringten; Ph. Keeld 

Lemont, JL11., Aler. Nomat. 

Lombard, AIL., John B. Weibler, 

Mapfair JIL, W. Bufley. 

Melrofe Bart, JIL, © De Franco; Mar 
tens Bros, 

Menpdota, JIL., Geo. C. Schueßtz. 

Morton Grove, Ihl., John A. Knottneruds 

Michigan City, Ind, E. Schmeiter, 

Naperpville J11., Ioj. Spahn. 

RNormwood Vart, JIL, CHas. Gier, 

DatPBart, JIl, F. Tesnow; Herm. Wider 

100. Str. Station, F. Seuberli. 

Dregon, J1L, 3.9. Gaudt. 

Balatine IL, W. U. Mundhent 

Park Manor, Ihl., B. G. Secord 

Vark Ridgoe, Ihl. Hans Hamet. 

VBatt Side, Ihl. G. A. Kohn. 

Peru ILL, Zoj. Klamper. 

PBlano, JIL, H. U. Lroddus. 

Bullmen, ZIL, Paul €, Hermes. 

Burington, JIL, Alb. Vernftein 

Riverdale, ALL, Louis Dasnte, 

Riverfide Tyan IIL, Denthy Frau 

RNiserDiew, JIL, Alvin Stoll. 

RogersPart, JII,W. ©. Vater. 

Rofepiil, ZIL, W. 9. Teriwilliger, 

RNofelle, JIL, 3. G. Bagge. 

Shermerville ZIL, D U, Beaver. 

South Shicago, All, $. Revier; Robı 
Schwarz; Frig Tipdje. 

Streator, JIL, Gonner & Fergufon 

Thormton, JIt., Clinton Brant. 

Turner Park, AI, Otto Eenf. 

Bafhington Heights, Z1l, Malta 
Gorfpth. 

Wen Chicado, Ihl. J. C. Neltnor. 

Weſt 40 StrJuncetion, Wu. Seger. 

Veh 40. Etr Station, F. Schram. 

Weit 48. Uve Stwion (Wis. Gentraf), WM 
C. Whitted. 

BVeR4E Ude Station, H. Uuhlow 

Bheaton, ZIL, Wheaten News Go. 

Vhiting, Ind, WM. D. Kiel, 

te, I11., Somin ’ 

id, zu ©. gt 

ta, J11, m, Und’rion, 

vn, J1L, 8 Sri: € Som 


Wilmet 
Winfte 

Winnet 
Moodie 
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Verwandtenehen. 


(Bon Dr. Julius Lanv.) 
— 


Seit uralten Zeiten ift bie Yrage 
der Zuläfligteit oder des Verbotes bet 
Ehen zwifchen leiblichen Verwandten 
lebhaft erörtert worden, und e& haben 
dem entjprechend die geivonnenen Un- 
fhauungen ihren Ausdrud in den be- 
treffenden KLandesgefegen gefunben. 
Bei den alten PBerjern und Egpptern 
mar die Ehe felbjt zmifchen den aller: 
nächjten Familierrangehörigen erlaubt 
und auch gebräudlid. Das hiſtoriſch 
bekannteſte Beiſpiel dieſer Art bildet 
der egyptiſche König Ptolemäus II., 
der non 264—247 vor Chriftus te 
gierte und den Beinamen „Philabel- 
phos“ (der Schmwefterliebende) führte, 
meil er feine Schweſter Arſinoe gehei— 
rathet hatte. Im Gegenfaß hierzu war 
die Leibesverwandtenehe bei den Su= 
den verpönt, ebenfo auch bei den Rö- 
mern und fpäter im Chriftenthum und 
Mohamedanismus. Die wilden Vol- 
ferfchaiten verhielten und verhalten 
fi in diefer Hinficht verfchieden, do 
Scheint bei ihnen das Verbot folcher 
Ehen zu überwiegen. Worauf id 
urfprünglich die Abneigung gegen und 
bie gefegliche Verhinderung pon Vers 
mwanbdtenehen ftüßte, ift fchwer zu ent» 
fcheiden. Meift werden mohl rein re= 
ligiöfe Erwägungen den Ausfchlag ge= 
geben haben. Doch find hierbei aud) 
ficher foziale Beweggründe mit im 
Spiele gemejen, die mohl auf der 
Beobadhtung beruhten, daß beiBaarung 
von leiblih verwandten Hausthieren 
die Nachfommenfchaft vielfach eineCin- 
buße an Größe, Kraft, Lebensfähig- 
feit und Fruchtbarkeit aufwies. Dieje 
Ihatfahhen hat man aladann ohne 
Weiteres auchfür den Menſchen als zu— 
treffend angenommen. Und ſo hat ſich 
denn bis in die neueſte Zeit hinein der 
Glaube erhalten, daß dieEhen zwiſchen 
leiblichen Verwandten auf die hieraus 
entſpringende Nachkommenſchaft ei— 
nen degenerirenden Einfluß ausüben. 

Während man nun früher ſich damit 
begnügte, dieſe Thatſache auf Grund 
allgemeiner Erfahrungen ohne Weite— 
res als feſtſtehend und bewieſen anzu— 
nehmen, ſuchte die Neuzeit, ihrem mehr 
wiſſenſchaftlichen Charakter entſpre— 
chend, dieſe Frage mit Hilfe der Sta— 
tiſtik zu entſcheiden, bezw. zu bewahr— 
heiten. Solche Statiſtiken ſind von 
der Mitte dieſes Jahrhunderts an in 
den verſchiedenſten Ländern und von 
einer ganzen Anzahl Beobachter aufge— 
nommen worden. E3 foll fich hierbei 
ergeben haben (und geht auch thatfäch- 
li) aus den betreffenden Zahlen her- 
vor, entiprechend dem befannten Aus- 
fprud, daß man mittels der Statiftif 
alle&8 bemeifen fönne), daß unter den 
Nachfommen leiblih verwandter Ber- 
Tonen fich Degenerationgerfcheinungen 
ganz bejonders häufig vorfinden. Yla= 
mentlich find beobachtet worden Miß- 
bildungen, Lebensfhmwäche, Gehirn 
und Geiftesfranfheiten, Unfruchtbar- 
feit, Albinismus und ganz bejonder3 
Iaubftummbeit. E35 hat fich anfchei- 
ned auch ergeben, daß jolde Entar- 
tung3zuftände um fo häufiger vor= 
fommen und von um fo fehwererer Art 
find, je näher die Verwandtfchaft der 
Eltern ift. Als ganz befonderen Be- 
weis für die Schädlichfeit der Der- 
mwandtenehen mird die angeborene 
Taubjtummheit ins Feld geführt, von 
der manche Beobachter fogar behaup- 
ten, daß ihre hauptfählichite Urfache 
in der leiblichen Werwandtfchaft der 
Eltern zu fuchen fei. Sie ftüßen Diele 
Behauptung vorzugsmeife auf die an- 
geblich feitgeitellte Thatfache, daß an- 
geborene Iaubftummheit namentlich 
oft bei jenen Völferftämmen angetrof- 
fen wird, bei denen Verwandtenehen 
ganz befonders häufig porfommen, mie 
bei den Negern und Juden. Nach einer 
im Jahre 1877 von dem befannten bai- 
tifchen Nationalöfonomen (und jpäte- 
ren eljällifhen Unterjtaatsjefretär) 
Profeflor Geora dv. Mayr veröffentlich- 
ten umfangreichen Gtatiftit fommen 3. 
B. in den Niederlanden auf 10,000 
Verfonen 3,58 männlihe und 3,14 
weibliche Taubftummen, während diefe 
Zahlen bei 10.000 Xuden fih in Bai- 
ern auf 20,74 und 8,79, in Ba— 
den auf 15,81 und 8,43, in Preus- 
Ben zufammen auf 12,44 ftellen. 
Man will ferner beobachtet haben, daf 
ein aleichzeitige Vorkommen von 
Taubftummbheit und einer gemiffen un- 
heilbaren und ftet zu völliger Er- 
blindung führenden Crfranfung der 
Nethaut des Auges (pigmentförmige 
Nekhautentzündung) ſich befonders 
häufig bei jüdifchen Kindern (oft noch 
in Verbindung mit anderen Mißbil- 
dungen) findet, und daß in den meiften 
derartigen Füllen eine nahe Verwandt: 
Ihaft der Eltern vorliegt. Nach diefen 
und berjchiedenen anderen SFeltflellun- 
gen fchien demnach der fchädliche Ein- 
fluß von DVBerwandtenehen auf die 
Nachfommenfchaft eriviefen zu fein, 
und die von anderen, felbft gemichtigen 
Seiten gemadten Einwände mußten 


ı anjcheinend unter der Wucht ber zah- 


Ienmäßigen Bemweife zufammenbrechen. 
Neuerdings nun find die Stimmen, 


; die fich gegen bieVerallgemeinerung der 
ı erwähnten Beobachtungen auflehnen, 


erhedlih an Zahl und Bedeutung ge= 
Die behaupteten Beziehun- 
gen zwijchen Bermandtenehen und Ent- 
artungserfcheinungen feien,' fo mird 
zunächft arqumentirt, fchon von vorn— 
herein aus dem Grunde wenig wahr: 
Tcheinlich, mweil leßlere dann in Anbe- 
trabt der verhällnigmäßig großen 
Anzahl von VBerwandtenehen viel häu- 
figer vorfommen müßten. Weber die 
Häufigkeit derartiger Chen haben einige 
Länder ftatijtifche Erhebungen veran- 
ftaltet. So murden auf 1000 Ehen 
folche zmwifchen leiblichen Verwandten 
fejtgejtellt: 
In Atalien in den Nabren 1868-1883 
In Preußen in den Jahren 18751883 
In Paiern in den Nahren I877—1883 
in Fliah:Lotbr. in den I. IRTI—1RTE 
An PFranfecih in din N. . 1860-182 
(Die eingellammerten Zahlen geben 
die Ehen zwiſchen Geſchwiſterkindern 
an, der Reſt kommt auf Ehen zwiſchen 
leiblichen Onkeln und Nichten oder Nef⸗ 
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Danube, Cohn, Stern € Co., 


nd 


r 


J 
‚12-14-116 STATE 


AT! 


N 
ST. | 


pTO DATE STORE. 


Ein wundervoller, ſenſationeller Samſtags-Verkauf. 


Männer- und Knaben-Anzüge zu 85.00. 


Das Ueberſchuß-Lager von 3 großen Zabrikanten unter den Herſtellungskoſten. 


Market und Van Buren Str. 


Die Männer- und Knaben-Anzüge in dieſen Partien umfaſſen die beſten Erzeugniſſe | 
vor Ghicagos Kleider: Fabrifanten. - An Bezug auf Arbeit und Ausftattung jind die | 
meiften diefer Anzüge jo gut wie irgend welche, die für $12 und $15 verlauft wur: | 

| 


Wenn Ihr Eud einen Holt, erhaltet Ihr Etwas für nichts. 


den. 


Whitney, Chriitenfon & Bullod, 


237 und 239 Marfet:Strafe. 


164 und 166 Martetitr. 


Kommt, Eltern, und bringt Eure Knaben am Samitag. 


SKuaben : Anzüge 
mit langen Sojen. 
Daube, Cohn, Stern & Co.'s 
$7.00 = Anzüge — 
Cohn, Stern & 
S8.00 = Anzüge — 
Gohn, Stern & 
$9.00 = Anzüge — 
Cohn, Stern & 
$10.00 = Anzüge— 
Alle in diejfem Verkauf zu 


Daube, Co.'s 
Daube, 


Daube, 


Co.s 4 


Co.’s Wi — 


Die Herren: Anzüge. 
Cohn, Conheim & En.’ 
$7.00 = Anzüge — 

Cohn, Conheim & Co.’3 
83.00 = Anzüge — 

Cohn, Conheim & Eo.’3 
$10.00 = Unzüge— 

Cohn, Conheim & Co.'s 
$12.00 = Anzüge — 
Alle in diefem Verkauf zu 


Die Herren: Anzüge, 
Whitney, Chriftenion & Bullod's 
$7.00 = Anzüge — 
Whitney, Chriftenfon & Bırllod'3 
89.00 = Arfzüge — 


A Whitnen, Chriftenfon & Bullod's 


$10.00 = Anzüge — 


Whitney, Chriftenfon & Bullod’3 


$12.00 = Anzüge — 
Alle in diefem Verlauf zu 


Lohn, Eonfrim dd Co., 


Tie Etoffe in diefen Anzügen find die neueften — Harris Gaflimeres, importifte 
Bannodburns, Reedsburg Gajlimeres, Glan Worfteds, blaue Serges i 
und braune Wajhington Mills unfinished Worfteds und eine M 
fancy Cheviots und Moriteds. 


‚ blaue, ichivarze 
Mannigfaltigteit von 


Die Binder - Hleider gehen für fult gar nidts. 


50 Dubend weiße Faunt—⸗ 


| 10 Nunior 
leroh Blouſe Waifts für | 
| 


Kinder, Nlter 
Sabre — Daube, 
Stern & Co.’3 


Kinder, Alter 3 bi5 8 — 
ferner Fancies mit feftern 
brahtem Kragen, Ulter 7 


bis 14 Jahre — Samitag 
bei Hillman’s 


25c 


Feine Anaben-Sweaters 
— werth 
81.00 — 
Samſtag 


fauf3: Preis 


nigmäßig hohen Ziffern ift bie ver- 
hältnigmäßige Seltenheit der ermähn- 
ten Entartungszuftände im Allgemei- 
nen und in den betreffenden Familien 
im Befonderen vom Gtandpunft der 
Anhänger der verwandtichaftzehelichen 
Entartungstheorie nicht in Einklang 
zu bringen. Ihatfachlich gewinnt die 
Auffaffung immer meitere Verbreitung, 
daß nicht die leibliche Verwandtichaft 
an fich, fondern gemiffe Nebenumftände 
bie Urfache der genannten Erjcheinung 
bilden. Die Hauptfählichiten Diejer 
Thädlichen Nebenumftände find: Krant- 


heiten der Eltern, zu großer AUltersabs | 


ftand zwifchen diefen, jehr frühe oder 
jehr jpäle Heirath, ungünftige mwirth- 
Ihafliiche Verhältniffe, ungelfunde, an 
Ausfchmeifungen reiche oder überhaupt 


naturwidrige Qebensmeife, durch welche | 
Zerrüttung des Nerven- 


eben eine 
ſyſtems bedingt und dadurch ein für die 
Fortpflanzung ungeeigneter Organis— 
mus — in der Thierzucht „ſchlechte 
Points“ genannt — geſchaffen wird. 
Daß eine durch ſolche Umſtände be— 
wirkte Nervenzerrüttung ungünſtig auf 
die Nachlommenfhart einmirkt, ift 
ebenfall® aus der erwähnten Statiftif 
des Profeſſors v. Mayr zu erfehen. 
Hiernach kommen in der Argentiniſchen 
Republik auf 10,000 Perſonen 42,45 
männliche und 43,29 weibliche Taub— 
ſtumme, während dieſe Ziffern für die 
gleiche Anzahl Perſonen in den Ver. 


Staaten von Nordamerika nur 4,57 
und 3,87 und in Britiſch-Auſtralien 


ſogar nur 3,88 und 1,77 betragen. Die 
Bevölkerung Argentiniens iſt nach den 
Schilderungen von Reiſenden im All— 
gemeinen entnervt — paſſiv —, wäh— 
rend die vonNordamerika und noch mehr 
von Britiſch-Auſtralien ſich durch eine 
kraftvolle Aktivität auszeichnet. Die— 
ſelbe Erſcheinung tritt auch in Schwe— 
den zu Tage, wo Verwandtenehen nicht 


häufiger als zum Beiſpiel in den Ver. 
Staaten von Nordamerifa porfommen, | 


wo aber auf 10,000 Berfonen 11,80 


männliche und 8,77 meiblihe Taub- | 


fiumme fallen, alfo faft dreimal fo viel 
mie in Nordamerifa. Die Urfache hier: 


für ift die im Allgemeinen ungefunde | 


Lebensmweife in Schweden und vor allem 
der ungeheure Konfum alfoholifcher 
Getränke. 


den Familien des hohen Adels, nament— 
lich Frankreichs und Englands, beſon— 
ders häufig vorkommen, welche Erſchei— 


Aehnliche Urſachen liegen andter Eltern auf die 


ficher auch der beobachteten Thatfache 


zu Grunde, daß Geiftestrankheiten in | hältniffen. Vefonders enttideln fich 


Anzüge 
3 bis 7 


Wholefale 
Preis HI—Hillman’s Ber: 


380 


Männer⸗Sweaters, ſtrikt 
ganz Wolle — 

werth 81.50 — 

Samſtag 





nung man den in dieſen Kreiſen viel- 


fach geſchloſſenen Ehen zwiſchen leib— 


lichen Verwandten zugeſchrieben hat. 


Es iſt indeſſen ſehr mwahricheinlich, daß 
hierbei die in diefer Gefellichaftsflafje 
üblichen nervenzerrüttenden Ausfchmei- 
fungen und gefundheitsmwidrigen Ge— 
wohnheiten eine viel größere Rolle Ipie- 


Eheleute. 


Wenn die Statiftif für die genannte 
Vererbungstheorte ala wirklich bemeis- 
fräftig gelten fol, fo müßten alle Fälle, 
bei denen einer der früher erwähnten 
Nebenumftände — namentlich erbliche 
Veanlagung durch Krankheiten ber 
Eltern, Alter, wirthfchaftliche Verhält- 


50 Dutzend Blouſe Waiſts 
für Kinder, Alter 3 bis 10 
Jahre, ſowie weiße und 
fancy gebügelte für Aina= 


ben, mit ®yron Sragen— 
werth 1.00 (4. Floor) — 
Samftag bei Hillman’s 


49c 


für 
tirte 
Cohn, 


eine cinziae 
81.50 wertb (4. 


Mänuer— 


Samſtag 


niſſe und Lebensweiſe der Eltern — 
mit im Spiele iſt, als nicht hierhergehö— 
rend ausgeſchloſſen ſein, was durch— 
weg nicht geſchehen iſt. Demnach 
tragen jene Statiſtiken zur Klärung der 
beſagten Streitfrage nichts bei, und 
dieſe müßte nach wie vor als unent— 
ſchieden gelten. 

Sicher jedoch ſind Diejenigen im 
Recht, welche behaupten, daß ein Zu— 
ſammenhang zwiſchen Degenereszenz 
und Verwandtenehen überhaupt nicht 
exiſtirt, daß vielmehr auch die aus einer 
Ehe zwiſchen leiblichen Verwandten 
hervorgehende Nachkommenſchaft den 
gewöhnlichen Geſetzen der Vererbung 
unterworfen iſt. Hiernach vererben 
ſich, ganz unabhängig von dem Ver— 
wandtſchaftsverhältniß der Eltern, von 
dieſen auf die Kinder nicht nur die 
phyſiologiſchen Eigenſchaften (Bau 
und Kraft der Organe, Lang- und 
Kurzlebigkeit, Fruchtbarkeit etc.), ſon— 
dern auch die pathologifchen: Mißbil— 
dungen, geiſtige und moraliſche Defekte, 
trankhafte Eigenthümlichkeiten und 
Krankheiten ſelber oder wenigſtens die 
Anlage zu dieſen, wobei nicht immer 
gerade die gleiche Krankheit zu entſtehen 
braucht, ſondern oft nur verwandte Zu— 
ſtände ſich entwickeli. Man muß dann 
nur nicht den Fehler begehen, das Vor— 
kommen ſolcher Mängel bei Kindern, 
deren Eltern neben ihren Defekten noch 
zufällig leiblich verwandt ſind, aus— 
ſchließlich letztetem Umſtande zuzu— 
ſchreiben. Das iſt aber früher vielfach 
geſchehen. 

Vor einigen Monaten hat ein ameri— 
kaniſcher Arzt — Dr. John Inglis — 
in einer amerikaniſchen mediziniſchen 
Zeitſchrift eine Abhandlung veröffent— 
licht, die ſich ausführlich und zuſam— 
menfaſſend mit der beſagten Frage be— 
ſchäftigt. Auch dieſer Autor hat aus 
eigenen und fremden Beobachtungen 
und Erfahrungen die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß die Kinder aus einer Ehe 
zwiſchen leiblichen Verwandten, ganz 
unabhängig von dieſem Umſtande, nur 


den gewöhnlichenGeſetzen der Vererbung 


unterworfen ſind. Ja er weiſt an der 
Hand zahlreicher Beiſpiele ſogar nach, 


daß vorhandene — körperliche und gei— 


ſtige — höhere Fähigkeiten leiblich ber— 
t Nachlommen 
eher übergehen als unter anderen Ver— 


direkte Talente bei Verwandtenehen oft 
noch weiter, wofür die Muſikerfamilie 
Bach das bekannteſte Beiſpiel bildet. 
(Allerdings geſchieht dies auch im 
übelen Sinne) Dann theilt der Ver— 
faſſer im Verlauf ſeiner Ausführungen 


noch eine Statiſtik mit, die von einem 


| 


amerifanifchen Arzt herrübrt, ber drei- 
Big Jahre lang an einem Ort praftizirt 
und feine Beobachtungen aufgezeichnet 


| hat. A bi iſti 
fen, al& bie leibliche Bermonbtfchaft Det | Yak in bem beireffenben Sat Di Mn 


daß in dem betreffenden Ort die Un- 
ſruchtbarleit in Verwandtenehen ſogar 
etwas geringer ift (143 Prozent) als in 
Ehen ziwifchen fremden WPerfonen (17 
Prozent). Ungefähr. wasfelbe Verbält- 
niß findet fich auch bezüglich der Gei- 
ftesfrantheiten. Bei Qungen= und bet- 
[ohiedenen anderen erblichen Erkrankun⸗ 
gengen überwiegt ebenfall3 ein wenig 


C 


werth 81.50 — 


| 
| 


Ungefähr 40 Dutz. aſſor— 
i Fauntleroy | 
MWaijt3 in beitidten Camns, | 
Riques und Dimities, 
ter 3 big 10 Nabre, 
weniger 


Samitag bei Hillman’3 


19e 


Gute Urbeitshojen für 


Alter 3 
bis 8 Nabre, doppelbrüitige 
Unzüge für größere Ra: 
ben, Alter 7 bis 16 Nabre 
— Daube, Cobn, Stern & 
Co.'s Mholeiale s Preis 
$2.50 — Hillman’s Vers 
| faufs-Preis 


$1.28 


t 200 Veſtee Suits, 
Blouſe 


Al⸗ 
nicht 
als 
Floor) — 


Knaben, 


Männer — 
83.00 Qualität — 
Samſtag 


der Prozentſatz in Fremdenehen. In 
jeder anderen Hinſicht aber iſt das Ver— 
hältniß bei beiden Arten von Ehen 
ungefähr das gleiche. Aus allen dieſen 
Gründen, ſo führt der Verfaſſer weiter 
aus, iſt die Auffaſſung der Verwand— 
tenehe als ein die Entartung des Men— 
ſchengeſchlechts begünſtigendes Moment 
hinfällig. Dem Widerſtand gegen Ver— 
wandtenehen iſt die wiſſenſchaftliche 
Grundlage entzogen, und es bleibt ihm 
nur noch die religiöſe übrig, die in na— 
turwiſſenſchaftlichen Kreiſen nicht dis— 
kutirbar iſt. Von dem Standpunkte 
dieſer Kreiſe aus iſt bei einer Hei— 
rath zwiſchen leiblichen Verwandten 
nur die Anforderung zu ſtellen, daß 
beide Theile keinerlei körperliche oder 
geiſtige Defekte aufweiſen. Nament— 
lich gefährlich iſt das Vorhandenſein 
ſolcher Defeklte bei beiden Eltern, da 
alsdann nach den Geſetzen der Ver— 
erbung dieſe Mängel bei den Nachkom— 
men in geſteigertem Grade auftreten. 
Eine eheliche Verbindungen zwiſchen 
geſunden leiblichen Verwandten iſt 
vom ärztlichen Standpunkt aus in kei— 
ner Weiſe zu beanſtanden. — Dieſe 
Auffaſſung dürfte ſich mit der gegen— 
wärtig in den maßgebenden wiffen— 
ſchaftlichen Kreiſen herrſchenden An— 
ſicht decken. 


— Ein furchtbarer Traum. — Ein 
Zögling, der in der Geometrie ein 
„Ungenügend“ bekommen, kräumte, 
daß er beim Rapporte verurtheilt wur— 
de zu der Strafe, zwiſchen zwei paral— 
lelen Linien ſo lange zu laufen, bis er 
deren Schneidungspunkt erreicht hätte. 


— Aergſter Heuchler. — „Der Herr 
Müller iſt wohl ein rechter Heuchler? — 
Pantoffelheld: „Wie ein Heirathsver— 
mittler, der den Heirathsluſtigen von 
Eheglück und Seligkeit erzählt und da— 
bei ſelbſt eine Frau hat.“ 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


_ — — 


Welt Shore Giſenbahn. 

Bier limited Schnellzuge täglich zwiſchen Chicago mn 
Et. Louis nad New York und Bojton, Dia baids 
Eiienbahn und Nidel-Piate-Dahır nit eteganten Gh 
und Bufret Schlafwageı: ditr;, ohne Wagenmwedjel. 

Züge gehen ab von Ehicago wie folgt: 

Via Wabajh. 
Ubfayrt 12:02 Mtgs3. Ankunft in New York 3:30NAdm. 


“  « Boflon 7:00 Abd3. 
ubfahrt 11:80 MigB. . 


„ New York 7:50 Mrgs. 
. „.Boften 10:20 Abds. 
Bia a5: an Dit son . 

. 10. cm. Ankunft in New York 3: achm. 
Abf. 10.20 Vo —* Be Aaaı. 
. 10:15 Abb8. „Ned Dork 7: rg 
“bt. 10:15 e ofen 10:20 Borm. 
en ab von Et. Kouis wie folgt: 

Be —E MN v9 t 3:30 Nach 
. 9:10 em. ntunft ın New Nor 3: am, 
— 8 
. 8:40 Ubbs. „ New York 7:50 VirgE, 
— Boſton —8 Dec 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagen 
Blog, u. f. io. ipredt vor oder fchreibt an 
6. ©. Kambert, General-Pafiagier-Agent, 
5 en Wehe > art. — 
. J. MRıGarthy, Gen. Weiter: Buflagier-Agen! 
3.3 205 Gouth Glarf-St., Chicago, YL 
Zohu WB. Goot, Ticet-Agent, 205 South Elark St, 
Ehicago, ZU. 


AGO L $ 
Street, ween alson an: 
Takt ökee. 101 Adams Street. 
*Daily. —— ve. 


Eosanmmuenmaond 
sans} 
BEBZEIZEr DER 


Bessssur5en 


| 2350 Leftee Anzüge 
| 3 bis 8 Nabre, Doppelbrü= | 
ftige Anzuge t 

| Alter 7 bi8 16, | 
melde Daube, 
& Co. zu 83.50 Wbolefale | 16 
verfauften 
Verkaufspreis 


| 
Feine Jerfey:-Sweaters für 


51.79 


Alter 300 Veltee Anzüge, 

bis 8, Doppelbrüft. \ 

für größere Knaben, Alte 
bis 14, jomwie 3: Piece Ans 
züge für Knaben, Alter 8 bi3 
welche Daube, Gobn, 
Stern & Go. für 4 Whole: 
jale verfauften — Hillman’3 
Verkaufspreis 


52.95 


Männer Bichycle-AUnzüge, 
aus veinleinem Craih gemacht, 
werth 85.00 — 

Samſtag 

nur 


für größere 
Cohn, Stern 


— SHillman's 
| 


Eifenbahn:- Fahrpläne, 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Süden fünnen (mit Ausnahme des W. ©. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.., 39. Str... Hude Part- 
und 63. Straße-Station_bejtiegen werden. Stadt» 
Tidet-Office, 9 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Limited * 5..5N 
Vlonticello, il, ud Decatur. ...." 545R 
St. Youis Diamond Spezial "ION 
St. Louis Daylight Spezial. . y 
Springfield & Decatur. 
Kairo, Tagzug 
Springfield & Decatur.. 
New Orleans Poitzug ....... 


zo 


u E08 
Bioomıngton & Ehatsworth......1 5.45N 
Chicago, K Gairo Exrpreß ........." SION 
Gilman Kankakee. P......... 3.00 N 
Rockford, Duduque, Sioux City 4 

Sioux Falls Schnellzug 3.80 R 
Rockford. Dubuque Sidux City. all.as N 
Rockford Paſſagierzug 282 
KRodford, Dubuque und Unle 

Rodtord & Freeport Erprek 

Tubuque & woctord Ernre® 


“0 et in tee 


1 1EON 
aSamjtag Nacht nur biß Dubugue. *Täglih, |Täg> 
id. ausgenommen Sonntagd. xzSchtufwagen offın 
um 9:30 Übends. 


Burlington-Binie. 
Chicago» Burlington- und Quiney⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3331 Main. Schlafmagen und Tiders in 2Il 
Glarf Str., und Union-Bahuhof, Ganal und Adanız. 
ge Abfahrt Ankunft 
78083 +610NR 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.303 +610N 
Nocelle, Rodford nud Forreſton.. 830B 4— 
Yofal-Puufte, JUinoi3 u. Yowa ...*11.: = 
Klinton, Dioline, Rod F3laud .... 
Fort Diadiion und Keofuf......... 
Tender, Utah. Galitornia ...... 


tofal nad) Galesbur 


8 
& 


— 


SE 
SESES 


pe 
= 
„en o 00 tt 1 + 


Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 6 
Sterling. Viohelle und Rodkforb... 
Kanjas Eity, St. Yoieph........ . 
dort Worth, Dallas, Galpeiton... 
Smahe, €. Biuifs, Nebrasfa 

©t. Paul und Plinneapolid. ...... 
&t. Paul und Winneapolis 
Kanſas Eiiy, St. Jolepb.. .. .... 
Dinney, Keokul, Ft. i 
Omaba, Lincoln, Denper..... 
Salt Zafe, Ogden, Ealifornia...... "11. 
Deadwood, Hot Springs, &.D... *11.0N 748 
*Zäglid. FIäalıd, audgenommen Sonntags, | Täg» 
lich ausgenommen Samftags. 


.. en 
PSP -VaBunum 
28888888 

33583 
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* 
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MONON ROVTE-DSearborn Station. 
Tichet Offices, 282 Clark Stratze und Auditorium. 
Ankunft. 
"12.00 IM. 
*12.0 3. 
6356 3. 
585 
+8E0N. 
IEION. 
10:45 ®. 
ID. 
h BB. 
Sonntag. 


Andianapoliß u. Gintinnatt.. 
Waih’ton, Balt., Phil., N. 2 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Cincinnati.. 
Indianapolis u. Cineinnati.. 
Indianapolis u. Cincinnati 
Lafayette Accomodation — 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis u. Cincinnati.. — 


Taalich. * Sonntag ausq. 
Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 


—— Ticket ·Offices: 


= En 
4 EN 242 ©. Elart, Auditorium 
— ERIES Searborn-Station, Bolku. 

3 cınes Abfahrt. Ankunft. 
N Drarion Rokal...... +7.08 FIN 
New York & Boiton "3. UN 5.00 
Jamestown und — VE m 
Rocheſter Accomodation. er LION KORB 
New York und Boroll-.erneonnene BLON 7.35% 
Eoiunbug und Storfolt, Ba......... ZUR 758 
Tadlich. *᷑ Ausgenommen Sonutaas. 


0 
7 
7 


otel und 
earborn. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße. 
Zelephon 2380 Main. 


) :115 ns. 
Eito Office: 115 Adam Ubfabrt Ankunft 


*Zäglib. FAusgen. Sonntags. Aut 
Des Mioines, Marihalltown 5) * 10.30 3 28 

Minneapolis, St. Paul, Du 4 ad 7,0 N 
buque, K. Cith, St. Joſeph. 630 R 7 880. 
Encamore und Baron Local. BUN "Wo. 
en 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Pallagier-Stition; Tidet 
Office: 193 Glarf Ste: und Ben Büge a * 
je verlangt auf Limited Zügen. Züge taglıd. 
— a Abfahrt Ankunft 
und Wafhıngton Vefti» 
* es v.. ae 10.58 LON 
rt. Waihington und Pitts- 
New Dorf. Waibir een 
7.08 


jti Yımited 
burg Beit buled Yımı TOR 
17.0 ” 


us und Übeeling Expreß...- 
Columbus un a Ep ı22 


Gleveland und Pittöbura Exprek ... 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Zouisd:Eijenbahn. 
Bahnhof: Dan Buren Str. & nah: Elart. 
Alle Züge täglid. ad. Uni. 
New der & Bolton Erdreß..........1.20B HIER 
x re 


xt .. 23 4 440 
— EN on“ 3 





[ONSTORE 


\Y 
NEUESTER 


Speziell! 
85.00 Hleiderröde für Damen aus 
großgeblümter Gros Grain Seide, 
voller Sweep, Bercaline gefüttert, 


Gorduroy einge 62 08 


fat, zu...» 


„»eo# 


Spezielle Werthe in Kleidern. 


Männer-Anzüge, gemadt von 18 Ungzen fhwarzem Mafhington Clay Worfted, 
gefüttert mit Double Warp Stalian Cloty — tiefe anzöfifee 6.98 


und jatin piped, befte Arbeit — 
Kleiderladen-PBreis $10.00 — zu 


+e 


Neublaue Serge Anzüge für Männer, gemadht don 16 Unzen wollener Serge, 
orefüttert mit beitem Atalian Gioth, fatin piped, 


Doppel= und einfahlmöpfig — regul. $10 Werth — zu . 


7.48 


Lange Dojen Anzüge für junge Männer, Größe 13 bis 20 Jahre, gemacht von 
jhwarsen und blauen Wafhington Clavs, blauen mollenen Eerges uud 


fancy Plaid Caſſimeres, werthb $8 und 89, 


ochen alle zu einem PBreis — Eure Auswahl . . . 


+ 


3 Stü E feine Knaben-Anzüge — Rod, Weite und Suiche ofen — gemadt von 
Hwarzem umd blauem wollenem Gheviot, fancy Woritenz und iottifhen 


wc ide — ale unfere $ und 86 Anzüge 
in gebrochenen Größen — Eure Auswahl 
Qu 


+ 


pneltt twöpfige Zwei-Stüd Anzüge für Anaben u. Litile Gent3 Veftee Anzüge, 


ht vo * abſolut ganzwollenem Stoff, hübſch beicht, 


Sabre — wertb 3.50 — zu . e 
ir Männer, gemacht von import. Worfteds und fhwarzen ge: 
Gaffimeres, gebrochene Partien, alle — 


Feine Hoſen 
ſtreiften 
2.00 amd *4.00 Hpien, per Paar . 

N — Rip“ Kuichoien für Anaben, — v. 

ganzwollenem Stoff, in hübſchen Checks, gem. 
in it a tent Waiftb ändern, Größen 3 bis 16 


4öc 


ha Hüte. 
= Neue Facons in Fedora Hiten für Knaben, in 


Ihwarz, blau und bramı, tverth 48c 


Ö8c, zu 
a * * 8 rar 
Derby und 8 Dora Hüte für Männe ‚ in allen 
den neueite Facons Farben a 113, un 
und Pearl, alfe uniree 82.00 und 
22.50 Hüte für 
Männer:Hemdeu. 
ont“ Hemden fir Männer, in 25 
Styles 5 billiger als an— 


Neue > N 
verichiedenen 
ders wo 


— 85e, 6 8 und 4öc 


———— tr 
ah gan Ur { en und 


id 23% 


Unterhoſen 


tnöpfen, in loh-4 


25e 


a p tiſchem Garn, mit 


Jackets und Capes. 


Morgen i ſt deriehte Tag undbie 
& l beit für den Einkauf 


Das 5.00 


find gemadht aus feinem ganzwols 
ert, Venetian und Kerſey Cloth, in 
Schwarz und Blau, durchweg mit Seide 


5, gemacht aus groß gemuſterter 
zrain Seide, gefüttert mit fancy Seide, 
und Hals ganz herum bejeßt! mit 
Pand und Net, werth 54.50, im die 


für Damen durchwes überzogen 

un Apı ‚pi ie aue Praid und Spiten und unten 

mit jeidener Ruffle ganz herum, Spi igen und 

eidener Bu Hals orobe Bande 3.98 
fe 2.50, 3 


nmwoll lenen Re loth 

( — Rı ıffle Fdge, Schulter 

nirt mit 6 Reiben Seiben- Traid, in 
al, blau und grün —* ;2 bis 14 


z 
Nabr, — mwerth 5.0 — 2.98 
* 


Damen Dreh: Stirts. 
ie gef füttert, 
Gorduroy eingefakt, zu . ..82,98 
Strumpiwaaren. 
Feine importirte PBlaid und geitreifte 2° 
Damen-Strümpfe, per Paar 22 
Feine importir ge u. geitrsifte 
Gorjets. 
Soinmer: 
Eoriet3 für 
beiten 
importirten 
Net gemacht, 
franzöſiſchen 
Streifen, 
werth $1.00 


für Dam aus groß ge— 
18c Schwarze und lohfarbige Soden 
Mädhen-Strümpfe, per Paar. . . ‚15c 
Danıen, 
mit3 Side 
das Paar, zu 


de — acht, voller 
für Määner, per Paar 
Damen: 
aus dem 
Steels und 
” 
58e 


4 


Puhzwaaren. 
Hüte für Mädchen, _garnirt mit Sams 


MB Legborı 
met Slnmen, Band und 
wertb 1.7: 
pezial Werfauf von feinen garnirten 
Damen-Hiüten, don 7.00 abwärts bi Yöc 
Damen-Unterröde. 
Damen-Unterröde, aus u id und geftreifter 
Seide gemacht, mit 12:30 
H orded glounce werth 6. 00 zu. +. 
A Wei ;e Gambrice Damtn:Röde, mit 18:30. 
Flou nce —* garnirt mit 2 Reihen 14:3öll. 
Tal. Spigen:Ginjag und 4: zöl, — 
Epigen Enden, werth 1.45 ‚zu ‚Ye 


Weiße Fauntleroy Blouſen für Knaben, gem. 
von beſter Qualität Lawn, Dimity und Pi: 
que, fein bejegt mit Stiderei, u. Afjortment 


in der Stadt, zu 2.98, 2.48, 9, 48c 


1.48, 9Se, 75c md . 


UNO END 
für Damen, eine Fabritanten 


‚ wert) don 5.00 bis 83. 48 
Eyrar no⸗Ketzen, 


Aus wahl zu 
arben, 2 a rth 10e 


Schmuckſachen. 
Man ichettentnöpfe, 50c bis Töc — 


Seiden-Waiſts 
Muſter VP artie 
7.50. Eure 


volle Länge, aſſortirte 
per Baar 


Hofenträger. 

65 Dugend Hofenträger für Männer, 
ichr ftarfes Gewebe, 25c werth, 10e 
per Baar . . » 

Damen: -Salsbinden. 

MI Dutend jeidene Bow Ties für vo Sc 

men, jpezieller Bargain, das Stüd . 
Taſchentücher. 

Hohlgeſäumte Taſchentücher für Damen, ganz 
Leinen, regul. We Werth, 
das Stück 


| Feinfte Olanzleder, Sandalen für Mäds 


hen, mit fancy Schnalle, Größe 12 bis 
2, die $l Cualität, per Baar 
Diefelben für Kinder, Größen 8% bis 12, 
die 80 Dual., per, Baar 
Lohfarbige Schnürjchubhe für Künglinge, ganz fo= 
ides Xeder, neue Goinzehen, Größen 
12 bis 2, die $1.35 Ouat., 
per Paar 6 * 
Feinſte Dongola Schnür ſquhe für "Kinder, 
Glanzleder-Spitze, neue Coin-Zehen, 
gut gemacht, Grö öben bis 8, 


68€ 


T 
Diefelben, Gröken 8+ bis 114, 
die 51.00 Sorte, per Paar 
Kinderwagen und Go:Garts. 


1 48 Nummern von Heywood Go Garti und Sins 


dDerwagen von 828.50 herunter bis 


Gardinen: Dept. 

489 Paar feine Nottingham Spiten- Gardinen, 
3} Yards lang, einige 60 Zoll breit, 8 e 
wertb von ” in bis &1.75 das Paar 

Meſſingene Auszieh-Stangen mit 21c 


Bradets, das tie 

Domeitics. 
95) 8:4 Damait:Tifchtüicher, in roth und meiß, 
mit rotbem Worder, werth döe, 39€ 


das Stüd 
weißen Bettdeden, 


2 Kiiten mit farbigen und 

billig für $1.W, in Diefem Verkaufe, 

das Stüd 55c 
Eine Mufter-Aus wabl in beftidten Sẽar fs und 

Pillow Shams, einige werth bis zu 

$1.25, Auswahl, per Stüd 

Borzellan: und Glaswaaren, 

Große Porzellan: Tafien und Untertaffen, 

das Paar 
Ozöllige fanch 

Bowls, das 


Pattern Glas 
Stüd . 
ttern Glas 
ck 


Berry 


Sauce 


Etoppers 


Strap? 


Wicboldts beite 


44; völlige far 

Diihes, da: 

Gravirte Glos obes, 

Root Beer Fl tajchen, mit Batent 

Luart Größe, per Dußend 
Sardware:Dept. 

Schwediihe Rafivmefler, garantirt, = 
das Stüd S1.25 
Doppelte Razor Swivel — 

politter Hoͤlz-Griff, das Stüd 10c 
Razorine, maht das jdyartigite —X 

meſſer ſcharf 

Nägel beim Faß zu Fabrik-Preiſen. 
Groceries. 

3 XXXX Cereſota und Waſhburn 
Crosbys Superlative Mehl, per 25 Pid.:Sad 
“pe, per Faß, in 98 Pid.- 

—— “ 53.89 
Mei 303 Michigan Graham Mehl, 5 Pid. . De 
Liberty Batery beite Soda Graders, per Pfd. Se 


Krtra fancy Meifina Sitronen, per Dvd. . 12C 

Unjer regulärer 17c Naracaibo Saffee, 13€ 
ipeziell, Samftag nur, per Pd. . 

Tip Top fondenfirte Mil, ber Kanne ur 

Feinfte Elain Greamery Butter per Pd. . 19e 

Fancy voller Cream Brick Käſe, per Pfd. 

Feine Erdbeeren, per Box 


Gine vollſtändige Auswahl von Gemüſen 
und Früchten zu bedeutend niedrigeren 
als den regulären Preiſen. 

Feine Erdbeeren, per Bor 


Brieflihe Beftelungen pünftlid beforgt. 


W.A.Wieboldt & Co. 


nen. 


Eelegrapdifche Kolizen. 


Zuland. 


— Der Iheaterdireftor und Schaus 
fpieler Dan Sully in New ort hat 
fich für banferott erflärt. Aktiva (ein= 
ſchließlich des Verlagsrechts von ſechs 
Stücken) 823, Paſſiva $30,718. 


— Wie aus Topeka, Kans., gemeldet 
wird, iſt der vielgenannte langbärtige 
Ex-Bundesſenator Peffer, einer der 
Gründer der populiſtiſchen Partei, in 


den Schooß der republikaniſchen Partei 


zurückgekehrt. 


— Frau Emma Limroth in Pekin, 
Ill. iſt von der Anklage freigeſprochen 


worden, ihren Gatten mit Strychnin zu 
vergiften geſucht zu haben. Eine von 
Limroth eingereichte Scheidungsklage 
liegt jetzt dem Gericht vor. Limroth iſt 
einer der wohlhabendſten Landwirthe 
des Countys. 


—Kriegsſekretär Alger bat dem kom⸗ 
manbirenden Offizier in Fort Wingate, 
New Merico, befoglen, fofort eine an- 
gemefjene Iruppenabtheilung nach den 
Moqui Pueblo = Andianerdörfern in 
Arizona zu Thiden, um den Widerftand 
gegen bie Desinfizirung und Quaran- 
tänirung der, von den Blattern heim- 
gefuchten Dörfer zu brechen. 


— Stephen Thatcher jr. von Chicago 
prügelte in Kanjas City, Mo., vor dem 
Nem Ridge-Gebäude feinen Schwager, 
das Genior-Mitglied der Architekten- 
Firma Shepard & Yarı, furchtbar 
durch, weil er Thatcher’3 Vater gefchla- 
gen haben fol. Thatcher foll einzig zu 
diefeın Zmed von Chicago nad) Kanfas 
City gefommen fein. 

— Die Mitglieder der inlänbifchen 
St. Patridsfirche in Eaft St. Louis, 
SU., jtreiten gegen ihren neuernannten 
Bfarrer Elufe, weil derfelbe ein Deut- 
fcher ift; fie verfperren mit Gewalt 
Pfarrhaus und Kirche gegen ihn und 
wollen in diefer Haltung fo lange ver⸗ 
harren, bis der Biſchof ihnen einen Ir— 
länder als Pfarrer gibt. 

— Der Kriegsſekretär Alger ſoll ſehr 
aufgebracht darüber ſein, daß der ame⸗ 
rikaniſche Generalgouverneur 34 in 
Havana ſich ſchließlich dazu beſtimmen 
ließ, bie —— der Waffen de 


EEE 


Dffiziere, zu geitatten; und wenn Prä- 
ſident MeKinley auf letztererForderung 
beſteht, ſo mag die ſcheinbare Verſtän— 
digung in Cuba, trotz Gomez' Frie— 
dens⸗Manifeſtes, wieder völlig in die 
Brüche gehen. 


Ausland. 


— Aus Budapeft ift der ungarische 
Reichsraths-Adgeordnete Ludwig Cja- 
bolsty mit Hinterlaffung von 4 Mil- 
lionen Gulden Schulden verbuftet. 
Mahrjcheinlich hat er. bereits die Ver. 
Staaten erreicht. 


— Das Nderbau-Minifterium von 
Neufeeland bat beichloffen, alles für 
die Ausfuhr bejtimmte Fleifch vorher 
durch Thierärzte unterfuchen zu laffen, 
welche in Diensten der Regierung fte- 
ben.* 


-—— Der Präfident der franzöfifchen 
Abgeordnnetentammer, Deschanel, ift 
zum Mitgliede der franzöfifchen Afa= 
demie gewählt worden, als Nachfolger 
des, am 4. Januar d. %. geitorbenen 
Herausgebers des „Soleil“, Aime Ma- 
tie Edouard Herve. 


— m britifchen Unterhaus fündig- 
te der Kolonialfefretät Chamberlain 
offiziell an, daß eine Zufammenkunft 
zwischen dem "Gouverneur der Kapfo- 
lonie und dem Präfidenten der Süd- 
afrifanifchen Transvaal-Republif ver- 
einbart jei und am 30. Mai in Blom- 
fontein, der Hauptftadbt de3 Dranje- 
Hreiftaates, ftatifinden werde, 


— Bräfident Krüger Reform-Bor- 
Ihläge jind dem Gtaatärath der 
ZIranspaal-Republif unterbreitet wor— 
den. Denfelben zufolge jollen Die vol⸗ 
len politifchen Rechte nad) einem Auf- 
enthalt von 9 Jahren in der Trans— 
baal-Republit ertheilt merden, ftatt 
wie biöher, nach einem Aufenthalt bon 
14 Yahren. 


— Das norwegiihe Shiff „Bit: 
ing“, das in Leith, Schottland, , ein⸗ 
traf, brachte Nachricht über einen Brief 
des verſchollenen Luftballon⸗ Polarfor⸗ 
ſchers Andree, welcher Brief in einer 
Flaſche unweit der isländiſchen Küſte 
gefunden worden ſei. Vermuthlich 
handelt es ſich aber hier um denſelben 
Brief, von welchem ſchon Ende April 


—— ze aus Kopenhagen bie 


ir 


“ — gecitan, den’ 10. mai —— — 


Lotalbericht. 
Vor den „Lerow“ : Jiomile. 


Zahme Zengenansfagen in Being 
auf die Shweigegelver:Frage. 


Ein Schleppdampfer:Truft. 
Rathhaus⸗Allerlei. 


Der Senats- Unterſuchungsaus— 
ſchuß hat im Laufe des geſtrigen Ta— 
ges acht Zeugen vernommen, ohne in— 
deſſen ſonderlich Viel in Bezug auf 
das Gegenſeitigkeits -Verhältniß, 
welches zwiſchen der Polizei und den 
Spielhöllenbeſitzern, ſowie den Eigen— 
thümern gewiſſer „leichter“ Lokale be— 
ſtehen ſoll, in Erfahrung gebracht zu 
haben. Sowohl „Madame“ Sarah 
Le Brun, wie auch der Reſtaurateur 
Albert Fridrich, der Hühneraugen— 
Operateur Max Pinkus und derSpiel—⸗ 
budenbeſitzer John Wells ſtellten es 
entſchieden in Abrede, der Polizei ir— 
gendwelchen „Schubzoll“ bezahlt zu 
haben. Der Zeuge 8. C. Dir, ber ans 
gebliche Befiger einer unter dem Na= 
men „Minden Club“ befannten Spiel- 
bude an Madifon Straße, litt gejtern 
ſtark an Gedächtnißſchwäche; er be— 
antwortete alle an ihn gerichteten Fra— 
gen mit „Ich weiß nicht“ oder „Ich 
kann mich deſſen nicht erinnern“, was 
den Vorſitzer des Unterſuchungsaus— 
ſchuſſes, Senator Baxter, ſchließlich 
veranlaßte, den Zeugen darauf auf— 
merkſam zu machen, daß vor dem Se— 
natskomite Jedermann Zeugniß able— 
gen muß, daß diefe Ausfagen aber, 
auch wenn fie den Zeugen jelbit bela- 
ften, niemal3 gegen ihn benußt werben 
dürfen. Anders fei e8 im Kriminal- 
gericht; dort fünnten die Zeugen für 
die gemachten Ausfagen verantwortlich 
gehalten werden. 

* * * 


Geſtern wurde der erjte Grundeigen- 
thums-Verkauf unter dem neuen Tor 
rens-Geſetz abgeſchloſſen, indem Frau 
Caroline Kohlgraf das 24 bei 123 Fuß 
große Grundſtück an der Nordweſt— 
Ecke von Seminary und Webſter Ave. 
für 54500 an E. G. Miller, den Ver— 
treter der „Miller Brewing Co.“, von 
Milwaukee, käuflich übertrug. 

Für die Staats-Kanalkommiſſion 
ſind zwei Zimmer im achten Stockwerk 
des „Security“-Gebäudes, Ecke von 
Madiſon Str. und 5. Ave., gemiethet 
werden. Die Kommiſſion wird am 
nächſten Freitag wieder zuſammenkom— 
men und dann auch die benöthigten 
Clerks ernennen. 

Die Aſſeſſorsbehörde hat geſtern an 
alle rückſtändigen Beſitzer von bewegli— 
chem Eigenthum eine letzte Aufforde— 
rung ergehen laſſen, die Einſchätzungs— 
Fragebogen ſofort ausgefüllt zu re— 
tourniren. Geſchieht dieſes nicht, ſo 
wird die Aſſeſſorsbehörde ſelbſt die 
Abſchätzung vornehmen und derſelben 
dann einen Aufſchlag von 50 Prozent 
hinzufügen, wozu ſie, nach dem Geſetz, 
verpflichtet iſt. 


* * * 


Oberbaukommiſſär MeGann ſucht 
die Straßenbahngeſellſchaften zu bewe— 
gen, einDrittel der Koſten für die Fort— 
ſchaffung des Straßenbahnkehrichts 
auf den betreffenden Bahnſtrecken zu 
bezahlen. Er hatte dieſerhalb geſtern 
eine längere Unterredung mit dem Su— 
perintendenten George O. Nagle, von 
der Südſeite Straßenbahngeſellſchaft, 
welcher nicht abgeneigt zu ſein ſchien, 
auf die Forderung MeGanns einzuge— 
hen. 

Die ſtädtiſchen Blauröcke 
O'Leary, Martin P. Rabbitt, John 
Sullivan, Wm. S. Parkhurſt, John 
J. Keating und Joſeph J. MeComb 
ſind auf Empfehlung der polizeilichen 
Unterſuchungsbehörde wegen Pflicht— 
verſäumniß und anderer Disziplinar— 
vergehen aus dem Dienſt entlaſſen 
worden. Den Poliziſten Thomas D. 
Dragan und Andrew O'RKcan wurde 
je ein zehntägiger, dem Polizeikutſcher 
Peter P. Horan ein fünftägiger und 
dem Blaurock Samuel Decker ein drei— 
tägiger Gehaltsabzug aufgebrummt. 

Stadt-Kontrolleur Kerfoot fordert 
alle Inhaber von Zeit-Warrants, die 
von der Stadt in Erwartung der 
Steuer-Auflage von 1898 ausgeſtellt 
wurden, auf, dieſe Warrants an oder 
vor dem 22. Mai zur Zahlung zu prä— 
ſentiren. Zinſen auf alle ſolche War— 
rants werden nach beſagtem Datum 
nicht mehr bezahlt. 


*h * * 


Dennis 


Die verſchiedenen Schleppdampferge— 
ſellſchaften, von hier ſowohl als auch 
bon den übrigen Binnenſee-Häfen, wol— 
len ſich jetzt ebenfalls zu einem „Truſt“ 
vereinigen, und zwar unter den Ge— 
ſetzen des Staates New Jerſey. Die 
Rockefellers und die große Eiſen-Firma 
Pidande, Bromn & Co., von Eleve- 
land, Obio, follen die finanziellen Hin⸗ 
termänner ber neuen Kombination fein, 
welche, außer den hiefigen Schleppdam⸗ 
pfer⸗Geſellſchaften noch folgende grö⸗ 
Bere Rinien in fich vereinigen wird: 
„Milmaufee Tugboat Line”, Hand & 
Sohnfon Tug Comp, von Buffalo; 
Maythan Zug Line, Buffalo; Nagle 
Qug Comp., Toledo; Sullivan Tug 
Line, Toledo; AnmanTug Comp., Dus 
luth;Singer Tug Line, Dulutb; Smith 
Towing Comp., Cleveland: Veſſel⸗ 
Owner's Towing Comp., Cleveland: 
Ecanaba und Thompfon’3 Tug Line, 
PBort Huron. Kommt der Shleppdam- 
pfer-Truft u zu Gtande, fo 
wird Kapt. %. ©. Dunham, der feit 
vierzig Sahren eine prominente Rolle 
in allen Fluß und Hafenangelegenbei- 
u. gefpielt hat, in den Ruheftand tre= 
en. 


Deutſcher Frauenklub. 


Vor dem deutſchen Frauenklub des 
Univerſith Settlement der Nordweſt⸗ 
feite, Nr. 252 W. Chicago Avenue, 
wird Herr Heinrich Merter heute, Freie 
tag, Abend einen Vortrag halten über: 


„Goethes Mutter“; Gälte find wills | 


fommen, Eintritt freis 


Arbeiter-Uingelegengeiten, 


Die Bundesgenofienihaft der Siegelbrenner 
und der Baugewerkſchaften. 


Beamtenwahl der Typographical Union 
No. 16. 

Nachdem die Ziegelbrenner, um den 
Baugewerkſchaften in deren Kampf ge— 
gen P. D. Armour & Eo. zu helfen, 
Ion vor Kurzem die Berfchidung von 
Backſteinen aus ber Ziegelei von Hayle 
& Alſizp in Blue Island für den Ar— 
mour’jchen — in den Schlachthö— 
fen verhindert haben, ſind ſie geſtern 
noch einen Schritt weitergegangen. Sie 
haben die Firma Gray, Tuttle & Co. 
in Bullman mit Arbeitseinftelung ge- 
droht, jofern Diejelbe Badfteine, an 
Armour & En. liejere. Verfchiedene 
Waggonladungen Badjteine, welche 
borgejtern von Pullman nad) den Bieh- 
höfen hätten abgehen tollen, blieben de3= 
halb unverfchiedt. Geftern fand nun in 
den Räumlichkeiten des Verbandes der 
Maurermeijter und Bauunternehmer 
eine Konjerenz zwiſchen Herrn Gray 
von der genannten yııma und ben 
Bertretern verſchiedener Baugewerk— 
ſchaften ſowie der 
ſtatt. Herr Gray erklärte, die fragli— 
chen Backſteine ſeien von ihm an die 
Stock Yards Tranſit Co. verkauft wor—⸗ 
den, unter der au drücklichen Bedin— 
gung, daß fie nicht jür den Armour’- 
Then Neubau gebraucht werden jollten. 
Er verpflichtete jih, Dafür forgen zu 
wollen, daß die Baditeine nicht abge- 
laden werden follten, ehe man jich nicht 
alljeitig davon überzeugt habe, daß 
jene Bedingung eingehalten werden 
würde. 

Die jtreitenden Zieaelei-Urbeiter auf 
der Nordjeite verlafien fich feit darauf, 
daß es ihnen mit Hilfe der Baugemerf- 
Ihaften gelingen wird, ihre Lohnforde— 
rungen durchzufegen. Der Baugemerf- 
ſchaftsrath hat befanntlich beichloflen, 
darauf fehen zu wollen, daß bei Chica= 
goer Bauten nur Badjteine verwendet 
werden, welche mit vem Unionftempel 
berjehen find. 

Gejtern Abend fand eine ftarf be- 
Juchte VBerfammlung der ftreifenden 
BZiegelei-Arbeiter ftatt, in welcher ver- 
Ichiedene Gemerktichaftsführer ihrer 
Siegedzuperfiht Ausdrud gaben. 

Die jüngft von der Typographical 
Union NRr.16 vorgenommene Beamten 
wahl hatte folgendes Ergebniß: Prä- 
fident, Charles PB. Stiles (für GStiles 
wurden 592, für feinen Gegenfandida= 
ten Michael Golbert 591 Etimmen ab= 
gegeben); DBize-Präfivent, Samuel 
Hadden; Gefretär und Schabmeifter, 
William MeEvoy; Protokollführer und 
Organiſator, John C. Harding; Dele— 
gaten für den im Auguſt zu Detroit 
ſtattfindenden Konvent: John Me— 
Parland, William M. Horne, George 
W. Day und Jacob Betten. 

Rechnungs -Ausſchuß — L. H. 
Chamberlain, C. C. Clark und Charles 
L. Hertzer. 

Vollziehungs -Ausſchuß — L. J. 
MeCue, A. W. Corbett, A. H. Drew, 
E. R. Wright und D. H. Dryburgh. 

Aufſichtsrath — Gus Bilger, John 
L. Bancroft und C. F. Sheldon. 

Ordnungshüter — Härry G. Fle— 
ming. 

* * * 

Im Great Northern Hotel befindet 
ſich ſeit geſtern der Verband der Gie— 
ßereibeſitzer des Weſtens in Sitzung. 
Er berathſchlagt über die von der Gie— 
ßer-Union verlangte Lohnerhöhung. 
Im Falle dieſelbe verweigert werden 
ſollte, wollen die Gießer ſtreiken, denn 
ſie beſtehen darauf, daß von den erhöh— 
ten Preiſen der Produkte ihrer Indu— 
ſtrie auch ſie etwas haben müſſen. 
Wahrſcheinlich wird die Lohnfrage von 
den Fabrikanten im Weſten gemeinſam 
mit der National-Liga der Gießereibe— 
ſitzer geregelt werden, die zur Zeit in 
Pittsburg tagt. Die hieſige Gießer— 
Union wird bei den Verhandlungen 
von ihrem Mitgliede Robert Nelſon 
vertreten. 

* * 


Die Union der Maurer und Stein— 
ſetzer will vom Mayor verlangen, daß 
die Inſpektion der Maurer-Arbeit an 
Goſſen-Einfaſſungen künftig Inſpek— 
toren übertragen werden ſoll, die Mit— 
glieder der Maurer-Union, bezw. ge— 
lernte Maurer ſind. Gegenwärtig 
wird dieſe Inſpektion von den Inſpek— 
toren der Pflaſterungsarbeiten mitbe— 
ſorgt. 


Unreines 
Blut 


kommt von einem außer Ordnung 
gerathenen Magen.. 


2 


Dr. Auguſt König’s 
Hamburger 
Tropfen 


ſind die beſte Brühlingsmedizin, 
aum den Magenin einen guten Zus 
ſtand zu briugen und dadurch das 
Blut zu reinigen. - 


.. oe 00.» 


Siegelmacher-Union | 


Derheerende Brände. 


Swei Sabrifen eingeäfhert und ein Wohn 
haus in Brand gejetst. 


Nifolaus Miorris und frau werden vom 
S$euerwehr-Marfchall der Anzündung 
des Wohnhaufes verdächtiat. 

Gejtern Abend und heute früh am 
Morgen trieb der FFeuerbämon fein bö= 
jes Spiel. Zwei größere Fabriken fie- 
len ihm zum Opfer. Die hiefige Ans 
lage der „American GlueCo.“, ein drei— 
ftöcdiges Gebäude, 60 bei 140 Fuß 
groß, ganz aus Ziegeljteinen hergeitellt, 
in nächlter Nähe von Armours Haupt 
berjandthaug dicht neben den GStod 
Yard an der 45. Str. und Loomis 
Str. gelegen, brannte vollftändig aus. 
Der Verluft am Gebäude mirb auf 
520,000, der an der Nabrifeinrichtung 
auf $10,000 und ber an den Waaren= 
porräthen auf $5000 abaejhäht. Das 
Teuer war im Mafchinenhaufe ausge- 
brochen. Bebor er die Feuerwehr alar- 
mitte, hatte Mafchinift Thomas Tepp 
fi) vergeblich bemüht, der Flammen 
Herr zu werden. Mit argen Brand- 
mwunden an ben Händen, Armen und 
im Geficht mußte er nach einer Apothe— 
te geleitet werden. Nachdem ihm bort 

die erfte Hilfe zutheil gemorden tar, 
fonnte er den Heimmeg allein antreten. 
Diefjeuermwehr mußte ihre Hauptthätig- 
feit auf die Verhütung bes Weberfprin= 
gen3 der Flammen auf Armours Waa= 
renhaus befcehränfen. Durch die leicht 
entzündlichen Stoffe, Die zur Leimfa= 
brifation verwandt merden, hatte das 
Feuer Nahrung erhalten und jchlieh- 
lich eine jo große Ausdehnung gewon— 
nen, daß an eine erfolgreiche Befäm- 
pfung de3 aus derFabrif herborlodern- 
den Flammenmeers nicht mehr zu den= 
fen war. Die Verlufte find durch Ver- 
fiherung gededt. Die Fabrik gehört zu 
dem „American Glue Truft”, deifen 
Präfident D. W. King in Nem York 
ft. Die Kapitaliften, melche an der 
Chicagoer Fabrifanlage der „American 
Glue Eo.* intereffirt find und durch 
das Teuer gefchädigt wurden, Sind: 
Sohn W. Gaugher & Co., Rathbone, 
Hair & Ridgeway, ©. T. Gunderfon 
& Son, Louis Schaefer und die „Pil- 
fen Zumber Co.“ 

* *h * 


Das Fabrikgebäude der „Bancroft 
K Chandler GardenCity WireWorks“, 
an der 51. Str. und den Geleiſen der 
Chicago, Milwaukee e St. Paul-Bahn, 
brannte heute in der Frühe lichterloh, 
als die Feuerwehr, die zu ſpät gerufen 
war, um den Flammen Einhalt zu ge— 
bieten, auf dem Brandplatze erſchien. 
Das Gebäude war, zwei Stockwerke 
hoch, mit einer Grundfläche von 160 
bei 55 Fuß, aus Holz aufgeführt. 
Schaden $25,000. Die Urſache des 
Feuers konnte nicht ermittelt werden. 


* *h * 


Das Wohnhaus Nr. 111 Wells Str. 
wurde geſtern Abend zwei Mal — um 
8 Uhr und kurz um 11 Uhr — vonz 
Feuer heimgeſucht, und jedes Mal ge— 
lang es der Feuerwehr, die Flammen 
zu erſticken, ehe ſie größere Ausdehnung 
hätten nehmen können. Der Haupt— 
ſchaden wurde in dem, von William 
Morris und ſeiner Frau bewohnten, 
zweiten Stockwerk angerichtet, doch 
dürfte auch der nicht über 8200 betra— 
gen. Das dritte Stockwerk bewohnt 
T. Herskowitz; im unterſten Stockwerk 
befindet ſich William Becks Porzellan— 
waarengeſchäft. Morris wird von 
Herskowitz verdächtigt, eine brennende 
Petroleumlampe in den Luftſchacht des 
Hauſes geworfen zu haben. Weil der 
Oelgeruch ſich auch während des Aus— 
bruchs des zweiten Feuers bemerkbar 
machte und weil Morris von den De— 
tektives Berwick und MeCune angeblich 
dabei abgeſaßt worden iſt, wie er mit 
einem Stuhl nach einer Hängelampe in 
feiner Wohnung ſchlug, veranlaßte 
Hilfs-Feuermarſchall Seiferlich die 
Verhaftung von Morris und deſſen 
Frau. Die Beiden wurden in der Re— 
vierwache an der Oſt Chicago Avenue 
untergebracht, behaupten aber, an dem 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen der 
Brandſtiftung vollſtändig unſchuldig 
zu ſein. 

* * 

Die Exploſion einer Steinöl-Lampe, 
die heute in der Frühe Frau Nellie Ed— 
wards aus der Hand fiel, als ſie im 
Begriff war, ihrem krank daniederlie— 
genden Manne die Medizin an's Bett 
zu bringen, verurſachte in dem Wohn— 
hauſe Nr. 3837 Park Court ein Feuer, 
das mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 
griff, daß die eiligſt herbeigerufene 
Feuerwehr ihre Noth Hatte, e3 unter 
Kontrolle zu bringen. Der Kranfe 
wurde bei Nachbarn untergebradt. Die 
innere Einrichtung des Haufes und der 
größere Theil des Gebäudes gingen in 
Flammen auf. Schaden, etma $1500. 
Auch das Nahbarhaus, Nr. 3839 Bart 
Court, wurde um etwa $50 geichädigt. 


| Beide Wohnhäufer find aus Holz auf- 


geführt und gehören einer Frau Maug- 
gridge. 


—— — 


Die Stadt verurtheilt. 


In dem Schadenerſatzprozeß, wel— 
chen ein gewiſſer N.G. Gibſon, als Ver— 
walter des Nachlaſſes ſeines Bruders 
Wm. G. Gibſon, gegen die Stadt an— 
hängig gemacht hatie, wurde die ver— 
klagte Partei zur Zablung von 85000 
Entſchädigung verurtheilt. Kein Ver— 
treter des ſtädtiſchen Juſtizamts war 
zum Prozeß erſchienen, ſodaß der Klä— 
ger leicht gewonnenes Spiel hatte. Aus 
der Beweisaufnahme ergab ſich, daß 
der Verſtorbene, als er im Jahre 1896 
hier auf Beſuch weilte, in eine Ausgra— 
bung am Bürgerſteig nahe Harriſon 
Court fiel und dabei ködtliche Ver— 
letzungen erlitt. 


* Im Great Northern Hotel findet 
heute Abend, unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Major, eine Ver— 
ſammlung der Poſtal Clerks' League 
ſtalt, eines kürzlich gegründeten neuen 
Vereins hieſiger Poſtgehilfen. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Berathung 
über eine Landpartie, welche der Verein 
im nächſten Monat zu veranſtalten be⸗ 


abſichtigt. 


BAD-BA4 Milwanker Art, 3-W.-Ecke Division, 


Korrekte Frühjahrs - Facons! 


Größtes Lager! Niedrigfte Preifel 
ZBauft bei uns * ſpart Geld! 


Extra feine Elay Worfted 
Anziige für Männer, 


in Schwarz, Plau und Grau, ebenfo 
Anzüge aus blauen Serge: und hüb» 
ihen Gafjimere:-Stofien, braun und 
grau Farrirt, ganz mit Seide genäht, 
Zailor: Made,  gavantirt ganz Wolle, 
drei jpezielle Werthe 


310.00, $12.00, $15.00 


F'’rei! 


Ball, Bat, 
Fußball oder 
Meſſer 


mit jedem Knaben⸗ 
Anzug. | 
| 
| 


Eine vollitändige 
Partie von 
Hülen, Rappen, 
Ausſtallungen 


3C., 


au annehmbaren 
Breiien. 


Eures Einfauf. 


Legtwillige Beitimmungen. 


Im Nachlaſſenſchaftsgericht wurden 
geſtern die Teſtamente der jüngſt ge— 
ſtorbenen, in weiteren Kreiſen bekann— 
ten Geſchäftsleute John A. Lomax 
und Bernhard Gradle eingereicht. John 
A. Lomax, der ehemalige Präſident der 
„Conſolidated Bottling Co.“, hat ſeine 
auf 8200,000 abgeſchaͤble hinteriaffen⸗ 
ſchaft an die Wittwe und ſeine drei 
Söhne — mit Ausnahme des Wohn— 
hauſes No. 4456 Vincennes Ave. das 
der Wittwe Frau Maria Lomax zu— 
fällt, und dem Kaufbrief für drei 
Grundſtücke auf der Südſeite, den er 
ſeinem Enkel Bertie Middleton ver— 
macht hat —zu gleichen Theilen ver— 
teilt. —A13 Vollitreder de3 von Bern= 
hard Gradle, Senior-Theilhaber der 
Tabaf = Handlung von Gradle & 
Strot3, No. 209 ©. Water Str., hin 
terlaffenen Tejtamentes ift von dem 
Erblaſſer LudwigWolff eingeſetzt wor— 
den. Derſelbe ſoll das Beſitzthum der 
Gradle'ſchen Familie bis zum Ableben 
der Wittwe verwalten. Dann ſoll das 
Erbe den fünf Kindern zu gleichen 
Theilen zufallen. Von der auf $179,- 
000 abgeſchätzten, ausGrundbeſitz, Ge— 
ſchäftsantheilſcheinen und Baargeld be— 
ſtehenden Hinterlaſſenſchaft iſt das 
Verfügungsrecht über das Familien— 
heim, No. 652 La Salle Ave., wie über 
das anſtoßende Grundſtück, No. 654 
La Salle Ave., von dieſen Beſtimmun— 
gen ausgefchloffen. Ueber da8 eritere 
ift der Witte, über das andere dem 
ältejten Sohne Henry&radle das Recht 
der freien Verfügung vom Erblaffer 
übertragen ı worden. 


Maffenverwalter beſtellt. 


Bundesrichter Kohlſaat hat geſtern 
Perſival W. Clement zum gerichtlichen 
Verwalter des Eigenthums der „Og⸗ 
densburgTranſit Co.“ vom Staate Il— 
linois ernannt. Herr Clement wurde 
bereit3 am 15. Mai von dem Bundes- 
gericht im Staate Maffachufett3 zum 
Mafjenverwalter ber „DOgdendburg 
Tranſit Co.“ ernannt, und zwar auf 
Betreiben des in Bolton anfälfigen 
Sreberid 9. Prince, welcher Bonds ber 
Geſellſchaft in Höhe von 870,000 und 
Aktien im Betrage von 830, 000 beſitzt. 
Die genannte Geſellſchaft, deren 
Hauptoffice ſich in Utica, Mich., befin— 
det, läßt auf den Binnenfeen acht große 
Frachldampfer laufen. 


Iſabella⸗Frauenverein. 


Morgen, Samſtag, ıftag, Abend veranftal- 
tet der Sfabella-Frauenverein, ber- fich 
in Bezug auf die Arrangirung genuß- 
reicher Yeltlichkeiten eines wohlverdien⸗ 
ten Rufes erfreut, in der Apollo-Halle, 
Nr. 256—262 Blue Y3land Avenue, 
fein fünftes Maitränaden. Da bie 
Erfahrungen der früheren Jahre dem 
mit ben Vorbereitungen betrautenAu3= 
Ichuffe zugute fommen und bon bem- 
felebnn beftens verwerthet werben dürf⸗ 
ten, ſo ſteht den Feſttheilnehmern ein 
bergnůgier Abend in Ausſicht. 

Geladener Torpedo kommt aus Land. 


Ein geladener Torpedo kam kürzlich in der Nähe 
von Currituck Inlet, N. C., aus Land. Er mar, 
Niemand wußte, wie lange, umbergetrieben, eine 
Bedrohung aller Schiffe. Liele Krankheitsfeime, 
ganz ebenjs todtbringend ‚wie der Torpedo, treiben, 
beionder8 zu Ddiefer Jahreszeit, umher lechzend 
nad dem fhwahen Puntt in Lungen oder Magen. 
Das Belte, was man tbun fann, ift, fich feldft gegen 
diefelben zu feitigen, indem man die Gebärme in 
regelmäßiger Xhätigfeit erhält, den Magen nicht 
fauer und das Blut nicht unrein werden läßt. &o= 
ſtetters Magenbitters wird dafür ſchneller und wirk— 
jamer forgen, al3 irgend ein anderes Mittel. €3 
it ein halbe Aahrbundert bindurh die muftergil: 
tige amerifanijde Arznei für jhwahe Magen ge: 
weſen und bei allen Apothekern zu haben. Es iſt 
beſonders wirkſam in allen Fällen von Gallevergii: 
tung und Nierenuntbärigfeit und tft ferner ein 
fiheres Heilmittel gegen Malaria und kaltes Fieber, 
Gine Medizin, welde die Probe eines halben Jahr: 
hunderts beftanden hat, ift des DVerjuches N ’ 
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Ein kurzer Beiudh. 


Unter derfFührung von Herrn Frant 
Ihomfon, dem Präfidenten der Bahn, 
waren geitern Nachmittag etwa ziwan- 
zig Direktoren und höhere Beamten der 
Pennfylvania-Bahn in Chicago. Die 
Herren hielten ih nur wenige Stun 
den auf und nahmen mährend diejer 
Zeit die fürzlich höher gelegten Geleife 
der Bahn in Augenjcein fowie bie 
Streden, auf welchen der Bahntörper 
demnädhlt erhöht werben fol. 


CASTORIA Fürsüugingeund Kinder, * 


Anzüge für die Kleinen. 


* * 
2-Stück Knaben-Anzüge 
in braunen, grauen und blauen Checks, aus garan⸗ 
tirten ı ganzmwollenen Gajfimere:Stojfen; ebenio 


Aeftee Binder - Anziige, 


Größen 3-8, nur 


63.50. 


Schneidet dies aus. 


+ 
Dieſer Koupon 
berechtigt Euch zu Tickets für den Betrag 
Wenn Shr 810.00 werth 


geipart habt, machen wir Tuch) ein 6;ölliges 
Medaillon von irgend einer Nhotographie. 


Fancy ganzwollene Gaffimere 


Anzüge für Zünglinge, 
in Braun, Grau und gemijchten 
Ched3, ein flotter Eleidjamer Anzug, 
die allerbejte Arbeit, mit einem Wort, 
ein Anzug, der Euch zufriedenſtellen 
wird. Unſere drei Spezial-Offerten 


87.50, 38.50, 310.00 


F'’rei! 
Ba, Bat, 
Fußball oder 
Meſſer 

mit jedem FRnaben⸗ 

Anzug . 


Probirt unſere 


83.00 


Douglas Schuhe. 


(Union Made) 


Start, modern und 
bequem. 


German American Zud. Order —ö —— 
Honor. 


Diefer Orden, welcher erſt im vori⸗ 
gen Jahr in's Leben gerufen wurde, 
und jetzt ſchon über 700 Mitglieder 
zählt, tritt am nächſtenSamſtag Abend 
mit einer in der Orpheus-Halle im 
Schiller-Gebäude ſtattfindenden Feſt— 
lichkeit zum erſten Male vor die Oef— 
fentlichkeit. Court Columbia Nr. 1 
und Court North Chicago Nr. 2 ſind 
zwar die eigentlichen Veranſtalter, aber 
laut Beſchluß der Miiglieder wird der 
ganze Orden ſich an dem Feſt betheili⸗ 
gen, das unzweifelhaft einen überaus 
genußbringenden Verlauf nehmen 
wird. Groß-Sekretär John W. Wec- 
card wird die Begrüßungsrede halten; 
andere Großbeamten ftehen mit Anfpra= 
chen auf dem Programm. Die Vorbe- 
reitungen befinden fh bei den Mitglies 
dern des Arrangementsfomites in be= 
ften Händen. €3 find das: Kohn W. 
MWeccard, Karl Lab, Karoline Specht, 
Henry Arendt, Fred, Ehrenfeuchter, 
Sophie Giefe, Tilly Solevnsfyg, Minna 
Koond, Dina Müller, Alfred Müller, 
MW. G. Snell, Theo. Ziemann, Chas. 
Epple und Gen. Kuhn, 


Die Volksbühne. 


Freibergs Opernhaus. — 
Hier findet am Sonntag ein zweites 
Gaſtſpiel 
haft ftatt. Zur Aufführung gelangt / 
da3 überall in Chicago mit großem Er: 
folge gegebene Gtüd Direltor Worms 
fers: „Der Fall Dreyfus“. — Wer die= 
fe3 Schaufpiel biß jegt noch nicht ges 
fehen, follte nicht verfäumen, amSonn= 
tag bie lebte Dazu gebotene Gelegenheit 
zu benutzen. 

Herr Wormſer macht darauf auf— 
merkſam, daß er ſeit ber letzten Auf— 
führung alle neuen Ereigniſſe im „Fall 
Dreyfus“ ſeinemStücke einverleibt hat, 
und daß ſelbſt eine etwa am Samſtag 
in Paris erfolgende Entſcheidung am 
Sonntag Abend in die Vorſtellung ein⸗ 
geflochten werden würde. 


Erreict⸗ feinen Zwed. 


Im Paflavant-Hofpital ift geftern 
Nachmittag sohn MW. Korgenfon, „ber 
Bopfabfchneiber”, ber Wunde erlegen, 
welche er fih am Dienftag in jelbit 
mörberifcherAbficht in feiner Wohnung, 
an Milmaufee Avenue und North Xbe., 
beigebracht Hatte. Sorgenfon war am 
6. Mai von einer $ury fchuldig befun= 
ben morden, einem Kleinen Mädchen an 
State Str. die Zöpfe abgefchnitten zu 
haben, boch follte die Strafe erft mor= 
gen über ihn verhängt werben. Jorgen= 
fon hatte eingeftanden, über 300 Mäd- 
chen ihresHaarjchmudes beraubt zu ha⸗ 
ben. Er hat nachweislich bie Zöpfe nicht 
verfauft, fondern handelte anjeinend 
nur aus einem unmiberftehlichen, 
krankhaften Impuls. 


Frauenverein „Iſolde“. 


Am nächſten Samſtag findet in der 
Südſeite-Turnhalle, Nr. 3143 3147 
State Str., das zweite jährliche Mais 
feſt des Frauendereins Iſolde“ ſtatt. 
Die Vorbereitungen find bon bem ba= 
mit betrauten Komite fo borforglich 
getroffen worden, baß alle Befucher ei= 
nem überau3 vergnügten Ubend mit 
er Beitimmtheit entgegenjehen 

ürfen. 


Alte Schulden. 


Beim zuftändigen Bundesgericht Hat 
geftern der Bauunternehmer Alfred 2. 
Ward, von Nr. 6925 Yutler Str., um 

Entlaftung von feinen Schulden im 
Höhe von $80,000 nadhgefuht. Eine 
gleiche Bittjchrift ift gefiern von Reu⸗ 
ben ©. Price, einen Nr. 754 72. Sir. 
mwohnhafiten Agenten, eingereicht mor= 
den. Seine Berbindlichkeiten find mit 
$33,100 angegeben. Beibe Bittfteller 


‚behaupten, jet gänzlidy mittelloß gu 


fein. 


* Qefer ber „Ubenbpofi“, meldhe bie 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Breife 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werben erfucht, ihre Beſtellungen bis 
fpäteftend Gamftag bei dem Xräge 
oder in der Hauptoffice gu madgen. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft“ Gebäude %3 Fifth Ave. 
Zwifhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zclephon Main 1498 und 4046. 


Vreiß jede Nummer, frei :n’® Hauß geliefert... 1 Gent 
Preisder Sonntagvoft „ „ & ö Gents 
Häbrli, im Voraus bezahlt, in der Ber. 

Stanten, portofrei. ..uu.0 200000 nor 0000 20.83.00 
Mit Sonntagpoſt ........ .......... 
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Eutered at the Postoflice at Chicago, IlL, as 


second class matter. 
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Blatt um Blatt. 


....... 84.00 


. Bor der überzeugenden Gewalt ber 
Thatjachen hat fich jelbft ein fo fanati- 
fcher Silberfhmwärmer, wie der Gena- 
ior Veffer aus Kanjas beugen müjjen. 
Er gibt zu, daß feine Befürchtungen 
grundlos waren, daß das Land an ber 
Goldwährung nicht zugrunde Ogeht, 
fondern fich im Gegentheile recht mohl 
befindet, und daß namentlich in jeinem 
eigenen Staate die fogenannten jchlech- 
ten Zeiten lediglich eine Folge der über- 
triebenen Spetulation und des „Bub: 
mens“ waren. „Die Geldfrage,” jagt 
er, „löft fich felbft“, und deshalk—mwill 
er zur republifanifchen Partei zurüd- 
fehren. Sauer genug muß ihm diefe 
Unterwerfung geworden jein, denn er 
war nicht nur einer der Gründer, jon= 
dern der Hauptanführer der “Bopuli- 

* ftenpartei, aber er fonnte nicht mehr 
Hirt fein, nachdem fich die Heerbe ber- 
laufen hatte. Von Tag zu Tag jah er 
die Zahl der Getreuen abnehmen. Die 
ſüdlichen ſowohl wie die nordweſtlichen 
Populiſten ſchloſſen ſich wieder den 
Demokraten an, und die „geſinnungs— 
tüchtigen“ verkrümelten ſich allmälich. 
Mit feiner Führerſchaft war es alſo 
ohnehin aus, und ſo will er denn ver⸗ 
ſuchen, ob dem verlorenen und wieder 
heimgekehrten Sohne im republikani— 
ſchen Vaterhauſe vielleicht ein fettes 
Kalb geſchlachtet wird. 

Wie Peffer, ſo haben auch viele an— 
dere Leute ohne Zweifel ehrlich ge— 
glaubt, daß die „guten Zeiten“ niemals 
wiederkehren würden, ehe das Silber 
„wieder in ſeine alten Rechte eingeſetzt“ 
worden ſei. Es war außerordentlich 
bequem, alle wirklichen oder vermeint— 
lichen Uebelſtände auf eine einzige Ur— 
ſache zurückzuführen und ſich einzure— 
den, daß durch die „Vermehrung der 
Umlaufsmittel“ der allgemeine Wohl⸗ 
ſtand gehoben werden könne. Daher 
wurden alle Erſcheinungen, welche die 
Sozialiſten der kapitaliſtiſchen Wirth— 
ſchaftsform zuſchreiben, von den neuen 
Reformern der Goldwährung zur Laſt 
gelegt, und weil die Freiprägung ohne 
Zweifel leichter herbeizuführen iſt, als 
der völlige Umſturz der beſtehenden 
Geſellſchaftsordnung, ſo hatten die 
Silberleute auch viel größeren Zulauf, 
als die Verkünder des Zukunftsſtaates. 
Auf der anderen Seite wurden aber 
ihre Irrlehren auch viel ſchneller durch 
den Gang der Ereigniſſe widerlegt. 
Trotzdem das Silber immer noch im 
Preiſe fiel, ſtiegen die Preiſe aller an— 
deren Waaren, insbeſondere der land— 


wirthſchaftlichen Erzeugniſſe, und ob— 
mohl oder weil die „Umlaufsmittel“ 
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Die dritte Republit für Heeres- und 


xx ET 


nicht künſtlich vermehrt wurden, kam 
ſo viel vollwerthiges Geld in Umlauf, 
daß der Zinsfuß beſtändig ſank, und 
die Farmer ihre Hypothekenſchulden 
mit Leichtigkeit bezahlen konnten. Da— 
her wurden die Freipräger ſchon im 
letzten Herbſt gerade in denjenigen 
Staaten geſchlagen, die ſie als unein— 
nehmbare Hochburgen betrachtet hat— 
ten. Seither ſind ſie noch viel mehr zu— 
ſammengeſchmolzen, ſodaß ſelbſt ein 
Peffer ſich über die Sachlage nicht mehr 
täuſchen kann. Wer ſeine Augen nicht 
abſichtlich zumacht, mu ß ſehen, wie 


haltlos die Behauptungen der Silber— 


leute waren. 

Wenn trotzdem einige „demokrati— 
ſche“ Führer an der Freiprägung feſt— 
halten zu wollen erklären, ſo zeigt das 
nur, daß fie nicht genug Charatterftär- 
te befigen, einen Yrrthum offen einzu 
geitehen. Die große Maffe ift aber me- 
riger halsjtarrig und läßt die faljchen 
Propheten im Stiche, nachdem fie die 
ſelben durhichaut hat. 


Staatsarbeiter. 


Den Staat ald Arbeitgeber haben 
jet auch die Parifer Briefträger ken— 
nen gelernt. Da die Boftverwaltung 
einen jährlichen Weberihuß von $5,- 
000,000 erzielt, jo hielten fie jih für 


 beregptigt, eine Nufbefferung ihres fchä- 


bigen Einfommens zu erbitten, melches 
nur $1740 den Monat, ober 
84 die Woche beträgt, zumal 


- Flottenzmwede das Geld milliardenmeife 


- ausgibt. Das Abgeordnetenhaus be- 
tilligte ihnen auch eine kleine Aufbej- 
jerung, aber der Senat verzögerte feine 
Zuftimmung mehr ala zwei Monate 
und erwedte in ihnen die Befürchtung, 
daß er die Zulage ablehnen werde. Da 


= derfielen die Briefträger auf den un- 
> glüdlicen Gedanten, da8 Verfahren 


ber gewöhnlichen fapitaliftiichen Zohn- 
[Haven nachzuahmen, d. h. ihre Forde- 
zung mittels eines Ausftandes durdh- 
fegen zu wollen. 

 Eelbftverftänblich konnte fich aber 


per Staat eine jolche Widerfeglichteit 


nicht gefallen laffen. Daß die Brief- 
träger den Senat einzujhüchtern ver- 
juchten, daß Beamte des Staates ei- 
= nem Zweige der gejeggebenden Körper- 
haft zu drohen wagten, konnte die Re- 
"gierung natürlich nicht dulden. Was 
ürbe denn aus ber freien Bejchließung 
Mer Kammer werden, wenn itgend ein 
Haufe ihr bie Piftole auf die Bruft je- 
ben und fie zwingen fünnte, feine Wün- 
&e zu erfüllen! Die Regierung be- 
bloß alfo, den Ausftand mit Gewalt 

u unterbrüden und bot zu biefem Zroe- 
fe jofort Militär auf. Deswegen wur: 
de fie zwar im Abgeordnetenhaufe zur 
iebe geftellt, aber don einer Zimeibrit- 
[mel berfelben Wbgeorbneten, 
(be fü t bie Gebaltsaufbeflerung der 
tüger gejtimmt hatten, durch ein 
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Vertrauensvotum unterftitht. Wenige 


Stunden fpät:r tehrten die Ausftändi- 
gen reumübig zur Arbeit zurüd. 
Gegen das Verfahren der Regierung 
läßt ſich ſchlechterdings nichts einwen⸗ 
den, denn der Staat kann ſich nicht von 
einzelnen Beamten Vorſchriften ma— 
chen laſſen, ſondern muß auch in ſei— 
nem Zivildienſte ſtrenge Mannszucht 
halten. Nach der Verfaſſung hat der 
Senat unzweifelhaft das Recht, alle 
Regierungsausgaben mitzubewilligen, 
und ſomit war er auch befugt, die Er— 
höhung der Briefträgergehälter zu be— 
anſtanden oder ganz abzulehnen. Die 
Briefträger durften die öffentliche Mei— 
nung zu ihren Gunſten beeinfluſſen 
und mittels derſelben einen erlaubten 
Druck auf den Senat ausüben, aber ſie 
durften ihm nicht mit geballter Fauſt 
zu Leibe rücken. Sie durften nicht Ge— 
walt gegen die höchſte Gewalt brauchen 
und den Staat an der Verrichtung ei— 
ner ſeiner Obliegenheiten verhindern. 
Somit iſt den ſtaatlichen Arbeitern 
der Gebrauch der ſtärkſten Waffe ver— 
ſagt, deren ſich die Lohnarbeiter im 
Kampfe gegen die Privatunternehmer 
bedienen dürfen. Wenn der Staat ihre 
Forderungen oder Bitten — denn zu 
fordern haben ſie nichts — nicht frei— 
willig erfüllt, ſo bleibt ihnen nur die 
Unterwerfung, oder die dauernde Aus— 
ſcheidung aus dem Staatsdienſte. Des— 
halb ſind, wo die Aemter nicht als Beu— 
teſtücke gelten, die Gehälter der Staats— 
beamten durchſchnittlich viel niedriger, 
als die Löhne in Privatbetrieben, ſelbſt 
wenn man die Penſion hinzurechnet, die 
den Beamten im Voraus abgezogen 
wird, während ſie dienſtlich thätig ſind. 
Desgleichen müſſen ſich die „Subalter— 
nen“ von ihren Vorgeſetzten viel mehr 
gefallen laſſen, als die Arbeiter von ih— 
ren „Boſſen“, und endlich können ſie 
nicht nach Belieben ihre Stellung wech— 
ſeln, ſondern ſie müſſen da bleiben, wo 
man ſie hinſtellt, auch wenn ein anderer 
Poſten ihren Fähigkeiten und Neigun— 
gen mehr entſprechen würde. Ob alſo 
die „Lohnſklaven“ beſonderen Grund 


haben, die Verſtaatlichung aller Betrie— 
be anzuſtreben, iſt zum Mindeſten frag— 
lich. 


Eine „Muſterſtadt für Farbige‘. 


Ein farbiger Adoofat und Bolitifer 
— das „Bolitifer“ ift wohl zu betonen 
—, Namens Rufus 2. Perry, der in 
Brookign wohnt, will im öftlichenThei- 
le Long Ylands eine „Mufterftadt für 
Farbige“ gründen. Die zufünftigen 
Bewohner diefer Stadt jollen jorgfäl- 
tig au8 den Negern im Süden ausge= 
wählt werden. “eber von ihnen muß 
nachweisbar eines guten Charafters, 
fleißig und ordentlich jein und jedes 
Familienhaupt und jeder alleinitehen- 
de Kolonift muß mindeitens $75 Ber- 
mögen aufmeijen fünnen. Kurz die 
Mufteritadt jo lauter Mujtermenfchen 
zu Bewohnern erhalten. 

Meiben jol nicht geitattet werben, 
innerhalb des Stadtbezirfes Grundbe- 
fiß zu erwerben, doch joll ihnen geitat- 
tet jein, Kapitalien Herzugeben für 
die Errichtung von YFabrifen, und e& 
follen fi in der That fchon einige 
meiße Menjchenfreunde, die nicht ge= 
nannt fein wollen, bereit erflärt haben, 
dem Stadtunternehmen Geld für Die- 
fen med ohne Zinjen oder gegen ganz 
niedrige Zinjen zur Verfügung zu ftel- 
len 


Das ſind in großen Zügen die 
Hauptpunkte des Planes des Herrn 
Perry, der nicht den geringſten Zweifel 
hegt, daß er damit Erfolg haben kann. 
Seine einzige Sorge iſt angeblich die, 
die Bevölkerung der Muſterſtadt in— 
nerhalb der gedachten Grenzen — 1000 
Bewohner zum Anfang und ſpäter bis 
zu 15,000 — zu halten. Er fürchtet, 
es werden ſich ſo viele ſeiner Raſſege— 
noſſen finden, die paſſend und bereit 
ſind Perryville — ſo würde die Stadt 
doch wohl genannt werden — zu be— 
völkern, daß ihm die Wahl ſehr ſchwer 
und die Qual daher recht groß werden 
wird. Die jüngſten Lynchmorde im 
Süden zeitigten nach Anſicht Herrn 
Perrys im Herzen der beſſeren ſüdli— 
chen Farbigen eine ſolch' brennende 
Sehnſucht, das Land, in dem ſie ihres 
Lebens nicht ſicher ſind, zu verlaſſen, 
daß er, wie geſagt, fürchtet überlaufen 
zu werden von Farbigen, die ſich in ſei— 
ner Stadt anſiedeln wollen. 

Im Vergleiche zu den Verſuchen, 
amerikaniſche Farbige in Afrika anzu— 
ſiedeln, hat der Perry'ſche Plan ſeine 
Vortheile, das iſt aber auch Alles, was 
für denſelben geſagt werden kann. 
Im Uebrigen iſt es nicht erſichtlich, 
warum Farbige der gewünſchten Art 
aus den ſonnigen Südſtaaten, deren 
Klima und Arbeitsbedingungen fie ge- 
mohnt und ihnen zuflagend find, in die 
für fie ziemlich raube und unmirthliche 
Gegend des öftlichen Zong Jsland aus— 
wandern follten, wo ihre Gegenwart 
ftörend empfunden werden und daher 
unmwillfommen jein wird und mo die 
Nachfrage nach ihrer Arbeitsfraft, we— 
nigftens noch für langegeit, eine durch- 
aus fünftliche und damit im höchiten 
Grade unguverläßliche fein muß. €3 
ift fehr leicht, - eine Mufterftadt auf 
fommuniftifder Grundlage zu pla= 
nen, aber einen foldden Plan auch er= 
folgreich durchzuführen, das 
ſcheint umſo ſchwerer, weil man dazu 
auch zumeiſt Muſtermenſchen nö— 
thig hat. Und Herr Perry ſcheint die 
Schmierigfeit, feine farbigen Mufter- 
bemwohner der Mufterftadt zu befchaffen, 
doch wohl jtark zu unterfhägen, wenn 
er meint, er werde fo viel mehr befom- 
men können, al cr gebrauchen Tann. 
Muftermenfchen find überhaupt in fei- 
ner Raffe ehr zahlreih und farbige 
Männer und frauen von der Art, bie 
der Herr Mdpofat für feine Mufter- 
ftadt jucht, werden nicht Diejenigen 
fein, die fich am eifrigften zu dem Ber- 
juche herandrängen werben. Farbige 
einwandlofen Charakters, die fleiig 
und fparfam find und auch über Kleine 
Mittel verfügen, finden in der Regel 
ihr gute Austommen, wo immer fie 
fein mögen, im Süden wie im Norden, 
und — haben auch von Richter Lynch 
nur wenig zu fürchten. Ohne Zmeifel 
könnte Herr Perry Farbige genug fin- 
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Mufterftadt zu bevöltern, aber nicht 
von der Sorte, die er haben will. 

Doc das käme auf den Verfud) an. 
Biel gemwichtiger ift der fi aufbrän- 
gende Einwand, der fich gegen alle jol- 
che Pläne richtet, die auf Abjonderung 
der Farbigen von den Weißen hinzie- 
len. Die farbige Raffe fteht noch nicht 
To hoch, daß die Abfonderung gut oder 
nur erträglich für fie märe. Weberall 
im ganzen weiten Lande fteht jich der 
Farbige da am beiten, hat er da am 
menigiten „Irubel“, mo er am menig- 
ften zahlreich ift. Zufammenziehung 
und Äbſchließung laffen ataviftijche 
Zügeftärfer herbortreten und fich ſchär— 
fer entwidleln und der Atapigmus, dem 
mir in unfern Mitbürgern afrifani- 
fcher Abftammung begegnen, ift das 
gerade Gegentheil von bewunderns— 
werth. 

Das Prophezeien iſt ein ſchlechtes 
und unproſitables Geſchäft, aber in 
dieſem Falle kann man ſchon wagen zu 
behaupten: eine farbige Muſterſtadt 
auf Long Island oder ſonſtwo im 
Norden würde ein großer Mißerfolg 
und Reinfall ſein. — — 


Das Chicagoer Syſtem in 
Brooklyn. 

Vor einigen Wochen ging die Kunde 
durch die Blätter und ſie ging dann von 
Mund zu Munde, ſie wurde überall be— 
ſprochen, im traulichen Heim, im 
Wirthshaus, dem „Club der armen 
Leute“, vielleicht wurde auch von einer 
Brooklyner Kanzel herab darüber ge— 
predigt: Brooklyn erhält „weiße Hu— 
ſaren“. Und ſie hat ſich bewahrheitet, 
dieſe Kunde. Brooklyn hat jetzt ſeine 
„weißen Huſaren“, hat ein richtiges, re— 
gelrechtes Straßenreinigungs-Syſtem. 
Und das kaum anderthalb Jahre nach 
dem ewig denkwürdigen Tag, an wel— 
chem Brooklyn ein Theil Groß-New 
VYerks, der zweitgrößtenStadt der Welt 
geworden iſt. So ſchnelllebig iſt ſie nun 
einmal, dieſe heutige Zeit. 

Trotzdem die Brooklyner Straßen— 
reiniger dieſelbe Uniform tragen, wie 
die Yorker Truppen des weiland Col. 
Waring, iſt es nicht das Waring'ſche 
Straßenreinigungs-Syſtem, das man 
in Brooklyn einführte, ſondern das 
Chicagoer Syſtem. 

Es ſei hier ausdrücklich erwähnt, daß 
Chicago wirklich ein Straßenreini— 
gungs-Syſtem hat und zwar eines, das 
ſehr hoch und heilig gehalten wird in 
der windigen Stadt, ſo heilig in der 
That, daß es nur einmal im Jahre 
durch praktiſche Anwendung entweiht 
werden darf. Das iſt um die Zeit vor 
den Munizipalwahlen. Immer ſo zwei 
Wochen vor dem 1. Dienſtag nach dem 
1. Montag im Monat April werden in 
Chicago thatſächlich, wirklich und 
wahrhaftig einige Straßen gereinigt. 
Und das Syſtem, welches dabei ange— 
wendet wird, hat man nun auch in 
Brooklyn adoptirt. 

Dieſes intereſſante Syſtem mag in 
folgender Weiſe beſchrieben werden: Es 
erſcheinen eines ſchönen Morgens in 
einer Straße die „weißen Huſaren“. An 
den Fenſtern und auf den Haustreppen 
ſtehen die verwunderten Bürger und die 
Frauen und ſchauen erſtaunt dem Trei— 
ben der ſeltſamen Männer zu und die 
Kinder folgen ihnen von Häuſergeviert 
zu Häuſergeviert. Bald aber ziehen 
fih die Männer und Frauen in die 
Häufer zurüd, denn die Staubmolfen 
werden immer dichter, undurchdringlich 
zuletzt. Und wenn dann diefe Männer 
mit ihren Schaufeln und Befen wieder 
fortgezogen find, da find Iinf3 und 
rechts, zu beiden Geiten der Gtraße 
große Kehrichthügel, gar ftattlich anzu= 
eben und mohl beliebt bei der unrei- 
feren Jugend, welche diefe Hügel erflet- 
tert oder — je nad) dem Alter — flüch- 
tigen Fußes darüber binmwegfpringt. 

Zwei, drei Tage vergehen. Die eh: 
tiehthaufen werden Kleiner. Der Wind 
verbreitet den zufammengefeaten und 
geichaufelten Schmuß wieder langfam, 
aber ficher über die ganze Straße, treibt 
ihn auch wieder in die Häufer. Noch 
zivei, drei Tage und die Kehrichthaufen 
ſind wieder ganz verſchwunden, es iſt 
die „Ausebnung“ des Schmutzes von 
Wind undWagenrädern vollzogen wor— 
den. Und dann kommen wieder weiße 
Huſaren, wieder kommen die Staub— 
mwolfen und bleiben die anmuthigen Hü- 
gel zurüd und Wind und Straßenräder 
müffen die Ausebnungs- und Verthei- 
Iungsarbeit von Neuem beginnen. 

Das tft das Chicagoer Spftem, da3 
man jet auch zum Broofiyner Shitem 
gemacht hat und mit welchem Alt-Nem 
York (Manhattan) jet fchon fo auf: 
fällig liebäugelt, daß au dort die 
Wiedereinführung de8 Chicagoer Sy: 
tem& nur nod) eine Frage der Zeit iſt. 
E3 hat gewiß feine Reize, diejes Chica- 
goer Syitem, aber im ntereife der fo- 
genannten Reinlichfeit märe doh das 
Waring’iche Shitem vorzuziehen. &8 
ift ja füglich nur eine Kleinigkeit, durch 
melche das Maring’sche fih von dem 
Ehicagoer Spitem unterfcheidet, das ift 
nämlich, daß beim erfteren Shitem der 
Straßenihmuß nicht nur fpazierenge- 
feat, fondern auch thatjächlich fortge- 
Ichafft wurde von der Straße. 

Man follte eg in Brooklyn zur Ab— 
mechslung einmal mit dem Waring’- 
ſchen Syſtem verſuchen. Vielleicht ge— 
fällt es den Brooklynern noch beſſer als 
das Chicagoer, welch' letzteres man 
übrigens mit ebenſo viel Berechtigung 
„das alte Tammany-Syſtem“ nennen 
könnte. N. Y. Staatsztg.) 


— Wär' nicht übel. — Leutnant 
(zum Rekrut der beim Turnen geſtürzt 
iſt und liegen bleibt): Na, zum Teufel, 
wie lange will der Kerl denn noch lie— 
gen bleiben, denkt er etwa, der Exer—⸗ 
zierplatz iſt'ne Chaiſelongue? 


— Beim Erxamen. — Profeſſor: 
Nun ſagen Sie mir, wer gehört alles 
unter die Klaſſe der Räthe. — Kandi— 
dat: Der Kommerzienrath, Reaie- 
rungsrath, Baurath, Gerichtgrath, Ge= 
heimratd — — — Profeflor: Nun, 
das find aber noch nicht alle. — Kan: 
didat (änaftlich): Jch meiß mir feinen 
Rath mehr. 


ben im Süden, die toilleng täten feine 
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‚Im Maiheft:von „Munfey’3 Maga⸗ 

zine“ befindet ich ein Artikel: „Die 
Eifenbahnen und das Wolf“, in mel- 
chem der Redakteur der Fachſchrift 
„The Railroad Gazette“, Hr. H. G. 
Prout, ein eindrucksvolles Bild von 
der großen Bedeutung entwirft, welche 
den Eifenbahnen unferes Landes in 
defien Sozialötonomie zufommt. Auf 
das impofante Zahlenmaterial, mel- 
ches ber Verfaffer anführt, des Einzel» 
nen einzugehen, verbietet ung leider ber 
Raum, fo daß wir uns auf die legte 
und michtigfte Schlußfolgerung bes 
Verfaffers befchränten, welche ben 
Artikel in nachitehendem Sat austklin- 
gen läßt: „Die Leute [prechen oft von 
den Eifenbahnen als Monopolen. 
Ihatfache ift, daß die Monopole feinen 
größeren Iodfeind haben, als bie 
Eifenbahnen“.: 

Zwecks ſolcher ſpeziellen Beweis— 
führung geht Herr Prout von der 
Prämiffe aus, daß fich die Frachtraten 
hierzulande niedriger ftellen, als in 
irgend einem anderen großen Lande. 
Die Bahntransportfoften find mäh- 
rend des Ietten Vierteljahrhunderts 
in den Ber. Staaten um durdfchnitt- 
li) 60 Prozent, d. i. bedeutend mehr 
zurüdgegangen, als die Waarenpreife. 
„sn diefem Vierteljahrhundert hat die 
Meizenfrachtrate von Chicago nad) 
der Geefüfte um 74 Prozent nachge- 
faffen, während der Weizenpreis nur 
um 56 Prozent ſank. Der Preis für 
Mais fiel um 26 Prozent, die Fracht» 
rate jedoch um 50 Prozent. Der Preis 
für Schmweinefleifch ging 27 Prozent 
zurüd, die Frachtrate aber 50 Pro- 
zent. Diefe hier gegebenen Zahlen Jind 
nur Beifpiele von dem allgemeinen 
Verlauf der Dinge. Die gleichen Ver— 
änderungen vollzogen jich in der Ges 
Thichte des Eifens und aller Eifenpro= 
dutte, der Kleidungsjtüde, der Schuhe 
und aller Art Waaren, bis Käufer und 
Verkäufer unter fait aleihen Bedin- 
gungen in allen Märtten der Union 
fonfurriren. Der Farmer in Nem 
Serfen bezieht feinen Wagen von 
South Bend, Indiana, und der Preis, 
den er für feinen Sellerie erhält, wird 
in Kalamazoo, Michigan, firirt. So 
haben die Eifenbahnen den ganzen 
Kontinent von einer bis zur andern 
Meerestüjte der Konkurrenz eröffnet, 
und die Zeit fünftlich hoher Preife iit 
für immer vorbei und an ihrer Stelle 
die Zeit unbefchräntter Märkte ge- 
fommen. Die Leute fprechen oft von 
den Gifenbahnen al® Monopolen. 
Ihatfache ift, daß die Monopole feinen 
größeren Todfeind haben, als die 
Eifenbahnen.“ 

E3 wird nicht wenige Xeute in den 
Ber. Staaten geben, welche troß ber 
einwandäfreien Bemeisführung das 
Rejultat derfelben refüliren. Das fos- 
mopolitifhe Mibtrauen der Maffen 
gegenüber dem NReichthum, rejp. den 
großen Korporationen trat hierzulan 
de zuerjt in der Form des Verdachtes 
auf, daß Eifenbahngefelichaften nur 
geichaffen feien, um Regierung und 
Volk zu plündern; und diefeg Mip- 
trauen ijt heute noch troß der zahlrei- 
chen Eifenbahn-Banferotte in unferem 
ande ziemlich meit verbreitet. 1m 
gerecht zu fein, wird man auch zugeben 
müflen, daß diefeg Mißtrauen j. Zt. 
vielfach gerechtfertigt: war. Unfere 
Eifenbahnen haben in früheren Jah 
ren dort, mo fie feiner Konfurrenz 
ausgejegt waren, alfo in einem von 
ihnen ausſchließlich kontrollirten Lo— 
falverfehr, monopoliftifchelusbeutung 
des ihnen überlieferten Verkehrs geübt. 
Diefelben Eifenbahnen, die demnad 
jelbft Monopole waren, wenn die Ver- 
hältniffe es ihnen geitatteten, haben 
aber auch ihr reichlich Theil zurSchaf- 
fung und Befeitigung anderer Mono- 
pole durch die Gewähr von Differen- 
tialraten und Refattien beigetragen. 
Daher das heute noch, namentlich im 
populiftiichen Weften, tief mürzelnde 
VBorurtheil gegen die Eifenbahnen, und 
daher auch jene Zmeifel an der Tod- 
feindfchaft zwifchen Eifenbahnen und 
Monopolen. 

Und doch ift das Raifonnement des 
Hrn. Prout zutreffend. 3 hat fich 
eben hierzulande in der Eifenbahnmelt 
feit ahren vieles geändert. Bundes- 
und Staatsgefetgebung haben vermit= 
telnd eingegriffen und vor allen Din— 
gen die Eifenbahnen jelbit einfehen ge= 
lernt, daß die beite Garantie einer ge- 
deihlichen Eriftenz nur mit der Zus 
friedenheit der Kundfchaft ermorben 
werden kann. Diefe heilfame Erfennt- 
niß ift in der legten Zeit zum immer 
allgemeineren Durchbruch gefommen; 
und fo wird aud) nah und nad im 
Volte fih die Erfenntniß durchringen, 
daß die Eisenbahnen, ftatt Monopole 
zu fein, jekt thatfächlich die größten 
Iodfeinde der Monopole find. 


Parifer Zeitfchriften. 


In Paris erfcheinen — fo wird aus 
der Geineftadt gefchrieben — 2500 
Blätter und Zeitfchriften jeder Art und 
Gattung; überhaupt ein Drittel der 
geſammten Preſſe Frankreichs iſt in 
Paris zuſtändig. Die Mannigfaltigkeit 
iſt ſo groß, daß es kaum möglich iſt, 
ſich einen Zwed vorzuſtellen, dem hier 
nicht durch ein Blatt entſprochen wäre. 
Bis jetzt iſt überhaupt in der hieſigen 
Preſſe nur eine Lücke gefunden worden, 
durch die ein auswärtiges Blatt einzu— 
dringen vermochte. Die Münchener 
„Fliegenden Blätter“ zählen ſeit Jah— 
ren mehrere Tauſend Bezieher und 
Käufer in Paris und in Frankreich und 
werden zahlreich auf demvoulevard ab⸗ 
geſetzt. Jetzt ſind ihnen auch ähnliche 
deutſche Bilderzeitungen, namentlich 
die „Zuftigen Blätter“ aus Berlin, ges 
folgt. Vor einigen Jahren murbe ber 
Verfuch gemacht, bier ein ähnliches 
Blatt (Le Rire) zu gründen, ba aber 
fofort der fchmugigften Fluth verfal- 
len ift, in der allein die heiter, Taunig 
und wibig fein mollenden Vilverzeit- 
ichriften fich hier wohl zu befinden 
fcheinen. Seit mehreren Monaten er- 
{&eint num der „Sorcolico“, ver bis jeht 
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feinem Worfap freu geblieben: er if 


giter, wihig, hat gute Wilder und 

ichnungen, vermeidet allesAnftößige. 
Jedoch ſcheint er mit Gchmierigfeiten 
zu kämpfen zu haben, obwohl oft ge— 
nug der Wunſch nach einer ſolchen 
Zeitſchrift ausgeſprochen wurde, die in 
den Familien gehalten werden könne. 
Jetzt haben wir ein wohl neuartiges 
Monatzblättchen: „L’ami des chiens“. 
Der „Freund ber Hunde“ mill auch die 
Sade anderer Hausthiere vertheidigen. 
Doch jcheint ein anderer Zmed damit 
verbunden zu fein. Das Blättchen ges 
bärdet fich al Anmalt des nationalen 
Hundelichhofee: Cimetiere nati- 
onale pour chiens, chats et autres 
animaux domestiques. Diefer be- 
findet fich auf einer Infel der Geine bei 
Aöaniered, die durch Brüden mit ben 
beiden Ufern verbunden ift. Da mir 
fchon längft Kranfenhäufer für Hunde 
und Raten befiten, ift der Hundefirch- 
hof die folgerichtige Ergänzung unferer 
bundefreundlichen Beitrebungen. Der 
biefige Ihierfchußverein ertheilt ver— 
dienten Hunden Nationalbelodnungen, 
die hauptfählih in Ehrenhalsbändern 
beftehen. Bis jebt hat fich der pierbei- 
nige befte Freund des Menfchen immer 
etwas ablehnend gegen jolde Ch- 
tungen verhalten, jogar manchmal 
dasChrenhaleband furzmweg abgeftreift. 
Etwas Freßbares ift von ihm immer 
borgezogen worden. Db die Hunde 
fich viel aus dem Kirchhof und den 
ihren Gräbern gewidmeten Arängen in 
Geftalt eines Halabandes machen mer- 
ven, bleibt alfo wohl fraglich. Freilich, 
der Hundeticchhof gehört einer Aftien- 
gefelichaft, Die nach dem „Umi bes 
hiens“ glänzende Gefhäfte machen 
wird. Wirklich? 


Blut als Heilmittel. 


Blut ift bekanntlich „ein ganz be= 
fonderer Saft“. Das denken auch un- 
jere modernen Aesfulapjünger, und 
verordnen ihren Kranten, insbejondere 
bleichfüchtigen, blutarmen Perfonen, 
allerlei Blutpräparate, um durch Zus 
führung des Bluteifend und der Blut- 
falze wieder das frifche Roth der Ge— 
jundheit auf die blaffen Wangen zu 
zaubern. 3 ift aber nach des alten 
Ben Atiba Ausfpruc bekanntlich 
ſchon Alles dagemwefen, und jo fnüpft 
auch die Verwendung des Blutes zu 
Heilzmeden an uralte Gebräuche an. 
Kein Iheil des thierifchen Körpers hat 
in der Medizin früherer Zeiten eine be- 
fondere Rolle gefpielt, al das Blut. 
Daß diefem eine bedeutfamere Zau— 
berfraft zugefchrieben wurde, zeigt uns 
bereit die Sage von Jung-Giegfried, 
welcher fich in dem Blute des von ihm 
erlegten Lindwurms babete und da— 
dur gar munderfame Kräfte und 
Fähigkeiten erwarb. Die alten Egnp- 
ter verfchrieben Bäder aus dem Blute 
blinder Menfchen aegen gemifle Ge- 
Thmulftbildungen. Der alte römifche 
Schriftfteller Plinius berichtet uns 
von dem Brauche, da3 nod warme 
Blut eben geföpfter Menfchen zu trin- 
fen, um von epileptifchen Krämpfen 
befreit zu werden; diefer Brauch reicht 
bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts 
hinein. Auch ein Zoth von dein eige- 
nen Blut, mit einem Ei angerührt, 
wurde gegen die Yalfucht empfohlen. 
‘rn einem alten Schmöfer, der im 
Kahre 1556 zu Frankfurt a. M. er: 
fchien, dem „Garten der Gefundthendt”, 
tmird gerathen, jtatt Menfchenblut — 
Saublut zu trinten; denn — jo heißt 
ed im Tert — „das Saublut und das 
Menfchenblut find gleich in allen Din- 
gen“. Man nahm da Blut von 
allen möglichen Thieren, von Bär, 
Löwe, Elephant, Hafe, Efel, Wiefel, 

Hti3, Maulwurf, Scildfröte und 

Khlange, um die verfchiedenartigiten 
Gebrechen und Leiden zu bejeitigen, 
und zwar genoß man e3 innerlich oder 
machte Umfchläge damit. Hänfig war 
die Anmwendung folder Blutpräparate 
mit dem üblichen Holuspofu3 verbun= 
den, ber ja auch heutzutage noch bei 
den fogenannten Shympathiefuren eine 
wichtige Rolle fpielt. Von den Scharf: 
richtern gina die unheimliche Sage, daf 
fie ihre Gehilfen Menfchenblut trin- 
ten ließen, um ihnen den rechten Muth 
zur Ausübung ihres gqraufigen Hand- 
merf3 zu verleihen, und mande fanni- 
baliſchen Völkerraſſen berauſchen ſich 
noch heute an dem Blute ihrer Opfer. 


Natürliche Mumien 


beſitzt der Bremer Bleikeller. Natür— 
liche Mumien kann man dieſe einge— 
trockneten Leichen im Gegenſatz zu den 
künſtlichen, durch Balſamirung berei— 
teten Mumien der alten Egypter, Pe— 
ruaner u. ſ. w. nennen. Wenn man in 
dem durch ſeine Orgel und ſeinen alten 
Taufſtein berühmten Dom zu Bremen 
vom ſüdlichen Seitenſchiff einige Stu— 
fen hinabſteigt, ſo gelangt man in den 
Bleikeller, der ſeinen Namen deshalb 
führt, weil früher hier das Blei für 
die Dachbedeckung gegoſſen wurde. 
Dieſer merkwürdige Keller hat die 
Eigenſchaft, daß ſeine ſcharfe Luft die 
Verweſung der Körper verhindert und 
dieſe nur langſam eintrocknen läßt. 
Aus demſelben Grunde ſind in dem 
Kapuzinerkloſter bei Palermo in Sizi— 
lien und in dem Kloſter auf dem gro— 
ßen Sankt Bernhard Leichen unver- 
weſt geblieben. Ebenſo werden in den 
Sandwüſten Arabiens und Afrikas 
Leichen, die lange unter dem Sande ge— 
legen, durch die brennende Sonnenhitze 
derartig ausgedörrt, daß ſie unber— 
weslich bleiben. Von den natürlichen 
Mumien des Bremer Bleikellers, deren 
Haut eine lederartige Trockenheit 
zeigt, ſind die älteſten in der Mitte 
des fünfzehnten, die jüngſten zu An— 
fang dieſes Jahrhunderts dort beige- 
ſetzt. Auch an zahlreichem, an der 
Decke des Gewölbes aufgehängtem ein— 
getrocknetem Geflügel hat ſich die ver- 
weſungsfeindliche Kraft des merkwür—⸗ 
digen Kellers bewieſen. 


— 

— Boshaft. — Frl. Schwatzzunge: 
„Mein Bräutigam 7 taub,“ — Her 
„Dat der Men Glück!“ ⸗ 


re ae 


Etwas Für Zung und At. 
Dmaba, 16. Mai. 


Ohne öffentliche Beluftigungen iſt 


kaum noch eine Ausftelung ventbar. | 


Vom vielen Befchäuen aller außgeitell- 
ten Induſtrie⸗ 
ermübdet, verjagen die Füße 
Dienft. Kaum ift man jedod in die 
Kirmedftraße eingebogen, folgt man 
bald rüftigen Schritte den Schaulu- 
ftigen, mird gleichfam von der Menge 
mit fortgezogen. Man möchte dann mit 
Sciller’3 Kapuziner außrufen: 
Das geht ja hoch her. Bin auch dabet! 
Heifa! Nuchheia! Dudeldumbdei! 
Nur immer her—r—r—tein in’ 
volle Vergnügen, meine Herrichaften, 
bier können Sie für einen „Dime“ 
jehen, wa3 Sie noch nicht erblidt ha- 


fait den 


ben! — So ungefähr tönt es bier und | 
Seitwärts jteht ein | 
Dromedar mwiederfäuend den ganzen 


fchreit e3 dort. 


Tag an einem Pflod gefeifelt und blin- 
zelt in die Sonne al$ Aufforderung an 
die Bafanten, 
Kairo das Leben und Treiben im 
Drient zu betrachten. Gegenüder-mwird 
zum Befuche des deutfchen Dorfs einge- 
laden, wo e3 an Unterhaltung nicht 
fehlt. Irommeln und Flöten, Orgeln 


und Dudelfäde vereint mit den Unpreis | 
ungen der Ausrufer oder Marktjchreier | 
berurfachen ein ohrenbetäubendes Ges | 
töfe. Karouffel, Efbuden, Kaffeeftände | 


und vieles Andere ruft die Erinnerung 


an die Zeit wach, mo mwir als Kinder | 


die Kirchmweih anftaunten, uns daran 


ergögten. 


Alt ihre Lefriedigung. 


Die Midway oder Kirmesitrahe der | 


„Greater America Erpofition“, die von 
1. Zuli an bier vier Monate offen fein 
wird, entfpricht ohne Zweifel dieſem 
Verlangen vollftändia. Dieſelbe iſt 


drei Viertel einer englifchen Meile lang | 
und viele der Gebäulichkeiten ftehen noch | 


bom borigen Jahre ber. Die große aus 
Eifen fonjtruirte Wippe oder Waage, 
welche an ihren Enden in gefchloffenen, 
mit yenftern verfehenen Behältern Per— 
fonen bis zu einer Höhe von gegen 60 
Fuß hebt, fomwie die Schiefebene zum 
Niedergleiten von Kähnen in’3 Waſſer, 
gehören dazu. Für Schauftellungen 
find jet ungefähr 50 Gerechtfame er= 
theilt, wobei mit peinlicher Umficht nur 
Sehenswerthes zugelaflen wurde. Na= 
bezu alle Konzeffionäre der Trans 
miſſiſſippi-Ausſtellung werden mit 
neuen Attraktionen erſcheinen, was er— 
kennen läßt, daß das „fahrende Volk“ 
voriges Jahr ſeine Rechnung fand, eine 
weitere Ernte erwartet. Diejenigen 
Schauſtellungen, welche vorausſichtlich 
die größte Anziehungskraft entwickeln 
werden, ſind das Philippiner-Dorf mit 
ungefähr 50 Eingeborenen, bewegliche 
Kriegsbilder, der Untergang des Mer— 
rimac, Boynton's Schwimmtouren in 
Japan und ein Chelorama: 
Schlaht von Miffionary Ridge“. So— 
gar folhe Schauftellungen, die unter 


befannten Namen vorgeführt werden, | 


enthalten thatfächlich Neues. Und an 
Dingen, die im Freien zur Beluftigqung 
der Bejucher beitragen, wird es keines— 
wegs mangeln. So wird es auch die3- 
mal heißen: Für das Vergnügen tft be= 
ftens geforgt. Fr. Schnake. 


Der Zauber der Banmblüthe. 


Wenn der Frühling über die Berge 
ſteigt und via Heidelberg-Frankfurt 
den Weg nach Berlin einſchlägt, macht 
die königlich preußiſche Eiſenbahn-Ver— 
waltung die Einwohner der Hauptſtadt 
durch blutrothe Zettel auf die bevor— 
ſtehende Baumblüthe in Werder auf— 
merkſam. Zufolge dieſer adminiſtrati— 
ven Maßnahme entfaltet Werder, das 
ſich vor den kritiſchen Nachbarn nicht 
blamiren will, alsbald ſeine ſchönſten 
Reize. Geſchmückt wie eine Braut im 
weiken Blüthengewande, harrt die alte 
Havelſtadt ihrer getreuen Stammgäſte. 
Denn gleich wie zu einer Premiere fin- 


den fich in jedem jungen Jahre die tau- 


fend und abertaufend Vorortszügler 


ein,, welche Fintenfchlag mit Baum | 


blüthe genießen und hiermit ihre 
Schmärmerei für Natur, ach, nur für 
Natur, auf das laufende Jahr deden 
wollen. Der Blid von der Wachtelburg, 
melche die Stadt überragt, ift auch in 
diefem Jahre entzüdend. Es blüht das 
fernite, tieffte Thal, — mohin fich das 
Auge au) wenden mag. In dem funft- 
pollen Teppich, welchen Mutter Natur 
auf dem Webjtuhl bes Frühlings her- 
geitllt hat, fehlen noch einige Farben. 
Uber der Sonnenfchein übernimmt die 
Rolle der fleigigen Stiderin und bald 
ift das Roth und Gelb der Pfirfich- und 
Pflaumenbäume mit der blendend mei- 
Ben Dede der Kirfchbäume vermilcht. 
Trifches Aroma erfüllt den meiten 
Raum; ein leifer Wind macht fich auf 
und trägt bon Thal und Höhe neue 
Duftwellen herüber. Nach allen Seiten 
Tchweift der Blick in’3 Weite. Ein gro- 
Ber Theil der Hauptniederung wird 
jihtbar. An fernen Horizont Jchim- 
mern die Thürme von Brandenburg. 
— Auf der Terraffe aber figen die ge= 
pubten Damen u. Herren, ein Sträuß- 
chen Vergifmeinnicht an der Bruft, faf= 
fen mit fpigen Fingern den berühmten 
Merder’ichen Baumktuchen und opfern 
dem jungen Lenz Hefatomden dabon. 
Schneidige Radfahrer, die in hellen 
Schaaren des Weges fommen, pojtiren 
fih vor einer Batterie MWeinflafchen, 
und bald hebt ein munteres Zechen der 
trinffeften Männer an. Traue Keiner 
dem Weine ber Werderaner und ber 
meine, daß er ein unfchuldiges Blüm- 
chen fei! Er bat fchon manchen märti- 
fen Reden gefällt, manchen Radfah- 
ter aus dem Sattel gehoben. Trotz 
des Wochentag wird um die Saffee- 
ftunde da Gemühl beängftigend. Aber 
das ift nur ein Vorfpiel für den Gonn= 
tag. Dann rüden nad) den ftatiftifchen 
Ausmeifen wohl 30,000 Berliner, Kin 
der und Jungfrauen eingerechnet, mit 
der Eifenbahbn und dem Dampffchiff 
an. Das Gerücht von ihrem Naben eilt 
ihnen auf Sturmesflügeln vorher; bie 
Einwohner Werbers jtellen auf ben 
zahllofen Erquidungsftationen Poften 
aus und laben die — mit 


und Bodenerzeugniſſe 


in den Straßen von | 


Die Schau- und Vergnüs | 
gungsluft verlangt eben bei Jung und | 


„Die | 


ihrem in ber eigenen Fruchtſaft⸗Preſſe⸗ 
rei hergeftellten Objtwein. Gleichzeitig 
aber bewachen die Klugen fcharfäugig 
ihre Bäume, von denen ohne ihren Wils 
len feine Blüthe fallen fol. Die ort3s 
übliche Entrüftung, daß die Berliner 
die Obitbäume in Werder auf ihren 
| Fahrrädern und Gtrohhüten nad 
ı Yauje tragen, ift volljtändig gegens 
| ftandslos, Cie haben, was fie aud 
| immer als Legitimation aus Werder 
ı nad) Berlin bringen, ehrlich bezahlt, 
ı denn in der Handelsftadt Werder wirt 
nur per Kaffe gehandelt. Der große 
Erport, den diefe Obftlammer der 
Mark jahraus jahren hat, wurde die 
| Urfache zu der Wohlhabenheit und ges 
ı Ihäftlichen Bedeutung vieler Familien, 
ı Wenn die Werder’fchen Frauen aud 
‚ noch mit der Kiepe nach Berlin fom: 
inen, je empfinden, daß ihre Tafche qut 
beſchwert iſt und daß ihre Mädels alle— 
mal hoch im Kurſe jtehen. Bei der na— 
hen Verbindung Potsdams mitWerder 
hat freilich die dortige Garde einen ge— 
wiſſen Vorſprung. Die ſtattlichen, von 
der Sonne gebräunten Töchter Wer— 
ders aber ſehen den Vemühungen der 
Freier allemal mit ſicherer Rube entge—⸗ 
gen; ſie wiſſen es nur allzugut, daß 
man allemal hoch nach ſchwarzen Kir— 
ſchen ſteigt! 


Das Käfepflaiter. 


‚ Eine merkwürdige Kur wird in 
einem italienifchen WBlatte erzählt: 
Der Stallfnecht eines Viehzüchters litt 
Seit einiger Zeit an den  heftia- 
ften Schmerzen im linfen Ohr; als er 
die Schmerzen nicht mehr ertragen 
fonnte, begab er fich zu einem Arzt, 
der num feititellte, daß das Ohr mit 
| lebenden und fich luftig tummelnden 
| Maden über und über angefült war 
| — die Brut der diclen Brunnenfliege, 
| welche dem armen Burfchen jedenfalls 
beim Mittagsjchlaf in’s Ohr getrochen 
ı und dort ihre Eier niederaeleat hatte. 
ı Etwa 1000 folder Maden wimmelten 
ı In den Windungen und Gehörgängen 
ı des Ohres umher, und e3 gelang weder 
| durch die Pinzette, noch dur Aus: 
| majchung des Ohres mit Del und an- 
ı dere Einträufelungen, den armen Pa— 
| tienten bon der fürchterlichen Plage zu 

befreien. Da griff der Arzt zu einem 
| ſeltſamen Mittel: Er band dem Pa— 
| tienten eine Scheibe holländiſchen 
| Käfes vor das Ohr und aab ihm die 
Weifung, ih mit diefem „Pflafter“ zu 

Bett zu begeben. Schon am andern 
| Morgen kam der Patient glüdftrab- 
| [end zum Arzte mit der Meldung, daß 
| die Schmerzen ganz aufgehört hätten. 
Bei der Entfernung des „Pflafters“ 
| zeigte fich’s, daß die Maden fich mit 
| großer Gier auf den Käfe geftürzt hat- 
ı ten und num dort ein „Taftiges“ Qeben 
| zu führen hofften. Das Ohr war voll- 
| fommen frei von jeden Parafiten, und 
| der Patient durfte für geheilt gelten. 
Da dergleichen Unglüdsfälle nicht fel- 
; ten vorfommen, jo follte man fich dies 
| einfache, wenn auch ganz unmebdizi- 
nifche Mittel, merfen. 


l 
} 


Todes⸗Auzeige. 
Verwandten, Freunden und Bekannten die trau— 
tige Nachricht, dab unjere liebe Gattin und Mutter 

Anna Stort 
im Alter von bon 59 Jabren und 2 Monaten am 
Mittwob, den 17. Mai, jelig im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung Sonntag, Nahmittags 3 Uhr, vom 
Irauerbaufe, 129 Franklin Str., Harlem, IU., nad 
Foreft Home. Die trauernden Hinterpliebenen: 
Wilhelm Storf, Gatte, nebit Rinder. 





— — — — — — 

Geſtorben: Joſeph Biehl, 86 Jahte alt. — 
An 17. Mai. 1809. — Veerdigung am Sonntag 
Nahmittag um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 12 Goethe 
Str., nah Graceland. Die trauernde Gattin: Julia 
Viebl, nebft Verwandten. dfia 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zel. Weit 1069. 
Elegante Rutihen. Ulle Aufträge pünktlich und zue 
friedenftellend bejorgt. SBip,.ınmir,ij 


Großes Calico-Rränzdjen 


— beranitaltet vom — 


Clarissa Pleasure Glub 


am Samftag, den 20. Mai 1899, in 
SCHOENHOFENS GROSSER HALLE, 

| Alhland und Milmwaufee Ave. 

| Zidet? 15 Gent. Kinder unter 12 Jahren frei. 

Anfang 8 Uhr Abends. 


Die Berwalteritelle 
a 
Turnhalle zu Älmira, KALURES, 


it vom 1. September 1899 ab neu zu Sejeßen. 
Verficgelte Angebote find bis 1. Nuni 1890, Ubends 
8 Uht, an E. Fiechfig, 552 MeYean WUpe., zu richten. 
—Vedingungen liegen zur Ginfiht au in der Zuris 
halle, bei &. Altichafl, 1057 Hancod Wve., bei @ 
Flchfig, 552 Melean Ave. Eröffnung aller Angebote 
am 1. Aumi, Abends 8 Uhr, in der Turnbalte. 
mai12,16,19,23,26,30 Der Berwaltungsrath. 





Erites Stiſtun gsfeſt 


Court Columbia No. I en 
Court North Chicago No. 2 


des Deutic-Amerifaniichen Unabhängigen 
Ordens der Ehre, 
am Samftaqg Abend, den 20. Mai 1899, 
in der ORPHEUS HALLE. Schiller Bldg., 109 ©. Rarr» 
dolph Str. — Tidet3 25 Et3. @ Perfon. 


Erftes großes Maisheit, 


veranstaltet von der 


Bella Dona Loge No. 700, Kr 


(zum Beiten der Kranfenfafle) 
inder Aurora Turn-Halle. 
Aihiand Ave. und Divifion Straße. mifr 
Sawftag Abend, den 20. Mai 1899. 
Eintritt 25c die Perfon. Anfang punkt 8 Uhr. 


Das 5. Mai⸗Kränzchen 
Miu 


Ifabella £ranen-Vereins 


findet ftatt am Samjtag, ven 20. Mai 1599, in 
| der Apollo-Halle, 56-252 Blue Jsland Ave., 

nahe 12. Str. — Zidet3 235 Gent? @ TPerion. — Für 
| gute Mufit wird das Romite jorgen und bittet freunde» 
Ndhſt um zahlreichen Beſuch. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evaniion Ave. 
Chicago’ popufärfer und feinfler Sommer 
und Jamilien- Paillon. 

EMIL CASCH. 


momifr* 


KINSLEY’S, 
Tabie d’Hote Dinner 


. FE, 
Einen Dola—SFi5r. 
Jeden Abend 5:3 bis 8: 

Biano und Orge 


105-107 
Adams Str. 


Hand’s 


Orchester 

Abends nach 6 inkl 

Sountags ım Deuts 
Reitaurant. 


Leiet Die 


SONNTACPOST. 





| 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


swiihen Aihlaud Ave. 
und Dauline Str- 


Kaum glaublid), aber dad; wahr if es, was wir für Samftag 


offeriren; kommt u 


wann 
Damenslinterzeug u. Strümpfe. 
Echtſchwarze nahtloſe Damenſtrümpfe, 28 
Stiden:Finiib, Paar 15e, 2 Paar , ‚oc 
Schwarze Kinderſtrümpfe mit doppelten Knicen, 
Hacken und Zehen, alle Größen, 2 
ungewöhnlicher Bargain, Paar. „. 672 
Gerippte Frauen-Unterhemden, certta Größen, 
mit langen und Furzen WUermeln, bober und 


niedriger Hals, wertb 4öc, 29€ 


vur . . , 
Ertra große Franenslinterhemden, mit kurzen 
Aermeln oder ganz ohne Wermel 15c 


werth 250, nur, . . 
Jeriey gerippte Beits für Frauen, 4 
alle Gröbken . EN.» c 
Ierien Unterzeng für Mädchen, alle Größen, — 
Hemden oder Hoien ‘ 
das Stüd . . ig h 150 
& * 
Sonſtige Anuziehungen. 
Waiſt Sets 
In, Set E 
tulpensKuöpfe, in Pearl und 
BE. oo . 
Schnallen, Gold und Eilber, 
e Ausiwabl . » 
on Woa$, etiva? ganz 9 
belegant . . . 
Garzjeidenes Atlas-Pand, Nr. 9, 
alle Farben, Ward . Er . 
gut und ftar! gemadt. 


25 
25c 
25 


mit Studs oder 


J Sommer-Korſets, 
das Paer .. 
pi m. zrı 
39 Mull-Hauben für finde 
Kinder-Sommerbüte, in 
und al ben . 
Schwarz br i 
— 
Taffeto 
Damen-Dreß 


Jacquard gem 


Lokalbericht. 


Geſtörten Geiſtes. 


Die geſtrigen Verhandlungen im Irren— 
Gericht. 

— i . I 

Zehn Unglücliche, die enimeber zeits | 

meilg oder dauernd an Geiftesgefiört- 

heit ‚leiden, wurden gejtern dem Irren— 

gericht vorgeführt. Nur einer von Dies 


fen fonnte den Richter davon überzeu- | 


gen, daß er im Raufch Allotria getrie- 
ben hat und noch nicht reif für Dun- 
ning if. Xhomas Gallagber nämlich, 
der im Koſthauſe 
Avenue feine Schlaffameraden mieber- 


holt des Nachts aus den Betten getrom= | 


melt hat, um fie zur Jagd auf Geiſter, 


die Gallagher in feinem geiftigen Nebel | 


erfchienen waren, anzutreiben, und um 
nachher, menn das ihm bon }einem 
Schnapsteufel vorgezauberte wildeHeer 
verſchwunden war, mit ihm Danfeslie- 


der zu fingen. Gallagher wurde zu voll= | 
Händiger&rnüchterung nach dem Eoun- 
Samuel | 
Meyer mähnt an der Dgden Avenue im | 


ty-Hofpital gefandt. — 
Himmel zu fein; er wird im Jrrenhaus 
zu Kanfafee Aufnahme finden. 
ihm wird Katharina Hogan heute die 
Reife dorthin antreten. Henry Kol- 
baum, Wm. Fleming, Peter Bulger, 
Adam VBerflen, Nennie Mllingham, 


Nettie Funk, PBatrid Mahonen, der im 


Bürgermeifteramt Gelder erheben tvoll- 
te, auf die er feinen Anfpruc hatte, 
ferner Chas. Reilly, melcher Geiiter 
iteht, mie auch Wm.Laöäte, der fih ein- 
bildet, Geheimpolizift zu fein und das 


Recht zu haben, auf die Fenſterſcheiben | 
der Waggons ponEifenbahnen zu Tchie= | 
ben, wurden der Irrenanftalt in Dune | 


ning überantmwortet. 


— — — 


Auf Urlaub. 


Chef Smente von der Feuerwehr 


murde heute aus Melt Baden, \nd., tes | 
Feuers | 


legraphijch benachrichtigt, daß 
marfhall James Horan von hier, der 
ish auf Urlaub dort befindet, während 
der vergangenen Nacht bei einem 
Brande einer Frau und bier Kindern 
das Leben gerettet habe. Der madere 
Chicagoer Feuerwehr - Offizier 
Staate-Senator Peter Galligan, mel- 
cher denjelben bei feiner Heldertdat un 


terftügt hat, find nun in dem genann- | 
I 


ten Badeorte die Löwen des Tage2. 


— —— — 


Schwer verlcht. 


Ber einer Kflifion zmwiichen feinem 
Fuhrwerk und einem elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen an Hermitage Avenue 
wurde geſtern Nachmittag der Verkäu— 
fer Iſaak Wolfe von ſeinem Sitz auf 
das Straßenpflaſter herabgeſchleudert 
und erlitt neben einem Bruch des 
Schlüſſelbeins noch erhebliche Kontu— 
ſionen am Kopf und im Geſicht. Die 
Ambulanz brachte den Verletzten nach 
Em Mohnung, Nr. 697 N. Rodwell 
Str. 


— — 


Haben genug davon. 


Dberit 9. ©. Sharpe, Vorfteher des 
hiefigen Einftaufs - Bureaus der Bune 
desarmee hat den Quartiermeiftern für 
Portorifo und für Cuba die kürzlich 
eingereichten Ungebote für weitere 
Fleifchlieferungen zugeitelt. E3 find 
im Ganzen 5,040,000 Pfund Fleifh 
beftellt worden, die auf etwa $500,000 
zu jtehen fommen werben. „Oepöfel- 
tea Rindfleifch” befindet fich unter den 
pom Iriegöminifterium verlangten 
Fleiſchſorten nicht. 

* Durch die Verhflung dreier Kna— 
bei, welche auf der Straße Ball geſpielt 
hatten, verurſachten diePoliziſten Moo— 
ney und Moury geſtern Abend an der 
Milwaukee Abenue einen kleinen Auf— 
lauf. Die Müiter der drei Schlingel 
und ihre Gevatterinnen bezeigten Luſt, 
die beiden Beamten ein wenig zu lyn— 
chen, doch kam es zu keinen erheblichen 
Gewaltthätigkeiten. 

— Aus dem Tagebu—o einer jungen 
Braut. — „... Und dann fam endlich 
der Moment, wo ich den Atem und ‚er’ 
um meine Hand angehalten.” 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselba Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


r 


2 
ı n und 
z 


Mit | 


und ı 


nd überzeugt Euch! 

Männersiinterzeug und Hüte. 

| Streifen, glatt, ccru, alle € 

Größen . 

Werth, ertra fein finifbed . . .» -» ‚48c 
Fine MiüftersPartie gebügelter Männer: 
Fedora:site, aus reinwollenem Filz 8 

gemadt . DEE ——— 39 

Schuhe. 

Goin Zeben, Patent und Etod Zip, immer 

mit $1.25 verfauft, das Paar 

J— 8e 

4 bi? 8, regulärer Werth Se, ſpeziell 

für Samftag, das Paar. . . h 50e 
Witch Hazel, Pint 

Pfund 


Franzöſiſches Balbriggan-Unterzeug in fanch 
if . 
Kameelhaar Unterzeug, ungewöhnlicher 
“ 
beinden, ein wenig beihmust . . ‚39 
Schwarze Knöpf: und Schnürfchube für Damen, 
Damen: Haus-Slippers, folideg Leder, Größen 
Apotheker-Waaren. 
Pid Büchſe 


i-Artikel zu reduzirten Preiſen für 


Groceries. 


Moeller's beſtes <X Batentmepl, ‘ic 

DBIS — Enl. - ; ‘ 

Pumpernidel:Mebl, 7 PWiund. . . . .10e 

Siritt frijche Gier, Tugend .„ . 2 2.-.13e 

Selif Ebinten, Bund . - - ... Bie 

Zonmerwurit. Brmd . . .. 10e 

y Echmweizerfäle, Pfund . 15e 

Golumbia River Yadıs, Büchle . ’ de 

Tomaten, Büdie . . . Gie 

chte grüne Srbjien, Rüdhie Ge 

Fal. Kirſchen, Büchſe 150 

ven, Bühie . 146 

a ia He Reis, Pfund . 

Io Gatiup, 1:Bt.:laihe . — 

1 Vanilla Ertraft, Flaihe . . 
Fancy Meflina Lemons, T’tend. 


‘öc 
70 
5e 
12c 





Numero Zwei. 


Das Whitney:Syndifat und die Chicagoer 
Hochbahnen. 

Seit einigen Tagen ſind die Sicher— 

heiten faſt aller Chicagoer Hochbahnen 

ſehr im Preiſe geſtiegen. Die Vor— 


zugs-Aktien der Metropolitan Co. ſind 
nach und nach von 45 auf 514 in die 
Höhe gegangen, die Aktien der Südſei— 


te-Geſellſchaft ſtehen nahezu auf Pari, 
die der Late Straße-Hochbahngeſell— 
| Schaft bringen 1814. Das Steigen der 


' Bapiere wird, wohl nicht mit Unrecht, 
Nr. 6256 Wabaih | 


in Verbindung gebracht mit der Ante- 
ı Tenheit des New Yorker Börſenmaklers 
James Sramford in Chicago. Herr 
| Sramford arbeitet in der Regel Hand 
in Hand mit den Herren Thomas F. 
| Ryan und Kapt. Hayes, die wiederum 
als Bertrauensleute des Herın Whit- 
ney gelten. &3 verlautet nun, daß das 
ı Whitney-Spyndifat drauf und dran tft, 
ch die Kontrelle über: fämmtliche 
Hochbahnlinien der Stadt zu fichern. 
E3 fol diefem Ziele au fchon recht 
nabe jein. Nur die Herripaften von 
ı der Metropolitan-Bahn machen noch 
Schwierigkeiten, und die Yftionäre der 
Südſeite Hochbahn-Geſellſchaft ver— 
ſuchen, die Preiſe ihrer Papiere ſo hoch 
wie nur irgend möglich zu treiben. Um 
dieſe Linie iſt es aber dem Syndikate 
hauptſächlich zu thun. Mittels der 
Südſeite-Linie, die ſich mit verhältniß— 
mäßig geringen Koſten zu einer ge— 
fährlichen Konkurrenz-Anlage für die 
Ciiy Railway Co. ausbauen ließe, weil 
man nämlich auf diefe einen Drud 
ausüben. Die Direktion, bezw. die 
Haupteigenthümer der City Railman 
haben fich bisher gemeigert, ihre Linien 
ı unter die Botmäßigfeit der Chicago 
ı Union Iraction Co. zu stellen, welche 
nunmehr die Niveaubahnen der Weit: 
| und der Norbdjeite-Bahnen fontrollirt. 
Wozu ſie ſich qutmillig nicht verftehen 
mollen, dazu will man fie nöthigenfalls 
zwingen. 

Die verſchiedenen Hochbahn-Geſell— 
ſchaften ſind mit zuſammen $52,823,- 
800 kapitaliſirt und haben außerdem 
Bondſchulden im Betrage von $26,- 
446,000. Dieſe Summen vertheilen 
ſich wie folgt: 

Aktien — Metropolitan, 516,500, 
000 (davon 89,000,000 in Form von 
Vorzugsaktien; Südſeite, 810,823,⸗ 
800; Lake Straße, 810,000,000 (da— 
von 85,009,300 in Form von Pfand— 
briefen); Northweſtern, $10,000,000 
(davon für 85,000,000 Vorzugs-Ak— 
tien); Union Elevated, 85,000,000; 
Union Conjolidated Elepated, $1,000,- 
000. 

Bonds — Metropolitan, Aproz., als 
| erite Hhpothef eingetragen, $10,000,: 

000; Südfeite, 414proz., erſte Hypo— 

thek, 3750,000; Lake Straße, Sproz. 
erſte Hypothek, 8881,000; Lake Stra— 

Be, 5proz., Schuldverfchreibung, $4,- 
015,200; Late Straße, 5proz., Hy: 
pothef auf die laufenden Einnahmen, 
$1,003,800; Lake Straße, „Iruft 
Einfommen“, $2000; Northmejtern, 
5proz., erite Hypothek, $5,000,000; 
Union Elevated, 5proz., erfte Hupothef, 
$4,387,000; Union Conjolidated, 5- 
pro3., erite Hypothef, $407,000. 


1850-1898. 


; 48 Jahre bes Erfolges be- 
J weiſen, daß dieſe, Troches“ 
das Beſte gegen Huſten, 
—— Erfältwugen, SHeilerteit, E 
Bronchitis und Althına find. 
In Schachteln — niemals loje verkauft. 


Deutſcher Preßklub. 


Der deutſche Preßklub hat in ſeiner 
geſtern abgehaltenen General-Ver— 
ſammlung den bisherigen Vorſtand 
wiedergewählt. Derſelbe iſt zuſam— 
mengeſetzt wie folgt: 

Präſident, Theodor Janſſen. 

Vize-Präſident und Schatzmeiſter, 
Fritz Glogauer. 

Finanzſekretär, Andreas Simon. 

Brot. und korreſp. Sekretär, Hein— 
rich Gutmann. 

Beiſitzer, Otto Pampel. 

Herrn Janſſen, dem amiseifrigen 
Präſidenten des Vereins, wurde für 
ſeine unermüdliche Thätigkeit für die 
Intereſſen des Verbandes von der Ver— 
ſammlung ein Dankesvotum ertheilt. 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche bie 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


Dr. C. H. E. Zeigler, 


= Pie 
im 


„Ubendpoft“, Chicago, Freitag, den 19. Mai 1899. 


Aus dem Kriminalgeridht. 
Aeue Prozeffe zur Derhandlung angefett. 


In Richter Watermang Wbtheilung 
im Kriminalgericht wird gegenmärtig 
der Prozeß gegen Frant Senne, frühes 
ren Schagmeijter des „HofbauerEourt, 
fatholifher Förfter-Orden“, wegen 
Unterfchlagung verhandelt. In der 
Anklage heißt es, Senne fei am 31. Ja— 
nuar 1897 aufgeforbert worden, $436, 
melche er als Schatmeifter des Court 
empfangen hatte, abzuliefern, habe dies 
jedoch bis jegt nicht gethan. Gegen 
Senne ift von der Grand Kury aud 
noch eine zweite Antlage erhoben mot- 
ben, meil er angeblich au3 einem ande- 
ten Fond des Court $66 unterjchla= 
gen hat. 

Auf Richter Watermans Gericht3- 
falender jteht der Prozeß gegen den des 
Meineids angeflagten Cleveland Geer 
zur Verhandlung. Geer fol! am 16, 
Dezember 1897, al3 die Schadenerfaß- 
age, welche die Nr. 5908 Prairie Abe. 
mohnhafte Frau Ellen Simpſon 
gegen die Südſeite-Straßenbahngeſell— 
Ihaft anhängig gemacht hatte, vor 
Richter Clifford verhandelt wurde, eis 
nen Meineid geleiftet haben. Der An= 
geflagte hatte angebli mährend der 
Verhandlung des Prozefjes an einen 
Waenten der verflagten Straßenbahn- 
gejelichaft gefchrieben, daß er bereit 
fei, gegen Bezahlung zu unten der 
Gefelihaft auszufagen, ftatt im 
Intereſſe der Klägerin. Auf 
dem Zeugenſtand beſtritt Geer 
unier Eid, einen ſolchen Erpreſ— 
ſungsverſuch gemacht zu haben, wes— 
halb ſpäter gegen ihn die Anklage we— 
gen Meineids erhoben wurde. 

Vor Richter Burke dürfte heute mit 
den Verhandlungen in dem Prozeß ge— 
gen den Viehhändler Abraham Moore 
begonnen werden, welcher angeklagt 
iſt, Geld unter betrügeriſchen Vorwän— 
den erlangt zu haben. Moore, 
ein im Weſten ſehr bekannter Geſchäfts— 
mann, hat angeblich die „Hutton & 
Evans Live Stock Co.“ veranlaßt, ihm 
mehrere Tauſend Dollars vorzuſtrecken, 
nachdem er der Firma als Sicherheit 
eine ihm angeblich gehörige Viehheerde 
in Nebraska verpfändet hatte. Später 
ſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß die 
Heerde dem Angeklagten gar nicht ge— 
hörte. 

In den nächſten Tagen ſoll der Ju— 
welier R. L. Oſtrander, gegen welchen 
zwölf Anklagen wegen Hehlerei vorlie— 
gen, vor Richter Stein prozeſſirt wer— 
den. In dem Geſchäftslokal des An— 
geklagten an W. Madiſon Str. wurde 
Eigenthum im Werthe von mehreren 
Tauſend Dollars aufgefunden, welches 
von vielen Perſonen als ihnen geſtohlen 
identifizirt worden iſt. 

Drei Farbige, Namens Lawrence 
Jackſon, Frank Scales und William 
Burns, wurden geſtern von einer Jury 
vor Richter Waterman des Straßen— 
raubs ſchuldig befunden und zu einer 
Zuchlhausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt. Das Trio war be— 
ſchuldigt, den an der 31. Str. wohn— 
haften Dr. J. V. Jackſon am 12. April 
in der Nähe ſeiner Wohnung überfallen 
und beraubt zu haben. 


— — — — 


Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale &K Blocki, 4 
Montoe Str. und 34 Waſhineton Str., Agenten. 


Zentraliſirung. 


Die Chicago, Burlington & Quinch 
Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt gegenwärtig 
mit der Ordnung ihrer Finanzen und 
mit einer beſſeren Abrundung ihres 
ganzen Verkehrs-Syſtems beſchäftigt. 
Um einen niedrigen Zinsfuß für ihre 
Schulden zu erlangen, nimmt ſie eine 
Bond-Anleihe im Betrage von $85,- 
000,000 auf. Da ſie aber dieſe ſonſt 
nicht wür— e unterbringen können, muß 
ſie alle die Zweia- und Hilfsbahnen, 
welche bisher nur pachtweiſe unter ihrer 
Kontrolle ſtanden, käuflich erwerben. 
Geſtern wurden entſprechende Verträge 
betreffs der folgenden neuen Linien 
abgeſchloſſen: „Illinois Valley ond 
Northern“, „Galesburg and Rio“, „Chi— 
cago and Jowa“, „Peoria and Hanni— 
bal“, „Ottawa, Oswego and Fox Ri— 
ver Valley“, „Illinois Grand Trunk“, 
„American Central“, 
Warſaw“, „St. Louis, Rock 
and Chicago“. 


Island 


Die Chicago, Burlington and Nor: | 
thern-Bahn war von der Gefellichaft | 


„Quincy and | 











Ion vorher aufgekauft worden, und | 
demnächft Toll auch die Linie „Hannibal | 
and Et. Nolpeh“ an die Reibe fommen. | 


Entlafien. 
PVolizeirichter Wallace hat geitern 
N bon Nr. 877 
Sadjon Boulevard, welcher auf die An- 


Hage des Meineids bin am 14. April | 


verhaftet worden war, entlaffen. Der 
Prozeblache gegen das „Slinois Medi- 
cal College”, als diejelbe vor Richter 
Baker im letten Februar verhandelt 
wurde, einen Meineid geleiftet zu ha= 
ben. 





Gegen 
Magenleiden, 


Magencatarch, Dyspepfia empfehlen Prof. 
Ziemfjen, Geamain See, £ebert, Keube, 
Ewald und die bedeutenditen Aerzte Curo- 
pa’s und Amerifa’s das natürliche 
Karlsbader Waffer. 

Dr. £uftig fchreibt in feinem Werke über 
die Karlsbader Quellen wie folgt: „Bei 
&ronifhen Unterleibsbeichwerden befiten 
wir fein wirffameres, rationelleres und 
einfacberes Heilmittel, als die Karlsbader 
Qnellen.“ 

Man hüte fidh vor Nahahmungen. Die 
natürlichen Karlsbader Wajjer haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, fowie 
die Namensunterfchrift von Eisner & Mlen- 
deljon Co., New Vork, auf dem Balfe einer 
jeden Slafche. 

Wegen Gebrauchsamweifung und weite: 
ren Juformationen wende man fi an Eis 
ner & Uiendelfon Co, Agenten, Yew Nork, 


Mlänner-Süle. 


Neneite Frühjahrs- und 
Eommer-Facons. 


40 Td. fteife und Fedora Hüte — 
Odds and Ends, von unferen 2, 82.45 
und 22.95 Partien — die fi in den 


legten fünf Gefcäfts- 
twohen angebäuft ba: 
ben — 


früheren Xertauf . . 


ben — joldhe Werthe 
find nie erreicht tor: 
den in irgend einem 


Nlänner-Anslallungswanten unter Pati. 


Wir find ftoly auf unfer Ausitattungswaaren: Dept. Es enthält Alles, um es populär 
zu machen — und während die Moden die neueften find, find die Preife befcheiden und 


nominell. 


Bichele und Golf Strümpfe — fanch Plaid Peine 


mit QTurn:Over Tops, alle Farben 


Ledergürtel für Männer, 13 Zoll breit, 
Ednallen — würde ein guter Werth jein zu 2c 


mit emaillirten Ringen u 9e 


Unterzeug für Männer—fancy Schatti- 
rungen in echtem Walbrigagan, blau, lob: 


farbig, roja und jhwar; — alle 


Perlknöpfen, 


doppelt genähte Nähte . 


mit 


‚231 


Ungebügelte weihe Hemden f. Männer— 
gute Cual. Muslin, doppelt felled Nähte 


und eingejegter Vrad Edge 
A Veinenbujen, ein 50c Hemd .... 


29c 


Nahhempden für Männer—gem. v. leich: 
obne ragen — dus be 


tem Gannbric, 


guemſte Sommer-Nachthemd, 
das je gemacht wurde 


49 


Negligee Hemden für Männer — chtfar- 
big, gewebtes MadrasGloth, inStreifen, 
Checks und Plaids — all die neuen roja 


und blauen Farben, 
Salsbändern und jeparaten 


Lint Euffs 
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Bänder: und Schleier:Reiter. 


Gerade fo hübfh und gerade 
fo gut al3 wenn fie vom Stüd 


PER 


STATE, 
VAR BURENLCONGRESS 


nille 


Sorten, 


faney Seidenbänder — 
per Yd. 5c und . . 


eichnitten wären, der Unter: 

Ihien ift nur im Preije; ge: 

tade die Hälfte, weil e8 Re: 

fter find. 

NRefter von allen Sorten Che: 
gun Schleierſtoffe — 

alle 18 Zoll breit und 

1 VDard lang— 


Bänder-Befter. 


Zaujende von 


Reftern, alle 


einfahe und 


‚x 


Jiegdle-Suils für Damen. 


Wir zeigen eine jchöne und elegante Auswahl, in jeder Hinfiht Eurer Beadhtung werth. 


Cycle Suits und getheilte Röcke zur Hälfte. 


Wir kauften das ganze 
— 
150 reinwollene 
Anzüge, 
mwertb 810. 


LE Re — 


Jackets und Kleider 


Lager eines Fabrikanten zu 55e am Dollar. Zu Preiſen, welche 
alle bisherigen Verkäufe übertreffen. 


53.90 


Separate reinwollene Röde, Zirkuler 


210 reinwollene 6 90 
Anzüge, - 
werth 815 . ” 
oder getbeilt 

35.90, 83.90, 82.98, 81.50 
$1.98, 81.48, 98e 


für Mifies 
u. Mädchen. 


Wir machen in diefer Sorte ein großartige Ge: 


ihäft, und die bemerfenswerth niedrigen Preije 
welche wir quotiren, gelten nur für morgen. 

tet3, aus reinwollenen 
nit fancy bejegtem Cape Kragen, 


Mädchen: Nadets, 
gemacht 


ß 


rotb, 
50e, 8% mwertb 


Waichbare Mädcen-Kleider, in Bloujen, 


lau, grün, braun und 
Iter 6 bis 14, $2 werth 


EN Titan A 
Broadeloth D 5 
ER 2 A 


in 


51.00 


Eton 


und Ein-Stüch-Facon, in Dud, Galatea, Percale, 


Y9Se, 81.48 
und 


Waſchbare Kleider-Röcke 


für junge Damen, in 


Duck, Pigue, Craſh, Denim und 
Yeinen, Alter 8 bis 18, zu 


39e, 79e um . 


Shirt Waiit3 für junge Damen, aus 


Lawus 


Ginghams, Percale und 


Pique gemadt, zu 48e, 79...» 


häufung von Kleider-Bärgains. 


Der Große Laden ſteht an der Spitze in Bezug auf Werthe, Auswahl und feinen 
eleganten Kleidern. Die Ausſtellung, die wir zeigen, iſt lehrreich und fördert das 
Wachsthum des Großen Ladens in der Gunſt des Publikums. 


‚Der einzige Anzug,” 
den Sie bei jeder 
Gelegenheit tragen 


Der blane Serge. 3 


Nichts Zlehnliches wurde je von uns oder irgend einem an 
deren Haus für weniger als $I0 gezeigt, während in vielen 


jowohl 








nn 


wie 
fetten; jeder Anzug gemacht mit 
piped Srench Sacings, beites Sutter 
und Hofen mit Straps für Gürtel, 
nioderner Schnitt u. perfeßt fitend 


dem Fleinen und 


‚ —der ideale Sommer:2inzug 


morgen hier 


Allerfeinſte Anzüge für Männer, einfach- und doppelknöpfige und Cutaway Frod⸗ 


Ganziwollene Gejchäfts = Anzüge für Männer, durchaus ganzivollene Cheviot und 


faney Caſſimeres, helle und dunkle Muſter, niedliche Karrirungen 
und faney- Miſchungen, ſämmtl. ſind gut gemacht und paſſen per— 
fett, von anderen Geſchäften für 88.50 verkauft, unſer Preis morgen 


2.15 


weine. Veinkleider. für Männer, all die neueften Effekte in fancy geftreiften Worftedg, 


Gajlimeres und Scotches, 
dert, die Sorte, welche gewöhnlid) 
unjer Preis morgen . . . 


ipeziell für 
morgen 


Vicyele-Hojen für Männer, gemadt von feinen, 
ganzmwollenen Stoffen, mit Kavallerie-Siß, Girtel- 
Riemen und mit oder ohne Golf-Bottoms, elegante 
Nlaids und Chefs, werden jonitwo 


* 


zu 82.95 verkauft, unſer Preis 


für morgen 


Suchte und fand den Tod. 
Der Photooroph Fred. Miller, von 


Mr. 134 Cornelia Str. begab ſich ge— 
Doktor war beſchuldigt worden, in der F gab ſich g 


angeln. 
Sport vielleicht eine 


ſtern Vormittag mit einigen Freunden 
an den Fuß der 113. Sir., um dort zu 
Nachdem 
Stunde lang un= 


in hübjchem Schnitt und elegant gejchnei: 
für $3.50 verfauft wird, 


‚leider fir Männer. 


Reinwollene Bicyele- und Golf-Anzüge für Mäns 
ner, hübjch ausgeitattet mit allen praftifchen Eigen- 
Idhaften, um den Anforderungen der anipruchvoll- 
jten Fahrer zu genügen, populäre Farben, in fei- 

nen ganzwollenen Effetten, mit oder ohne Golf: 
Bottoms, wirklicher Werth $6.50, 


92.00 


. . . 


... 83.90 


$1.95 


Butterick Muſter 
für Juni. 


Ein Höllenlärm. 


Die John Davis Co. hatte in ihrer 
Fabrik in der Gegend von Franklin, 


zwiſchen Indiana und Illinois Str., 


ſeit einiger Zeit zum Abkratzen des Ro— 


man ſich dieſem 
gebraucht, die einen 


geſtört hingegeben halte, ſetzte Miller 
ſeine Begleiter in Erſtaunen, indem er 


— ſich entkleidete und — „um zu baden“, 


wie er ſagte — in's Waſſer ging. Kurze 


Zeit ſchwamm er auch anſcheinend 
ganz vergnügt in der eiſig kalten Fluth 
herum. Dann ſtreckte er plötzlich die 
Arme empor und rief: Zetzt tauch' ich 
und fterb’ ich!“ — Damit fanf er und 
fam nicht wieder zum Vorfchein. Der 
lebngmüde Mann ift 37 Jahre alt ge= 
mejen. Er war perheiraihet, aber von 
feiner Gattin gefhieden. Er wohnte 
in bem oben bezeichneten Haufe bei jei- 
ner greifen Mutter. 
— 7 — 


Die Erſte der Saiſon. 

Erfurfionen nad Buffals via der Nickel 
Mate-Bahn, zum einfahen Fahrpreis für Die 
Rundfahrt Tidets zum Verkauf den 11. 
12. und 13. Juni, gültig für die Rüdfagrt 
bis einſchließlich den 2. Juli 1899, unter der 
Bedingung, daß ſie an oder dor dem 17. 
Xuni 1899 bei unjerem Joint Agenten in 
Buffalo deponirt werden. Verpaßt dieſe 
Gelegenheit nicht, Quffalo „und Niagara 
Falls zu einem jehr mäßigen Preije zu be- 
juchen. Stadt:Tidet: Office, 111 Adams 
Str, Chicago. Bahnhof, Van Buren Str. 
er:Station, Chicago, am ber 2> 


| 
I 


| zu verantworten. 


| 


} 
| 


ftes von eifernen Röhren eine Mafchine 
wahren Höllen- 
lärm verurfadhte, einen Lärm, ber 
Steine erweichen und Menjchen ralend 
machen konnte. 
ma ſich dieſerhalb vor Kadi Gibbons 
gegen eine auf Unfug lautende Klage 
Das mißlang ihr, 
und der Richter verurtheilte ſie zu einer 
Geldbuße von 850. 
— —— — 


Unglückliche Fahrt. 


Als geſtern Abend der Börſianer 


Geſtern hatte die Fir- stünde gleichmäßig unter die Gläubiger 


| vertheilt werden könnten. 


| 


| 


| 
I 
| 
| 


Plägen 92.50 für die gleichen Anzüge verlangt werden— 
diefelben find aus feinem echtem ganzwollenem blauen Serge 
gemacht, in einfachen oder doppelbrüftigen Sad:Sacons und 
Größen, die Jedermann pajffen, dem großen, fchlanfen Mann, 


Die regulären $10.00 
und 512.50 Sorten für 


JS 


Facons, in all den neueften und eleganteften Effetten der Eaijon, in fanch Hodanum 


Worjteds, Tweeds, Serges, Cheviots, 


Gaflimeres u. ſ. 


w., 


jänmmtlich Durchtvegs elegant gemacht und ausgejtattet, und all 
die hübjchen Gffette enthaltend, welche man nur in den feinen, 


auf Beitellung gemachten Kleidungsftüden ‚findet, Anzüge, 
welche zu $15 und $18 als billig betrachtet werden twürden— 


unjer Preis morgen . oo. . 


Rleider für Knaben 


Fine große Gelegenheit fiir Mütter, welche ihre Knaben gut zu Meiden win: 
jchen, und ein Greigniß, tweldes Feine Mutter verjäumen jollte. 


Alferfeinfte furze Hofen-Anzüge für Knaben, mit doppeltem Sit und Knieen, 
alle Größen, 3 bis 16, Doppelte Anopfreihe, Veftees undNeefer- Moden, aus den 
feinften, ganzwollenen Stoffen gemacht, in al den hübjchen modernen Mu: 
ftern, Größen 7 bis 16 haben Doppelte Knopfreihen mit gerollten Xapels, wäh- 
rend die Heineren Nummern hübih mit Braid undSoutache 
bejegt find in den jchönjten Farben, $3.05 werth, 

ERS RERDERR: 2.4, 0.6 06 6 ee ee 
Lange Hojen-Anzüge für Kuaben, alle Größen, 14 bi8 20, entweder in einfad: 
oder Doppelfnöpfigen Facons, in all den neueften Novitäten für Frühlings: 
und Sommer-Gebrauch, Cheviots, fanch Gaflimeres und Xiveeds, 

durchwegs elegant gemadt und ausgejtattet, 
anderswo für $8.50 verfauft— 

unjer Preis . a ea 

81 Kniehojen für Knaben für 50c — Mofitiv die beften $1 Kniehojen, die je 
in Chicago vertauft wurden, mit dDoppeltem Eis und Sinieen 
gemacht, und in all den neu 
morgen verfauft für 


Meines Nahrungsmittel 


Restaurant. 


5. Hloor des Großen Ladens. 


Bauterotterklärung nachgeſucht. 


Drei Gläubiger der „James J. Kellh 
Coal Co.“, No. 24 Van Buren Str., 
die „Benninlvania Coal Eo.“, „Wil: 
mington & Qermillion Coal Co.” und 
die „Mitchell & Spalding Coal Eo.“, 
haben geftern beim Bundesgericht den 
Antroa geftellt, die genannteGejellihaft 


| für banterott zu erflären, jodaß Die Be- 


| „games %. Stelly Coal Co.” zu verhin- 
dern gefucht, indem fie am 10. Mat zu / 


Front 8. Dunn mit feiner Schwieger- 


mutter, Frau X. ®. Wright, die Was 


bafh Avenue entlang fuhr, bradh am 
Sadjon Boulevard ein Rad, modburd | 


das Gefährt umftürzte. Beide Injaf- | °° : ) 
fen wurden dabei mit großer Gemalt | gen Robert Lafferty, John Moe 


auf das Straßenpflafter geichleudert. | 
Während Dunn mit leichten Kontus | 


fionen im Geficht davonfam, erlitt fei= | 


ne Schwiegermutter lebnsgefährliche oblene Gut abgelauft haben. 


Verlegungen am Kopfe und am Rüd- 
grat. Die Pferde fcheuten und gingen 
durch," wurden aber eingefangen, bevor 
fie Unheil anrichten konnten. 


Zejet Die „Honntagpont, 


Ar 


Gunften der „Wdams 


een Mujtern, werden hier 


Dies hat die | 
ı richter Brabmell ermwirft, 


Goal En.“ ein | 


Zchlungsurtheil eintragen ließ. Das 
Guthaben der Bittfteller veläuft fich auf | 


$13,500. 
Entlafticete Die Angeflagten. 


Sın Bolizeigeriht an Der Harrifon 


Str. murde geftern ein Anabe Namens | 


F. Shannon als Zeuge aufgerufen ge- 
und 
Mofes Sandusfly. Laffertyg und Moe 
waren angeklagt, jehs Krahnen von 
einer Sodowafler-Fontaine entwendet 
zu haben, Sandusiy foll ihnen das ge- 
Shan- 
non entlaftet Moe und Laffertg, indem 
er die bündige Erklärung abgab, er fel- 
der habe die Krahnen mitgehen beiken. 
Die weitere Berbandlung des alles 
wurde bis zum nädften Donnerftag 
verſchoben. ei 


$10.00 


91.95 
9.00 


Üc 


Ans dem Shuldthurm entlaffen. 


Die an Prairie Avenue und 44. Str. 
mohnhafte Frau Ellen MeLaughlin 
murde geitern, nachdem fie eineNacht im 
GCounty-Gefängniß wegen Nichtbezah- 
lung eines gegen jie erwirkten Zah» 
lung3urtheils in Höhe von $152 zus 


| gebracht hatte, von Countyrichter Car= 


ter in Freiheit geſeßt. Das Zahlungs— 
urheil hatte ein gewiſſer William Ruſh, 
von Nr. 721 46. Str., vor Friedens⸗ 
nachdem er 
geltend gemacht hatte, daß Frau Me— 
Laughlin ihm für Beköſtigung ihres 
Kindes obigen Betrag ſchulde. Als 
die geſetzliche Friſt für die Berufung 
verſtrichen und die Pfändung fruchtlos 
verlaufen war, jtellte der Richter, ba 
der Kläger beichivor, feine Schuldnerin 
fei mohl im Stande, das Gelb zu be» 
zahlen und verleugne ihr Eigenthum, 
einen Haftsbefehl gegen Frau Me- 
Zaugblin aus. Richter Carter jehte bie 
Schuldnerin in Freiheit, nachdem fie 
angegeben hatte, daß fie zahlungsuns 
fübig jet. 


Die frommen MRönde, 


weiche einft im Mittelalter die St. Bernardıräus 
terpille zuerit besgeitellt, fannten die beilträftigen 
Gigenjhaften der Kräuter, deren fie fi bei der Her 
ftelung bedienten. jchr wohl. denn fie hatten mit 
dem Safte der betreffenden Rräuter Diele Krankheis 
ten des menihliden Körpers geheilt, al3 da nament: 
lich And LVeber:, Nieren: und Magenleiden, gelörte 
Verdauung, Verftopfung und Kopfichmerzen. 3 
fauın eim zweite Urzmeimittel, mm das 
lut derart reinigt und dazu beiträgt, die * 
Lebenskraft wieder zu erweden, wie 
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AMRI 


Mierter 
Sahrestag- 
Derfauf. 


Dierter 
Sahrestag- 
Derfauf. 


7 ($legante 


} Br 


THSCHILL 


nei als den Heritellungstoften. 


] 


B 


Anzüge für Männer zu wenige: 








N 








Hochelegante Kleider aus den feinften Stoffen, zugefchnitten und gemacht nach den neuejten und feinften AToden, hergeftellt in bejter Weife von gejchietten Arbeitern, — das ift, was man fagen fanıı 
bon den $72,600 werth Kleidern, die wir von Ghas. Kaufman & Bros. für 836,300 kauften, thatjächlich zu 50 Prozent der Herftellungstoften. Die Hälfte diejes großen Einkaufs ift an dankbare Kunden abgefegt, die andere Hälfte haben wir 
nod. Größen und Partien find thatfächlich noch voljtändig, aber wir wollen die größte Nachfrage Schaffen für Samftag und deshalb haben wir den Preis eines jeden Anzuges herabgejegt. Dies ift ein großer Vorteil jür Leute, die Kleider 


brauden — e8 bedeutet, daß fie die allerbeten hier für weniger faufen tönnen, als andere ihnen für billige Schundwaaren abverlangen. 


Na jedem einzelnen 
5 
9 T; 5 Er } 


Falle friegt. 


25 


für 
Gerade 165 von denſelben —gemacht 
aus Caſſimeres und Cheviots, in hüb— 
ſchen Checks und grauen Schattirun— 


dauerhafte Geſchäfts-Anzüge: 


Buzz Sc, mit tiefen Innen-Facings und 


Doppelter 
Werth. 


Doppelter 
Werth. 


Piping, elegant ausgeſtattet und ge— 
füttert—Chas. Kaufman & Bros.’ 
Preis $4, Retail-Preis $5—da e5 die legten find, für $2.25. 


für feine Frühjahr = Anzüge für 
Gerade 385 davon, in al: 
len Größen, aus Ihibets, Cafjimeres 
und CheviotS gemacht, in Blaidg, 
Karrirungen und Mifchungen, eben- 
falls in einfahem Schwarz, einfac)- 
nem Vorſtoß, ſämmtliche Beinkleider 


und doppelknöpfige Facons, mit ſeide— 


Männer: 


mit Ertenfion Waiftbands gemacht — Chas. Kaufmann & Bros. Preis 88, regulä⸗ 


rer Retail = Preis $IO — Samiftag für $4.25. 


Chas. 


25 


Doppelter 
Werth. 


25 


Doppelter 
Werth. 


Kaufman & Bros.’ Mreis 


Biryrle-Angüge und -Hofen für Männer, 


Strift ganzwollene Pichele Hojen für Männer, 
und Mifchungen, 
tadellos 
Jahrestags-Verkaufspreis 


Bottoms vom ſelben Stoff 
Jahrestags⸗ 
Vertaufspreis 


Strilt ganzwollene Bichele-Anzüge für Männer, 
Cheviots, in netten Streifen, mit tiefem Inner Facing — piped, 
gut werth #4 - 

Sahrestags-Verlaujspreis . 


u 


Sitzen, 


mit doppelten 


paſſend, werth 82 — 


BE ei 


in netten Ched3 
forreft gemadht und 


» 4 
S1.45 
— 
Hübſche Shepherd Plaid Bicyele-Hoſen für Männer, mit Golf 
— werden überall verkauft für 83 — 
is * 
*2.50 


gemacht von 


‚82.95 


ertremften Plaids, 
durchtveg piped mit Satin, gut werth $T — 


diejfer Saijon, gemadt, 


in jeder Beziehung—Jahrestags-Verfaufspreis 


Ganzwoll. Neading Gaflimere Hofjen für 
Hairline Streifen, alle Größen, mit 
ſchweren Drill Taſchen, hübſch zugeſchnitten — 
werth 852.50 — Jahrestags-Verkaufspreis 


Feine Bicyele-Anzüge für Männer, in den netten Ched3 und 
Hoſen mit oder ohne Golf Bottoms, Rock 
Sahrestags-Verfaufsprei . 2 2 eo 1 0 0°. 


Feine Morfted Hofen für Männer, in all den feinen Streifen 
befegt und gefüttert wie $6 kunden— 
gemachte Hojen, jedes Paar in der Partie forreft 


Männer, 
franz. Waiftbands 


.. 


‚84.95 


nen GSheds, 


‚2.95 


in 


con, 
netten 


und 
* .- 


1.65 


werth 33.50 — 


s Sahrestags-Verlaufspres 2 2 0 0 0.“ ” 


für feinere Frühjahr = 
397 davon, 
Serges, Clay Worfteds, 
macht, in allen Moden, 
in all den beliebteften Muftern der Saijon, in Plaids, Kar 
rirungen und fancy Mifhungen, ebenfalls 
Blau und Schwarz, viele mit garantirtem 
und ital. Tuch gefüttert, gemadht und ausgeftattet wie nur 
CHas. Kaufınan & Bros. fie zu maden im Stande find — C.. 8 & Bros.’ Preis $12.,50 — gewöhn⸗ 
licher Retail- Preis $15 — Samitag für $7.25. 


für elegante Frühjahrs = Anzüge für Männer: 
741 davon, in allen Größen, Moden, 


Sapel3 und handgemahten Knopflöchern, 
Serges, geftreiften Worfteds und fancy Mifhungen — 
816.00 — Retail s Preis 820.00 — Samftag für $9.25. 


Grafh Anzüge für Knaben, Größen 3 bi 10 Jahre, mit 
großem Sailorfragen, jchön bei. mit rothem, weißen u. 
blauem Soutahe Braid, with. Töc — 
\ Nabrestags:Verfaufspreis . 
”| DVeitee Anzüge für Sinaben, 
abjolut ganzivoll, Cheviot3, in netten grauen u. braus 
mit großem Sailorfragen und Weite, hübich 
mit Soutahe Vraid bejegt — wth. 2.50 — 8 
Sobrestags-VBertaufspreis - 2 2 2 0. 
Nniebofen-Anzüge für Knaben, Größen 3 bi3 15 Sabre, 
in Weftees, MReefer, Sailor od. einfacher doppelknöpf. Fa— 
gebrochene Partien von unjeren beitverfäuflichiten 
Nummern — viele von den SHofjen mit Doppeltem Siß 
> md Knicen, in all den wünjchenswertheiten FNujtern— 


Anzüge für Männer: 


in allen Größen, aus 


mit oder ohne jeidenem 


in 
Atlas, 


gemadt 


Samſtag-Offerten in Knaben Keidern. 


350 


3 dis 8 Jahre. gem. von 
4 

S1.50 

Miſchungen 


95 


Preis 


Gerade 
Waſhington blauen 
fanch Worſteds und Cheviots ge— 
Vorſtoß, 


einfachen 
Serge 


Gerade 
Tarben und Mus 
ftern, von den ertremen Streifen bis zu den allgemeinen 
Mijcyungen, jedes Kleidungsftüd ift in der beften nur mög- 


lihen Weife gemacht, mit handwattirten Schultern und 


3:Stüd-Knaben s Anzüge (mit Weite), ftrift 
Wolle, Größen 9 bi$ 16 Jahre, in hübjchen braunen 
und grauen Ched3, 1 
gemaht und garnirt in einer durchweg vorzüglichen F 18, 
Art, jeder Anzug in der Partie das Doppelte unjeres 
verlangten Breijes wertb — Jahres 
tags-Berfauf3:-PreiS . 2 2 0. o. 
Feinſte Kniehoſen-Anzüge für Knaben, it 
feinsten Stoffen gemacht, \ un 
ebenio einfach blau und jet 
vollkommenſten Urt geichneidert und garıı } en 
Faconz gemacht, Kleidungsftüde in der Partie werth 
86.00 — Jahres tags-Verkaufs⸗ 53.95 
. ” ® ” . 


aus 


Eine Durficht diefer Offerten wird Euch beweifen, daß Jhr den doppelten Werth Eures Geldes in 


25 


Doppelter 
Werth. 


Samitag, für $11.25. 


Dop 


Werth. 


in alfen Moden, Farben und Muftern — Cha3. Kaufman u. Bros.’ Preis $25, 


Retail-Preis 830 — Samftag hier für $ 


reine 
eh 

1ids, 

efer iran 
mit d 


ebenjo einfach blau und ichmwarz, 


neres vertb 87 
6 ww reis. 
3.45 
en Feinſte 
in all den bis 19 Jahr, 
faner Jaſhingto 
portirte 


& * 
Chechks, Pla 


ot Dres. . 


rantirt — Cha3. Kaufnman & Bros.’ Preis $20 — regulärer Retail s Preis 24 — 


25 


e, Hofen:Anzüge für Knaben, Größen 14 bis 19 


— Sabhrestags-Verfaufss 


| 


für fhöne Frühjahrs - 
ner: 


Anzüge für Män- 
Wir haben gerade 541 von denielben 
-- gemadt von Hodanum Woritedgs, Waih 
ington 20:Unzen blauen Serges, Covert3 
und Vicunas — in allen ausgejuchteiten 
Muftern — Arbeit, Ausftattung und Fut— 
ter jo gut wie bei den auf Peitellung ge: 
machten Anzügen — Raflen für immer ga- 


für feinfte Frühjahrs-Un- 
züge für Männer: Gerade 
397 davon, aus all den fein 
ften ausländifchen und ein= 
heimijchen Stoffen gemacht 
gemadht, ausgeftattet und 
gefüttert jo gut in jeder Bes 
ziehung wie die auf Peitel- 
lung gemachten $40 Anzüge 


pelter 


14.25. 


epiot3 und Gajlimeres gemadt, im 
Miihungen, einfach blau u. jchwarz, | 
3. Facings, einfach und doppelbrüitige 
auerbaftem fyarmer Sutin yutter, — 


84. 75 


— 


lange Hoſen-Anzüge für Knaben, Größen 14 


aus den beliebteſten Stoffen gemacht, 
n blaue Serge, engliſche Clay Worſted, 
faney Worſteds, einfah und Doppels , 


brüftige Facons, mit oder obne Seiden Facing, — 
Dauerbaftes Italian Cloth Futter, wertb_$10.00 2 
Jahrestags-Verkaufs⸗ 


.45 


Herunler die Preile für Bieyeles, Bieyele-Subehör, Buſehal Wagren und FSiſcherei Gerülhſchaſlen. 


Diefe Bichele-Bargains werden nit nur das Publifum in Erjtaunen jegen, jondern aud) die Händler über ganz Chicago verwirren, Sie find auferordentlicd niedrig in jeder Beziehung. 


512.48 


— fabrizirt 


bing, mit 2-Stüd Hanger, großen Sprockets 


werth 820 — Jahrestags-Verkaufspreis $12.48. 


Wir find Agenten für die March: Davis und Admiral 


bochfeinen Fahrräder. 


für die berühmten 
Diamoud-Bicyele — 


bon einer der zus 
verläffigften Fabrifen in den Ver. Staaten — 20:, 22: oder 
24:3Ö1. Geftelle, gemacht von 14:3öU. beiter Qual. Stahl-Tu- 
t und 
Jeints, Cups und Cones von maſſivent Bar Stahbl gedreht, 
ſchwer nickelplattirt auf Kupfer, ausgeſtattet mit ſtrikt mo— 
emaillirt in grün, maroon oder ſchwarz, alle blanken Theile 
dernen Fittings, mit geſchriebener Garantie für ein Jahr — 


Fluſh 


513.9 


halten 
zöll. Geſtelle, gemacht von 14— 
zöll. 
emaillirt in 
Räder 


für das 825.00 


für Männer u. Damen— 292: 
das Geld in diejem Lande offerirt wurden — 2000 foeben er: 
— Näder für Männer und Frauen — 2: und 24: 
ji 5 und 13:3Öl1. nabhtlofem Stahl» 
Tubing, fluſhed Joints durchweg, 2:Stüd Hanger mit 2%: 
bübich 


Drop, große Sprodets, D-förmige Gabeln, 


grün, 


preis $13.08. 


Dagnetiihe Unziehungen in Bichele-Zubehör. 


Pattern Padded Sätteln, 
einige mit Coil 


Brown 
Herren 


Die mwohlbefannte Majefttie GaS-Lanıpe, gemadt aut == g 


ſolidem Meſſing, hübſch nickelplattirt, 
Fork angebracht werden — werth 883 
Jahrestags-Verkaufs preis 


Die Everlit Fahrrad-Lampe, aus Mefling gemacht, * 


79c 


brennt Kerofene:Del und rüttelt nicht, werth 
$1.25 — YahrestagssBerkaufspreis 


jolid extra fein 
Linfen und Patent Reflektor, kann vorne oder an dei 


bis zu $I — für. . . 
Leiner's 
Artikel, womit Ihr Eure Kette reinigen 
FRE EEE 5 ae 


Der „Derter Parcel Carrier”, 


wertb Tät . » 


Morgan & Wright innere Tubes, gemacht aus beiter 


Qualität Gummi, 
wertb TA. » 


jeder einzelne garantirt, 55e 


Pale Bimetalliſche Sprocket Locks, 
Meſſing Griff — werth 156 .. 


Sättel — Auswahl aus einer großen Partie vor 
für Damen und 


Patent Chain Bruſhes — der paſſendſte 
Ve vadel, 


r gemacht aus feinen 
Eord — paßt zu irgend einer Handlebar — im 


Sadirte eijerne 
wertb Be. . 
Fahrrad-Glocken, elektriſcher Schlag, ſchwer 
plattirt, 
Tire Lacing oder Cord, vollſtändig mit 
werth be 

4: Bint-Büchien Mood Rim 
aemahte—wertb 1% , . . 


ne 
T 


yahrrad-Ständer — 


Sement—der beit 


VBichbüchie, werthb 1... . 
Diron’s berühmter Ketten-Graphit, große 
— 


Stange, wert 5... 


Flegant = Bicyele — 


‚ maroon oder fhwarz — ftrift hohmoderne 
- jedes einzelne garantirtt — Jahrestags-Berfauf3s 


werib 3. . » 12c 


5 


Morgan & Wrigbt’S harter Tire Zement, in dc 


F 
= BE 


u. 


—— 
fr STIIUH 
— N 25 

) 

Ara 


Q -/ 
Nr 

. r 
d 


815.4 


mit fluhed Joints durchweg, 
Cones gedreht von maſſivem Bar Stahl und in Oel gehärtet, 
hübſch emaillirt in grün, maroon oder ſchwarz, alle blantken 
Theile ſchwer nickelplattirt, 
Sattel, Handlebar und Pedalen; Expanders am Sitzpfoſten 
u. Kopf, irgendwelche Gear-Größe — jedes Rad garantirt — 
werth 830 — Jahrestags-Verkaufspreis 815. 48. 


Baſeballs, Bats, Handſchuhe, ꝛc. 


1:Stüf Hanger, Cups 


ausgeitattet mit 


Gatcher3 Mitts, aus gutem Leder gemacht, jchiver 
wattirt, 25c iwerth 


Goodrich Handlebar Buffers, 
Gummi gemacht — 
ED IN 5.0 5 — — — 


aus feinitem 
r 

5e 
Seidene Lacing Cord, für Damen-Fahrräder, 


in 18-Vard Hanks — 
werth B — 12c 


u m a 


FuhePimpen, aus Mefling gemadt, Stahl: 
Paje, 12%X1} nidelplattirter Zylinder 23c 


—regulärer Preis 3%. 


. 


Handjchuhe, aus feiner 


und 
aufw. 


5 


Ballen 


Die Augen der Geredtigkeit. 


Bon Conrad Alberti,) 


Vie Alten bildeten die Göttin ber 
Gerechtigfeit mit einer Binde um die 
Augen, um anzudeuten, daß fie ohne 
Anjehen der Perfon zu urtheilen habe. 
Allein e3 genügt nicht immer, nur der 
Parteien Für und Wider zu hören, 
daraus das rechte Mittel zu ziehen und 
auf Grund allgemeiner, ein für alle 
Mal als unumftößlich anerkannter 
Rechtsgrundſätze eine Entſcheidung zu 
fällen. Die Dialektik muß neben ſich 
die Anſchauung gelten laſſen, Themis 
darf heute nicht verbundene Augen 
haben, im Gegentheil, man verlangt 
ſehr ſcharfe von ihr, der Blick des Rich— 
ters ſoll bei den verzwickten und ver— 
ſchlungenen Verhältniſſen des moder— 
nen Lebens tiefer und weiter dringen, 
als der gewöhnlicher Menſchen. So 
iſt die Gerechtigkeit von heut genö— 
thigt, ſtatt der Binde die feinſten und 
theuerſten Gläſer zu tragen, um hinter 
die geſchickteſten Fälſchungen zu kom— 
men, um verwiſchte Spuren zu ent— 
decken und klar zu legen. Zu dieſem 
Zwecke ſtehen ihr zwei Augenwaffen 
zur Verfügung, die zwar urfprünglich 
nicht für ſie geſchaffen ſind, und ſich 
ſelbſtändig oder als Helfer anderer 
Berufe zur höchſten Wichtigkeit und 
Vervollkommnung ausgebildet haben, 
bie jedoch gerade in der neueren Zeit 
Gelegenheit hatten, vem Richter werth- 
pollen Beiftand zu gewähren. Diefe 
beiden Waffen find das Mitroftop und 
die photographifche Kamera, die heute 
faft jchon zum unentbehrlihen Rüſt— 
zeug im Kampf gegen Unredht und 
Verbrechen gehören, und über deren 
friminaliftifihe Werwendung Herr 
Profefior Hand Groß in feinem 
„Handbuh für Unterfuhungsrichter“ 

interefiante Einzelheiten nieberlegt. 
Es iſt, wenn e8 fih um ein Verbre- 
chen handelt, meift unmöglich, mit blos 
em Auge zu erfennen, ob verdäctige 
Tlede von Blut berrühren oder von 
Roft, Kautabat, Farbe und gemwiffen 
Schimmelpilzen. Unter dem Mitro- 
jkop unterfcheiden fie fich fofort, und 
nicht felten, wenn auch fchmwerer und 
» nicht immer, gelingt ed, auß der Yyorm 
und Größe der Blutzellen feitzuftellen, 
ob das Blut von Menfchen oder von 
Shieren herrührt. reilich ift dies 
meift nur Sacverftändigen möglich, 
— au Iauf ur * 
ern großen Zellen eine jahre⸗ 





nelle Entdeckungen heraus. In dem 
Inhalt der Eingeweide der vom Waſſer 
angeſpülten Leiche eines offenbar ver— 
gewaltigten Mädchens wurden Kerne 
von friſchen Feigen gefunden. Da es 
in der ganzen Stadt, bei der der Fall 
ſich ereignete, nur einen Garten gab, 
in dem Feigen wuchſen, kam man ſo— 
fort auf den Gedanken, der Beſitzer 
jenes Gartens habe das Kind mittels 
der Feigen angelockt und dann den 
Leichnam in den vorbeiſtrömenden 
Fluß geworfen — und ſo war es denn 
auch. 

In zahlreichen Kriminalfällen fin— 
det man bei der Leiche, namentlich in 
ihren Händen, Haare, und nur das 
Mikroſkop vermag feſtzuſtellen, ob ſie 
von den Ermordeten oder einer zweiten 
Perſon herrühren, auf die dann der 
Verdacht fällt. Dabei ereignen ſich 
freilich bisweilen ſeltſame Kombina— 
tionen. Die Beſitzerin einer Pfandleihe 
wurde erſchlagen in ihrer Wohnung 
gefunden, in der einen Hand fanden 
ſich drei Haare, die ſich unter dem Mi— 
kroſkop als abwechſelnd braun und 
ſchwarz gefärbt zeigten, ein in der 
Haarkunde ſehr ſeltener Fall. Schon 
vorher war aus gewiſſen Gründen der 
Verdacht auf den eigenen Sohn der 
Erſchlagenen gefallen, der mit der 
Mutter in Unfrieden lebte. Man un— 
terſuchte ſeine Haare — und ſie wieſen 
dieſelbe ſeltene Wechſelfärbung auf. 
Und trotzdem war der Sohn, auf dem 
der Verdacht des Muttermordes mit 
ſchrecklicher Wahrſcheinlichkeit laſtete, 
nicht der Thäter. Dieſer wurde bald 
darauf ermittelt, und — ein in ber 
Gefhichte der Kriminaliftit vielleicht 
einziger Fall! — er hatte diefelben ge— 
ftreiften Haare wie der unfchuldig ver= 
baftete Sohn. An folhen Kleinigfei- 
ten hängen oft Ehre und Leben eines 
Menichen! 

Und doch wirft das Mitroffop mies 
der Wunder. Bei einer Teuersbrunft, 
die den Verdacht der Brandlegung ber= 
borrief, fand man nad) langem Suchen 
noch ein Kleines Stüd der Zündichnur, 
und durch genaue Unterfuhung des 
Stoffe konnte nachgewieſen werden, 
daß e8 aus der Pelzmüte des Beichul- 
digten ftammte, fo daß deijen Ueber- 
führung gelang. Sn einer Garnifon= 
ftabt geriethen bei einer Gartenmwirth- 
Ihaft Dragoner und Ziviliften in 
Streit, und einem ber legteren wurde 
bon einem nz ber Schädel dur 
einen Sübelhieb gefpalten. Am näd: 
ften Tage murben, um den Schuldigen 
—R alle Säbel in ber 
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nem fanden fi Blutfpuren, nur ein 
einziger zeigte eine winzige Gcharte, 
in der fih ein faum bemerfbares 
Stoffpartitelchen befand. Unter dem 
Mifroffop erwies e8 fich als von einem 
Grashalm berrührend. Man fchloß 
daraus, daß der Soldat, nachdem er 
den Hieb geführt, die Klinge im vom 
Abendthau feuchten Grafe behufs Rei- 
niqung abgemijcht hatte, jagte ihm die 


Zödtung auf den Kopf zu — und er | 


gejtand fie auch ein. Sn einer Gegend, 
in der viel Hopfenbau getrieben ward, 
zerfcehnitt man einem nicht fehr belieb- 
ten Bauern, dejfen Pflanzung bejon- 
ders gut jtand, eine Menge Ranten, 
und entdedte den Ihäter dadurdh, daß 
man am Tafchenmefler eines Nachbarn 
ein paar bon jenen feinen, nur unter 
dem Vergrößerungsglafe unterjcheid- 
baren Ranfenhärchen fand, welche für 


ı die Hopfenpflange fennzeichnend find. 


Un einem Ihatorte wurde ein alter 
Rod gefunden, der anfcheinend gar fei- 
nen Ehluß auf die Perfon des Be: 
figer3 zuließ. Der findige Unterfuch- 
ungsrichter ließ die Tafchen aus- 
tlopfen und den Staub mifroftopiieh 
unterfucdhen. Er beitand arößtentheils 
aus fein geriebener Holzfafer und aus 
winzigen Qeimtheilden. Der Krimis 
nalift Tchloß daraus, daß er einem 
Zifchler gehörte, baute auf diefer Vor- 
ausfegung meiter und ermwifchte den 
ZIhäter. So vermögen Kombinationg- 
gabe und fcharf bewaffnete Augen 
dort noch etwas zu erfennen, imo 
Icheinbar die Gerechtigkeit den Prozeh 
jhon verloren hat. 

Nicht minder wichtig ala dag Mifro- 
Tfop ift in forenfifcher Beziehung die 
photographifche Kamera. Heutzutage 
tird faft jeder Lofalbefund photogra= 
phirtt — Brandftätten, Eifenbahn- 
unfäle, die Lage eines Getödteten, 
Haußeinftürge — um dem Richter 
einen anfchaulichen Anhalt für fein 
Urtheil zu geben, und auch unfere Ber- 
liner Polizei befitt ein vollftändig ein- 
gerichtetes photographifches Atelier. 
Der Werth des Verbrecher-Albums ift 
befannt. Oft fträubt ich natürlich 
der Verbrecher dagegen, photographirt 
zu werben, er verzerrt die Mienen und 
Ichneidet Gefichter; e3 kommt dann 
darauf an, bei günftiger Gelegenheit 
tafche Geheimaufnahmen zu machen, 
eine Gejhidlichkeit, die nur durch die 
Praris erworben werden fann, Da, 
mie überhaupt in der Kriminaliftit, 
leiftet die Momentphotographie ausge 
er Dur ns einem Auflauf 

Brüff wur mebrere Burſ 


IR 3 
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Der 


| gar nicht betheiligt zu haben, fondern 
| nur widerwillig in den Menfchenitrom 
| mitgeriffen zu fein. Da verjchiedene 

Amateure Aufnahmen von den Tus 
| multen gemacht hatten, jo verfchaffte 
| fich die Polizei diefe. Sie wurden ver- 
| größert, und auf einer jah man gerade 
| jene Burfchen fehreiend, mit offenem 

Munde, und hoch geſchwungenen 
Stöcken, ſo daß ſie nicht mehr leugnen 
konnten. 

Der photographiſche Apparat ſieht 
bekanntlich viel beſſer als das Auge. 
Das Geſicht einer anſcheinend kernge— 
ſunden Frau zeigte ſich auf dem Nega— 
tiv mit lauter dunklen Flecken beſäet. 
Der Photograph wußte gar nicht, was 
das zu bedeuten hatte, als mehrere 
Tage nachher die Frau an den Pocken 
erkrankte. Die Platte ſieht alſo das 
Latente, das, was noch gar nicht in die 
Erſcheinung getreten iſt oder ſchon wie— 
der aus ihr verſchwunden iſt, wie ver— 
heilte Narben und Schmiſſe, die noch 
chemiſch reagiren. Man kann mit ihr 
Strangulationsmarken, Striemen, 
Beulen noch nachweiſen, wenn ſie für 
das bloße Auge nicht mehr erkennbar 
ſind; man photographirt daher jetzt 
nicht nur das Opfer, ſondern auch den 
Verdächtigen, um etwaige Spuren von 
ſtattgehabter Gegenwehr zu erkennen. 
Man hat auf Kellertreppen ſchon bei 
Blitzlichtaufnahmen Blutſpuren gefun— 
den, die beim genaueſten Abſuchen bei 
Lampenlicht nicht entdeckt worden wa— 
ten; man hat auf Kleidungs- und 
Wäſcheſtücken eingetrocknete oder 
ſchlecht ausgewaſchene Blutſpuren feſt— 
geſtellt, indem man die Objekte photo— 
graphirte. Man verbindet Mikroſkop 
und Photographie und legt vermittelſt 
feiner Appaͤrate mit ſehr langen Aus— 
zügen genaue Reſultate chemiſcher und 
ſpektiſcher Analyſen ein für alle Male 
feſt. Man kann dieſe Aufnahmen dann 
beliebig vergrößern, und die Zeit iſt 
vielleicht nicht fern, in der ein Projek— 
tionsapparat mit der weißen Rahmen⸗ 
wand ſich in jedem Gerichtsſaal befin— 
den wird. Durch photographiſche Ver— 
größerungen von Briefen und Urkun— 
den ſtellt man radirte und überſchrie— 
bene Stellen genau feſt, und jeder Laie 
vermag ſich, da eine Tinte auf die 
Trockenplatie anders reagirt als die 
andere, zu überzeugen, wo eine Fäl⸗ 
ſchung von Namen oder Zahlen ſtatt⸗ 
gefunden hat, ob alle Worte gleichzeitig 
niebergefehrieben find, oder einzelne 
fpäter nadhgetragen murben. Oft wird 


mit ® einer Unterlage 





drud photographifh noch darjtellen 
fann, mwenn er für das bloße Auge 
Ihon verfchwunden il. Man fann 
auch mittels der Photographie Jdenti- 
täten feitftellen, wenn fie von Verbäd 
tigen bejtritten werden, indem man fich 
ein altes Bild des Betreffenden ver- 
Ichafft, ein Negativ davon herjtellt und 
dann die lebendige Perfon über die 
erste Aufnahme auf Diefelbe ‘Platte 
bringt, die man alfo zweimal belichtet. 
MWeigert fich aber der Verhaftete, ich 
jo photographiren zu laffen, jo macht 
er fich eben dadurch verdächtig. Wo 
möglich, muß man verfuchen, den Ver: 
hafteten fo ähnlich zu Eleiden und zu 
frifiren, wie er auf dem alten Bilde tft. 
Man erkennt bei folden Unterfuhune 
gen oft, wie wenig ſcharf im Durch— 
ſchnitt das gewöhnliche menſchliche 
Auge iſt. An kleinen Orten mit Gar— 
niſon gibt es Photographen, die ſoge— 
nannte „kopfloſe Bilder,“ Typen in 
der betreffenden Uniform, vorräthig 
halten, auf die der Kopf des photogra— 
phirten Soldaten aufgeklebt wird. 
Solche Bilder ſind meiſt als Geſchenke 
der Rekruten für die Angehörigen da— 
heim beſtimmt. Ein Photograph 
nahm eines Tages über ein Dutzend 
Huſaren auf. Er verlegte die Num— 
mern und ſchickte die Bilder auf gut 
Glück an die betreffenden Adreſſen. 
Vermuthlich waren alle verwechſelt 
und doch kam nicht eines mit Proteſt 
zurück. Daran erkennt man, wie 
ſchlecht der Menſch im Allgemeinen mit 
eigenen Augen ſieht, und wie bedenklich 
es daher iſt, vor Gericht die Identität 
beobachteter Perſonen zu beſchwören, 
die der Zeuge vielleicht nur einmal 
flüchtig geſehen. Eine Photographie iſt 
da bisweilen mehr werth als zehn 
ſcheinbar noch ſo ſichere Zeugen. 


— — — 


Eine Elephantenjagd in Siam. 


Bangkok, 17. Februar 1899. 
Während der Neujahrstage war 
eine größere Elephantenjagd in der 
Gegend von Ayuthia veranſtaltet wor⸗ 
den, der auch der König und die Köni— 
gin von Siam beitwohnten jomwie ein 
großer Theil der inBangfof anjäfligen 
Europäer. Das Schaujpiel war mo= 
natelang vorbereitet, und die Mahout3 
hatten inziifchen eine Heerde von etwa 
400 Thieren zufammengetrieben. Die 
eigentliche Jagd begann, als die Thiere 

in den Kraal gebracht werben jollten. 
€3 war ein auß e. heißen 
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Ihiere nach furzem Hinz und Herjagen 
in die gewaltige Umzäunung einges 
trieben waren, wurden jieben große, 
zahme Elephanten eingetrieben, auf je= 
dem derfelben hatten einige Mahouts 
Plaß genommen, die lange Schlingen 
aus geflochtener Haut an Bambusitö- 
den mit jich führten. Man fann fich 
fchwer einen Begriff von Ddiejem 
Schaufpiel machen. Die Heerde Ele- 
phanten in allen Größen, vom großen 
ungefchlachteten Riefen herab bi3 zum 
tleinen Jungen, alle wild durch einan- 
der jagend, brüllend und trompetend, 
Staub aufmwirbelnd und immerfort 
verfolgt von den fiamefifchen Jägern. 

Dies Herumjagen wurde fo lange 
fortgejett, bis die TIhiere einigerma= 
Ben ermattet waren, und e3 dann ge= 
lang, einem von ihnen eineSchlinge um 
den Fuß zu werfen. Darauf wurden 
ihm zwei zahme Elephanten beigegeben, 
und nachdem das Thier fich etwas be= 
fänftigt hatte, wurde e3 zmwijchen den 
beiden „Susfer“ zum Zähmungg- 
plate geführt, nicht ohne daß es ver=- 
Thiedene Verfuche machte, frei zu fom= 
men. Anderthalb Stunden mährte dies 
Schaufpiel in glühender Sonnenhite 
bon 120 Grad Fahrenheit. E3 wurden 
im Laufe de3 Vormittags noch zmei 
weitere Thiere eingebracht. Der zmeite, 
ein großer männlicher Elephant wäre 
beinahe noch losgefommen. E3 mar 
den‘ägern gelungen, ein jtarfesStahl- 
drahttau um feinen Hinterfuß zu bes | 
feitigen, und es jchien auch zu gelingen, 
dies Ihier mit Hilfe der zahmen Ele- 
phanten einzubringen. Mit einem 
ARud aber entreißt er das Geil den 


Händen der Jäger und jagt in mildem | 


Galopp querfeldein dem Fluffe zu. 
Unter den Zufchauern entjteht natür— 
lich eine Panik. Diele der Siamefen 


müffen Zufluht im Waffer fuchen, | 


um bei diefer Jagd nicht zerftampft zu 
werden. E3 zeugt von der Klugheit 
der zahmen Elephanten, daß fie, jobald 
fie den Durchgänger am Flußufer ein- 
holten, jofort das Seil ergriffen und 
e3 den Nügern auf ihrem Rüden zu- 
reichten. | 
Mittags nahmen die königlichen DMa- 
jeftäten ihr Frühftüd auf dem Jagd- | 
felde ein; diefe Stunde war ein großes 
Teit für Alle, denn in Ayuthia wird | 
das fteife Zeremoniel für kurze Zeit an | 
den Nagel gehängt. Wir fonnten 
manden „großen Mann“ aus Bangtot 
beobachten; der mit einer Büchfe Kon 
fernen und einigen Biscuits ſeinFrüh— 
ifhen der fliegende 
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Fuß lang, jebr ftart— 


mit zmweihundert Prozent Profit an da3 
durſtige Publikum abſetzte. 

Am Nachmittag konnten noch weitere 
zwei Elephanten eingebracht werden, 
glücklicherweiſe, ohne daß im Laufe des 
Tages ein nennenswerthes Unglück ge— 
ſchah. Ein etwas morſches Dach auf 
einem Hausboot ſtürzte ein, und die 
darauf befindlichen Zuſchauer nahmen 
ein unfreiwilliges Bad im Mekong. 
Um fünf Uhr fuhren der König und die 
Königin in einemErtrazug wieder nad) 
Bangkok zurüd. Die Eifenbahnitatio- 
nen waren am Abend mit japanifchen 
Laternen wundervoll illuminirt, und 
Zug auf Zug rollte der Hauptjtadt zu, 
die große Zahl der Zufchauer zurüd- 
bringend. Während der Nacht wurde 
den Elephanten im Kraal etwas Ruhe 
gegönnt, am Sonnabend fand dann 
nochmal3 eine Jagd ftatt, der auch mwie- 
der die königliche Familie beimohnte. 
Dabei machte ein? der gefengenen 
Ihiere, mohl das größte der Heerbe, er- 
hebliche Schwierigkeiten; es ri Tich 
zweimal los, und diesmal famen aud) 
einige Zufchauer dabei zu Schaden. 


— 


Herr (im Streite mit einem jungen 
Arzte): „Herr — Sie follten Jhr eige- 
ner Batient werden!“ 
Jägerlatein. 
„Man ſollte wirklich einem Hunde 
nicht ſo viel Verſtand zumuthen, als ich 
an meinem Dackel ſchon des Oefteren 
bemerkt habe. Sie Alle, meine Herren, 
ſind ja durch die ſchon früher erzählten 
wahren Begebenheiten von der Klugheit 
meines Dackels überzeugt. Aber ma. 
rend der vier Wochen, welche ich jetzt 
auf dem Gute meines Herren in Hirſch— 
hauſen auf der Jagd war, bat mern 
Dadel geradezu menfchlichen Verſtand 
an den Tag gelgt. Stehe ıh da Jet 
einigen Stunden auf dem Wechlel, — 
nichts rührt fich. Der Lequemlichkeit 
halber jege ich mich auf einen Qaum- 
ftumpf, Gewehr bei Fuß, bis ich vor 
Müdigkeit einihlafe. Schon febe ich 
im Iraume eine Leiter aus dem }chon- 
ſten Tannenholze, ſchon befteige ich bie 
erite Sproffe, da ein Schuß — und im 

fu Ftommt in meine halberitarrien 
Glieder wieder neues Leben. Doch wer 
ſchoß? Ganz einfach, meine Herren, 
mein Dadel. Als derjelbe jab, dat ich 
eingefchlafen mar, und er die Folgen 
hiervon bei der Kälte genau fennt, 
drücdte er durch bie Pfote den gefpann- 
ten Hahn ab, der Schuß erbröhnte — 
ee ih mar box bem gereta 
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Der letzte Samſtag war ein großer Tag in unſe⸗ 
rem Laden, und unſere vergrößerten Räumlichkeiten 
boten genügend Platz, um die Maſſen des Volkes zu 

bedienen, und wir können ſagen, jeder Kunde ging zu: | 
frieden mit feinem Einfauf hinweg, nebit einem pracht: | 


Morgen, am legten Tage unferes Eröffnungs-Woce-Der- 


faufs, wollen wir noch größere Mafjen, und haben Preije gemacht, welche die Seute herbringen # 
werden, die Dollars zu fchäten wifjen. 
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North Avenue 


und 


Larrabee Sir, 


Eine unheimlihe Ohfengeihidhte. 


Von QUlois Fiep. 


Der Göral vom Lehnerhof führt ei- 
nen neuangefauften Ochjen vom Bils- 
ner Markt heim. 

Eine Viehhige ift’3 und Ochs und 
Görgl fhnaufen und puften; ’s ift auch 
feine Kleinigfeit zweimal at Stunden 
per Tag herumpendeln zu müflen. Der 
Schimmeloh3 fchaut alle paar Schritt 
zum Görgl zurüd, der ’3 Leilfeil recht 
loje um bie Zende gebunden hat und 
mit beiden Hänben eifrig befchäftigt ift, 
jeine Holzpfeife von Neuem zu füllen 
und in Brand zu fegen. Dabei jieht er 
wieder mit proßiger, jelbftzufriedener 
Miene auf den Ochſen. Das gebt jo 
eine Weile fort. Da bleibt der Schim= 
meloch8 jtehen; der Görgl aud. — Soll 
er verjchnaufen, dentt er und jet jich 
dermeil in die Kühl’ hinters Korn. Die 
legten zwei Knadmwürjte aus der Stadt 
flößen ihm rechte Zabung ein. — Der 
Ochs flieht am Weg und brummt — 
Görgl fit u. j. m. — Na, das miljen 
wir jchon, — Aber jeht joll’s mieber 
108 gehen. — Hem, hem, wie ſich die 
Nachbarn über den raren Schimmel— 
ochs giften werden! — ‚Wieſta, ha 
Schimmel, na, nä.“ — Der Schimmel 
will ſich aber gar nichts einreden laſſen, 
bis des Görgls Peitſche einmal auf deſ⸗ 
ſen ſemmelgelben Buckel hinſchwuppt. 
Mürriſch brummt er mit verdrehten 
Augen was vor ſich hin und trabt lang— 
ſam ſeines Weges weiter. — „Na,“ 
denkt Görgl, „in dem Schritt da kumm' 
ma epper umma zehna Abends ham. — 
Hem, hem, a recht.“ 

Auf einmal g'ſchieht unverſehens 
'was Unerhört's! — Der Semmelgelbe 
legt plötzlich die großen Ohren nach 
vorne, macht eine militäriſche Halb— 
rechtswendung und trampelt, mit den 
Nüſtern ſchnuppernd, den Görgl trotz 
verzweifeltem Ziehen und Strampeln 
an dem Leitſeil nach ſich ziehend, über 
den Straßengraben — dann die be— 
trächtliche Böſhᷣung hinauf in ein eben 
in der Neife ftehendes, fupferbraun 
ſchimmerndes Weizenfeld. — 

Der Görgl ſteht endlich keuchend oben 
neben dem Semmelgraben. —, Na, Du 
Himmelſackra, wart, dös Ding da werd' 
ich Dir anpinſeln.“ — Er hebt die 
Peitſche — der Ochſe ſtrebt nur noch 
tiefer ins Weizenfeld hinein. — Görgl 
zieht an dem Leitſeil — da fällt der 
Semmelgelbe um — mitten in das 
Weizenfeld. — „Ein Kreuztürkenele— 
meniſtückvieh — na Gott behüt's die 
Beſcheerung,“ brummt er halb, im 
Porn, halb in der Angſt durch die 
Zähne. — Er weiß ſich nicht zu helfen. 
Grit zerrt er mit aller Kraft noch einige 
Male am Seil und wie er dann jtebt, 
daß der Gemmelgelbe nicht aufſteht, 
padt ihn die Verzweiflung. Er ftol- 
pert durch das, im weiten Umfreiß nie- 


bergebrüdte Getreide zum Schimmels | 


och3. — Erbittert läßt er einige Male 
bie Peitiche auf beffen glatten Rüden 


niederfaufen ftatt aufauftehen, 
fängt das Thier an zu fiöhnen und 


| Streit die Füße von fich, ala mär’3 Ma- 


thät am legten. — Das rührt den gut- 
müthigen Görgl. — Er verjudl fein 
Glüd mit Schmeicheleien. Er ftreichelt, 
betätfchelt ihn, wirft ihm Kojenamen 
zu, —hält ihm Irojt- und Erbauunas- 
reden. — Alles umfonft. Der Ochfe 
hat fich’E bequem gemacht und beginnt 
in aller Gemütharuhe Weizen zu frei- 
ſen. Eine hölliſche Angſt faßt Görgl. 
— Drei Stunden von dem Lebnerhof 
entfernt — der Nachmittag rüdt por— 
und dann die Strafe für den anaerich- 
teten Schaden! — „Na,“ tröfiet er fich, 
„3 wird nicht g’rad’ aleich Einer fom= 
men.“ — Er ergibi fich endlich in fein 
widriges Geſchick. „Emwig,” denkt er 
fich mit logifcher Folgerichtigfeit, „wird 
der Kerl von Ochs doch nicht da liegen 
bleiben.” — Er hodt fich neben feinen 
Echimmelodfen in das Weizenfeld. — 
Die Sonne rüdt mit Meilenftiefeln ge- 
gen Weiten, neigt jchon dem Unter- 
gange zu und der Semmelgelbe macht 
immer noch feine Miene zum Yufitehen. 
Görgl holt den zerfnitterien Viehpaß 
herbor.und Sieht, daß da& arme IThier 
faft neun Stunden zum Marfiplabe 
zurüdzulegen aehabt hatte. Da mar e& 
freilid übermüdet. Er finniert nach 
einem Ausweg aus dieſer Patſche. Es 
waren höchſtens fünfzehn Minuten ins 
nächſte Dorf. „Wenn ich Dich nur bis 
dort häte,“ ſeufzt Görgl mit einem 
wehmüthigen Blick nach dem Semmel— 
gelben, „nachber könnt's ſchen a'rad 
kommen wie's wollt.“ — Auf der 
Straße unten wird's lebendig. — Vom 
Dorfe her kommt eine Weibsperſon, ei— 
nen Schubkarren mit Rechen und 
Senſe vor ſich herſchiebend. Wie ſie an 
die Stelle kommt, wo Görgl mit ſeinem 
Ochſen über die Böſchung hinauf den 
Weg in das Weizenfeld eingeſchlagen 
hat, bleibt ſie ſtehen und ſtellt den Kar— 
ren weg. — Es iſt ein hochgewachſenes, 
ſtrammes Bauernmädchen. Im hüb— 
ſchen Geſichle hat ſie ein paar recht 
ſchwarze Augen, eine kleine etwas auf— 
geſtülpte Naſe, ein paar runde, wie aus 
Milch und Blut gebildete Wangen und 
ein Schmollmäulchen ſitzen, und über 
die Stirn fällt ein etwas verwickeltes 
Haargekräuſel. — Dem Görgl ſcheint's 
Herz ſtehen bleiben zu wollen, wie er 
die ſchreckliche Wahrnebmung macht, 
daß das Mädel mit dem Rechen be— 
waffnet, über die Böſchung zu ihm 
heraufgefrarelt fommt. — Nett taucht 
ihr zornfprühender Kopf über dem 
Yeldrand auf — dann ift fie ganz oben. 
— Den Göral hat ein Schwindel er- 
faßt. — — Da geht’3 auch fchon los: 
„Du elender Ladl, Du Qump, na, 
mein's Vatern Trad ſu z'verſchim— 
pfier'n; Du Dieb Du Hallunk', da haſt 
d’.“ — Batich, hat der Görgl eine mit 
dem Rechenftiel über ven Kopf zu fo- 
ften aefrieat. Das bringt ihn aber 
auch gleich in die Hi’. Der Och8, ber 
Meizen — alles ift vergeflen. — Er 
fpringt auf und auf das Weibsbild 
108. — Die weicht feinen Schritt zurüd, 


Stühjaßrs: und Sommer-Jiinder:Anzüge, 


in al den modiichen Mujtern der Saifon, 


Alter 7 bis 16 Jahre ERDE ——— — —— 5 | ‚68 


| Veflee Jüinder- Anzüge, 


Ulter 3 bis 8 Sahre, bejegt in der neueften Mode und ertra 


gut gemadt. 84.00: Werth 


Erira gut gemachte lange Hofen Jinaben-Anzüge, 


in Schwarz, Clay und fancy Gheviots, jtyliih und gut ge: 
macht, dieje Anzüge fönnen nirgends gleichgeitellt werden für 


weniger ala 87.00. Unjer Preis 


Ausitatiungswaaren. 


Modiſche ſeideng Männer: Halstradten..... 


Balbrigan Männer » Unterzeug 


Knaben TQmweed Aueeboſen.. 
Verhal Knaben-Waijts, neue Muiter....... 


Ganz wollene Männer- Bieyele-Anzüge 


ſondern ſchaut ihm mit wildem Trotz 


ins Geſicht. Das macht ihn wüthend. 
— „Nein, ſich von ſo einer ſchwarzäu— 
gigen Beſtie ſchlagen laſſen zu müſ— 
ſen,“ kocht's in ihm. — „Kannſt 's mit 
mir verſuch'n,“ ſchleudert ſie ihm keck 
herausfordernd zu. Er faßt ſie bei der 
Hand, — ſie reißt ſie weg und verſucht 
einen Schlag nach ſeinem Geſicht — ſie 
faſſen ſich — jetzt balgen ſie ſich am 
Boden herum — bald iſt er, bald fie 
unten. Der ſich fleißig auf dem Boden 
niederquetſchende Weizen rauſcht und 
kniſtert. — Die Ringenden hören's 
nicht. — — Jetzt ſind ſie knapp an dem 
Abhang. — Die Dirn hat Görgl beim 
Haarichopf gefaßt, Ddiefer fie um die 
Taille. — — Yebt ein Rud und der 
Krempel follert in die Tiefe des Stra= 
Bengraben?. Die Röde fliegn nur fo, 
und Göral’3 Beine fehlentern bei der 
rotirenden Bewegung wie Maibäume 
in der Quft herum. — Quatich Tiegen 
fie ba Beide der Yänge nach im Stra= 
Bengraben — — ber Göral unglüd- 
jeligermeife zu unterjt. — Er fann ji 


nicht rühren. — Das Mädel feucht — | 
„Drud net fo — laß aus.“ | 
— — — Die Dirn fcheint fich plötzlich 


er jtöhnt: 


eines Befleren befonnen zu haben. Ste 
Ipringt auf und ordnet ihre zerrauften 
Haare, die Kleider. Göral fteht auch 
auf, hält ich aber den Kopf. „Das 
Mordsmätel, ermürgen thät’S einen,“ 
denft er ftch und jeht fich an dem Stra= 
Benaraben nieder. „Hätt’ft brauch'n eh 
net fu gab jein,“ wirft er ihr mit mei- 
nerlicher Stimme porwurfsnoll zu. Sie 
Ihmeigt einen Augenblid — dann 
fanat jie an zu flennen. „Na, mo3 i3 
dös ſöll, wos g'fluntſcht Madl?“ — — 
Er ſchaut ſie kleinmüthig, zaghaft an. 
„Ich — ich ſchäme mich — — 
ich war ſu bös.“ — — — Dem Görgl 
wird recht froh ums Herz. — „Na, na, 
jetzt bereut ſie's, — nachert kan's nuch 
aut h'nausgeh'“ logiſirt er. „Nacher 
je Di a a biffl her 3’ mir, daß ich 
Dir ſag', wie dös Malöhr mit 'm Ochfe 
paſſirt is.“ — Sie ſetzt ſich neben ihn 
nieder — er erzählt ihr Alles von A bis 
Z. Sie nidt zuftimmend. Doc mie er 
fagt, daß er der Görgl vom Lehnerhof 
jei, da mird fie blutrotd’und fiottert 
ganz perpler heraus: „Und ich bin die 
Michterbauernpert aus WBohentich.” 


Und nach einer Weile fat fie zu: „Sch ' 
bin Dein zmeit’3 Gfchmiiterfind — — | 


meine Mutter hat mir vom Lehnerhof 
erzählt — fie ftammt nämlih aus ’n 


Rehnerhof. — Na, na, dab ih Dih a ı 


net gleich a’fennt hob.” — Sie drüden 
fih einträchtig die Hände. — Görgl 


möcht vor lauter Freud aleih in die | 
Höh hupfen — er bat feinen Ochien | äde 
ſes zu tanzen hat. Fröhlichem Lebens— 


ganz vergeſſen. — „Net wahr, Du ver— 


zeihſt m'r's, daß ich heul' ſu grob geg'n 
Dich gweſ'n bin,“ hebt ſie nach einer 


Weil an zu ſagen. — Er nickt eifrig 


mit 'm Kopf und will g'rad' anfangen, 
daß ihm a Vergnügen geweſ'n iſt, als 
er ſich eines Anderen beſinnt, — die 


Vevi um den Leib faßt und ihr einen 
ſchnalzenden Kuß aufs üppig blühende 
Mündchen drückt. — Sie iſt's zufrie— 


— 
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und 


Larrabee Str. 


ben. Er wiederholt’ noch ein paar 


mal, daß ed nur fo bin und mieders | 


alitiht. — „Sch braucht g’rad’ fo a 
rechte Lehnhofbäuerin,“ ſeufzt er zu— 
traulich und küßt ſie wieder. Und wie 
ſie's Mündchen ein wengerl frei kriegt, 
antwortet ſie drauf: „Wenn ich Dir nur 
gleich anſteh!“ Und er: „Na ob,“ und 
küßt ſie, daß es nur ſo ſchnalzt. — — 

Endlich fährt das hochgeröthete Mä— 
del erſchrocken auf: „Aber der Klee, der 
Klee. Net wahr Görgerl, Du hilfſt 
mir 'n Klee abhauen? Schau, die 


Sunn is ſchon weg. Bleibſt heut eh bei 


uns übernacht.“ — — — Sie holt den 
Rechen vom Weizenfeld und ſchiebt den 
Karren zum Kleefeld — der Semmel— 
gelbe aber liegt ruhig im Weizen feld. 

Später, als der Ochſe längſt zum 
Hochzeitsmahl geſchlachtet und verzehrt 
und Veodi Regentin vom Lehnerhofe ge— 
worden war, da erzählte der Görgl mit 
ftrahlenden Augen no* oft, wie er zu 
feinem ftrammen Mordgmeiber! gelom: 


men fei. 
— —s — — — 


Der ‚„‚Zaubfönig‘‘. 


in der jagenreichen Gegend zmwifchen 
Wartburg, Hörfelberg und njele- 
berg wird auf den Dörfern noch ein 
aus bheidnifcher Zeit ſtammendes 
Frühlingsfeft, der „Laubtönig“ ge— 
nannt, am dritten Pfingitfeiertag ge— 
feiert. Diefes urfprüngliche Naturs 
feſt, das einſt die Erwachſenen began— 
gen haben, lebt heute noch bei den Kin— 
dern fort. „Laub-König“ iſt wohl ein 
Feſt zu Ehren des Königs der „Loibe“. 
Loibe, ein ſlaviſches Wort, bedeutet 
dichten Wald und findet ſich in dem 
deutſchen Wort „Laube“ wieder. Noch 
in den Zeiten vor dem dreißigjährigen 
Krieg wurde das Feſt, wie eine Ueber— 
lieferung mittheilt, von der mannbaren 
Jugend gefeiert, heute iſt es nur noch 
eine Feier der jungen und ganz jungen 
Mädchen. Schon Wochen vor Pfing— 
ſten rüſtet ſich das junge Volk die 
Pfingſtbraut zu küren, eine Ehre, die 
gewöhnlich dem älteſten Schulmädchen 
gebührt. Mit Bändern, Blumen und 
friſchem Maigrün geſchmückt, wohl 
auch mit Schnüren von ausgeblaſenen 
Eierſchalen, tritt die junge Schaar am 
dritten Pfingſttag Morgens 4 Uhr an. 
Die Königin des Feſtes, die Braut, her— 
vorragend geſchmückt, in manchen Or— 
ten des Hörſelgaues ganz in grünes 
Laub gehüllt, nimmt ihren Platz in der 
Mitte des Zuges. Vor jedem Haus 
des Dorfes — bei dem Pfarrhaus be— 
ginnt man — wird unter fröhlichem 
Geſang ein Tanz aufgeführt, wobei die 
Braut mit je einem Mädchen des Hau— 


genuß ſind dieſe Pfingſtlieder geweiht: 
Lieder des Frühlings, der Liebe und 
des Gerſtenſaftes. mn jedem Haus er- 
halten die Mäpchen eine Gabe, befte- 
hend in Milch, Eiern, Sped oder aud) 
in Geld. Die eingefammelten Gaben 
werden am Nachmittag von den FKin- 
dern gemeinfchaftlich verzehrt, mobei 
die Braut befonders bevorzugt wird. 


Breitag, den 19. Mai 1899. 


Die Zuf n : auf Samoa. 

Berliner Blätter veröffentlichen einen 
Privatbrief aus Samoa. Ueber den 
bisherigen Präfidenten des Munizipal- 
tathes Dr. Raffel jagt der Brieffchrei- 
ber: 

„Dr. Raffel, der bisher Die ganze 
englifche und amerifanijche Gejellichaft 
in Schach gehalten und ihnen bei ihren 
Schledtigfeiten ftet3 die Masie vom 
Gejicht aeriffen, einMann, der fehr viel 
nicht nur für Samoa getdan, fondern 
immer und in jeder Beziehung für He- 
bung des deutfchen Anjehens und Ein 


| 


| 


! fluffes hier geiwirtt hat, hatte fich leider | 
bon jeiner früheren Ihätigfeit in den | 
beutichsafrifaniichen Kolonien ein recht | 


hartnädiges Fieber mitgebracht, unter | 


der hielt: | börige, zu deren Schuß 


deſſen Rüdfällen er gerade in 
gen Regenzeit, in die die ganzen Strei- 


tigfeiten fielen, fehr viel zu leiden hats | 
te; ich babe oftmals gefeben, mie er bei | 


den ewigenSitungen und Berathungen | * : 

3 gung ; 3 | rine-Vorlage ftimmten, nur den zehnten | 
Konful, die häufig Nächte hindurch | Theil der Demüthigungen erlebten, bie 
| unjfer Kommandant, unjer Konful, wir 


theils an Bord, theils beim General: 


mährten, derart vom Fieber gefchüttelt 


wurde, daß er fich nur mit Außeriter | ""r_ 3 
B er fidh BR | mütflen und noch dDurchmachen, — Die 


Unftrengung aufrecht erhalten Tonnte. 
Kurz, der leivende Mann rieb fich durch 
den unendlichen Verger, den ihm die 
engliichen und amerilanifchen Machen: 


Ichaften verurfachten, derart auf, daß | 


er förperlich volllommen gebrochen nach 


Deutjchland zurüdtehren mußte. Kebt | „2: — a 
3 nit. SEBE | erjchienenen gotbifchen®ibelüberfegung | 


waren der enaliiche Konjul, die engli- 
Then Kriegsichiffs - Kommandanten 


des Gothenbiſchofs Ulfila wird 


und der Oberrichter ihren Hauptfeind, 


der ſtets rückſichtslos ihre Maulwurfs— 
arbeit aufgedeckt hatte, los.“ 

Sehr anſchaulich iſt folgende Schil— 
derung der Chilanen, denen die Deut— 
ſchen auf Samog täglich ausgeſetzt ſind: 

„Da die Straßen 
engliſchen und amerikaniſchen Poſten 

beſetzt ſind, ſo iſt zum Paſſiren derſel— 


ausgeſtellter Paß erforderlich. Solchen 
Paß beſitzt jeder Engländer und Ame— 


aus dem Geſicht ſieht, ferner die meiſten 
Dänen, die ſich hier der engliſchen Deut— 
ſchenhetze angeſchloſſen haben. Aber 
kein Deutſcher bekommt einen Paß, und 
wenn's der harmloſeſte iſt, nicht einmal 
die Frauen. Und hätten die Deutſchen 
doch wohl den größten Anſpruch dar— 
auf. Von ihnen wohnen viele in den 
Bergen, infolge der plötzlichen Schie— 
ßerei haben ſie nichts, nicht einmal ihr 
Baargeld retten könnenz; jetzt iſt ihr 


zu retten, was noch zu retten iſt. Ihre 
einzige Bemwequnasfreiheit ift der Weg 





| „Deuifch“ geitaltet hat. 


ı tt die gothiiche Ueberjegung für 
tm griechilchen Urtert jtehende „ethni- 


ganz dicht mit | 


ı tifaner, au wenn inm der Verbrecher ! 


; Diefe Erweiterung des Reiches 


ı Beiigthum ausgeplündert, und doch bes | 
| fommen fie auch jegt noch feine Erlaubs | efchrieben 
nik, ihre Wohnungen aufzufuchen, um | a 


| Straße in’s Haus verwielen. Nur zu | 


| gemwiffen Zeiten ift ver Weg nad den 


unendlichen Schwierigleiten mit den 
| Wachen auf den „sale“ begeben fön- 
| nen. Geldit unfer Kommandant, der 


| ter 


Booten fo weit offen, daß fie fich nach | Stämme mit jeinem Geifte Durchbruns | 


in Apia draftifch folgendermaßen zu⸗ 
fammen: ! 

„Es ift geradezu unmöglich, die na= 
mentlich von den Engländern ausgeüb- 
ten Gemeinbeiten, Anmaßungen und 
Schlechtigtkeiten gegen die Deutfchen zu 
[childern. Wer nicht felbft mitten brin 
jteht in den Verhältniffen, hält es für 
unglaublich, daß ein Volf, das mit eis 
nem anderen offiziell in Frieden lebt, 
gegen defien Angehörige hier draußen 
derartige Sachen unternehmen kann; e3 
iſt Aehnliches wohl noch nie in der Welt 
paffirt und tieftraurig wäre e3, wenn 
Deutſchland ſich an irgend einer Stelle 
in der Welt noch einmal derartiges bie- 
ten lajlen müßte; man möchte wirklich 
plagen vor Wuth und Scham, menn 
man mit anjeben muß, daß Reichsange- | 

man ba fein | 
Toll, hier von diefen Briten fich als | 
dumme Jungen behandeln laffen müj= | 
fen. Sch mollte, daß die Herren vom | 
Reichstage, die damals gegen die Ma= | 


alle Deutichen bier haben durchmachen | 


würden Yugen machen.“ 
—— 1 — —— 


Der Urjprung des Wortes 
„Deuticdh‘‘. 
Sn der vor mehr al3 1500 Jahren 


zum 
eriten Male das Wort im Schriftthum | 
erwähnt, aus meldhem ih under | 
Ihiudisto | 
heikt in der Gothenbibel das Wort. E3 | 
Das 


kos“. Beide Worte bedeuten: „Was 
dem Bolte gehört“. Aus diefem Be- 
griff dejlen, „ma® dem Bolte gehört”, 


| i ; * -..... ; aljo des „Bolf3mäßigen“, ainq zureit 
ben ein von einem enaliichen Offizier ! " rg A 
ade NT | Maris des Großen da8 altGochdeutiche 


Wort „diutisc" hervor. Gleichzeitig 
aber mar man politifch Ihon zum Kai— 
jertbum und alfo zu einer gemillen 
Reichgeinheit gelangt. Karl der Große 
war bemübt, die aermaniidhen Stäm- 
me, melche fich nicht gutmilliga dem 
Ganzen hatten angliedern wollen, mit 
Gewalt zu unterwerfen und fie zurIln- 
nahme des Ehriftenthums zu zwingen. 
trug 
weſentlich zur Verbreitung der von 
Ulfila gegründeten Schriftſprache bei, 
und wir finden in dieſer Periode ſo— 
wohl Volkspoeſie als auch Heldenſänge, 
wie das Hildebrandslied in ihr nieder- 
Sie blieb aber vorläufig | 
immer noch die „diutisc“, Die „dem | 
Volke vermachteSchriftſprache“, da der 


| : 8 204: 
| zwifchen zwei Boften 10—15 Schritt), | Gelehrtenftand nach wie vor fich desta- 


und da werden jie noch oftmals von der | 


teinifchen bediente. 
Erſt nachdem das Chriftenthum fpä- 
die gejammten germanifchen | 


' gen hatte, als Ritterthfum und Bürger: | 


' fer im Volte 


doch als deutfcher Soldat und Höchfter | “ — vi“ | 
Sprache überhaupt, die man von bie= | 


Dffizter der bier anmelenden Streit- 


| der bier betheiligten Mächte im Kriege 


liegt, oder auch nur die von den Ungs | 


| Jandern und Umerifanern ala Rebellen | | 
ı mehr abhanden fam und dem nunmeh- 


bezeichnete Mataofaparier begünftigt 


volle Bewegungsfreiheit haben follte, | 


bat nur cinen Baß für eine ganz be- 
' Schranfte Strede erlangen können, und 
das auch erit nach großen Schreibereten. 
Ind mie viele Deutliche find nicht Schon 
verhaftet worden unter ganz blödfinni- 
gen MWerbachtsgründen. Unfer Kom- 
 mandant bat fie zwar alle freigefriegt, 
ober nur unter der Bedingung, daß fie 
fich auf dem „Falle“ aufhalten, ankand 
! werden fie fofort verhaftet.“ 
Schliehlih faßt der Brieffchreiber 
fein Gefammturtbeil über die Zuftände 


[ 


der Uneeda Familie ijt hier ! 
die jüße Schmweiter von Uneeda 
Biscuit. Die neue Schöpfung it eine 
deltiate Waffel, * 
Ginger und ge— 


Au 


en Ey 


\ 
era 
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JS dervollen Uneeda Padet, wo- 
durch fie ihre ganze Friiche, ihren ganzen 


— WTEN 


Snap verwandt. 


u * 
J 


8 


ı 


! 


| 


Wohlgejhmad und 
Uneeda Jinjer Wayfer it in 
feiner Hinfcht mit dem altmodiichen Ginger 
Sie ijt delifater in Wohl: 
geihmad, hübjcher in Form, delicidjer in 
jeder Beziehung. 


fräfte eines Zandes, welches mit feiner | Ten Zeiten an „Diutjch 


ı beim gelehrten Stande zu Anfeben zu 


thum erjtand, bildete fich auch eine tie- 
wurzelnde Dichtkunft, 
melde die Schriftfpracdhe. und die | 


nannte, au 
bringen begann. So gefchah es, daß | 
der lirbeariff des Wortes mehr und 


rigentlusdrud „dDiutfch”“ allmählich der | 
Allgemeinbeariff der GSprade al3ı 
Neichs- und Reihsfchriftfprache unter: 
geſchoben wurde. 

Mit der Erfindung der Buchdruder- | 
funft wurde der Sieg der von nun an | 
mit Vofal-Beredelung „Deutfh“ ges 
nannten Sprache ein vollftändiger, jo | 
daß von da ab der urfprüngliche Ne 
benbeariff al3 Sprache, die dem Bolfe | 
im Gegenfate zum gelehrten Stande ! 
eigenthümlich war, ganz verfchmand | 
und man fogar das Land, fomeit ie ge= | 


Ein neues 
Mitglied 


gewürzt mit 


ihre Güte 


Ueberall zu haben. Gemacht nur von der 


; Hallelujab, fo antiwortete 


Es iſt 


ſprochen wurde, mit dem Namen 
Deutſchland bezeichnete. Nur inPhra— 
ſen, wie „mit Jemandem deutſch re— 
den“, und Worte, wie „verdeutlichen“ 
und „deuten“, hat ſich der Urbegriff des 
Wortes zu uns hinübergerettet. 


— 
Hein Tabat—kein Salleluiah. 


Aus Wien berichtet das dortige 
Fremdenblatt: Der Arzt Dr. Alfred 
Sdefauer aus Irautenau in Böhmen 
bat zur Erforfhung der Fauna Neus 
Quineas und des Bismarck-Archipels 
im Juli des Vorjahres eine Reife nad 
jenen Rändern unternommen, mobei 
auch anthropologiiehe Studien gemacht 
wurden. Kürzlich hat nun Dr. 3be= 
fauer die Refultate diefer legteren dem 
Miener Anthopologifchen Gefellichaft 
in einem Vortrage befanntgegeben. Der 
Vortragende betonte zunäcdhjit die auf« 
fallende Verfchievdenheit unter den Be= 
mohnern der genannten Injelgruppen. 
und hob hervor, daß man alle möglichen 
Ippen der Schädelbilduna antreffe, 
auch ſolche von entſchieden ſemitiſchem 
Charakter. Er ſchildert Tracht und 
Waffen, Sitten und Gebräuche und 
widmete namentlich dem noch immer 
nicht ausgerotteten Kannibalismus auf 
Neu-Guinea eine längere Ausführung. 
Das Fleiſch der Weißen ſei übrigens 
unter dieſen Menſchenfreſſern ſehr un— 
beliebt, am meiſten ſchähen ſie Neger 
und Chineſen. Sehr meclkwürdig ſind 
die trepanirten Schädel der Leute vor 

Archipel), 


M Rie — 
SIEMATG 


Neu-Pommern (B 
von denen Dr. Idelauer eine Anzait 
mitgebracht hat. Wenn ein Eingebore 
ner eine Kopfwunde erhält ſo ſchlage 


ihm ſeine Stammesgenoſſen mit 


rbor 8— 
—A— 


oT enbe r 


erlorrktirn 
LAsshliiinaiie 


nen die Wunde or 
kunſtgerechtes Loch, 
Heilung zu 
iſt der erſte Fürchpüer 
Weberinſeln beſuchte und 
küſte Neu-Pommerns tie 
drang. ler 
Archipels werden Ehen 

ſchloſſen, wobei es ſiche 

Mann die Frau um den halben Preis 
dem Schwiegerdoter wieder zurück 
ſchickt. Die Einfuhr beraufchender Ge— 
tränke iſt von der deutſchen Regterurg 
verboten. Bemübnungen der Miſ— 
ſionäre, das Chriſtenthum 3 
ten, haben bisher nicht viel 
habt; nur durch fortwäbhrende 
vermögen die Prieſter zu bewirken, 
man ſie überdaupt anböri; 
Geſchenke ausbleiben, ſtreiken auch die 
„Gläubigen“. »NXo ma tabaco, no 
ma Hallelujah“, kein Tabat, kein 
einer dieſer 
Miſſionszöglinge auf dießrage, warum 
die Leute nicht mehr zu den Predigten 
kämen. 
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— Urfade und Wirkung. — Warum 
Ihreift Du, Zunge? — Weil ich habe 
Keile gekriegt. — Warum haft Du 
Keile gekriegt? — Weil ich gejchrieen 
habe! 


— Der verfannte Rünftlername. — 


| Gemüthlich trollte der Moftbauer durch 
| die Straßen der Kejidenzitadt. 


Plötz⸗ 
lich blieb er vor einer Kunſthandlung 
ſtehen, ſtützle ſich rückwärts auf ſeinen 
Stecken und betrachtete aufmerkſam ein 
Bild. Moſtbauer war kein Kunſtfreund, 
noch weniger ein Kunſtkenner. Aber 


| „der Tchleichente Fuchs im Walde“ fef- 
| felte ihn doch, denn das liftige Raud- 


vieh hatte ihm fchon viel Verdruß berei- 
tet; am liebften hätte er fogar den ge= 
malten Fuchs noch weidlich durchgeprü- 
gelt. Da las er rechts unten in der 


Ecke mit rother Farbe geſchrieben: „A. 


Wolf.“ „Na“, brummie er, „des ſoll 
a Wolf ſei', mi’ fimmii!" Kopfichüt- 
telnd ſtampfte er wieder ſeines Weges 
weiter. 
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Sie ift ver- 
padt in dem wun— 


behält, 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 





Q ie gewöhnlid; — Die beiten Waaren zu den 
nicdrigiten Preifen für 


san 


Main:-Floor — Strumpiwaaren 
und Unterzeug-Bargains. 


50_Dugend lc jewere gerippte baummollene 
Strümpfe für Nuaben, Doppelte Kniee und 


fpliced Ferjen und Zehen, 10c 


er ee 
73 Dugend 25c und 19 fancy Plaid-Strümpfe 
G für Danıcn, alle Größen, Ye 
Eanitag de und. A rg 
für Damen, 
‘ 
—X 


100 ‚Tugend 9 gerippte Beits 
mit tapced Hals und Arm, 
ru gerippte Veit für 
u ı und grade 
geformt, 3 
Stil Idee um. Vc 


50 Dugend 7yc TCual. Trav Korjets für Damen, 
maſſive Seitenftäble, mit Seide gefteppt und 
perfett paſſend, nur jür einen — 9e 
Be een a een 

Mustin Naht-Gewänder für Damen, 27 
RE ee ee “c 

10° und 15c Fancy beftikte Tajchentücher für 
Damen, zwei an jeden Kunden, dc 


en ee 

50 Gros waſchbare Sommer-String⸗ 1c 
er ra ee an 

Speziell — 10 Gallonen von unjerem berühmten 
Prid Ice Gream, Samitag, sc 


oder 


Rints .. . - ass 
weiter Sloor— Kleider. 
Ganzwollene jhwarze Clay Worfted Ead Anzüge 
für Männer, mit fchwarzem Stalian Gloth 

Hutter, gut gemadt — > 
8.50 Mertb, für 6.48 


Schwarze ganzwollene Clay Worfted Anzüge für 
Knaben, einfach- und doppeltnöpfig — gemacht 
mit franz. Facing und Fyarmerjatin Futter — 
regul. $7.50 Werth, 95 
Größen 12 bis 7 — für .....J9 

Ganzwollene fancy Gaflimere und fehtwarze oder 
blaue Gheviot Doppellmöpfige Kuichofen-Anz 
züge für Mnaben, Größend 
b13 15, mtb. 22.25, für . . . „.3% 

MWollene graue und braune Cheviot und jchwarze 
MWorjted Arbeitsbojen für Männer, c 
für er. an lache 

Fancy Seidenbufen Hemden für Männer — af: 
jortirte Mufter — 
ee BE 0 c 

Fancy Balbriggan Hemden und Unterhoſen für 
Männer, mit Verltnöpfen, 38 
wertb Be —hüt . ou nn. . mode 

Meike Laton Ploufen für Ainaben, mit beitidter 
Ruffle, Sailorfragen und Manſchetten — volle 
Front — Gröken 4 hiß 8 


wertb 6Rc — für Bc 


Schwarze oder braune fFedorahüte für Männer, 
fi 


mit Seidenband, neueite 68 


Facons, werth Woe — für 


— 
Schuh-⸗Departement. 

In unſerm Schuh-Devartement wird dieſen 
Samſtag ein großes Geſchäft gethan werden — 
wir plaziren zum Verkauf 2000 Paar Schuhe, 
auf einer Auktion ſehr billig gekauft — alles 
gute Waaren. 

Schwere Arbeits-Schuhe für Männer, 
Tap Sohlen, wertb 1.50, per 
RR 

2.00 feine jchtwarze oder lohfarbige Schnürſchuhe 
für Männer, Luft Dog Zehen, jedes Waar 
folides Leder, alle Größen, 8 
er ee ——— 25 

3.00 handgenäbte lohfarbige Glotb Top Schnür: 
Shube für Männer, — mir garantiren daB 
dieje Schuhe 3.00 Schuhe find und in anderen 
Stores 3.00 koiten. Unfer 2 25 
ei, OR 

Lohfarbige oder ſchwarze Schnür-Shuhe für 
Knaben, alle neuen Facons Zehen, Größen 12 
bis 2, 24 bis 5} 

Heine hbandaewendete Schnür- und Knöpf-Schuhe 
für Damen, — lobjarbig oder Odjenblutfar- 
big, alte Größen garantirt 3.00, 1 8 

* 2 


per Paar ——— 
oder lohfarbige Orford Schnür— 


regul. 


ertra 


 — 


2.09 ichwarje 
Schuhe für Tamen, ale Facons, Mean 
oder handgenähr, — = 
ie ei > au. > we.) 
rford Ties für Damen, alle Grögen, 
werth 1.00, für . ee a 49 
Schwarze oder lohfarbine Knöpfe oder Schnür- 
Shube Dr Damen, alfe en ein jolider 
Leder-Schuh, gute Fäcon, regulärer 
VPreis 1.50 per Baar für ; * 1.00 
Schwarze oder lohfarbige fanch Cloth Top 
Schnür-Schuhe für Mädchen, alle Größen, — 
werth 1.50 per Paar — 


lüt. . 


Gloaf: Departement, 


150 PBrocaded Prilliantine Kleider-Röde für 
Damen, gefüttert mit guter Qualität Percas 
line, perfett hängend und alle 1 49 
Größen, wertb 82.3, für... . Fe Ee 

115 gemufterte jeidene Röde für Damen, gefüt: 
tert mit Soft-FFiniib Percaline und zivifchen- 
gefüttert, volle Weite und alle 
Größen, werthb 8.00, für... . 3.69 

65 vom Schneider gemachte Anzüge, gemacht aus 
ganzwollener Serge, in Edwarz, Plau und 
Tan, Kadet gefüttert mit Satin, Rod gefüttert 

it er uter Qualität Percaline, 
mit ertra q l Vere J 5.48 
* 


+ 


Be, Tür . '. . % . 
175 lange und furze jeidene Capes für Damen, 
elegant bejegt mit Chiffon, Spigen, Satins 
Pand und Xet, mit Seide ge: 8 
füttert, werth 2.0. für \ — 5* 
200 ſeidene Shirt Waiſts für Damen, nach der 
neueſten Mode gemacht, alle Größen, 4 39 
werth 86.00, fi ——— BEER 


für . 


stag! 


Eloaf:Dept.— (Kortiekung.) 
950 jdhiwere Percale Wrappers für Damen, jhön 
bejegt mit Novelty Braid n. Schulter Ruffles, 


perfett paſſend, 
alle Größen und Farben, werth 


—— 
$1.40, Samitag 89 


185 Kinderfleider, gemacht von feinem Laton und 
| 
| 
I 


volle 34 Yards weiter Efirt, 


franzöfifhem Percale — biübjh bejegt — Grö— 
ben don 6 bis 12 — würden billig 4 
Reed — Mr ,;„ -» + 
Spien-Gardinen-B erfauf. 
echte Bruſ⸗ 
ſels und Iriſh Point ete. — würden och.» 
billig fein zu Sc — für . . . »- ‚SI 
100 Yards Nottingham Spigengardinen Nett— 
breit, wid. 30e per Yard — zu. . dc 
450 Stüde Fıld Net und Nottingham Tpiben: 


1500 feine Spigengardinens Mujter 


ing, alle neuen Entwürfe — 56 Zoll 


Gardinen — bübjhe Mufter, volle Yänge und 

Breite — ceru und weik, 

wertb 81.45 — ver Paar . 
275 Baar feine Spitengardinen — 

jels Gifeften — franz. Filhb Net und Novel: 

ties — eine große Anzahl um davon zu wähe 

len — alle 33 Yards lang — 50 bis 60 Zoll 


breit, wertb $2.50 — ‘ 9 
BIETER. te 1.58 
135 Naar elegante Parlor Spiken = Gardinen, 
Iriſh Point, Bruſſel und jchott. Guidurce— 
bitbiche neue Entwürfe, von $6.00 bis $7.00 R 
ver — ver R 
ee — 
125 Paar jchwere Chenille Mortiere®, mit fancy 
Tado und jchwerer gefnoteter 
Franfe, alle Farben, > 75 
..wel») 
Gichen: 
‘ 


89c 


in 2ruj: 


BEI TE 45.6 
50 Dutzend 5 Fuß Gardinen-Stangen, 

oder Mabogany:Politur, 

6c wertb, das Stüd 
5 Dugend volle Größe TFenfter-Nouleaur, an 

guten Feder:Rollen befeftigt, fertig zum Auf: 

nn Jle > — 
De 5.2.2. 
| 135 Dubend Oil Opaque und fchottiich-holländie 

{che Feniter-Rouleaur, an Den beiten Patent 

| wseder:Mollen befeftigt, einige mit Yranjen und 
| Nändern, 6 Fuß x 7 Fuß lang, 19c 
ı von 35c bis G0c mwertb, das Stüf... ® * 
| 1200 Yards 68 Zoll breiter ſilbergebleichter Ta— * 





| fel = Damaft, 4öc per € 
[7 


Yard werthb .. 
7% 


franite Tifchdeden, 81.69 


werth, für... — — 
Baſement. 
Bleiweiß, in reinem Oel gemahlen, Pfd. 
Trockene Farben, „Staple“ Farben, Pfund 
Hochfeiner Möbel-Lackh, wurde immer zu 
29c die Büchfe verfauft . . .»_ . »_- 7 
Nickelplattirte Theekeſſel, werth Me, für 190 | 
113öllige echte türkiſche Feder-Duſters, 
BEIDE DE 50 7e 
Weiße Vorzellan Taſſen und Untertaſſen, 4e 
WERKE TE DEBSEBBBE 5.5. 000 00 one 


Teppich = Dept. — 4. Floor. E 
19c 


Meſſing— 


25 Dubend 10-4 und 12:4 ganzleinene be 
| 
15 Nolfen Granite Anarain:Carpet, 
elegante Mufter, wertb 39 die Yard . 
5 ganzfarbige eiferne Vettitellen, 
Irimming, alle Größen, 
DEE TE, TEE .- 000 ® 
59 Gotton Kombination Matragen, befte Satin: 
Finiih Tiding, alle Größen, werth 2 
Hs ie . 
1 35 Rollen ichwere binefiiche Strohmatten, 14c b 


| ._requlärer I9c Werth, fi 

100 Baar Federfifien, überzogen mit guter Satin 

| Finiſh Ziding, volle Größe, werth * 
SE —— 

200 Paar baumwollene Blankets, blaue oder 
rothe Borders, große Sorte, werth 4c 
T5c, das Paar für 49e, oder einfache 

Putzwaaren. 

Beſtickte Lawn Hüte für Kinder, 2 
EEE TEE EIER ‚I5e 

Kinder-Strobhüte, garnirt mit c 
Pand und Blumen, für .. er 69€ 

Feine Legborns für Kinder, mit Spiten, Band 
und Blumen garnirt, — C 
J de 
Feine Milan Stroh ſhort Back Sailors für Da— 

men, mit Chiffon, Blumen, Schnallen und 
Flügel garnirt, werth 4.50, 25 
für . Eee 

15c 


| 
| 
| 


Leghorn- Hüte für Kinder 
für . De ee 
Groceries, 

Strift friihe Eier—garantirt, per Did. 
Gagle oder&lgin Zuderforn, per Büdhie . . 6 
Fancy Solid Pad Tomatoes, per Büchſe .. 7 
Kıberty Bakery Ginger Enaps, Bid. .. . de 
Veite dentjche Dill oder faure Gurten, Did. Ge 
Hochfein parfümirte Toilettenjeife — dc 


{ 4 
Beer — per Flaide . ._ . R £ ac 
Wild Honcy Kautabaf, ver Pd... . . . 27e 
Fancy große loje Musfatel Rofinen, Vid. 4de 
Unjer 25c Mofta und Java oder Aava-Peaberry 
| Kaffee — 44 Pfund für $1.00, ‘ 2e 
LEBER BUN: on 0 >) a0 0. 
Fanch Santos Kaffee, per Pid.. . . . 10e 
Reiner Frucht Kelly, 5 Pfr. Steinfrüge . le 
Allerbeiter Schmweizerfäfe, per Pid. . . . 13e 
Unfere beite Elgin Creamerp Butter, Pi. . 18 


Speziell. 


| Beſte Qualität Frankfurter, Pfd 


EEE 
Wild Cherry Phosphate oder Root 


Srriicher home made Round Gate, Bir. . . 

Waſhburn Crosby's Superlative oder I. E. Luß 
& Co.'s beites xXxx Minnefota 5c 
Ratentmebl, per 244 Pid. Sad 


— — — — — — — — — — — —— —— — — 


Kannibalen in Canada. 


Durch das 
Miſſionsprieſter, 
unter den Indianern 
von Canada gewirkt haben, iſt die 


Zeugniß verſchiedener 
welche viele Jahre 


Thatſache feſtgeſtellt worden, daß es 
unter jenen Rothhäuten Menſchenfreſ— 


ſer gab; aber man neigte in den letzten 
Jahren der Anſicht zu, daß dieſe furcht— 
bare Unſitte jetzt nur mehr zu den Din— 
gen der Vergagnenheit gehöre. 
falſch dieſe Annahme war, erhellt aus 
der Verhaftung von zwei Indianern, 
welche ein Detachement der berittenen 


Polizei dieſer Tage nach Edmonton ge⸗ 


bracht hat. Die Verhafteten haben ei— 


nen Stammesgenoſſen erſchlagen, den 


ſie beim Verſchlingen von Menjchen- 
fleiſch überraſchten. Die ſofortige 
Tödtung von Menſchenfreſſern iſt ein 
altes Herkommen unter den Rothhäuten 
im Nordweſten von Canada, denn ſie 
glauben, daß ein Indianer, der einmal 
die Qualen des Hungers mit Men— 
ſchenfleiſch geſtillt habe, ein, Windigo“, 
d. h. ein Menſchen freſſendes Ungeheuer 
werde, das bei jeder Gelegenheit morde, 
um ſeinen ſcheußlichen Appetit zu be— 
friedigen. Wie die Miſſionäre glau— 


ben, iſt es gewöhnlich Hunger und nur 
für | 


felten eine bejondere Worliebe 
Menichenfleifch, wodurch Indianer zu 
Kannibalen gemacht werden. B. Dab- 
Ion erzählt in feinem Tagebuch, 


feit bat, aber gewöhnlich zum Wahn- 


finn führt. In ihren Schlimmiten Anz | 
MWahnfinnigen von | 
einem unbezähmbaren Verlangen nad) | 


fällen werben bie 


Menichenfleifch ergriffen und wie halb 
berbungerte Wölfe fallen fie einen Je— 
den an, dem fie begegnen. Und wenn 
fol’ ein Wahnfinniger einmal Men- 
fchenfleifch gefoftet hat, wird das Ver— 
langen, tie der Durft bei der Wafler- 
fucht, immer größer und deshalb tödten 
bie Indianer einen Jeben, ber die erjten 
Spuren diefer furchtbaren Krankheit 
zeigt. P. Nedelai, der bit zu den In— 
 Bianern am See Miftaffini borbrang, 
erzählt, dab ein 18jähriger Yüngling 
bon feiner eigenen Mutter ermordet 
und berfpeift wurde. Ein noch biel 
grauenhafterer Fall wird bon einem 
‚anderen Miffionar mitgeteilt. Ein 
Meib Ichlachtete mit Ausnahme eines 


— Sr —— 


im Nordweſten 


Wie 


daß? 
manche Indianer des Nordweſtens von 
einer Krankheit ergriffen werden, die 
anfänglich mit Hypochondrie Aehnlich- 


ſchen, hin und das Fleiſch dieſer Un— 
glücklichen bildete lange Zeit die einzige 
Nahrung der Kannibalin. Von dem 
P. Durocher wurde ein Weib vom 
Stamme der Napeapees, das ebenfalls 
dem Kannibalismus huldigte, zum 
Chriſtenthum belehrt; ihr wurde nur 
von den Mitgliedern dieſes Stammes 
nicht der Garaus gemacht, weil dieſe ſie 
für eine Zauberin hielten und ihre über— 
natürlichen Kräfte fürchteten. Ihr er— 
ſtes Opfer war ihr eigener Mann, der 
Hungers geſtorben war; dann kamen 
zwei ihrer Kinder, die von dem gleichen 
Tode ereilt waren, an die Reihe und 
ihr drittes Kind ermordete ſie, um ihr 
Verlangen nach Menſchenfleiſch zu ſtil— 
len. Nachdem ſie ihre eigene Familie 
gefreſſen, tödtete ſie zu dem gleichen 
Zweck eine Frau ihres Stammes, die 
ebenfalls ihren Mann und ihre Kinder 
verſchlungen hatte. 





Liebknecht und der Zukunftsſtaat. 


Den Zukunftsſtaat gibt Liebknecht 
in einem Artikel der Wiener Zeitſchrift 
„Die Wage“ preis. Bebel hat den Zu— 
tunftsſtaat in ſeinem Buch „Die Frau“ 
eingehend geſchildert. Liebknecht aber 
erklärt: „Zukunftsſtaat!! Was ver— 
ſteht man denn eigentlich unter dem 
ſeltſamen Wort? Zukunftsſtaat! Wo 
fängt die Zukunft an, wo hört die Ge— 
genwart auf.... Wie oft hörte ich die 
fehnfüchtige Frage: „Werden wir e3 
noch erleben?“ „E3“ da8 heißt die Er- 
füllung unferez Xdeald: Werden wir? 
Nein, denn fein Ideal 
wird erfüllt. Haben mir erreicht, mas 
uns heute ala Höchftes erfcheint, fo ift 
Höheres und Weitere fchon vor un2. 
Wenn das wahr ift, daß der Menſch 
mit feinen Zielen mädhjlt, fo tft eg nicht 
meniger wahr, daß bie Ziele mit den 
Menſchen machen. Der „Zufunfts- 
ftaat“ hat feinenAnfang und fein Ende, 
ftet3, bi8 unfer Planet erftarrt ift, wird 
bor der borandrängenden Menichheit 
ein „Zufunftsftaat“ liegen. Und. doch 
werben mir ihn erleben. Nicht werden 
— tpir erleben ihn, wir erleben fein 
Werden, er wird um und. Wir find 
mitten in der foztalen Revolution.” — 
Bemerfensmerth ift auch folgendes Ein- 
geftändnig Liebknecht's: „Niemand 
beftreitet, daß ein Gebildeter Im Durch 
fchnitt fittlicher ift als ein Ungebildeter. 
Der Rouffeau’fche Naturmenjch, der die 
Kulturmenfhen beihämt, tft ein 

taum, der niemal® und nirgenbs 


‘a und nein! 


| an el im ia al —* * —* 


„Abendpoſt“, Chieago, Freitag, den 19. Mai 1899. 


Falfſche Segriſſe über Biber? 


In unſerem Lande verſchwinden die, 
früher ſo häufig geweſenen Biber be— 
fanntlich immer mehr, und ein großer 
Theil des Publitums tennt „Biber“ 
nur no ala Name für Pelze, deren 
Herkunft nicht immer unzweifelhaft ift, 
oder als wichtigen Beftandtheil ameri- 
tanifcher Erzählungen, die in früheren 
Zeiten fpielen. Hauptfächlic auf jene 
Geſchichtsſchilderungen ſtützen ſich auch 
bei den meiſten die Begriffe von dem 
ungeheuren Fleiß und Arbeitseifer der 
Biber, welcher ja längſt volksſprich— 
wörtlich geworden iſt, und auf die viel— 
ſeitige Verwendung gewiſſer Glieder 
dieſer Thiere bei ihrem baulichen Ar— 
beiten. 

Nun legen die „Biberdörfer“ ja un— 
anfechtbares Zeugniß dafür ab, daß 
der Biber ein recht betriebſames, un— 
ternehmendes Waſſer-Säugethier iſt, 
zu Zeiten wenigſtens; ſonſt aber wird 
jenen Begriffen in einer intereſſanten 
Correſpondenz der Zeitſchrift „Foreſt 
and Stream“ ſtark widerſprochen. Der 
betreffende Correſpondent hat weiter 
oben im Norden, an manchen Handels— 
pojten der „Hudfon Bay Co.“, an 
denen fich noch immer gute Gelegenheit 
bietet, Biber in ihren Mafjenleben zu 
beobachten, einige neuerliche Erfahruns 
gen gejammelt, über die er.u. U. er= 
zahlt: 

„Wir landeten endlid am Geftade 
eines fleinen Gee3 und bewegten uns 
dann auf eine Lichtung zu, welche aus— 
ſah, als ob fich hier erft fürzlich eine 
Schaar Holzhauer zu Ichaffen gemacht 
habe. Vorfichtig vorwärts fTriechend, 
befamen mir ein neues Biberdorf in 
Sicht, wo diefe Thiere noch To ziemlich 
in ihrer ganzen urfprünglichen Herr- 
lichkeit haufen fonnten. Einige der 
Häufer waren volljtändig, die anderen 
beinahe fertiggeftellt. Miehrere Biber 
serrichteten zur Zeit Bauarbeiten mit 
Schlamm und Stöden von Pappel- 
täumen, aber fie arbeiteten jo läffig, 
als ob die geflügelte Redensart: „Ein 
Tropfen Maurer-Schweiß foftet einen 
seronenthaler“, die in gemwiflen Gegen 
ben verbreitet ijt, wenigjtens für bie 
&iber zutreffend märe! Und alle 
üdrigen machten zur Zeit „blau“, ar— 
beiteten alfo gar nicht. 

Ale meine mitgebrachten Begriffe 
bom biberhaften Fleiß geriethen bei 
biefem Bejuch bebentlih in’3 Wanten. 
Man hatte mir immer gejagt, baß der 
Biber niemals müßig fei, und hier be- 
merkte ijt eine überaus müßige 
Gejenfchaft, melde zum größeren 
Iheil die Arbeit, die maffenhaft por= 
handen war, überhaupt nicht anrührte, 
und zum Eleineren Theil beim Arbeiten 
nicht recht ihre Ihätigfeit zeigte! Auch 
mußte ich die hübfche Vorjtellung, daß 
Biber ihren Schwanz ald eine Art 
Maurerfele benüten, al® gänzlich 
baltlog aufgeben, fo leid mir dies auch 
that. (Diefe Vorftellung ift übrigens 
längjt von Kennern in anderen Län» 
dern als Fabel bezeichnet morben, hat 
aber noch heute bei ung viele®läubige.) 
Der Biberfchwang, der etwa einen Fuß 
lang ijt, eignet fih gut als Gteuer- 
ruber im Waffer; bas ift aber unges 
fähr Alles. 

Was die große Trägheit biefer 
Ihiere anbelangt, fo will ich übrigens 
gerechtigfeitshalber noch Hinzufügen, 
daß gerade diefe Eolonie anſcheinend 
das Leben ziemlich Teicht nehmen 
fonnte, da jie feinen Damm zu bauen 
brauchte; andere arbeiten vielleicht 
wirklich anhaltender, obmohl mir diefe 
Frage noch eine etwas offene zu fein 


ſcheint.“ 


Vom Schlaf. 


Ueber die Entſtehung des Schlafes 
hat der Pariſer Biologe Chaufreau 
eine neue Theorie veröffentlicht. Die 
Erforſchung der Urſache und der Er— 
ſcheinungen des Schlafes muß als eine 
der wichtigſten Aufgaben der phyſiolo— 
giſchen Wiſſenſchaft betrachtet werden, 
denn mit Bezug auf den Schlaf kann 
die Geſundheitspflege ihre Leiſtungen 
noch außerordentlich vervollkommnen, 
zumal Alles, was man bisher zur Re— 
gelung und Geſundung eines mangel— 
haften Schlafes zu thun vermochte, äu— 
ßerſt geringfügig und ungenügend 
war. Die Theorien über das Weſen 
des Schlafes ſind infolge der wohl er» 
kannten Bedeutung des Gegenſtandes 
ſchon recht zahlreich, jedoch reicht keine 
von ihnen zu einer völlig befriedigen— 
den Löſung des Räthſels pin. Ob die 
neue Anſchauung einen wirklichenFort⸗ 
ſchritt nach dieſer Richtung bedeutet, 
muß der weiteren gründlichen Prüfung 
der Fachleute überlaſſen bleiben. Chau— 
freau betrachtet das Ruhebedürfniß 
des Menſchen als eine Folge der Er— 
ſchöpfung der einzelnen Gewebe des 
Körpers und der Nothwendigkeit, neue 
Nährſtoffe aufzunehmen. Für die übri— 
gen Körpertheile genügt dazu ein zeit— 
weiſer Zuſtand der Ruhe überhaupt, 
während das Gehirn dazu des eigent⸗ 
chen Schlafes bedarf. Im Allgemeinen 
fann man den Verlauf des menſchli— 
chen Reben? ala einen dauernden Wed): 
fel von Erihöpfung und Wiederber: 
ftellung der törperlichen Leiftungsfä« 
higfeit innerhalb der einzelnen Organe 
betrachten. Die Erneuerung der Ener=- 
gie im Gehirn bedingt den Schlaf und 
ift vieleiht mit dem Zuftande des 
Sclafes gleichbedeutend. Das Er- 
machen wird dadurch veranlafkt, daß 
in ben Gebirnzellen eine genügende 
Anlammlung neuer Kraft beendet ijt 
und daher einer Verlängerung ber 
durch den Schlaf herbeigeführten ARube 
nicht mehr bedarf. Die Narkolepfie 
oder die Frankthafte Neigung zum 
Schlaf ift ein Zeugnif dafür, daß in 
dem betreffenden Menfchen die Kraft- 
erneuerung jeiten® bes Gehirns in 
mangelhafter Weife, und zmar ge= 
mwöhnlich zu lanafam vor fich geht, al?» 
dann befindet fich der Menfch in ei- 
nem faft andauernden Zuftande ber 
Müpdigkeit. Umgekehrt ift die Schlaf: 
lofigfeit davon abhängig, dah die Ge- 
birnzellen durch irgend einen fchähli« 


* 


»- 


den oder daß fie einem Verfall entge⸗ 
gen gehen, wie eg im Greifenalter und 
bei gewiflen Krankheiten der yall ilt. 
Diefe Lehre gibt eine gute Anfhaus 


‘ung bon dem Wefen bes Schlafes, ilt 


aber zu einer genauen Erflärung ber 
phyſiologiſchen Thatſache wahrſchein— 
lich zu allgemein gehalten. 

— —— — — — 

Noch eine Leichenbeſtattungs-Art. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die „Flüffige Luft“, melche erjt in 
neuefter Zeit von fich reden macht, und 
deren Bedeutung in verjchiedenen ans 
deren Beziehungen bereits gejchilvert 
horden ift, jcheint ein immer vieljeiti- 
gere3 nterefie zu gewinnen! 

Seht wird auch davon gefprochen, fie 
zu einer ganz neuen Art von Leichenbes 
jtattung nugbar zu machen. Der erfte 
Befürworter diefeg Gedanten?, George 
R. Seamans in Auftin, JU., war bis 
por Kurzem einer ber eifrigiten Befür- 
iporter der Leichenverbrennung im We 
ſten unſeres Zandes, hat jich jegt von 
dieſer ganz abgewendet, obgleich er von 
dem Begraben der Leichen ſo wenig, 
wie zuvor, wiſſen will; die Verwand— 
lung der Leichen in Pulver, mittels 
flüffiger Luft, erſcheint ihm jetzt als 
das einzig Richtige. 

Es ſind bereits folgende, mit dem 
obigen Vorſchlag indirect in Verbin— 
dung ſtehende Thatſachen über die 
flüſſige Luft bekannt: Wenn man ein 
Trinkglas damit füllt, ſo verſchwindet 
die Fuüiſſigkeit binnen etwa einer hal- 
ben Stunde, nachdem ſie eine bedeuten— 
de Quantität Wärme weggenommen 
hat, und vermengt ſich wieder mit der 
umgebenden Atmoſphäre. Mittlerweile 
wird das Glas ſich ſtark mit Froſt— 
Neif überzogen haben. Wenn man ei— 
ne Auſter auch nur eine Sekunde in 
ein Gefäß taucht, welches flüſſige Luft 
enthält, ſo wird ſie ſofort gefrieren. 
Gegenſtände aus Eiſen, Stahl oder 
Zinn, die man in flüſſige Luft taucht, 
werden morſch. Und Fleiſch kann, 
wenn es ſolcherart zum Gefrieren ge— 
bracht iſt, in feines Pulver zerſchlagen 
werden, ebenſo wie Eier, Buͤtter, Obſt 
und noch manches Andere. 

An dieſe Pulveriſirung nun knüpft 
Hr. Seamans an. Er will Leichen, 
nach einem von ihm ausgedachten Ver— 
fahren, gleichfalls mittels flüſſigerLuft 
pulveriſiren und verſichert, daß dies 
ſowohl für die Todten, wie für die 
Ueberlebenden das Beſte wäre. Folgen— 
dermaßen hat er fich jüngſt über dieſen 
Gedanken ausgefprocden: 

„Segen das Begraben und das lang- 
fame Verfaulen — das im Grunde ge= 
nommen doch auch nicht8 meiter ift, al3 
ein Verbrennungsprozeß, aber ein fehr, 
geſundheitsſchädlicher — war ich ei— 
gentlich ſchon von Kind auf geweſen, 
und der Gedanke an die Möglichkeit 
des Lebendig-Begrabenwerdens hat für 
mich von jeher beſonders große Schre— 
cken gehabt, zumal in meiner eigenen 
Familie ein ſolcher Fall vorgekommen 
iſt, deſſen Opfer mein Großvater war. 
Die Leichenverbrennung aber hat auch 
mande Nachtheile und ift verhältnißs. | 
mäßig viel zu fojtfpielig! Warum joll- 
ten immer die Ueberlebenden von den 
Todten leiven? Nah der mäßigiten 
Schätung fojtet e8 immerhin $30, eine 
Leiche zu verbrennen. Flüffige Luft 
aber läht fih für etwa 35 Eent3 die 
Gallone beichaffen, und ich behaupte, 
daß 4 Gallonen für den vorliegenden 
Zmwed genügend fein würden. 

Bei meinem Verfahren aibt e3 au— 
Berdem nur noch Einen mejentlichen 
Koftenpuntt: einen Gummi-Gad, in 
meldhen die Leiche gehült wird, um 
dann tüchtig ausgefroren zu merben. 
Die Anwendung der flüffigen Luft tt 
nämlich nicht ganz ohne Erplofionsges 
fahr; aber der Gummi erweitert Jich, 
wenn er der Ausdehnung der Luft, 
fowie dem Drud einer jchweren Walze 
unterworfen tft, und die gefrorene Xei= 
che wird in ein feines, gliterndes Pul- 
ver zermalmt werben, welches dann in 
die vier Minde verftreut wird. (ers 
den muß?) Die gefammten Kojten ei« 
ner foldhen Beitattung, mit den kleinen 
Neben-Ausgaben, brauchen nicht über 
$10 zu fommen.“ 

Someit Hr. Seamans, der bi3 jeht 
feine Schule mit diefem Vorjchlag ge- 
macht hat, aber ganz bejtimmt glaubt, 
daß er viele Unhänger finden, — ja 
daß [hliehlieh fein Verfahren der Lei— 
chenbeitatiung das alleinherricherde 
fein merde. DVorläufig hat er die Ver- 
antwortung für diefen Plan allein zu 
tragen. Beiläufig bemerkt: E3 jteht zu 
hoffen, daß diefe dee nicht wiederum 
gewiſſen Verbrechen, refp. der Befeiti- 
gung der Opfer, Vorfchub Teijten 
werde! 








Vornehme Zwiebeln. 


In jedem Frühjahr ſind bei uns die 
Bermuda-Zwiebeln ein gerngeſehener 
Gaſt, wenn auch zugleich ein theurer; 
denn ſie ſind die vornehmſten Zwiebeln 
für allgemeinen Gebrauch, welche auf 
unſeren Markt kommen, und haben bis— 
her ſtets ihren beſonderen Rang be— 
hauptet. 

Dieſelben Inſeln, welche uns die 
duftigen Oſterlilien liefern, die Ber— 
mudas, liefern uns auch dieſe vor— 
nehmenZwiebeln, die ja auch nicht ohne 
Duft ſind. Das baiſamiſche Klima 
und der üppige Boden jener Inſeln be— 
fähigte ſie, eine, an Größe und 
Aroma geradezu unerreichte Zwiebel 
hervorzubringen. Dazu kommt aber 
noch eine ſehr ſtrenge und ſyſtematiſche 
Infpection der Zwiebeln vor ihrer 
Verſendung nach unſerem Lande! Von 
Jahr zu Jahr hat ſich bis jetzt, trotz 
allen Muterwerbes, der Verſandt 
fortwährend geſteigert. 
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— Aus Erfahrung. — „Hör, Netiy, 
in welder Kompagnie ilt denn Dein 
Schap?“ — „In der neunten!— „U, 
der Elende! Er ift mir untreu geimor= 
den!“ — „Uber mie — * 2 De 
das fagen? Du meiht ja jeinen 7 
gar nicht!" — „Gleihgiltig! Die von 
der neunten Kompagnie er mir ſchon 
Ule ungetzeu geworen“ 

u: 


Aus unſerer Zinkwelt. 


Neben dem Kupfer iſt in neueſter 
Zeit das Zink ganz beſonders aufföllig 
im Rang geſtiegen und zu einem inte— 
reſſanteren Metall geworden als je zu— 
vor. Iſt doch der Preis des Zinkerzes 
binnen kaum zwölf Minuten von 826 
auf 555 die Tonne hinaufgeſchnellt und 
ſcheint noch immer mehr aufwärts zu 
ſtreben, bei uns ſowie im Weltmarkt! 

Wichtige neuzeitliche Entwickelungen 


ſtehen in direkter Verbindung mit die- 


ſem Steigen des Zinks an Rang, Preis 
und Intereſſe. Vielleicht noch den ge— 
ringſten Factor darunter bildet die Er— 
höhung des amerikaniſchen Zink-Ex— 
ports infolge des Grubenſtreiks in 


Belgien, der zur Schließung vieler eu= | 


ropäifcher Zint = Schmelzhütten führte, 
— das heißt, augenblidlich hat diefer 
Factor viel zu befagen, aber feine Wirs 
fungsdauer mag nur eine furze Jein. 
Von dauernderer Bedeutung ift aber 
namentlich die, immer mehr zuneh- 
mende Anmendung galvanifirten Ei— 
jens, in den Ver. Staaten.mehr al 
irgendwo anders; Zinf dient dabei als 


| Verkleidung bes Eijens, und fein Ver- 
| brauch zu diefem Zwed ijt ein ganz | 
Onlpanifirte Ytäs | 
| gel 3. 8. (um nur eine einzige, auch für 
en jehr naheliegende Vermenz | 
dungsweiſe ſolchen Eiſens zu erwäh— 


enormer geworden! 


Mr: 


mu 


den 


nen) verdrängen jebt rafch alle anderen 


| eifernen Nägel. 


Unter den anderen fyactoren, welche 


| am Triumphimwagen diefes Metalles zie= 


ben, find: bie immer größere Ausdeh- 
nung de3 eleftro = technischen Gebietes, 
weiches zum aroßenTheil das Zinf jehr 
nothwendig hat, die Zunahme beS 
Gold-Bergbaues und die Entwidelung 
des Cyanid = Proceffes der Goldgewins 
nung, und nicht zuleßt der bedeutend 
geiteigerte Bedarf an Meffing, welches 
befanntlich aus Kupfer und Zinf ber- 
gejtellt wird. 

Schon allein dag Meffing, welches 
bei ung für die Schienenwagen bedurft 
wird, bedeutet einen riefigen Zint=-Ber=- 
brauch; müffen doch die Mejfingtbeile 
unter jeden der, etiwa anderhalb Mil- 
lionen Waggons in den Ver. Staaten 
(unter jedem Waggon etwa 32 Pfund 
mejfingene „bearings) ®iermal im 
Sahr erneuert werben! In immer grö- 
ßerem Maße kommt Zint auch alsVer— 
kleidung für Trittſtufen aller Arten in 


Gebrauch und bewährt ſich — außer 


unter dem Einfluß ungewöhnlich ſtar— 
ker Hitze, welche dieſes Metall zumVer— 
dunſten bringt — dabei vorzüglich. In 
der elektriſchen Welt iſt Zink nur ein 
negatives Metall, und doch hat man 
noch keinen Erſatz für dasſelbe ausfin— 
dig machen können, ſo ſehr man ſich 
auch nach einem billigeren Surrogat 
ſehnt. 

Nach alledem darf man ſich wahrlich 
nicht wundern, daß ſich die Nachfrage 
nach Zink in den letzten paar Jahren 
verdreifacht hat und noch immer weiter 
zunimmt. Im Jahre 1874 war Zink 
für 10 Dollars die Tonne verkauft 
worden, und dann ging es trotz der 
Entdeckung neuer amerikaniſcher Zink— 
felder faſt unausgeſetzt weiter in die 
Höhe, mit alleiniger Ausnahme der 
großen Panik-Zeit von 1892 auf ’93, 
als es auf 85 hinabpurzelte! Aber ſein 
Steigen in den letzten drei Jahren iſt 
ſelbſt für den älteſten und ſanguiniſch— 
ſten Bergbauer eine große Ueberra— 
ſchung geweſen. 

Einen wichtigen Vortheil hat der 
Zink-Bergbau, beſonders in dem gro— 
ßen amerikaniſchen Zinkerz -Diſtrikt 
(Miſſouri, Kanſas und Arkanſas) vor 
jedem anderen voraus: der Bergbauer 
hat nämlich ſelten gegen Granitgeſtein 
anzukämpfen, und die Förderung er— 
folgt meiſt durch gewöhnliches Erdreich 
hindurch, mit Hilfe von Schachten, 
welche von 25 bis zu 160 Fuß tief ge— 
legt werden. Hin und wieder iſt die 
Durchbsohrung einer Kalkſtein-Schicht 


nothwendig. Aber am verhängnißvoll— 


ſten für dieſen Bergbau iſt das Waſſer, 
und die Anlegung großer Pump-Ein— 
richtungen macht die Förderung dieſes 
Erzes koſtſpielig. 

Auch iſt der Schmelzungs-Proceß 


ein koſiſpieliger, da er gewöhnlich einen 
ſehr großen Aufwand von Steinkohle 
| erfordert. Das Zinferz muß zur Ver- 
| dunftung gebradt und dabei mieder 


verdichtet werden, und e3 gibt nur me- 
nige Erze, welche fo flüchtig find, mie 
diefes! Ir Verbindung damit ift auch 
noch der intereflante Umjtand ermäh- 


ı nensmwerth, daß es fein Abfalla - Zint 


im Handel gibt. Diefes Metall wird 
entweder „aufgezehrt“ oder verbunitet, 
und alles reine Zint, mas zu praftifcher 
Verwendung in den Markt tommt, 
taucht nie wieder auf, um von Neuem 
berarbeitet zu werden, mie dies fo viel- 
fach mit anderen Metallen der Fall ift. 

Die heutige Zinf = Produktion der 
ganzen Culturwelt wird auf etwa 
400,000 Zonnen Er3 im Nahre ge- 
Thäßt, und davon liefert unfer Land 
allein 265,000 Ionnen. Für das lau- 
fende Jahr mirb von Eingemeihten 
eine Zinf = Produition von 270 Mil 
lIionen Pfund in den Der. Staaten er» 
wartet, — alfo ebenfoviel, wie vor mes 
nigen Jahren bei uns an Kupfer pro= 
ducirt wurde. Auch ala Kupferland 
beberrfht Amerifa befanntlih die 
Meltmärtte, 


— Der Sharfridter Rein» 
bel in Magdeburg hat fein Amt nie« 
dergelegt, und fein Nachfolger ift fein 
Sohn Wilhelm geworden. Er hat be- 
reit3 in Halle a. ©. feine erfte Hin- 
rihtung vollaogen, und zwar an dem 
23jährigen Schmiedegeiellen Georg 
Schmah, der die 6Ojährige unverehe- 
lihte Wilhelmine Koch ermordet hatte. 


—0 —— 


Der Tod im Kochtopf. 


Unter biefer munberlichen Spib- 
marfe bringt das „Britifh Medical 
Sournal* eine Mittheilung, der un- 
fere Hausfrauen vielleicht einige Be- 
ahtung jchenken. Auf der Anklage: 
bant jigen diesmal die emaillirten, 
eifernen Kochgefchirre, die faft in allen 


Hausbaltungen verwandt werben. Der 
englifge Urzt Dr. Sharpin 


* 
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Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 
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82 per Monat. — 
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50 Einkauf — 
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| zu der Ueberzeugung gefommen, daß 
ich von dem Gmail der Kochtöpfe, 


winzige, jehr Scharfe Splitter ablöfen, 
die, wenn fie mit der Speife herunter: 
geſchluckt werden, 
Verdauungskanal im höchſten Maße 
gefährlich werden können. Der ge— 
nannte Arzt behandelte kürzlich einen 
Koch, dem beim Reinigen einer email— 
lirten Pfanne ein winziges Stückchen 
Email unter den Fingernagel gerathen 
war und dort, da es ſcharf wie Glas 
war, eine unangenehme Verletzung 
hervorgebracht hatte. Iſt das Email 
einmal riſſig geworden, ſo kann ſelbſt 





dem 


das beſte Auge ſolche kleine Splitter 


in der’gefochten Speife, 3. 3. im Ges 
müfe, nicht entdeden. Werden fie aber 
heruntergefhludt, jo fünnen fie zu 
allerhand Darmerkfranfungen Anlaß 
geben, und Dr. Sharpin Steht nicht an, 
die Ihatlache, daß Darmleiden aller 
Art heutzutage häufiger aemworden 
find, der zunehmenden Benußung der 
emaillirten Kochgeſchirre zuzuſchrei— 
ben. Erſcheint die Behauptung in ſol— 
cher Allgemeinheit übertrieben, ſo iſt 
ſie doch nicht von der Hand zu weiſen, 
wenn man an die außerordentliche Zu— 
nahme der Entzündung des wurmför— 
migen Yortjabes des Blinddarm3 
dentt, die heute eine ganz außerordent- 
lih große Zahl von Menfchen dahin 
rafft. 3 ift zmeifellog, daß oft die 
mwinztalten Gegenftände, wie ein Him- 
beerfern oder Uehnliches, den Grund 
zu diefer Erfranfung legen; und von 
diefem Geſichtspunkte aus erjcheinen 
die Cmailfplitter unterer Kochtöpfe 
und Bratpfannen durchaus nicht in 
einem harmlojen Lichte. Jedenfalls 
werden unfere Hausfrauen aut thun, 
das Gmail an ihren Kochaeräthen 
nicht zu felten erneuern zu lafjen. 


K.%.Kempf, 
84 La Salle Str. 
Billige Wreife 


Deutichland 


Spezialität: 


a Sirbichaften 


eingesoaen. Boraus baar ausbezahlt oder 
Borfhuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei — 
Militärſachen: Urlaubs-Verlän⸗ 
— — —— — gerung. Wollt 
Ihr ganz aus dem Reichs- und Militär— 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Wenn Euer Vermögen wegen Mili— 
tärvergehen mit Beſchlag belegt iſt, ſo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich laſſe 
die Beſchlagnahme aufheben. 
Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 
Fremdes Geld ge und verkauft. 
Sparbantes Prozent Zinſen bezahlt. 


Erben-Aufruf— 
Lifte in meiner Office einzufehen. 
Rechtsſachen jeder Art. 


prompt und ficher erfcdiat. Ausfunft gratis. 
Korreigondenz pünftlid beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


PBräfident und Vertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


und Nchtöbureau. 


SALASALLESTR. 


Difen bi? 6 Ubr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 


J.$.Lowitz, 
89 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe, 


Zwischendeck 


und Ka ü ute nach 


Deutſchland, Geſlerreich, 
Schweiz. Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Yort: 
„Kaiſer Friedrich,.“ 
nach Bremen. 
nad Antwerpen. 
Le Bremen. 


Dienftag, 3. Mai: 
ernland“ 
in Souije“, 
raimne“, nach Havre. 
asdam“, nach Rotterdam. 
a“ .... nach Hamburg. 
Dienftag, 30. ° „trade, „... nah Bremen. 
Mittwoh, 31 Mai: „Kenfington“, nah Antwerpen. 

Donnerftag, 1. Aunt: „Fürft Bismard“, 
nah Hamburg. 

Abfahrt von Chicago ? Tage vorher. 


Vo llmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunft grati 


Tejtamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Beuifdhes Ronfular: 


und Rehtsbureau, 


99 CLARK STR- 


Offite»Stunben bi® 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr. 
iImz*,ion 
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BICYCOLES. 


Tas „Grand Greofle” un 

ühmte „Uregon“—-beftes 
Tahrrad— das „Oregon 

gemadt für Da 


Br wur 


| 


wenn es etwas abgenußt tit, jehr leicht | 


ery! ! 
menjchlichen | 


U u — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— ——— nn 


Kredit. 


3100 Ginfauf— 


si0 Umzahlung, 
s6 per Dionat., 


Größere Peträge— 
Spezielle Cud) 
paſſende Bedin— 
gungen. 


u EC 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-Ecke LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital .. 5500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 


OSCAR G. FOREMAN, BVice-Präfident. 
GEORGE N. NEISE, fuijfirer, 


— w—— 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünfcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mission 


s.w.STRAUS aco. 


114 La Salle Str. Darlehen zum Bauen. 


su verleihen auf Chicago BGrundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. mit 


Geld bereit 
sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau:Darlehen 
von Süd Ehicago bı8 KXafe Foreft. 4 Prozent bi 6 
Prozent Rate, je nad) der Excherbeit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
39” Snpotheten zum VBerfauf. 


Dur Umzug! — 
Adolph Pike 8 Go., 


——Gtablirt 1833. 


Hrundeigenthums= u. Hupolheken-Hefjä.t 
bisher Staatszeitungs-@ebäude, jebt 
Stock Exchange Building, 


108 und 110 LaSalle Str. 
Zimmer 627—628. apr22, Iın,ta.fo 


e— 


"RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 Po Ser Bir. Rentsanwälte. } 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Hypotheten 
zu verkaufen. 


F. H.Smit c0. 
279 u. 2831 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 

Dejen und 


Haus haltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 350 
merth Raaren. Keine Ertrafojlen für Aus: 


fiellung der Papiere. zumfr,ma16,bw 





ft :G C.T.Walker&Co 
Kinderwagen-Sabrik 159 & Nosipun. 
Mütter kauft Eure Kinderwagen in die— 
fer billigften Fabrif Chicago?. Weber: 
bringer diejer Anzeige erhalten einen 
Epizenihirm zu jedem angelauften Wa: 
gen. — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
billigen Rreijen und erjparen den Käufern manden 
Dollar. Gin feiner Vlüjch gepolfterter Rohr:Kinder: 
wagen für $7.00, noch beflere für $9.0. Wir res 
pariren, tauichen um und verfaufen alle Theile jez 
parat, was zu einem Kinderwagen gebört. Wbends 
offen. 13my,momifrömt 


Berfudht unfer 
® 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
der Gottfried Brewing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Zuzmmfrld 


Samuel Zuckerman Jr., 
Deutiher Rehtsanwalt und Notar. 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK. 

Nord » Dit» Ede Clark und Randolph Straße 

Aller Art Rath und Austünfte werden ab: 
folut frei ertheilt. Erbicaften eingezogen. Dols 
masten fonfulariih beiorgt. Abftrafte angefertigt, 
Löhne, Noten u. Schulden jeder Sorte ihnell fo.ieftirt. 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. Dffice-Studen: 
8 Ub: früh bis 5 Uhr Nadıın. Zimmer 400, Aihland 
Blod. Elarf u. Randolvb Etr. Bapr.ta.ion.ime 


Mathias Shmig. Nicholas 3. Shmit, 


Mathias Schmitz & Son., 


Cand- un Heidgeldjäll 


271 OST NORTH AVE. 
„Geld zu v»erleihen us a Gin ee 
Feuerwerfiherung in a —— 


Treies Auskunfts-Burean. 


Böhne koftenfrei follettirt; Mehtidlahen alles 
rt prompt ausgeführt. 
9 sa Halle Str. Zimmer 4, 4m" 


Zelet Die 


Tem pie „genmtagsen. | „Sonntagpof“, 


3% 





Driginsi:Rorreipondenz der „Nbendpoft*.z 
Franffurter Briei. 


Frankfurt a. M., 3. Mai 1899. 
„Blauer Mentag‘' und „„Weltfeiertaa‘'. 


Die alte Neigung des deutjchen Ar- 
beiters zum „blauen Montag“ kai vie: 
jes Jahr dem „Welt = Tseiertage” zu- 
gute. Der erjte Mai wurde diesmal jo 
zahlreicy wie nur je gefeiert, ohne dag 
jedoch irgendiwo eine Arbeitsruhe in 
größerem Maßftab zu jpüren mar. 
Die Verfammlungen, die Vormittags 
die fozialdemofratifhe Partei mit der 
Tagetordnung „Die Bedeutung des 
1. Mai“ einberufen hatte, fanden 
fämmtlich bei überfüllten Sälen ftatt. 
Nach dem Feitvortrag wurde folgende 
Refolution angenommen: „Die heute 
zur zehnten eier des 1. Mai verjam- 
melten Arbeiter, Frauen und Männer, 
- geloben auf's Neue, mit allen Sträften 
für die dee de& Sozialismus und zu= 
nächfit für die Durchführung der auf 
dem internationalen Arbeiterkongreß 


! eine 


zu Paris im Jahre 1889 bejchloffenen | 


Forderungen zu wirken. Inöbejondere 
verurtbeilen fie die neuerlichen Beitre- 
bungen der NReaftion, die wenigen 
Rechte und Freiheiten, die das Bolt 
noch beſitzt, zu ſchmälern. Aufs 
Schärfſte proteſtiren ſie gegen die an— 
gekündigte ſogenannte Zuchthausvor— 
lage, durch die das Koalitionsrecht ver— 
kümmert werden ſoll. Durch die heutige 
Verſammlung thut die organiſirte Ar— 
beiterſchaft der Geſellſchaft auf's Neue 
zu wiſſen, daß ihr erſtes Streben auf 
Erreichung des Achtſtundentages und 
eines allſeitigen Schutzes der Arbeiter 
gegen die Ausbeutungsgelüſte des Ka— 
pitalismus gerichtet iſt. Nur unter die— 
ſen Vorauſetzungen kann das arbei— 
tende Volk ein menſchenwürdiges Da— 
ſein erringen. Die Verſammlung ent— 
ſendet brüderliche Grüße an die zur 
Bekundung der Solidarität heute am 
1. Mai verſammelten Arbeiter der gan— 
zen Welt“. Am Abend wurden weitere 
fünf Verſammlungen mit derſelben 
Tagesordnung abgehalten. Ferner 
fand Nachmittags ein gemeinſchaftli— 
cher Spaziergang zum Buchrainweiher 
ſtatt; für nächſten Sonntag ſteht das 
übliche Waldfeſt auf dem Programm. 
Für das Waldfeſt ſind die Ausſichten 
diesmal nicht gut; ſlehen 
heuer nur 2000 Gispläbe zur 
Verfügung, da durch den Brauer— 
ſtreik die großen Brauereien nicht 
an der Lieferung von Bier und infolge 
deſſen auch nicht an der Herſtellung von 
Sitzen betheiligt ſind. Damit wäre 
ich ja wieder glücklich bei dem leidigen 
Bierkrieg angelangt, ich will damit 
aber diesmal Ihren Leſern die Laune 
nicht verderben, ſondern nur bemerken, 
daß auch alle neuerlichen Schlichtungs— 
verſuche erfolglos blieben und luſtig 
weiter geſtreikt werden ſoll —wie lange 
noch, das kann heute kein Menſch 
wiſſen. 
Eine Genofienihaftsbranerei. 


Sa Doch, eines muß ich noch erwäh- 
nen, was mit dem Bierfrieg zufam- 
menhängt: SozialdemofratifcheWirthe 
wollen eine Genoifenfhaftsbrauerei 
jründen! Genoflenfchafter fann jeder 
MWirth werden, der ji verpflichtet, 
das Genofjenfhaftsbier zu verzapfen, 
mindeitens eine Stammeinlage von 
100 Marf zeicpnet und für die Attie 5 


es 


| 


— — — 


Die Großinduſtrie am Oherrhein. 
Die großartige Rhein-Kanalanlage, 
die Kraftübertragungswerke in Rhein⸗— 
felden (Baden), die in ihrer Art in Eu— 


ropa einzig daſteht, geht demnächſt ihrer, 


gänzlichen Vollendung entgegen. Wie 
zu erwarten war, bat diefes Werk die 
Gründung zahlreicher neuer Fabriken 
am Oberrhein und im Wiefenthal im 
Gefolge, die innerhalb der lebten zmei 
Sabre entftanden find und theils ihren 
Betrieb bereit3 aufgenommen haben, 
tbeils noch in der Einrichtung begriffen 
find. So ift vor Allem in Babdifch- 
Rheinfelden felbjt die Bauthätigleit 
ungemein rege; Yabrifen, Ges 
ſchäfts- und Wohnhäuſer ſchießen mie 
Pilze aus der Erde. Wo vor kaum zwei 
Jahren noch der Bauer mit Pflug und 
Egge ſein Feld bearbeitete, erhebt ſich 
heute ein neu erſtehendes Städtchen. 
An großen Unternehmungen ſind in 
Rheinfelden ſelbſt zu nennen: die Elek— 
trochemiſchen Werke Rheinfelden, ſo— 
dann Chemiſche FabrikFlektron, ferner 
die Aluminiumfabrik Rheinfelden. Es 
ſind dies drei groß angelegte Fabriken, 
die den Betrieb mit Hunderten von Ar— 
beitern bereits begonnen haben. Der 
Vollendung nahe iſt ſodann in Rhein— 
felden die Natriumfabrik der Deutſchen 
Gold- und Silberſcheideanſtalt Frank— 
furt a. M. Neuerdings iſt vom Kraft— 
werke ſelbſt in Verbindung mit den be— 
reits beſtehenden Fabrilen die Anlage 
einer weiteren großen Carbidfabrik be— 
ſchloſſen worden, die hauptſächlich auf 
die Ausnützung der „Nachtkraft“ des 
Rheinkanals berechnet iſt. 

Im nahegelegenen Wyhlen iſt eine 
neue Maſchinenfabrik und Brückenbau— 
Anſtalt, in Grenzach ein großes Farb— 
werk entſtanden, das am 1. April in 
Betrieb geſetzt wurde mit 800 Arbei— 
tern. Ferner ſind in Grenzach die 
hemifche Fabrik Hoffmann, Larodhe & 
Eo., die Stofftapetenjabrif Engeli & 
Go., jomwie die Mafchinenfabrit von ©. 
Kocenhans neu entjtanden und bor 
Kurzem dem Betriebe übergeben mor- 
den. Neuerdings fol in Grenzad) die 
Induftriegefelichaft für Schappe in 
Bafel, die in der (Schweiz mehrere 
große Fabriken beit, einen größeren 
Zandfompler angefauft haben, um 
darauf eine aroße Fabrik zu erbauen 
und damit ihre IThätigfei! auch auf 
deutfches Gebiet zu verlegen. Daß die 
Geländepreife in den genannten Orten 
infolge diefer Unternehmungen in fur- 
zer Zeit rapid geftiegen find, tjt Jelbit- 
verfländlich; es merden heute bereits 
PVreife bezahlt, die fich von folchen einer 
großen Stadt wenig mehr unterfchei- 
den. In Lörrach it neu entjtanden 
die Knopffabrif von A. Raymond, eine 
Tiliale der gleichnamigen Firma in 
Grenoble, die ebenfalls jeit 1. März in 
Betrieb if. Endlich ift von neuen Fa- 
brifen noch zu nennen die Druderei 
bon Dr. Feer in Bronbacdh, die eben- 
falf3 der Vollendung nahe ift. 

Dieſe ſämmtlichen Fabriten beziehen 
ihren SKraftbedarf von Rheinfelden, 
und ihre Anlage ift größtentheils auf 
die Erbauung des Rheinfanals zurüd- 
zuführen. Diele andere Fabriken be= 
ziehen ebenfalls ganz oder theilmeife zu 
Licht- und Betriebszwecken elektriſche 
Energie von den Rheinfelder Kraft— 
werken. Daß bei dieſer enormen und 
raſchen Ausdehnung der Großinduſtrie 
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Spezieller Jahrestags-Preis 


ſeidenen Aermelfutter —88.00 Werthe 
in jeder Hinſicht — ſpezielle Offerte 
morgen 


ell \ in ganzwollenen Top— 
coats für Männer — gemacht aus den neueſten Schatz 
tirungen in Covert Cloth und alle mit zuverläſſigem 


pe . 
85.50 —— Jahres tags⸗ 


u ich 


— 
an 
Br 

Pd 


NN 


HENRY C. LYTTON. 


Gin maffiver Blod von Läden. 
SDfien Samitag Abend bis 10 Uhr. 


er Mittelpunkt 


aller Augen 


en— Santa. 


More 





—— 





wird die Höhe ſeiner Popularität erreichen. 


Dies war die ereignißvollſte Woche in der Geſchichte des Hub. Tauſende von entzückten Leuten haben dieſes mäch— 
tige Etabliſſement täglich mit ihrem Beſuch beehrt, und die Vortheile aus dieſen außerordentlichen Kleider-Offerten 


gezogen, die jemals von einem amerikaniſchen Kleider-Hauſe gemacht wurden. 


Tauſende haben ſich mit dieſem 


prachtvollen Lager, ſowohl als mit den Geſchäftsmethoden bekannt gemacht, welche dieſen Laden zum Geſpräch des 
Landes machen, und uns zwangen, unſere neueſten und bedeutendſten Vergrößerungen vorzunehmen. In 12. Jah— 
ren haben wir uns von einem der kleinſten, zum größten Kleider-Caden der Welt emporgeſchwungen — und Sie 


3 


J 


ehe ſie wiederholt werden können. 


dahrestags - Epeiali 


Spezielle Jahrestagpreiſe in feinſten Ueberziehern 
für Männer — nur die feinſten Grade von impor— 
tirtem Covert Cloth, gekauft, 
um f. 820 verkauft zu werden, 
ſpeziell f. morgen herabgeſetzt. 


Spezielle Jahrestags-Offerte in hübſchen 
Worſted-Hoſen für Männer — alle in 
den neuen Streifen und Checks, wirk— 


licher Werth 85 1.6 er 
*83 
*83. 25 


FR 


512.50 ; 


Spezielfer Preis in unge 
fiitterten blauen Serge Goats für Män 
ner — garantirt echtfarbig — wirklicher 


Werth B. 30 — 


Jahrestags Spezielle 


— de 








täten für Männer! 


Spezielle Iahrestagpreiie in feinften Männer:An- 
zügen, gemacht von feinsten importirten Worfteds 
—pofitive $18 und PO-Merthe— 
Ipezieliev Preis für morgen 


mwollenen Yabrrad: Anzügen 
wirkliche 
unter ipezicller 
Nahrestags 
Mreis 

BEE. nenne 


912 


Nahrestags-Offerte in ganz: 
für Männer 
Wertb it 8.00 — 


3.75 


. . . — 


Hoſen 


— 


Preis 


ſpezieller 


Jahrestags-Breife in unferem groben Rnaben-Departement. 


Spezieller Jahrestags — 
ausgeſuchte 
— Anzüge welche 
morgen zu . 


9 dis 16 — mit dazu paflender Wefte — reine ganz wollene Serges und fancy * — 
Miſchungen — mit oder ohne Seiden Faeing — gute Werthe zu 8.50 — ſpe— 85 95 
® + 


ziell reduzirt für morgen auf. 


Spezielle Nabrestags:Offerte in Aniehojen- Unzügen für große und Heine Knaben —Ulter 3 bi3 


15 — Heine Nummern in Brotnie, 
Nummern einfach 
HS Werthe — jpeziell reduzirt morgen auf 


Jahresiags-Offerten in Hülen. 


Spezielle Nabrestags-PBreife in FFedorahüten für Männer — 


neue und durchaus bochfeine Facons — 


getauft um für $2 verlauft zu werden — Preis für morgen . ». 


Spezielle Jahrestags-Preiſe 
tm den feinen neuen 
rauben Strob Effektten —wth. &2.50—morgen 


n Veſtee 
doppelbrüſtig — rein wollene 


in Promenadenhüten 


und Matroſen Facon, — große 


81.00 
für Damen, 8* i .48 


Lohfarben — 


500 — 


Vertaufs-Preis in langen: Hojen-Anzügen für Anaben — Ulter 14 bi3 19 — 
Miihungen — neueite Entwürfe in Cheviots, Tiveeds, Gaflimeres und Morjteds 
oewöhnlih zu $14.00 verfauft werden — reduzict jpeziell für 


58.50 


Spezielle Jabrestags:Offerte in einfah und doppel- brüftigen Kniebojen-Anzügen- für Knaben — Alter 


E 7 3 
7 2 5 a 
Stojfe — wirkliche $4 und 52,95 7 NIS 


7 Ä Natıl 7 82 fanch geitreifte Stoeaters 
— Knaben — Sanitag .» » 


Jahresia s-Ausſt 


Spezielle Jahrestags 
zeug für Männer 
wirklicher 


Spezielle Jahrestegs — 


anders und der Preis wird 88 ſein 
auf de 5 

fleinere Nummern in Brownie 
niedliche graue und braune Grjette — 


— morgen 
—— Rnaben⸗ und K 


$1.25_fanch Hemden für Nnaben— 


Samjftag für nur 


Hungs-® 


Plau und Braun—mwirklicher Werth 

RE u a a a Dee get rd 
; Offerte in 
ebenfalls Yisie Thread — 
Wertb *31. Maunſer ſpezieller 


Offerte in Negligee = Hemden für Männer 


einfaches 
Nabrestags- Preis 


und größere Nummern 
teauläre 54.00 Werthe— 


ert 


Spezielle Jahrestagas-Offerte in Balbriggan Sommer-Unterzeug für Män— 2 
ner—fancey, geſtreift, ſolides 
5 Nahrestags 


feinem ſilk finiſhed Valbriggan-Unter 
ſolides Blau und 


- 300 


-crtra qut gefüttert 


Knaben — Samitag 
für TC 
a Knaben — Samftag . » 


. 


ſchwarzen Surpaß Kid 
farbigent, 


als wir mioracn 
dafür verlangen 


Jahresiags = Prei 


Eprzielle Nabrestags: Offerte in 
- gute ganzwollsne Stoffs 
Hairline Gaflimeres — 


möorgen. 


faney karrirte Golf-Mützen für 


Eprzielle Nabrestags Offerten in neuen Frübjabr: zacons in Damen 
Ihuben — 3m Paar in dem meueiten lobfarbigen und 
- echte 82.50 Tual., morgen . 
Spezielle Nabrestags:Cfierten in Mädchen 
bocolate und jchwarzem Leder — Schuhe die anderswo im Retail 
beinabe zweimal jo viel verfauft werden 


ii willen, dat; obne reelle Behandlung, feinfte Qualitäten und niedrigite Preije folcher Erfolg unmöglich gewejen 
#; wäre. Kommt morgen und profitirt von diefen bemerkenswerthen Offerten. Wer weil; wie lange es fein wird, 


Zur Erinnerung an dieic Begebenheit verabfolgen 
wir ein hHübiches, feltences und nüsliheo Souvenir 
mit jedem Ginfauf von $1.00 werth und nıchr. 


Spezielle Iahrestagpreije in feinen Männer:Ge- 
häftsanzitgen im der zuverläfligiten Weije gemacht 
aus reimimollenen Gajjimeres und 
Serges, wirt. Werth 812.50 — 

morgen herabgejegt auf . 


917.25 


Männer er 
feine 


wirt. er Werth 


81. 


Spezielle Nabrestags:Offerte in langen Holen: AUnzügen für Rnaben—Ulter 14 bis 19—feine, ganzwollene 
Stoffe--fanch graue, braupe und olivenfarb. Gfiekte fauft Diejelben irgendwo dit» w 1% 
jveziell berabgeiegt bier morgen S +. e) \ 
Grtra jpeziell für Samftag—1000 ganzwollene niebojen = Umzüge für Anaben— Alter 3 bis 16 — 

in einfachen Doppellnöpfigen Facons— 


inderhüte, Kappen und Ausflattungs-Waaren. 


mn $2 Derby und Fedora:-Hüte für 
dt — 


..98c 
‚sic 


£z 


fe in Schuhen. 


va) mu 
«dd 
und Kinderihuben — gemadht von lobs 
für 


51.50 n. $1.25 


Spezielle Nabrestags:Kreije in Bicnele Rappen für 
folut ganzmwollene Stoffe und Yeinen Graib — 

50° und The Wertbe — morgen ae 
Spezielle Nabrestags-Preije in Regenjbirmen — 100 Gloria 
Seide — dazu paſſender Ueberzug — 

werth $1.50 — morgeit für n 


jich bereit3 Mangel an Arbeitäfräfien 
fühlbar macht, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Zum Sommer wird ſich wohl der Ar— 


Tugend feine Orford, Madras und Vercale mit loſen und daran be m 
feitigten Kragen und Manschetten — reauläre 1.25 und 81.50 Cualitäten— IC 


fpezieller Nabrestags- Preis 


M. Eintrittsgeld zahlt. Die Genofjen- 
Ichafter folen an den monatlichen 
Situngen der Brauerei-Leitung, die 


Männer — ab: ( . 
c Eprzielle Nabrestags-Offetten in Männerfhuhen — 2000 Paar echte tr ww 
Fe Rufta Calf md Bio Kid — Schnür-Facons — ö * e) 
83.50 Wertbe — morgen . . 2 2.0. ° 

Eprzielte Jabrestags: Offerten in Mufterfhuben für Männer — Ioh: 
farbig und Rer Galf — Schube die immer für $2.50 verkauft 


n für Männer—mit 
tirte Madras und 


Sprzielle Nabrestags = Cfferte in fancy Treb-k 
lojen oder Daran befeitigten Wanicetten—fehne i 


aus einem Direktor und zwei Wirthen 
(Ausiehußmitgliedern) befteht, theil- 
nehmen fünnen, und hierbei vorzubrin- 
gen, was an dem Bier zu verbefjern 
wäre, wie und wo der Konjum ge 
ben werden fünnte. Hierdurch, meint 
der Profpekt, wird eg nicht mehr vor- 
fommen, daß „aus den von den Wir- 
then jauer verdienten Grofchen” ein- 
zelne Brauerei-Direftoren 80,000 bis 
100,000 Mark jährlich in die DTafche 
jteden“; e& merde nicht mehr porfom: 
men, „Daß ein Wirth durch die Habgier 
oder Rachfucht eines folchen Brauerei- 
direktors ruinirt werde“, u. f. m. 

Sn diefem Ione ergeht fich die Ein- 
lcdung zum Beitritt. Ob das gerade 
piele Wirihe ermuntern wird, fich der 
Senofferihaft anzuschließen, bleibt zu= 
nüchft abzumarten. - 


Ein Schwaaer des Herjoas von Site. 


Ein aufregender Vorfall ereignete 
ih fürzlih in dem Schürmann’schen 
„sutelierladen. Ein „vornehmer Eng- 
länder“ trat ein und wünjchte die theu- 
eriten Halsbänder zu jeden, die auf La— 
ger feien. Man legte ihm einige vor, 
und er wählte mit Sennerblid dag 
merthpollite. Der Preis von 15,000 
Mark fchien ihm feinesmwegs zu hoch. 
Er 309 eine Brieftafche heraus und 
blätterte in einem anjehnlichen Pad 
Hundertmarfjcheine. Er erflärte dann, 
er habe nur 10,000Marf bei fih und 
molle den Reit holen. Während des 
Befprächs erzählte er, der Schmud fei 
für jeine Gattin beftimmt. Sein 
Schmager, der Herzog von FFife, Tiebe 
gern etwas Pruntoolles, während er, der 
CShmager des Herzogs von Fife, mehr 
für das Einfache, Gediegene ſchwärme. 
Er fuhr dann fort, um die Reftfumme 
zu holen. Bald darauf fam er wieder 
und legte auf den Zadentifch fünfzehn 
Seldrollen, jede zu $1000 in Golb. 
Er öffnete eine Rolle und zählte das 
Sold auf. AInzmwifchen bat er, ihm noch 
einen Brillantring zu zeigen. Juwe— 
fier Schürmann entnahm dem Wand- 
fchranf eine Schublade, beobachtete aber 
durch einen Spiegel den Fremden. 
Diefer raffte, Jobald der Jumelier ihm 
den Rüden lehrte, chnell die angebro- 
dene Goldrole und das Pädchen mit 
dem Halsband gufammen und jprang 
ur Zadenthür. Aber der Jumelier fam 
hm zubor und fhloß den Eingang ab. 
Ein Ungeftellter ” holte einen Schut- 
mann, der den Herzoafchtwager in fiche 
ze3 Geleit nahm. Der®erhaftete gibt an, 
ey Hunt zu heißen und aus New 

orf zu fein. Das ift porausfichtlich 
erabe jo richtig, iwie Die angebliche ari⸗ 
Fotratifche Vermandtichaft. Die Geld- 
tollen wären außer der einen. Barade- 


zole alle jaljc$ und enthielten Blei und 


— — — — — nn nn nn, a. a nn nn nn 


beitermangel noch Steigeri, jo daß vor— 
ausfichilich in vielen Betrieben die Bei- 
ziehung ausländifcher Arbeiter mird 
in's Auge gefaßt werben müllen, mie 
da8 vereinzelt bereit3 gejchehen tft. Gab 
e3 noch vor furzer Zeit Viele, die das 
Gelingen des Rheinfelder Unterneh— 
mens in Zweifel zogen, ſo hat deſſen 
bisherige Entwicklung bewieſen, daß 
dieſe Zweifler im Unrecht waren. Es 
darf ſchon heute geſagt werden, daß 
dieſe Anlage ein mächtiger Förderer 
der Großinduſtrie am Oberrhein ge— 
worden iſt. 
Bairiſches. 


Bairiſche klerikale Blätter rühmen 
es als einen Erfolg des chriſtlichen 
Bauernvereins der Oberpfalz, daß der 
Kultusminiſter auf ſeine Vorſtellungen 
hin die Unterrichtszeit in der ländli— 
chen Sommerſchule für ſämmtliche 
Klaſſen auf täglich drei Stun— 
denermäßigt hat. Ein Erfolg? 
Nachgerade müßte es ſich auch bäuerli— 
chen Kreiſen klar werden, daß ſie einer 
beſſeren geiſtigen Schulung bedürfen, 
um den Anforderungen der Zeit ent— 
ſprechen zu können. Mit Verringe— 
rung der Schulſtunden hilft man der 
Landwirthſchaft wirklich nicht auf. 

Auf Sardinien wurden während 
der Anweſenheit des Königs von Ita— 
lien Bettler eingeſperrt. Hierzu 
berichtet die „Augsb. Pſtztg.“ 
Baiern ein Gegenſtück. Als das 
Eintreffen des Eiſenbahnzuges, der 
den deutſchen Kaiſer nach ſeiner Jeru— 


ſalemsreiſe von München nach Stutt- 
der vorliegende nichts mit Schiffsun- 


gart brachte, in Gabelbach ſignaliſirt 
wurde, erſchien ein Gendarmeriewacht— 
meiſter und ſperrte bei vierzig Erdar— 


beiter, welche in der Nähe der Station 
Gabelbach einen Berg abtragen muß— 
ten, ſo lange in einen Eiskeller, bis der 
kaiſerliche Zug die Station Gabelbach 
hinter ſich hatte. — Baiern kann ſtolz 
darauf ſein, Sardinien um eine gute 


Naſenlänge geſchlagen zu haben. Auf 
Sardinien ſperrte die Loyalität nur 
die Bettler ein, in Baiern dagegen 
redlihe Arbeiter! 

Die 5Ojährige Gedenkfeier des pfäl- 
zifchen Aufitandes wird von den alten 
Achtundpierzigern in der Pfalz allge: 
mein feitlih begangen mwerden. Am 
Sonntag, den 25. Yuni, wird zur Er- 
innerung an die am 29. Juli 1848 er- 
folgte Entlaffung der in der Feſtung 
Germersheim gefangen geweſenen Auf⸗ 
ftändifchen im NagelfhenGajthofe zum 
goldnen Löwen in Rorbeim am Alt- 
rhein eine aqroße Gedenkfeier jtattfin- 
den, zu melcher bie in der Pfalz und 
Rheinhefien lebenden Freiheitstämpfer 
öffentlich eingeladen werben jollen. 


aus | 


Nergebt nicht, daß Ihe Hub das Haupt 


die berühmten Stetjon Derbp und Fedora Hüte — gleichiwertbig 


all den modischen Süten die für $ de 
unjer Standard Preis ift nur . » 


Nod cin „‚Siegender Solländer‘. 
Alt und mweitverbreitet find die Ga- 


gen von einem Phantom = Schiff, das | 
fich unter dem Namen „Fliegender Hol: | 
länder“ unverwüjtlih in der Matros | 
fen = Ueberlieferung und im Reich der | 


Poefie erhalten hat und wohl niemals 
daraus verfchwinden wird. 


Noch mes | 


nig befannt aber ift eg über eine ges | 
mifle Gegend hinaus, daß auch in Ver: | 
bindung mit Feſtland — wenigſtens 


heute iſt es Feſtland — eine ſolche 


Sage ſpukt und ſogar ſchon Manche 
in's Verderben geführt hat, die in ges | 
beimnigpollen Xuftipiegelungen ihre | 
thatfächliche Veftäticung gefunden zu | 


haben glaubten. 


Der Schaupla diefes „fliegenden | 
Holländers“ ift eine, fchon in anderer | 


S’nficht von ernem unheimlihen Nim- 


bus umgebene, aber in vorliegender Be: | 
ziehung noch wenig in der großen Welt | 


genannte Gegend: nämiıdh die berüch- 


tigte californifhe Colorado - Wülte. | 
Schon manchmal ift diefelbe gefchilvert | 


morben; aber die obige „Attractton“, Die 
freilich nur in fehr nebelhaftem Sinne 
zu ihren Cigenthümlichteiten gehört, 


ı bat jelten in diefen Schilderungen Be- 


achtung gefunden. Unagleich dem flie- 
genden Holländer des Weltmeeres, hat 


glüd (außer feinem eigenen) und fon 
Ihmwimmenden Namensvetter nacdhjjagt, 


bejto mehr aber mit jenem Mipgeichid, 
melde aus der Gier de3 Menjchen 


| jtigen Dingen zu thun, die man feinem | 


Orfords — 


53.50 


wertb — 


jem Falle terne Watrojen = Gage, 
oder doch ohne nachweislichen Zujam= 
menbang mit Iheerjaden = Ueberliefe- 
rungen) fnüpft ji an ein ganz be- 
ftimmtes Säiff, das reich mit jchim- 


Senden welche wir für 81.50 verfauften 
Spezielle Iabrestags:Offerte in fe 
Ascots, Amperials, Ieds und Puffs 
unjer jpezieller Preis 


\ 


iveziell morgen 


— jede einzelne wirklich Ze 


De, zu äiveifein, daß das mirkliche 
Sıiff, das Original dDiefes Bildes, 
fich in nächiter Nähe befinden müfle. 
Daf ich die Beiden nie im Gtreite 
gegenfeitig das fladernde Lebenslicht 


mernden Schäßen beladen gemefen jein | auspufteten, war noch Alles. 


Jol und deifen Lage fogar geographiſch 
ein Bischen näher bezeichnet wird. 
Nordöftlih von Salten, Hinter dem 
großen Höhenzuge, der eine Yort- 


jegung des San Bernardino - Minen | nem ehemaligen Gefährten fandte und 


Uebrigen3 hat der Zurückgebliebene | 


noch ein Lebenszeichen von fich gegeben: 
einen Zettel mit tollem Gefrigel, den er 


ı bald darauf Durch einen Bergbauer fei- 


lantes bildet, fol die Gallione nod | 


heute liegen, des fühnen Glüdsfindes 
barrend, das endlich ihre Schäbe heben 
und moblbehalten in die Dienjchenwelt 
zurüdbringen werde. 

Die-Gegend von Galton jelbit liegt 
befanntlich tief, Jogar einige Fuß unter 
dem Meeres - Niveau; in Diefem Beden 
hatte fih das berühmte vergängliche 
Meer von Salton gebildet; aber nörd- 
lih vom Eijenbahngeleife jteigt 
Land fchroff in die Höhe. 


Abenteurer eingeichlagen, welcher nad) 
jener Gallione juchte — und fich die 
Nüdkehr abgemöhnt hat. 

Nur Ziveie, melde in gemiffem 


worin er „jubelnd“ mittheilte, daß er | 
das Echiff aufgefunden und „in einer | 


Woche jpätefiens“ auf feinem Dee jte= 
ben werde. Died mar das legte Opfer 


| be3 fliegenden Spanierd — vorläufig! 


das | 
and jchroft . Dieje Dden | 
Oebirgs = Yelpmege hat jhon mancher | 


: Grund diefer Anfrage ilt | 
' Das linterhaus hatte vor einigen Jah | 
i a , | ren die Mittel zur Errichtung 
Sinne jagen fonnten, daß fie jenen | ' 


„Fliegenden Spanier“ leibhaftig gejehen 
hätten, find wieder in Die belebte Welt | 


zurüdgefehrt. Der eine Davon jtarb in 


einem ITollhaus; aber gerade die wir= | 


ten Reden, melde er al Raſender 
führte, entzündeten in manden Köpfen 


| das Phantomjchiff = Fieber auf's Neug 


nad Schäßen mitunter entftehen kann. | 


Bekanntlich hat auch der Heißhunger 
nach angebliden Schägen im Schoohe 
ber Natur nicht Wenige in die Eolo- 
rado = Miülte gelodt; doch von diefen 
fol hier feine Redg fein. 

Dhne allen Zweifel war jene Wüfte 
einjtmals, glei der MWüfte Sahara 
(wenn aud) in etwas bejcheidenerem 
Umfange) ein großes Binnenmeer, in 
unmittelbarer Verbindung mit bem 
Dcean, und der befagte fliegende Hol- 
länder follte eigentlich „Fliegender Spa- 
nier“ heißen; denn er fol eine fpanifche 
Gallione (die im [päteren Mittelalter 
beliebt gemwejene Bezeichnung für die 
ftärkften Segelfchiffe) gemefen fein, 
welche zmwifchen dem Sort bon Califor⸗ 
nien und dem SKajtanienlande fuhr, 
durch einen furdhtbaren Dftfturm aus 
ihrem Curs getrieben murde und 
Bone in ber heutigen Wüfte ftran- 


dete. An und für fich könnte j ie 
En he ja Aehnli 


ein, fogar i 
Sane in dis | 


äußert feltener 


und lieferten dem liegender Spanier 
nod mehr Opfer! Der andere lleber- 
lebende hatte e3 feinem, wahrhaft jonn= 
tagstindermäßigen Glück zu danken, 
daß er trotz des Anblicks des Schiffes 
noch körperlich und geiſtig heil den 
Heimweg fand, nachdem er mit Grau— 
ſen ſeinen unrettbaren Gefährten ver— 
laſſen hatte. 

Wie er erzählte, ſahen Beide das 
Phantomſchiff ſtolz vor ihren Augen 
dahingleiten, — einen Viermaſter, der 
ſich ſo deutlich abhob, daß man beinahe 
jedes Tau unterſcheiden, die ſeltſamen 
alten Geſchütze auf dem Verdeck erken— 
nen und die Luken zählen konnte! Aber 
ach, mit dieſem Bilde zeigten ſich noch 
andere, mindeſtens ebenſo ſchöne: herr— 
liche Gärten, Städte mit hochragenden 
Thürmen u. ſ. w., kurzum: es war eine 
der großartigſten Luftſpiegelungen, die 
man ſich denten fann, und fie zeigte ſich 
fogar gerade zur Nachizeit, was ein 

Fall ift!, Aber der eine 
ırer war infolge der 


»1rapa% 


eur = 


ausge⸗ 


Ze Br —— 
Der verlorene Kopf. 
Gine 


merkwürdige Angelegenheit 


wurde jüngſt im engliſchen Parlament 
verhandelt. Ein Lord richtete an den 
gehar⸗ 

niſchte Anfrage, wo denn eigentlich der 


Premier Lord Salisbury die 


Kopf Wellingtons bleibe. Und der 


Reiterdenkmals des Siegers von Wa— 
terloo in der St. Paulskirche 


ſchrift und Zierart in der Kirche, 
Statue aber iſt in einer Krypta unter— 
gebracht, und als man ſie 
wollte, fehlte der Kopf 
— Wellingtons Denkmal war ent— 
hauptet — Lord Salisburh beeilte ſich, 
die Interpellation zu beantworten. Der 


arme Teufel von Bilhauer hatte ſei— 
befommen, | 


ner Zeit fein Geld nicht 


mar geftorben, und fein Ieftaments: | 
polljtreder hatte den Kopf abaefchraubt | 
und als Fauftpfand nach Haufe getra= | 


gen. „Uebrigens“ — meinte Lord 
Salisbury — „haben mir andere Sor- 
gen, al3 ung um lebende oder todte 
Berühmtheiten zu kümmern, die ihre 
Köpfe verloren haben. E& wird Sache 
des Unterhaufes jein, die Rechnung des 
Bildhauers zu ordnen und der Statue 
Melingtons wieder zu ihrem Kopfe 
zu verhelfen.“ 

— Geprüft worden ift Mancher, ber 
bei der Probe durhräll. 

— Unſchrieben. — Beſuch: „Iſt 
Herr Meier zu ſprechen?“ — Dienſt⸗ 
mädchen: „Nein, er wird gerade um 
den Finger gewickelt!“ 


———— 


ſeidenen Halsbinden fſür Männer— 


folgender: | 
eine? | 
be= | 
milligt. Der Sodel fteht auch mit In— 
die | 


aufitellen | 
Wellington. | 


wurden 


vw 
— IC ſchuhe — ſpeziell 
herabgeſezt von 81.50 auf . 


Probeehen im ungariſchen Banat. 
| —— 
Recht eigenthümliche Zuſtände herr— 
ſchen in jenen Gegenden an der Temes 
in Ungarn, die man das Banat nennt. 
Ein Berichterſtatter, der ſich kürzlich 
dort aufhielt, gibt folgende erbauliche 
Schilderung der ſozialen Verhältniſſe, 
befonders der dortigen rumänifchen 
| Benölferung. rn jedem Dorfe gibt es 
eine alte Here, eine fogenannte 
“vrazsitöre”, welche — To heißt es — 
milde Ehen ftiftet und vermittelt. Die 
| Burfchen und Mädchen überhäufen fie 
mit Gefchenfen, damit die Duadjalbe- 
rin ihre Herzenswünfche erfülle. Die 
| von Liebezgier befallenen unreifen 
Kourmacder und Bräute — denn dieje 
Betbhörten find noch faum den Slinder- 
| Tchuhen entwachlen — tragen ihr gan= 
zes Hab und Gut zur Magierin des 
Dorfe Hin und Schließen dann die 
Probeehen ohne Willen ihrer Eltern 
ab. Manche älteren Mädchen mechfeln 
fo alle 14 Tage ihren Mann, den fie 
fih mit Hilfe der “vrazsitöre” ver— 
Ichaffen. Denn das häklihe Mütter- 
chen ruht niemals, fie geht von Haus 
zu Haus mit ihren Anträgen und über- 
redet die Jaudernden. Den demorali- 
firten MWeibern des Dorfes erfcheint ein 
Menn mit 39 Jahren bereits bejahrt, 
denn in diefem Alter find die jungen 
Zeute bereit Großpäter. Der Burfche 
„beirathet”, wenn er 15 Jahre alt ilt; 
falls aus diejer wilden Ehe ein Mäd- 
| hen geboren wird, heirathet diejes mit 
13—14 Yahren. Jnzmwilchen ijt der 
Vater faum 30 Yahre alt geworden, 
und ein oder zwei Jahre jpäter genießt 
er bereit3 die Fsreuden eines Großpa=- 
pas. WUls vor nicht langer Zeit in ei- 
nem Dorfe der Kaifier geftorben war, 
| erfchienen bei dem Leichenbegängnik 
| ein großer Theil der aus joldhen Kon: 
fubinaten gebsrenen Kinder gu Grunde 
— gewöhnlich wieder mit Hilfe ver 
| “yrazsitöre”. Ein Dorfſchullehrer 
beklagte ſich, daß während noch dor 
zehn Jahren 8O—90 Kinder dieSchule 
| befuchten, die Zahl feiner Zöglinge nun | 
| auf 40 bi3 50 gefunten ift. An bie 
Mittelfchule gelangt faum eines diefer | 
Kinder. Us in einem Dorfe der Rich- 
ter und noch ein anderer Einwohner 
| ifte Söhne in’8 Gymnafum fchidten, 
| abfolvirtem die Jungen die erften zmei 


| Klaffen ganz gut, doch weiter jegten fie 


l und 83 


— 


| 
| auch jeine Ururenfel. Natürlich geht | 
| 
| 
| 
| 


welche wir aber morgen ojferiren für 


Spiziebe Jabrestags-Offerte für Hnaben— 3000 Paar Armor-6lad Schul: 95€ 


81.75 


. . . . FETTE END 


ihre Studien nicht fort; e3 regte fich bes 
reits in ihnen der böfe Trieb ihrer 
Dorfgenoffen ; die Mädchen umgarn- 
ten fie mit verheißenden Anträgen, und 
bald darauf hatten aud) fie ihre Liebes 
affairen. 


BROWN-LEWIS 00. 


— 


Daß alte zuverläffige Bichele:@eihäft, 


293 Warası Ave, Wir befriedigen unfere Runden 


rn * 


und fparen ihnen Geld. 
Einzelheiten unnäöthig: 
WINDSORS— 

Bmet Sorten. 


PHOENIX— 
+ Zwei Gorten. 


WINFIELDS— 
Dre 


SYRIANS— 
Drei Sorten. 


FEATHERSTOXES— 
Fünf Sorten. 


KEATINGS- 

Drei Sorten. i Gorten. 
Leihte Abzahlungen., 

Reihte Preife— Beihht zu begahlen— 


810 bis $40 Unfere Bedingungen 


find liberaf. 
Aubwahl iſt leicht ⸗ Seht anderswo nach. 
GErbhte Auswahl Wir vertrauen auf 
in Amerika. Euer Urthell. 
we Woche ein Oder Modell, up-to-date 
o Beauty— vollig garantırt— es i 9 75 
auf leichte Abzahlungen ......... .... . 
Sap, momifr, Im 


$l und $3 E. Madison Strasse, 


gegenüber MicVicderß Theater, 2. Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren: und Knaben: 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühjahr u, Sommer, 
Beitio oder nad Diaaß; garantiren für reelle gute Urs 


ebenio billig wie in anderen Plägen für baazes 
e 


Yur einen Dollar die Wodje | 


— 
u 
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‚ Anzeigen-Annajmeflelten. 


in den nahfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für bie „Abendpoft“ zu denjelben Preiien entgegeis 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes, Wenn 
Diefelben bis 11 Uhr Vormittagd aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
daß mindejtens eıne von Sedermann leicht zu ers 
reichen iſt. 


Nordſeite:? 


Eagle Pharmacy, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

6. 9. Zemte, Apothefer, 80 D. Chicago Ave. 

©. Zobel, Avothefer, 505 Well Str,. Edle Schiller. 

FE. Stolze, Avotheter, SEN. Halfteo Str. 
und Clark und Addiivu Str. 

T. A. Semte, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Geuter. 

F- S. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Garl Bedir, Apotheker, 
MWisconfin Str. 

Sohn Woltze, Apotheker, 445 North Av., Ede Wells 
Straße. 

Nelfon & So,, Ivotheter, Clark Sir. u. Nort) Ave. 

Dr. B. Centaro, Apotheker, Ecke Wells u. Ohio Str. 

6. ©. Srzeminsti, Apothefer, Haljted Str. uıd 
North Ave. 

&. F. Krucger, Apotbeler, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave u. Wieland Str. 

AU.M. Reis, 311E North Ave. 

C. Bipke, Avothefer, 80 Wediter Ave. 

Serman Fry, Apotheker, Center und Larrabee Str. 
und North Ave. und Zarrabee Str. 

Sohn Boiat, Apotheker, Biljell und Center Strake. 

Nobert Boaeliang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und Fullerton md Sincolu Ave, 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. Kehuer, Avothefer,557 Sedgwit Str. 

QM. Martens, Anotheker, Sheifield und Eeuter. 

Bm. Feller & Eo., 536 N. Clark Str. 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ave. 

Zohnion, Apotheker, 279 Eliybourn Ave. 

9.9. Docderlein, Apotheier, 985 N. Halited Str., 
Ede Weiter. 

F. H. Lieſe, Anothefer, 451 Larrabee Str. 

Dtto Coltau, Avothefer, Ecte Centre und Elarf Str 

U. Romano, 185 N. Halfted Str. 


Ede Lars 


Ede Well u. Didte 


a-- 
DIE 


Glevelan) Ave, Ede 


2ate Biew: 

Andrew Daigger, Lincoln Ave, Ede Wrightiwood 
und Sheffield Ave. 

Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ele 
Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 909 Mozart Str. 

Chas. Sirſch, Apotheler, 303 Belmont Ave. 

N. E. Brown, Apotheker. 1985 N. Ajhland Ave. 

WU. Gorges, 701 Belmont Ave. 

U. 28. GCoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

3. >. Payne, Apotheker, Ede KRavenswood und 
Melroſe. 

Frant Kremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., Ecke 
59. Str. 

A. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Une. 

2. Sramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ape. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

©. 3. Saberer, Apotheker, Southport und Bels 
mont Ave, 

Senry 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

F- D. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

5. 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

uno. U. Merted, Apotbefer, 885 Lincoln Ave. 

Chad. R. Soffmann, Apotheker, Lincoln Ave, 
Ede Eornelia. 

3. 3. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Elarf Str. 


Weſtſeite:? 


FJ. J. Lichtenberger, Apotheter, 833 Milwaufee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milwaulee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apothekee. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1670 Milwaulee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Nudolph Stangohr, Apotheker. 841 W. Dibiſion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Gruener, Apotheker. 477 W. Di⸗ 
viſton Str. 
A. Nafziger, Apotheler. Ecke W. Divifion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker. 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Caualport Ave. 
Mar Schdenreic,, Apotheker, 890W.2L. Str. Ede 
Hohne Ave. 
JZanatz Ouda, Apotheker, 681 Center Ave. Ecke 10. 
Straße. 
. R. Bahlteidy, Apothefer, Milwaufee u. Genter 
Ave, 


3.8. elowstn, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Y8land Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. S. Link, Upotbefer, 21. und Paulina Str. 
F. WBrede, Upotheier, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 
G.#.Elöner, Apotheter. 1081-1063 Milmaufee Ave, 
R. 8. Sante, Apotheker, North und Weitern Ave. 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
R. BD. Bahelle, Apotheker. Taylor u. Pauline Str. 
Bm. 8. Cramer, Upotheler, Halited und Kaı« 
bolph Str. 
6. Fiiher, Lincoln und Divifion Str. 
©. Remus, Apotheke, 952 Milmaufee Ave 
&. G. Drefel, Apotheter, Weitern Ave. und Hars 
riion Str. 
©. ©. F. Brill, Anothefer, 949 MW. 21. Str. 
U. Sanfen, Apotheter, 1720 W. Ehicago Ave. 
Chad. Mathai, Anotheter. 626 W. Chicago Ade. 
Cha3.M.Ladwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheter, Chicago u. Ajtland Ave. 
Max Kunze, Apotheter, 1369 I. North Uve. 
8. %. Schaper, Apotheker, 1190 Urmitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M. Bilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave. 
Shas. Matfon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Graßiy, Apotheker, Halfteb und 12. Str. 
<heo. Behrens, Upotbefer, 12. und Saflin Gtr. 
Domini Geymers, Apotheker, 232—234 Diilwautee 
Avenue. 
@. 3. Seik, 4735 W. Divifion Str, Ede Maple 
wood Üve. 
®. 8. Kremer, Apotheler, 381 Grand Uve, Ede 
Noble Str. 
Klot’# Apotheke, Aftland Ave. und Emily Str. 
Gracehle & SKKoehler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. 8. Dewit;, Apothefer, 2406 Milwaufee Ave. 
Kappus, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
@taiger & Feinberg, Apothefer, 14 u. Genter Ave. 
&. Sadıd, WUpotheler, 599 W. Xaylor Etr., Ede 
Laflin. 
Upton Pharmach, 14588 Diilmaufee Ave. 
Shris. 8. Sed, Upotbeler, 239 W. Divifion Gtr. 
Ede Pauline. 
RR. 3. xivefey, Apotheker, 849 Brand Ave. 
Sirtwoo» & Go., Apotheker, 698 Milwaufer Ave. 
Wels Pharmacy, 400 N. Albland Ave. 
Sohn Bro» Ghemieal Go., 349 W, North Ave. 
Behrens Bro3., 12. Str. und MWeitern Ave. 
&. U. Davenport, 84 N. Galifornia Ude, nahe 
Wabanfia. 
Paul 6. Seineman, 413 MW. Divifion, Ede Mobey. 


Südfeite: 


®. 8: Shantler, Upotheter, Ede 35. u. Panlina Str. 
=. 8. Korinth, Upothefer, 8100 State Str. 
3.9. Worbrid, Upothetez, 629 31. Str. 
Baul Finninger, Anpotbeter, 420 28. Str. 
Audolyh DB. Braun, Upotheter, 3100 Wentworth 
pe. Ede 81. Etr. 
.@. Masquelet, Apotheter. Morbofi-äde 35 uud 
Halfteb Etr. 
Kouis Zungt, Upothefer, 5100 Afbland Ave. — 
Seber, UApotheter. 2014 Cottage Grove Ude. 
@. 9. Dateß, Upotbeter, 44 und Halfted Gtr. 
3. B. Padard, Upotbelge, 43. und Mentworth 
Ave. 
S. T. Adams, 5400 S. Dalſted Str. 
@eo. Benz & &o., Apotheker. 2901 MBallace Ste, 
Wheeler Drug Go., 82. und Wallace Str. 
ha Suuradi. Apotheter. 88is Archer Ade. 
8. Grund, Upotheter, Ede 35. Str. und Archer Ade. 
‚eo. Barwig, Anotbeter, 87. ne 
S. Suramätn, Upotbeter, 48 und 
Weed. Neubert, 86. und Halfte Gtr. 
=. Jungt, Upotheter, 47. und State Gtr. 
‚ Stenrnagel, Mpotheter, 81. und Deering Gt 
Wpothefer, 31. Str. und Portland Uve. 


Bergnügungs:Wegweifer. 


ur er 


wers. — „Trelamny of tbe Wells“, 
ıdebafer. — „Daugbter of the Regiment“ 
und „Irial by Jury⸗ 

Biders, — Weit’s Minftrels. 
Great Northern. — Burlesten. 
Columbia. — The Fortune Teller. 
Grand Opera Houfe. — Rojemary, 
Bijou. — Knobs of Tenneſſee 
Ihe Masted Pal, 


Dearborn. 
Hopkins — Michael Strogoff. 


Chicago Overa Houfe. — Baudeville. 
Olympic. — Baudeville. 
Hapmarket. — Baudeville. 


Konzerte 
The Nienzi. — Ieden Mittiwoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 
— 
Das Skalpfeſt auf der Tobique⸗ 
Reſervation. 

Alljährlich in der erſten Woche nach 
dem Neumond im April feiern die 
Tobique- und Micmac-Indianer auf 
der Reſervation des erſtgenannten 
Stammes im Staate Maine die Er— 
innerung an die Maſſenvernichtung der 
ihnen feindlichen Mohawks mit einem 
großen Skalpfeſt. Auch in dieſem 
Jahre wurde das Feſt mit barbariſchen 
Zeremonien begangen, und an demſel— 
ben nahmen diesmal die Abenaki- und 
Paſſamaquoddi-Indianer theil. Die 
Enlſtehung dieſes Skalpfeſtes iſt auf 
ein grauſiges Ereigniß zurückzuführen. 
Wie in Uebereinſtimmung mit den ge— 
IHichtliden Ihatfachen die Tradition 
der Nothhäute berichtet, waren die Mio- 
hbamfs über 200 Jahre im Dften un 
jeres Kontinents allen anderen Sin 


bianerjftämmen an Macht meit über- 
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Upothefer, 5012 Cottage Grove Ave. 


| bürtige Gegner. 


legen. Hin und mieder erlitten fie in 
den eiwigen TFehden mit ihren Nachbarn 
zwar Niederlagen, allein viefelben 
maren meiftens ohne VBedeutung, und 
menn alle irieger des Stammes gegen 


| einen Feind zogen, blieb von diefem ge— 


möhnlich Niemand übrig. Zu Beginn 
des 18. Jahrhunderts dehnten die Mo— 
hawks ihre Macht immer weiter aus. 
Das heutige Maſſachuſetts, Vermont 
und New Hampſhire bildeten ihre 
Jagdgründe; ſie hatten die Iroquois 
in Kanada wiederholt geſchlagen, die 
Norridgwocks in Maine vollſtändig 
aufgerieben, und nur in den Stämmen 
am St. John River fanden ſie eben— 
In jedem Herbſt un— 
ternahmen die Mohawks zwei Raub— 
züge in jene Gegend, aber nach wochen— 
langen Kämpfen zogen ſie ſich auf ihr 


eigenes Gebiet gewöhnlich mit nicht 


mehr Skalps zurück, als ſie ſelbſt ver— 


loren hatten. Die letzte große Invaſion 


unternahmen die Mohawks im Sept. 


1748, als über 3000 Krieger ſich in 
Kanoes einſchifften, um ihre 
| aus New Brundwid und Nova Scotia 


m 


Feinde 


au bertreiben. Unmeit vom Champlain= 
See murden fie von den |roquois in 
einem Hinterhalte überfallen und über 
300 Krieger erfchlagen. Diefe Schlappe 
hielt fie aber nicht auf. Mit großer 
Vorficht drangen fie weiter vor, und zu 
Anfang November trafen fie am Ober 
laufe des St., Sohn River ein. Da 
der Strom in Folge der Herbitregen 
angeſchwollen war, kamen die Mohawks 
in ihren gewöhnlichen Kanoes nur 
langſam voran, und als ſie einem aus 
drei Kriegern und drei Squaws be— 
ſtehenden Trupp Micmacs begegneten, 
erſchlugen ſie die erſteren und zwangen 
die letzteren, ihnen als Führer den 
Fluß hinunter zu dienen. Zwei Tage 
und zmer Nächle fchmammen die 
Kanoe3 mit dem Strome, ohne daß die 
Mohamf3 ein menschliches MWefen zu 
Geficht befamen, und in der dritten 
Nacht hörten fie in der Ferne die 
MWaffer brüllen und tofen. Auf eine 
stage berubiaten die Micmac-Squams 
die Mohamf3 mit dem Befcheid, daß 
ba3 nichts auf fich habe und der Strom 
feine Gefahr böte. Freilich hatten die 
Mobamfz feine Ahnung bon den nicht 
meit entfernten Fällen. Ehe die Kanoes 
in allzu gefährliche Nähe derjelben 
famen, fprangen die Squams über 
Bord und Shmammen dem Ufer zu. 
Wahre Hagel von Pfeilen wurden 
ihnen nadhagefandt, und Alles murde 
bon den Mohamfs aufgeboten, um bie 
Flüchtlinge wieder in ihre Gemalt zu 
befommen, allein da3 aelang ihnen 
nicht nur nicht, Sondern fie famen da— 
bei felbjt zu nahe an die Fälle heran. 
Außer Stande, gegen die furdhtbare 
Strömung fi zu halten, wurden bie 
meiften Kanoes über die Fälle gerilfen, 
und bi3 auf 400 famen alle Mohawks. 
elend um. Diefe Zahl mar viel zu 
ſchwach, um die unternommene In— 
vaſion erfolgreich durchführen zu kön— 
nen, und deshalb traten die Ueberleben— 
den entmuthigt den Rückweg an. Die 
Micmac-Squamws gelangten glüdlich in 
da8 Dorf der mit ihrem Stamme be- 
freundeten ITobiqued, und dort erregte 
die Nachricht von der Vernichtung der 
Mohamts gewaltigen Kubel. Das Ers 
eianiß murde mit barbarifchen Yelten 
gefeiert, und im nächſten Frühjahr, al3 
Hochmafler die ertrunfenen Mohamfs 
ftromab führte, fifchten die Tobiqued 
und Micmacs über 1600 Leichen hers 
aus, bie fie ffalpirten. Die Stalps 
brachten fie nach dem Kommandanten 
ber enalifhen Garnifon in Pulber 
Lewisburg, der pro Stüd 10 Shill. 
(in Bulver und Rum) bezahlte. Aber 
die Vernichtung ber Mohamfs hatte 
auch den Beginn bed Niedergangs ber 
Tobique® und Micmacd im Gefolge. 
Die Häuptlinge befchloffen, daß in An= 
betraht der Helventhat der brei 
Squamd in Zufunft die Weiber der 
beiden Stämme von jeder Arbeit be= 
freit fein follten, und da diefem Be- 
Thluß aemäß die Squamws feit dem 
Kahre 1749 nicht? mehr thaten, und bie 
Männer das Arbeiten nicht vereinbar 
‚mit ihrer Würde hielten, jo verfamen 
die Stämme immer mehr, und heute 
zählen beide zufammen meniger als 
500 Köpfe. 
ee 

— Verfchnappt. — Herr (im Kon 
zertfaal): „Wann tritt denn der fünf- 
jährige Klavierbirtuofe auf?" — Dies 
ner: „on ber nächiten Nummer... er 
wirb eben rafirt!“ > 

Schlechte Ausrede. — Merkwür- 

dig! Du fagteft, Du gingft ni 


Bund; 


in die | © 


„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 19. Mai 1899. 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Orundeigenthums = Uebertragungen 


in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Dafdale Ave., 166 F. weftl. von Halfted Str., 25X 
1225, DM. Schmedel an Caroline Roth, $. 
Noble Ave., 191 5. öftl. von Southport XUve., 25 
125, J. 4. Orb an Erneſt Simon, 82200. 

Reed Ri, AIF diil. don Perry Str., 25 9. bis 
zur WUley, Ida Buihid an Charles %. Beulel, 
30V. 

N. 49. Ave., füdl, von Leland Ave, 50x13, 
anderes Grundeigentbum, X. Key an H. 
Waſhburn, 51500. 2 

Troy Str., 75 F. ſüdl. von Wabanſia Ave. 373 
118, John E. Eridjon an 9. A. Meyerecords, 
83700. 

Lincoln Ave. 190 F. nördl. von Bloomingdale Ave., 
24X125, C. C. Brethauer an D, Xatimer, 
*1000. Ey 

Corte; Str., 56 F. weitl. von Wajhtenaw Une, 25% 
124, Carl &. Vornes u. U. an Walter Koreman, 
so, 

Wincheiter Ave., 244 F. füdl, von Thomas EStr., 24 
x125, Xevy Glube an David Glube, 30. ? 
©. 4. Ave., 131 5. füdl. von Xafe Str., 235x124, 
Heney Brummel an Ihomas G. MeBride, $l5W. 
S. 45. Ave.,. Süpdweitele Yan Buren Str., 203% 
109, Mary Rauſch an Joſeph H. Rauſch, 81000. 
Halited Str., 18 %. füol. von 10. BL., 24x10, 
William 5 Niemann an E. 9. „Zertermeiiter, 

EI, 

Harding Ave, Eüpdweitede 28. Str., 743%X1254, Geo. 
G. Worgan an Eliza F. Avery, KU). 

Wentwort) Ave, 42 5. füdl, von 27. Str., 25X 
120, D. NRojenthal an E. Hanjen, SITW. 

Wentworth Ave., Südoſtecke Noot 3416126, 
R. Delſing an N. Nathan, 86000. 

May Str. 191 $. nördl. von 51. Str., 235x125, 
Mary Walz an 3. E. Sıill, $1650. 

5. Str, 5 5. tweitl. von Peoria Str., 
H. VeCormick au D. B. Showers, 817060. 

Halſted Str., 200 F. nördl. von 57. Sir., 2120, 
Floyd W. Chrisman an William Lichenwalter, 
*810, 000. 

Laflin Str., Südweſtecke 8, Str., 57X124, 

Dorn an Mary Yivu, 81400, 

Emerald Ade., 24 F. jüdl, von 68 
Kate Birby an Mathias Connor 

9%. BL, 109 F. weitl. von Panliı 
9%. Henning au 2. De. Tiemann 

Cottage Grove Ave., Nordoitete 93. Str., 98.8X15 
William D. Cooper an Uva W. Farmwell, $1. 

113. Str, Nordweitete Wentworth Woe., 50% 
Yatrence WW. Broaddus an D. E. und 3. 
Wright, 8200, 

Gurtis Avde., F. füdl. von 108. Etr., 304x125, 

— Pearſon au J. Fredell, *120.. ———— 
Diadijon Ave, «3 5. nördl. von 69. Str., 20 5. bis 
Alley, 3. 8. Kungen an M. Goddin, $2100. 

Union Wve., 259 5%. jüdl, von 70. + Bx12 
Edward MeCormick an Charles F. Shuey, 450. 

Wajbtenam ..ve., 166 5%. jüdl. von 63. Str., 49X 
120, 3. U. Campbell.an 9. 6. Hinspdale, 31350. 

Sheffield Ave., 300 F. nördl. von Yinslep Str, 5 
<150, M. W. Harrifon an Statber 3 

Aberdeen Str., WO F. jüdl. von 5 
9. Gayloıd an KH. M. Dujey, KIvl 
Str, 14 5. welt. von Peoria & 

_ 6. Karlestind an Thomas Moffa 0 

elbe Grunditüd, Thomas Moffatı an Bridget 
eskind, Sl. 
oman pe, Nordmweitede 27, Str., 48X124, M. 3. 

_ White an Kate D. Ryan, $15V0, 

Halfted Str., 73 5. fünl. von 17. Pl., 24EX100, 
Bas von Beorge Kaithel an Katie Raum, 
84130. 

Monroe Str., Nordoſtecke S. Ave., 8. 
L. Knight an V. E. Eis 8200. 

Adams Str., 175 F. öſtl. von 12. Ave. Xlai. 

.Gorton an . Knigbt, $5250. 

ve., Sü ıtral Part Ave., 245 
. DU sentral Park Ave, V. Barzynski an 
e Gongregatio j e Rejurrection, $1. 

Samlin Ave., Wariana Str., 297X13, 

_ vergelbe an 

Hoyne Wve., 
nderes deigenthum, 

Verf A 7. Jüdl. von ( ’ 
3. rack au E. M. Elliott, 81300. 

Ellis Ave., . ſüdl. von 45. Str., 66290, 
Mareia M. isbee an Adolph Ruth, 825 000. 

Cottage Grove Ave., 271 F. ſüdl. von Baee 1%) 

Thaddeus P. S an die Truſtees des 

Theologiſchen Seminars, 840,000. 

Ave. Wordweitete Velden Wve., 421125, 


: ecurity Title & Truit Go. an Joſeph Schieberl, 


und 
W. 


si 
W. 


Str 
om 


3x1, 


M. A. 


*100 
* 


292125, und 
eſelbe, $1. 


etr., 10XIH4, 


Sears 


Str. 209 F. ſüdl. von Grace Str., 2125, 
White an J. Gozenia, 81500 * 
Barventer Str., 263%. füdl. von Garfield Boul., 
124, 3%. U. Olfon an ®. X 
Kotten 5 und 6, Pod 
Hall an F A. 
Wincheſter Ave., 
125, X. Rids 


bine, 81000, 
E30 ‚Rogers Part, Unna M. 
Kauffınan, 83090, 
1 F. Tüdl. von Harven Str., 24X 
. U. duch M. in E. an Alerander 
231 Michigan Ape., 30X162; Dearborn 
jüdl, von Divifion Etr., 924x100, 
barp u, U. durch M. in E .an George 
9,000, 
tt., 312 5. nördl. don 65. Str, T5X142}, 
) F A. durch M. in C. an Gottlieb T. 
40 
‚ 130 $. jüdl. von 82. Str., 235x125}, 
U. Lollert u. U. duch M. in C. an die 
_Geonomy Puiiving & Loan Affociation, SIE. 
67. Str., Nordweitele Carpenter Str, 5TY1B, x. 
Wilber u. U. durh.M,. in .an © 1. Rofe, 
1062, 


W. 


öſtl. von Grand Boul., 112, 
Moore u. A. durch M. in €. an die 
5 Savings, Building & Loan Affociation, 
7000, 
Lincoln Ave., 270 F. füdöftl, von Wddifon Str., 3 
5. bi5 Sermitage Ave, 9. 8. Mbeatley u. 4. 
durd M. in G. an Ole €. Land, $350 
ann tr or 4 si; € Br en 
De. ” 14 nn 113. — 25123, 
. Gouren u. U. Ddurd . nd on 9. 9. 
Talcott, S1190. 70 
10. Str., Nordofteke Vernon Ape., 15.81X8.7, 
N. Gouger u. WU. durh M. 
Worthington, 84500. 
vet Avde., 24 &. nördl. von Prescott Etr,, 24X 
F. Balke an Gertrude Miller, $1600, 
tt. 5 #8. öftl. von Morgan Str., 95x75, 
. und Gatte an John Wird, 83000 
Mi . 1uDdl. don 25. Str., 10X124, 
und anderes .Örundeigentbum, Harry 2, Burnett 
und Yrau an Charles 2, Bonnen, KIN 
25 FF. nördl. von Clybourn Ave., 300 
Droeger und Frau u. U. an Otto 


E. 


in C. an Charles H. 


F. itl. von Salfted Str., 31.35%X197, 
om und Gatte an Charles G, Peter: 


Aberdeen Str., 148 $. nördl. von 57. Etr., 27x1244, 
— E. King und Gatte an Theddore Proulz, 
S. Clark Etr., Nordieftele Harrifon Str., 149X 
105, James Goggin an William 3, Engliſh, 81. 
Monrtoe Ave. 330 %. füdl, von 51. Str., 40X168 
_R. Stacen an M. R. Hallaren, $1000. 
South Barf Ade., 214 $. nördl. von 35. EStr., 18.9 
1643, Louife PB. Baldwin und Gatte an Maria 
s L. — 8800. 
awndſgle Aven 150 F. nördl. von B. Str., 25 
125, O. A. Rigole an F. F. Tomet* 850 —* 
Harrijon Str., 225 F. mweitl. von R 47. Ade., X 
123 Henry Leihe an Thomas X. Houliban, DW) 
Erie Str, 149 F. öftl. von Noble Str, 4X 195, 
Lohn Y. Rumpf an Maria A. Sauermann., 810m. 
Monticello Ade., 250 %. füdl. von Obio Str., 30x 
125, Amanda Matjon an Thomas 3 Morgan, 


ON, 

Bullerton Ape., 316 %. Bftl, von Humboldt Bonl. 
2* Alfred Meyer an Sohn 2. Racobien, 

Zasielbe Grundftüd, John 8, Jacobfo 

* Meyer, 83000. * POUND EICH 

Avers Avde.. 120 $. füdl. don Marianna Ave. 

25, 8. Storgaard an DO. Larion, 82000. x 
rg Ave. — en bon Evanniton Upe., 100 

2 Samuel M, Niderfon und F 

M. Road, &15,000. j — — 
— x = —— en PL., 10X132, 

Mar ; tewiter und Gatte an ö 

Gonover, $10,000, EN 

——-1 — 
Todesfälle. 

Nachftebend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gefundheitamte awiſchen 
geſtern und beute Meldung zuging: 

Andres, Martin, 43, 172 N. Leavitt Str. 

Borchard, Mary, 13J. 793 S. Vauting Str. 

Dippold, 9. 3., 6 3., Ulihs Maifenhaus, 

Filip, QVaclav, 66 %., 493 MW. 18. Str. 

Grabus, Helena, 63 X., TEN. 17. Str. 

Kordzinskfi, Martba, 7 X., 918 19. Str, 

Klumwas, Stanitlaw, 33 X., 80 32. Place, 

Keller, Aulia, 63 %., 515 NR. Afhland Ave. 

Wabmund, Henry, 59 I., 171 Fry Str, 

een 
Diarftberidht. 


Chicago, den 18. Mai 1899, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Moltereis: PM rodufte — Butter: Hoc 
Butter 11—13%c; Dairty 10—16c: Creamerp 134—18c; 
beite Runftbutter 12—134c. — Käfe: Frijcher Rahme 
füfe 9—Ilc das PfDd.; andere Sorten 51% das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfleiſchund 
Fiſche. — Lebende Truthühner 93—106 das Pfd.; 
Hübner 9—100; Enten 7-—7%c; änje 6—7c da8 
Trutbühner, für die Küche bergerichtet, 
105—11c das Bid.; Hühner 10—10%c das Pid.;: Enten 
748 das Vfd.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dupend. — Eier 114—11}c das Dutz. — Raldfleiih 
5—9c das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge: 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Etüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barjch, 94-106; 
Hechte Sic; Karpfen und Büffelfiih 1—2: Gras: 
bedhte 4—öc das Pd. — Frofchihentel 15—50c das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel — 
ver Faß; Ducheſſe u. ſ. w. 84.00-85.00. * Bu 
81.00-82.00 per Gebänge; Zitronen $2.50—83.25 per 
Kifte; Upfelfinen 82.50-84.25 der Kifte, 


Kartoffeln — linois 30-3 per Bufbel: 
Minnejota u. f. mw. 2iK. — Reue Rartolfein 
83.504.235 per Fab. 

Gemüje, Kohl, neuer, 
Faß; Zwiebeln, biefige, 60—65c 
$1.15—$1.85 per Bujbel; Radieshen, $1.00 per 
hundert Bündden; Blumenkohl 7c—$1.0 der 
Bufbel; Sellerie 254% per Dus.; Spinat 15—%0c 
per Qujhel; Gurken 35—75c per Dugend; Spargel 
Alinois, 50-80 per 20 Bündgen; Salat 0-40r 
per KRilte, ’ 

Getreide — Winterweigen: Nr, 2, 
374; Nr, 3, tother, TI72%c; Mr, 2, * 
67. Rr. 3, harter, 656%. — Sommermweigen: 

; 66—70c ; 


94.50-85.50 per 
der Busbel; Bohnen 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countv-Clerts ausgeitellt: 


James Conwad, Sadie Harvey, B. 24. „_ 
Charles 9. Nobinfon, Tilie 9. Röslyn, 57, 31. 
Antonio Yozzaro, Vincenzo Grano, 24, 18. 
E. Auguft Peters, Margaret Megler, 42, 32 
Wilbur G. Hart, Eliza CE. Hart, 41, 46. 
Louis J. Ericfon, Sophia Enberg, 33, 26. 
M. Oftvozradzti, Hedwig F. Koteda, 22, 21. 
Fred Cooper, Jua MeCourt, 9, 29. { 
Fred 3. Hildebrand, Emma Breller, 29, 16. 
Heney Hallberg, Annie Kobnjon, 29, 24. 
John Johnſon, Mathilda Peterſon, 30, 28. 
Fred Moettcher, Annie Hab, 25, 20. 
Nanıcs pn, Emma Murray, 21, 18. 
Otto Smwanion, Hulda Olion, 35,32. 
Xobannes Kuhn, Maria path, v7, 41. 
ZTeofil Jates, Emma Brown, 22, 18. _ 
William Blod, Nettie Courtin, 23, 27. 
Fred MW. Icnds, Mary NR. Kor 1, 
Sermann Mlapp, Emma Kuß, 
yamı Nerwberger, Mary Karrı 
S. F. Smith, Jane Dolphen, 33, 
Harry Schallmann, Lottie Cobn, 33., 
Dlafe W. Dutton, Emily Moers, : 
Nels Sanditrom, Alma 3. Carlion, 
Leo Erichart, Ada Menzel, 
Anton Vicek, Mary Peranef, 
T Zofia Kucyzak, 
* 


2,*— 
San Doikorwsti, 
Peter 9. Mertes, Eva BDorich 

Henry VBanderwall, Annie DB 

Fruit Marjell, Annie Piibe 

Arauit Walther, Amalie 

Daniel Fuller, Signe Garljo 2. 
John F. Johnjon, Anna X. Maguire, = za 
Herman N. Nenjen, Margaretbe Siegler, 31, 25 
Rudolph Schneider, Auguita Yait, 22, 21. 

Fred M .Lahı, Mary U. Hoit, 32 

Henry Bade, Margaret Klein, 2, 4. 

Sven Evanon, Kobanne C. Enneron, 56, 43. 
Sniel M. Hanfen, Emma Naagas, 21, 18. 


—e—— 0 


.>> x 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
John 6 eninger K Co., 2itöck. Brick-Anbau, 414 
—16 Blackhawt Str., *180 
M. Hartmann, Litödf, 
‚ s1100, 
zwei Zſtöck. 
iviſion 


5, 1ftöd, 


Reſidenz, 428 N. Lawn⸗ 
Brick-Läden und Flats, 


Vrid Reſidenz, MW70 Gladys 


1217 


1.) ‘ Ds 
Ellen U. 9: 
Ave., 81500. 
F. W. Arndt, Litöd. 
Homan Str., KIN. 


litöf. Brick-Anbau, 231 S. Halſted Str., 


Brick-Reſidenz, S. 


Berlangt: Manner nnd Kuaden, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Vierte Hand an Brot. 970 Elybourn 
Avenue, 


Verlangt: Junger Mann in Weftaurant. 77 R. 
Clart Str. 
Nerlangt: Painter. 160 Augquita Str. 


jeine Urbeit verfteht. 
Wilfon Uve. und 


Verlangt: Guter Porter, Der 
Sheridan Drive Club Houje, 
Glart Str. 


Verlangt: Guter Schriftieger. or. mit Angabe 
der Gehalts: Ansprüche unter G. 510 Abendpoft. Tia 

Verlangt: Gin guter Arbeiter, der Yuft bat beim 
SKaroufiel zu arbeiten. 31. Str. und Union Yive, 
Ein auter Wagenmacher an Milch: und 
547 €. Relmont ve. 


Merlangt: 
GErprebwagen. 
Nerlangt: Yutcher. Muß Wurjt machen lünnen. — 
654 Belmont Ave. 

Verlangt: Junger lediger Floormann zum Hufbe⸗ 
ſchlagen. 682 Lincoln Ave. 


Verlangt: Arbeiter. 163 Osgçood Str. 


Verlangt: Junger Mann, der in Buchdrüuckerei ge— 
arbeitet hat. Adr.: J. 346 Abendpoſt. frja 


Aushelfen über 


Nun Mann 


Dearborn Str. 


Verlangt: 
Lunch. 117 


zum 


: Ein guter Polirer und Reparirer an 
Inſtruͤmenten. Louis Lint, Sharp & 
Wabaſh Ave. 


Verl 


Smith, 92 


Verlangt: Gin Mann Pferde und Wagen zu reis 
&2) per Monat, Board und Zimmer. 101 W. 


Verlangt: Painter. 8 E, Madiſon Str., Baſe— 
ment, 


Verlangt: Guter Geſchirrwaſcher. 
&ir 
Str. 





70 N. Etate 
fria 
Verlangt: Erite Hand Brodbäder. 169 Milmwaufee 
Ude. 
Verlangt: Wagenmacer für Plattform-Urbeit. — 
813 W. Yafe Str. 


Nerlangt: Porter für Saloon, 244 €. Mapdijon 
Str. 


Verlangt: Wagenmader in Groß Point; ein guter 
Nad: und Gearmaher, Nachzufragen bei H. Hoth, 
Groß Moint. 


erlangt: Barber; Samftag und Gonntag. 53% 
Noble Str. . 


Verlangt: Tüchtige Agenten für hier und auss 
wärts. 226 Milwaufcee Ave, 19malw&ſo 


556 31. Str. 


Verlangt: Ein Brotbäcker. 
Ne ıgt: Fin älterer Mann oder ein guter Junge 
an Brot und Cafes. Tagardeit. 2997 Ardher AUpe. Fi 


Verlangt: Gin Kutjcher der gut_mit Pferden ums 
zugeben weiß. Nacdyufragen 66-72 N. Canal Str. 


7 — —— 7 

Verlangt: 2 Rockſchneider und ein Buſhelmann. 
2018 Archer Ave. fſa 

Verlangt: Junge von 16 Jahren im Saloon zu 
arbeiten; guter Xohn. 213 Webiter Une. 
z Verlangt: 2 gute 2. Hand Bäder. 348 W. North 
Une. 

Verlangt: Ein deutfher Junge um die Abendpoft 
auszutragen. 284 Bırling Str. 

Verlangt: Ein guter Mann, um im Liverp Stable 
au arbeiten. Zu erjragen 355 Scedgwid Str., Store. 


Verlangt: Ein guter Cafebäder. 440 Webfter Upe. 


Verlangt: unge, um das Upotbefergefhäft zu 
erlernen. Nadhzufragen Samitag Morgen, 24 Zins 
coln Ave, 


Verlangt: Gin guter Catebäder. 104 Belmont Upe,, 
nabe Glvbourn. 
Verlangt: Guter Porter. 1265 N .Clart Etr. 





Verlamet: Kräftiger Kellerjunge. 56 Fifth Ave., 
Zimmer 606, 


Verlangt: Cuftom:Hofen = Schneider, der 10-25 
Naar den Tag machen kann. Nahzufragen: 270 Fifth 
Ave, Top: floor. 

Verlangt: Junge, am Wagen zu helfen und Pferde 
zu bejorgen. Nachzufragen: 41 Neiwberry Ave, 


DVerlangt: Zwei aute Agenten, um Xabaf und 
Bigarren zu verlaufen, in der Stadt, fir ein Wholes 
fale-Gejhäft, Adr.: D. 349 Abendpoft. frja 


Verlangt: Mann für Pierwagen. 1. Obio Str, 


Nerlangt: Bäder, 4. Hand an Brot und Ro, — 
115 53. Str. 

Verlangt: Fin junger Mann als Porter im Gas 
loon. Adolph Woerk, 5492 Late Ave. fria 


Verlangt: Erfahrener Bujhelman. Grofle Clothing 
Co., 844 Milmaufee Ape. 

Verlangt: 3 Mann, Statiften, gu „Drepfus“, Eonns 
tag, 2 Uhr, Freiberg Opernbaus. 


" Verlangt: Erfier Rlafe Gale-Bäder. 1141 W. North 


Avenue, 


Qerlangt: Ein Aunge in der Bäderei zu arbeiten; 
guter Zohn. 


257 W, 117. Str., Gde Wentwort Une. 


dofr 
Verlangt: Ein Yäder an Brot und Wiener Rolls, 
83 WB .Ti 


ESWDiviſion Str. difa 
„ Jerlangt: Bladjmithhelfer. Silberhorn & Heuer, 
521 Throop dofr 


Verlangt: Gin tüchtiger Nodihneider. 770 Welt 
doft 


Chicago Ave. 

Verlangt: Sofort, erſt eingewanderter Schuhmacher 

für alle vorfommende Arbeit. 1269 Lawndale Ave. 
midofr 


en Et nn 2 La En A Zee 
Qerlangt: Zwei gute Abbügler, an Shopröden abs 
zubügeln. 809 Meft 20, Str. Vma, 1w 
Verlangt: Lediger Mann, Deutſcher oder Schives 

de, in Fleinem Platze nahe der Stadt zu arbeiten.— 
Nachzufragen: 356 W. Madiſon Str., Joſ. Bohman. 
midofr 


I 


tr 
oOIT, 





‚ Verlangt: Gifenbahn: Arbeiter und Farm-Arbeiter 
in Rob’ Labor Agency, 33 Market Str. I4dmlm&f 





Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nah unferen Mufterbüchern, in Etadt und Land, 
Neue Mufter, reiche Entwürfe, feine Schundiaare. 
Umerican Wallpaper Go., 156-153 Wabaih Ude. * 
—— — 


Verlangt: Maänner und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer, Hilfskräfte aller Art toftenfrei” 


bejorgt. Stellungen für Männer umd Grauen bes 
ihaift. Corbett & Go., 213 State Str., Zimmer 
3—18—19, Phone Main 138. 


Berlangt: Familie, auf Yarm in Misconfin zu arts 
beiten, Stetiger Play. Nabe Schule und Kirche. Gus 
tes Heim. Modr.: 3. 874 Abendpoft. 

Verlangt: Mann und Frau für Ianitor-Arbeit in 
großem iFlat-Gebäude, Guter Lohn und Wohnung 


frei für tete Verjonen. Garpenter oder Baperbanger 
mit Werkzeug bevorzugt. Wdr.: 3. 851 Adendpoft. 


Männer. 


Stellungen fuhen: be Bert) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent 
r. Mü er 
— 


——— 


Reiſet, 


* 


Mann ſucht gen 


Scheidungstlagen 

wurden anhängig gemacht von 
Mary E. gegen Frant MeNelly, wegen Trunkſucht; 
Enma M. gegen Hezefiel H. Platt, wegen jchlechter 
Vehandlung; Mary CE. sgegen Thomas Mapdigan, 
wegen Treubruchs und jehledhter Behandlung; Henry 
gegen Nellie Montag, T. 3. gegen Sarah Setheion, 
Ida gegen Wil 9. Smith, Mary gegen Jacob 
Schulz, wegen Verlaffung; Wuzette gegen Dodgeridge 
Alley, wegen Trunffudt und jchlehter Behandlung. 


a LT 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Ne a nn 


2äden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen für Bäder Store und in Haus: 
arbeit zu belfen. 766 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen im Grocery Store zu helfen. 
54 Thomas Etr. 


Verlangt: 2 gute Hand» und Mafchinenmäddhen an 
Shopröden. 703 Morgan Str, 

Verlangt: Handmädden an Shopröden, au klei— 
nes Mädchen, Baifting herauszuziehen. 330 NR. Aih: 
land pe, 





Verlangt: Mädchen an Shopröden und zum Bai— 

ften. Lohn $6-$7. 709 Elt Grove Une. 
erlangt: Mädchen für Store, eines das etwas 
von Dlufit verjteht, vorgezogen. 226 Milwautee 6 
£ ria 


Verlangt: Mädchen, an Power-Nähmafchinen zu 
arbeiten; müfjfen erfahren jein. 24 Martet Str. 
19ma, 1 


Berlangt: Gute Häfel-Arbeiter, Arbeit nad Haufe 
zu nehmen. 745 Madiion Str., nahe Xincoln, dofr 


Verlangt: Erfahrene Maihinen- Mädchen und Pas 
fters an Weften (itetige Arveit). 741 Elf Grove Abe., 
nahe Vlilwautee und North Ave, 2. Floor, Mit: 
telien . dofria 





Verlangt: Erite, zweite und dritte Majchinenmäds 
hen, auch Handmädden an Nöten. Dampftraft. 127 
Haddon Ave., 4. Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten, auch Fini— 
ſhers. 105 Bingham Str. dofrſa 





Verlangt; Erfahrene Operators an Bonnaz, Braid— 
ing und Embroidery Maſchinen, Chicago Praiding 


& Embroidery Co., 254-256 Franklin St. l6mailiw 





Berlangt: Mangelmädchen, HemdensStärferinnen 
und Büglerinnen, North Wejtern Laundry, 45 
Huron Str. mail5,1mwujo 


Hausarbeit. 
Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1955 Deming Place, 3. Flat, nahe Lincoln Pa 





Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; teine 
Miäjche; Heine Familie. 104 Potomac Ape., 2. 


Mädchen oder Ältere Frau für leichte 
Y. Helle, 455 Roscoe Boulevard. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 

Verlangt: Gin Rindermädchen und ein Mädchen 
für Hausarbeit. 324 Noscve Boulevard, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 471 
©. Baulina Etr. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 19 Bur— 
ling Str., oben. 


Verlangt: Gin jinges Mädhen um auf ein Kind 
zu achten. 40 Glybourn Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 4422 Champlain, nabe Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und im Store zu helfen. 893 Elybourn Ave., 
Reſtaurant. 


Verlangt: Köchin für Reſtaurant; keine Sonn— 
tagarbeit; auch Geſchirrwaſcher. Nachzufragen 231 E. 
Jackſon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3554 S. 
Halſted Str. 





Verlangt: Köchin, 85: keine Wäſche; zweites und 
Haus mädchen, 84; Köchinnen, 80 bis 810. 498 N. 
Clart Str., eine Treppe. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 76 Centre Str. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; teine Wäſche oder Hausreinigung. 105 Osgood 
Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 398 N. State Str., nahe Diviſion Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen von 16—17 XAabren, 
um bei der Hausarbeit zu helfen. 322 Blue Island 
Ave, 

Verlangt: Kräftiges reinliches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. Kein Kochen. Seine Hausreinis 
gung. 952 W. 13. Str., 1 .Flat. fria 





Verlangt: 3 gute Köchinnen und Gecirrwafcerin: 
nen, auh 2 Waitrejjes. Nejtaurant, 233 Milwaufse 
Ave, Bajement. 


Verlangt: Starkes Mädchen, im Reftaurant zu 
helfen. 1219 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Gleveland Ave. 

Qerlangt: Sofort ein Mädchen 
taschen. 490 Lincoln Ape. 


Derlangt: Gin ftarfes ordentlihes Mädchen. 130 
Southoprt Ave. fia 


zum Geſchirr⸗ 


der Hausarbeit zu helfen. Kann ihre Schulzeit inne⸗ 
halten. Guter Lohn. 1007 Seminary Ave., Ecke 
Roscoe. 


Verlangt: 2 gute Mädchen, welche willens ſind, 
nach Milwaukee zu gehen, um in erſter Klaſſe Hotel 
als Zimmermädchen zu arbeiten. Nur ſolche, die ar— 
beiten wollen, können einen guten ſtetigen Platß ha— 
ben. 416 North Ave., Top-Flat, Zimmer 8. Nach— 
zufragen zwiſchen 12 und 6 Uhr. 





Verlangt: Junges, Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Zwei in Familie. 82.50. 520 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Gute Haushälterin. Vorzuſprechen von 
8-6 Uhr. 49 Hadden Ape., nane N. Aibland Ape. 


Verlangt: Frau zum Wachen und Schruppen jeden 
Samftag. 39 E. NRandolph Str. 





Verlangt: Nunges Mädchen oder ältere Frau für 
allgemeine Hausarbeit. 228 Melrofe Str, 


= 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 151 
Goetbe Etr., 2. Flat. 


Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hausar- 
beit; fann zu Haufe fchlafen. 34114 Prairie Ave. ff 


Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen bei allein: 
ftebender Frau, die Borders hält. Mrs. Engel, 769 
N. Clarf Str. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. 4940 Wafh: 
ington Bark Place, nahe Grand Boulevard. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. BEN. May Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Kleine Yyamilie; drei Verfonen. 15 Warren Xpe., 
2. Etage, vi3-a:pi3 Union Bart, 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
124 Seminary Ave. 

Verlangt: Dienftmädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 1272 Wilton Uve., nade Addifon, 1. Floor. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4.50. Reine 
MWäjche. Kleine Familie. 347 €. North pe, MıS. 
Mathews. 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 83.800. Fami— 
lie von 2. 347 €. North Upe., oben. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
32 Eedgmwid Str., Store, 


" Verlangt: 2 Mädchen oder Frauen zum Maiden 
und Bügeln. 66 Gugenie Str. 


 Rerlangt: Mädchen, 15 Nahre alt, für leichte 
Hausarbeit. Muk zu Haufe fchlafen. Marwell & Hals 
fted Str., Zahnarzt. 


Verlanat: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 624 R. Glarf Str., Blumenftore. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Syamilie. Hautreinigung vorüber, 1440 


Mellington Str., 23. Flat. 


Verlangt: Mann und frau, mährend dbe8 Ta: 
ges beichäftigt, fuchen eine Merfon für Hausarbeit 
und Slinder zu beauffihtigen. Nachaufragen: 53. Ave. 

Adams Str., Auftin, Late Str, Dochbahn bis 
52, Avenue. 


Verlangt: Ein junges Mädchen in Heiner Familie. 
4705 S. Aibland Upe., Store. 


DVerlangt: Deutihe Frau mittleren Alters für 
leichte Hausarbeit in familie von 2 PVerjonen. Ras 
aufragen 412 Carroll Wpe., oberftes Flat. 


Verlangt: Madchen für algemeine Hausarbeit. M8 
Belden Ave. fria 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen: 426 State Str, dofr 


Verlangt: Sofort, 100 Mädchen für Privat: und 
Boardisabäufer. Hoher Lohn. 696 W. 14 .Str. dfja 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 865 Webfter Apde., Ede Burling. dfr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1493 
N. Waſhtenaw Ave. * & dfia 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Sohn 
gezahlt. 1833 Francisco Tiwvenue, nabe Belmont 
Üdenue. 18mai, 1wu ſon 


Verlangt: Ein jüdiſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das kochen und waſchen lann, in klei— 
ner Familie. 807 Cortland Str. dir 


Berlangt: Mitteljährige rau für 
Hausarbeit in reipeftablem Boardinghaus. 
Kind haben. 879 &.’ Halfted Str. dofr 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeiti. Keine Wäſche. 
Guter Lohn. 586 W. Adams Etr. midofr 


EEE. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchen- und Haus: 
arbeit; nur für die Familien- nicht für Hallenar: 


beit. Süd-Seite Turnhalle, 3145 State Str. mdf 


Berlannt: Das ältefle deutihe Gtellendermitt» 
lungsbureau, jest 498 N. Glarf Str. Gute Pläge. 
Roftenlos. Serrihaften werden fchnell und gewiffen: 
haft bedient, Guft. Strelow, 2ap,im,tgl&jon 


Achtung! Das größte erſte d itani 
weid ide Bermitttungs-Jufitut ee rgenge 
ia —— her —— ein ® 

und gu dchen pro 
Ku!  - 
gute deutihe Mädchen ; 

d untergebradt. Mıs. Gis 


kennt Sen hg 
u 








allgemeine 
Kann 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeiaen unter dicier Rubril. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine alte rau wüniht Haushälterin 
Stelle bei bravem Wittiwer oder in Heiner Familii 
ohne Kinder. Adr.: M..H. 168 Lewis Str., Chicago 
bis Sonntag. 

Gejudbt: Eine Frau wünjht Waih- und Putzplähe 
1008 Eheifield Ape. fria 


Gejudht: Frau juht Wäfhe ins Haus zu nehmen. 
616 Yarrabee Str., binten. 


: Frau twünjcht 


oder 


Geſucht: Eine achtbare 
Stellung bei einem Herrn a 
auch bei kinderloſen Eheleuten. 

Thüre rechts 


Frau ſucht Plähe zum Waſchen und Pu 
Blackhawt Str., hinten. fria 


Geſucht: Wittwe, gebildet, 
Nabre alt, reipeftabel j 
ſchafterin in rei 
Herrn. Adr.: Mr 


Station, Ind. — Bitte 


ohne jeden Anhang, 46 
ſcht Stellung als Wirth 

ei einem alten 
ghts, Miller 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Guſtav Meyer, 107 Fifth Ave., im Saloon, ver— 
kauft Geſchäfte aller Art, als: Hotels, Saloons, Re— 
ſtaurationen, Bäckereien, Groceries, Meat Markets, 
Boardinghäuſer, Zigarren- u. Candy Stores Room— 
inghäuſer, Barberſhops, ſowte Candy-Routes; was 
verlangt Wird, immer an Hand. 107 Fiith Uve., bei 
Guſtav Meyer. 


Zu verkaufen: 50 kaufen eleganten D 
Store, Bäckerei, Hdepo 583 


Zu verlaufen: Grocerpitore, 





Zu de : Ein gutgebender 
gig, gute Ede, brauhe H—i) Tab Vier und 2 
Whisky per Monat. Nahzufragen bei Paul Pre 
‚ 931 Belmont Ave. 
3u verlaufen: Shul:Store, ige 


‚ Notions ſ. w. 


Zu verkaufen: Gutgehender C 
Tabak-, Confectionery- und Laundry-Store, 


wegen Ab e. 319 S. Halſted Str. 


billig, 


J 
\) 


Schwindel. 
tände halber 
Püderei:, Kaffee, 
2aar, Nordjeite.— 
Billia, Oro 


pe, 


ind 


3u. verfaufen: 
Maaen. 276 Cleveland 





Zu verfaufen: Privat:Büder:! 1759 Lincoln 
Avenue, 


res, Groceryg und ein 


Zu verkaufen: Yutcber F ei 
j frja 


qutes Pferd. 774 % 

Zu verkaufen: Eine Büderei mit theilweifer Mas 
fhinerie: 3 Wagen, mit guter Kundichaft und guter 
Store-Kundſchaft; ein itirter Furnace-Ofen; 
genug Raum um das Geſche zu vergrößern; 
ein guter Platz für zwei Männer. 4403 Wentworth 
Ave. fria 

Zu verm 
ſeit Jahr 
übernehmen. 


iethen: In meinem Hauſe ein von mir 

betriebener Gandpitore. MWaare ift zu 

Gute Eriftenz. 1019 Urmitage ve. 
mifr 





Candy, 
Miethe 
Adr.; 
dofj 


Zu verfaufen: 
Notions, 2 i 
*89. Store 
J. 32 Abendypoſt. 
befind— 


Zu verkaufen: Ein-im 
Abend⸗ 


fiher guter Saloon; billig 
poit. 


_ Zu verlaufen: Päderei mi 
Lager. Südeite. Tägliche 


ı Sabre altes Geicbäft. 


2. iethe 80. 
504 Aſhland 
dofr 
n: Guter Eck 
Adr.: 
Ein Saloon, wegen 
Ugenten ausgeſchloſſen. Adr.: 3. &0 
16ma, 1w 


17ma, 1w 
Zu verkaufen: 
Krankheit. 
Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Unzeisen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zw vermiethben: Schön möblirtes Frontzimmer mit 
Bad . 19 Frey Str. 


Bierde, Waage, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit,,2 Gents das Wort.) 


fen: Guter Wahthbund und Jrifh Setter, 
42 Sedgwid Str. 


1383 


3u verfaufen: Gutes Buggy und Gejdhirr., 
Dit Nortb Ave, 


Magen, Buggies und Gefhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buagies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was Nä- 
derbat, und upjere Preife find nicht zu bieten. — 
Spiel & Ehrhardt, 395 Wabafb Ave. 29ap, Im&ſon 
Bichycles, Nähmaidhinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Wenig gebrauchtes Bicycle, $10. 302 
North Ave, Top Flat. 

Die beite Auswahl don Nähmajhinen auf ber 
Meitjeite. Neue Maichinen don $10 aufwärt3. Wille 
Sorten gebraudhte Vlajhinen von $ aufwärts. — 
Meftjeite = Office von Standard = Nähmajcinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Yan Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Wbends offen. Til? 


Nähmaschinen faufen zu 
Mbolefale:Breiien bei Utam, 12 Adams Str, Neue 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12, leue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Ihr kauft. 23mz* 


Ahr könnt alle Arten 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


171 Sheffield 


Zu verlaufen: Middleby Badofen, 
dor] 


Avenue. 


Zu verkaufen; Show Caſes, ſehr billig, wegen 
Aufgabe des Geſchäftezs. Auch Moulding und Glas 
Shoͤp zu vermieihen für 54 den Monat. 110 Sigel 
Etr., nahe Wells Str. 25mziadidodm 


Pianos, mufitaliihe Junitrumente. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu verfaufen: Nur $110 für ein fchönes Kimball 
Upright Piano. Leihte Abzahlungen. WUug. Groß, 
682 Wells Str. 13ma, 1m 
835 
317 


für feines Roſewood 
Sedgwid Str, nabe 
18ma, 1w 


Zu verkaufen: Nur 
Viando; 8monatlich. 


Diviſion Str. 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſent Zuſtaände, 8275; großes, hübſches Mahagoni 
Chaſe Üprioht, 8175; großes Mahagoni Waſhburn 
Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon Uprioht, 865. 
Lyon & Healy, Wabaſh Ave. und Adams Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer ARubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Wegen Abreife, vollitindiger Haus= 
balt, 14 Jahre im Gebraud. 487 Racine Ave. J. 
Flat. doftſa 
Zu verkaufen: Billig, Jewel Gas Range. 537 N. 
Halfted Str. ‚ftia 

Reditsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gemts das Bert.) 
nisch 


Yuguft Büttner 


Deuticher 
— Advotatund Notar 


Rath unentgeltlich. 
18 Aahre Praris in allen Gerichten. 
160 Waipington Str., 





Fred Blot te, Rechts anwalt. 
Alle Rechisfachen prompt beſotat. — Suite 84-648 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 104 
Osdood Str. Wnov li 


ulius Goldzier. John L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtäggmälte, 
Suite 8% Chamber of Commerce, 
Eüdofte:Cde Wafbinsten und LaSalle Str. 


Löhne fhnell kollektirt. Nehtsjahen, erledigt in 
allen Gerichten. Collection: Dept. Zufriedenheit gas 
rfantirt. Walter © Kraft, deutſcher Advolat, 
134 Wajhington Str., Zimmer 814. Vhone W. 1843. 

2ibli&kion 


Heirathsgeſuche. 
ede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
a m . Mi se Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathägeiuh. Fin Wittiwer, 45 Jahre alt, mit 2 
Mädchen, 7 reip. 12 Jahre alt, hat etwas Vermögen, 
wünſcht die Belanntihaft mit einem Mädchen oder 
einer asıttwe zu machen, ztwed3 baldiger Deiratb. — 
Briefe mit richtiger WAdrefje unter 3. 349 Ubendpofit. 





Heiratbsgejuh. Hübihes, ıntelligentes Mädchen, 24 
Jahre alt, Bolin, fatholiich, jpricht fließend deutſch 
und engliich, ift mufifaliich, jeit 15 Jahren imlande, 
befigt KZHW WBaarvermögen, jeit dem Xodes ihres 
Vaters ganz allein ftehend, mwünjdht bebuf3 Ehe mit 
einem tatboliihen Herrn befannt zu werden, Diefelbe 
ift Samftag und Sonntag Nachmittag perjönli zu 
fprechen bei Goegendorff, 376 E. Divifion Etr. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Montdiy Regulator hat hunder⸗ 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzis 
er Seblihlag; ihwerfte älle gehoben in 2 bis 5 
Eigen ohne Ausnahme; „wu —— leine *8 
teine Ab u n z Brief 


en 


Grundeigenthum und Säuier. 
Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wert.) 


Farmländereien. 
ı don Ju Adler bi3 160 Uder, mit Häufern, 
ıd anderen Gebäuden, Küben, Bierden, 
ſ. .,: vom $50- und 
3 n; ebenfall3 Fur 

Chicago Eigenthum 
0 Rajbington Ett. 17 nıa, mifrmo* 
ıhlab »- Wertauf. — m) 

:, Eral, Pferde, Ernte 


Sıol) 





für ] 


: 160 Uder beites Yarınland 
ing Auskunft ertheilt: 





Nordweſt-Seite. 
Zu verkaufen: 9 


von Elſton Av 


ſolltet Property in 


—* e a Son — Nae 
Neeros, Ede W. Diverjey Ave, 
Ave. 


Zu verkaufen, oder gegen 

s und Stall, 
Südweit:Seite. 

Zu derfaufen: Schr billig, tvegen 

tens, Gdlot, SOx125, 32. und Gr 

bia Seigbis. M .Koebel. 2452 Wer 


Südfeite. 
* verlaufen: Ein gutzahlendes Ddreiiti 
yramehaus, für febs Yamilen eingerichtet 
fih gut. Ndr.: 198 €, 4. Place. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, 


Kleine Unleihen 


Pierde, Wagen u. fe m 


von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nebmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 
Wir haben das 
gröbhte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ulle guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn br Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vorteil finden, bei mie 
borzujprechen, ehe Ihr anderwärt3 bingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Vedienung zugefühert, 
u ©. 


138 La Salle Straße, Zimmer 3. 


Frend, 


10ap1t 


| Otto G. Voclder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 
| „248 einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
| Ahr Geld borgen wollt, findet Ahr e3 zu Gurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei ung zu borgen, in 
| Summen von KW bis SW auf Möbel, Pianos u.ſ. w. 
| bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 

| i AUbichlagszablungen 
| 3 q Ahr lauft feine 
| Gure Möbel verliert, wenn Jhr 
Unier Geihäft ift ein verantivorts 


Sefabr, das Yhr 
von uns borgt. 


Freundliche Bedi 
tirt. Steine Na 
Wenn br 

| ver für Ausku 


a und PVerfehwienenbeit garans 
i Nahbarn und Verwandten. 
d itte, Ir 
n.f.m., ebe | 
nicht fommten r 
Adreſſe und, wir ſenden einen deutſchen Mann 
Eurem Hauſe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


Wenn Ihr 


BR 
na 


Gagle Loan Co. 70 LaSalle Str., Room 31 


Nordmweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Eiof. 


Chicago Mortgage Soax Gompvany 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yvoan Company, 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Euch Geld in großen ober 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, 
irgend twelche aute Sicherheit zu den hi 
dingungen. — Darleben lünnen zu jeder Zeit 9 
werden. — Theilzablungen werden zu jrder x 
genommen, wodurch die Kojten der Unleibe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Unſere Weſtſeite Office iſt Abends bis 8 Ubr ge— 
Dffnet zur Beauemlichkeit der auf der Weſtjeit? 
Wohnenden. llua»® 


* 


Chicago ErevitCompand, ⸗ 

99 WaſhingtonSir., Zimmer 304; Branch-Office: 531 
Lincoln Ave., Kate View.—Geld geliehen an Jer 
mann auf Moͤbel. Pianos, Pferde, Wagen, Fir 
Diamanten, Uhren und auf irgend weld Eicher! 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen Firmen. Yahl: 
termine nah Wunfch eingerichtet. Yange Zeit zur Ab» 

| zablung; böfliche und zudorfommendeftebanolung gt: 
gegenXedermann, Gejchäfte unter ftrengiter Berichwie: 

| aenbeit. Leute, welche auf der Nordieite und in Yale 

| Wiew wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Av. geben. in: 
Office 99 Wafhington EStr., Zimmer 304. 

Wenn Ahr Geid braudt und auf 
einen freund, fo jpreht bei mir vor. Jh verleibe 
mein eigenesßelod aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
obne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinien will und nit die Saden, Des— 

| balb braucht Ahr feine Angft zu haben, fie zu vers 
| lieren. Ach mache eine Spezialität aus Anleihen von 
815 bis 820 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr e3 wünjcht; Ihr künnt das Geld 
auf leichte Abzablungen baben oder Binfen bezablen 
und da® Geld jo lange baben, wie Ihr wollt. — 
U 9. Williamd, 69 Dearborn Sir., im 4. Stod, 
Zimmer 28, Ede Dearborn und Randolph Str. ° 
Nortbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaufee Ave, Zimmer 53, Ede Chicago 
Avde., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Piano, Dferbe, Magen 
u. ſ. mw. zu billigiten Sinjen; rüdzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung verringert Die Roften. Eins 
mohner der Nordfeite und Nordweitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. i 
— — — — — 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
nie 0 — 


Geld ohne Kommiffion. — Loui3 Breudenberg ver: 
feibt Brivat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, I7, N. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Ave, Nahmittags: Dfifice, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&jon* 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Brogent auf 
verbeflertes Chicagoer Grundeigenthum. Anleihen 
zum Bauen. D. ©. Gtone & Co., 206 — — 

ma 


— — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit, 2 Gents das Wort? 


YUlezanderß Gcebeim - Boltiyet- 
Agentur, 9 und 9 Fifth Ave.,, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf pribatem 
Wege, unterfuht alle unglüdligen Familienver⸗ 
bältniffe, Eheftandsfälle u. j. w. und jammelt Ber 
weile, Diebfitäble, Wäubereien und Ehmindeleien 
werden unterjudht und die Schuldigen zur Reden: 
ihaft gezogen. Anfprücde auf Echadeneriag für Ber: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergi, mit Erfolg geltend 
gemacht. freier Rath in Rehtsjachen. Wir find die 
einzige deutige Polizei-Agentur in Chicago. Eonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22>m® 

Löhne, Roten, Kofts und Ealvon:Rehnungen und 
ihlehte Schulden aller Urt prompt follektirt, wo Un: 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, mern nicht er: 
folgreih. Mortgages „foreclojeds Schlechte ethe 
entfernti. Allen Gerichtsſachen prompte und 
ge Aufmerkſamkeit gewidmet. Dokumente a 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr V 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
She Ereditors Mercanti 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, 

HermanS 
CHhas. Hoffman, Konftakler. 
gi enden 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller 
prompt follettirt. Echleht zablende Dieter binzus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgre 
Albert U. Kraft, Advolat, 95 Clart Str., 2 
609. 


Wenn MWucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
fommt nah Zimmer 41, 92 YaSalle Sir. 1Yma,lmı 


Wr 
sr 


Frau Haar, umgezogen a Rorth Ave. or 279 
Uve., nahe Halfted Str, eine Treppe. 
Gipbourn ‚nabe © 1Ywmarlınt 
nenn 
Mrs. Margaret wohnt 306 Wells Str., Gingang 


an Elm Str. Sımnailmt 


nie 

atente beforgt und vermwertbet. Berthold Singer, 
— 56 5. Upe., offen Sonntag Borm. * 
— — — — — — — — 


unterricht. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrit. 2 Centsa das Wort.) 
sense 


Sither-Unterricht, dreimal mwöchentlih, für 50.— 
Win, Rahn’s Zitherigule, KIN. ein Un. 
a,2 


Prof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Violine, Mandoline, Biano, Zither und Guiterre. 
Lection 50 Gents. Infrumente geliehen, 952 Mils 
wautee Ade. nabe Uibland Une, I6jepli 





(A: 


INBROS 


a J bi 
Ba 805 5° HALSTED ST_ 


COR. CANALPORT AVE. 


>) 


Einer der größten Läden in Chicago. 


— —ñ—— — 


Ein rieſiger Kleider-Verkauf 


RE 


samstag 


Klein Bros’ machten noch einen günftigen Einkauf. 


n. Sonntag 
Vormittag. 


Wir zahlten mit Anweifung 


bon $8,000.00 an Felir, Kahn & Co., Chicago, für ihr ganzes Ueberihußlager von 


Frühjahrs-Kleidern. 


Bedenket! Nur 88,000.00 für 1962 Anzüge. 


Dies gibt uns 


die billigſte und beſte Partie von Anzügen, die je von irgend einem Geſchäft einge— 


heimſt wurde. 


Dieje Gelegenheit zu verſäumen iſt direkter Verluſt für Euch. 


Regulation Balls, Bats, Masks oder Catching Gloves mit jedem Knaben-An— 


zug. — Ebenfalls mit jedem Einkauf von 8*1.00 oder darüber 


geben wir 


einen Sad afjortirte Marbies und andere Novelty Toys u. Spielladhen frei. 


Frei! 


Mänuer-Hoſen. 

Männerhoſen — ſchwarze wollene Cheviots, — 
hübſch gemacht und ausgeſtattet, 
tadellos paſſend, werth 81.75, ge 
bei diejem Berfauf nur . 5 

Knaben⸗-Kappen. 

Krnaben-Kappen, Stanley Facon — gemacht von 
aſſort. Merchant Taiſor Reſtern — 
mit Patentleder Beat, 1 c 
wth. 2e, bei dieſem Verkauf nur 

Knaben-Overalls. 

Brownie Overalls für Knaben, ſtarker blauer 
Denim — Schürzenfront und Hojenträger, 
Durhiveg mit Leinenfaden genäht, 
mwertb 35c, c 
bei diefem Verlauf nur — 


Felix, Kahn 
& €o.’s 


1962 derjelben, in 18 verjchiedenen Facons und Muftern. _ 
Kundenjchneider-Effeft und Finifh an jedem Anzug und 


in Madart und Pajjen. 


Knaben:Strohhüte. 


Strohhüte für Knaben, in 3 Yacons, paffend für 
Knaben von 3 bis 15 Jahren — 
2 Wertb — € 
bei diejem Verfauf nur - . . 


Aanaben⸗Kniehoſen. 


Größen 4 big 14, ihwarze und blaue Cheviots — 
aubh fancy Gaflimeres, in netten Streifen, 


gemacht in jehr ftarter Weije, 

20: Werth — 4c 

J 
Fedora-Hüte für Männer. 

in ſchwarz, braun, lohfarbig und Pearl, ab— 


folut echter Pelzfilz, mit ganzſeid. 95C 


Band und Einfafiung, 83 Wth., 
bei diefem Verlauf nur ..... 


Frühjahrs: und Sommer-Anzüge für Männer. 


Seder Anzug fehlerlos 


gemaht von durchaus reinwollenen Gaffimeres, Cheviots, blauen Serges und 
fancy Suiting. Ueberall in der beiten Art ausgeftattet. 


Rartie 


artie 1.-Männer = 
* gemacht 


gemacht von Felir Kahn 
Go., um im Retail für 85.0 
verfauft zu werden — Ber: 
faufspreis 


Anzüge, | 
| von 


2,— Männer = 
Belig Kahn & 
Go., um im Retail für $7.50 
und 8.00 verfauft zu iver: 
den — Verkaufspreis zu 


| 51.98 | $4.50 


Partie 3.— Männer = Anzüge, 

gemaht von Felir Kahn & 

Go., um im Retail für $10.00 

und $12.00 verfauft zu er: 
den, Berfaufspreis zu 


56.50 


Anzüge, 


Hart, Schaffner & Mary, feine Jefelfchafts: Anzüge, 


Serges, engl. jhwarze Clay, fancy Worfteds und beite Grade von Gajjimeres 


und Cheviots in diejer Partie. 


ftenQAinzüge in der Welt machen. 
züge für diejen Verkauf 


Der Ruf der Firma, die fie gemacht hat, ift jo 
gut, daß es überflüffig ift, die Arbeit oder Ausjtattung die- 
jer Unzüge zu bejchreiben. Jeder weiß, daß fie nur Die fein- 
$12.50 und $15.00 Ans 


$9.50 


Anzüge von I. Holdflein für Knaben und Jünglinge. 


N. Golditein & Sons pradtvolles Lager von Kinder-Anzügen. 
in doppelbrüftigen RKniehojen-AnzügensFacons, Alter 7 bis 16, und Veftee- und 
Reefer- Moden, Alter 3 bis 8, fein gemacht, prächtig ausgeftattet, jchönjten Fabri— 
fate der Saijon, Gaffimeres, Cheviots und Tiveeds. 


Doppeltnöpfige Kniehofene Anzüge für Knaben, 
—gemadt von N.&olditein & Son?, 
um im Retail für $2 zu E 
verfaufen, werden verlauft zu... - 


Doppeltnöpfige Kniehofen: Anzüge für naben, 
gemaht von N. Golpitein Sons, um im 


Retail für $2.50 verlauft zu 81 39 
+ 


werden — werden verfauft 
Ben in nie. 3 

Kniehofen- Anzüge für Knaben, 
gemadht von N. Golpitein & Sons, um im 


Doppeltnöpfige 
Retail für $ verlauft 81 75 
+ 


zu werden — 
werden verfauft zu 


Verheirathet oder ledig? 


Bon DB. M. Großer. 


(Fortſetzung.) 


„Du ſiehſt die Sache ganz falſch, 
von einem ganz ſchiefen Geſichtspunkte 
an, lieber Jeſſop!“ gab Laurence zur 
Antwort. „Der Abgrund zwiſchen Ma— 
deline und mir ließe fih nur dadurch 
überbrücken, daß ſie aus eigenem, 
freien Entſchluſſe zu mir zurückkehrte, 
und ein gut Theil von dem, was ſie ge— 
ſagt hat, zurünähme. Das wird ſie 
aber nie und nimmer thun! Sie liebt 
mich nicht mehr; ich erinnere ſie nur 
noch an Tage von Elend, Krankheit 
Armuth in der häßlichſten Geſtalt. Sie 
ging mit Entzücken darauf ein, als ich 
ihr die Freiheit anbot.“ 

„Einen größerenNarrenſtreich konn— 
teſi Du aber auch gar nicht begehen!“ 
rief Jeſſop. 

„Da bin ich doch anderer Meinung. 
Mir würde e& vielmehr als Ihorheit 
erfcheinen, eine Frau an mich feleln zu 
mollen, die nicht einmal dem Namen 
nach meine Frau ift, die vielleicht mo= 
natelang nit an mich denkt! Außer: 
dem bin ic ja auch) nun frei!” 

„Nicht vor dem Gejek, alter Junge. 
Du tannitDich zum Beifpiel nicht mwie- 
der verheirathen.“ 

„Nein, ich würde auch dafür danten,“ 
tief Laurence nahdrüdlich, indem er 
die Ajche von feiner Zigarre mit großer 
Energie abjtrih. „Gebrannteg Kind 
fürchtet das Feuer! Mein erjter Ver— 
juch ift jo unglüdlich abgelaufen, daß 
ich, felbft wenn fich mir, mas Gott ver= 
hüten möge, Gelegenheit dazu bote, das 
Schidfal jhmwerlih zum zmeitenmal 
herausfordern würde, möchte die Ver— 
fuchhung aud noch jo groß jein. Die 
Frauen find nun einmal ein großes 
;räihfel. Alles an ihnen, ihre Vorzüge 
wie ihre Schwächen, entwideln fi in 
einer unerwarteten, überrajchenden 
Meije. Madeline ift dafür das beite 
Beifpiel. Solange wir arm waren: der 
reine, hilfreiche, dienende Engel; jeht 
im Reihthum nur no eine jchöne 
Salonpuppe, und —" 

„Und jet find Mopdiftinnen, Juwe— 
Iiere, Schmeichler und jo weiter ihre 
dienenden Engel!“ warf |ellop ein. 

„Sobleibt mir denn nichts übrig, al& 
meinen Beruf zurGebieterin zu ermäh- 
ien und ihm Herz und Seele zu mei- 
ben,“ fuhr Zaurence fort. „Die Göttin 
der Gerechtigkeit ift menigftend eine 
treue und beftändige alte Dame.“ 

„Aber, wie Du bald finden mirft, 
lieber Freund, au) eine ftreitfüchtige, 
barte und launenhafte alte Here mit 
fteinernem Geſicht. Ich meinestheils 
babe bejchloffen, künftig feine Bifiten- 
farte mehr bei ihr abzugeben, jondern 
den Verkehr abzubrechen,“ verſetzte 
Jeflop. „Mein Ontel hat mir ein hüb- 
ſches Legat ausgefegt, und ich beabfich- 
tige nun, mich bequem und häuslid) in 


| 
| 


Deitee und Neefer Anzüge für Kinder—gemadt 


von N. Golpdftein & Sons, 
um im Retail für $2 verfauft 


Stau u IBE 
werdben—werden verfauft zu ug 


Beitee und Neefer Anzüge für Kinder—gemadt 
von N.Goldftein & Sons, um 


im Retail für $3.50 1 79 
81. 


verkauft zu werden— 
werden verkauft zu 

Veſtee und Reefer Anzüge für Kinder — gem. 
von N. Golditein & Son: um im Retail 


für $4.00 verfauft zu ers > 45 
52.45 


den — merden verfauft 
J 


fü 


ſeinem alten Landſitze einzurichten, den 
Geſetzbüchern und Gerichtsſälen für 
immer den Rücken zu kehren, meine 
Perrücke zu verbrennen und mein Le— 
ben künftig mit Schießen, Fiſchen, Ja— 
gen und ſo weiter auszufüllen. 

„Das iſt nicht Dein Ernſt, Jeſſop.“ 

„Mein voller Ernſt. Aber da nach 
dem Sprichwort „des einen Tod des 
andern Brot“ iſt, und Du Dich derJu— 
riſterei nun einmal mit Leib und Le— 
ben verſchreiben willſt, alter Freund, 
ſo kann die Sache Dir von Nutzen ſein. 
Ich werde Dir mit Vergnügen ein biß— 
chen den Berg 'nauf helfen. Die Ge— 
ſchäfte von Bagge und Keep ſollen in 
Deine Hände übergehen und ich kann 
Dir die Verſicherung geben, daß dies 
kein Pappenſtiel iſt.“ 


Zweiunddreißigſtes 
Kapitel. 

Der Tag war ſchön, das Wetter köſt— 
lich und Hurlingham überfüllt. Jeder 
Stuhl in der Nähe desPoloplatzes war 
beſetzt und die farbigen Hüte, Kleider 
und Sonnenſchirme der Damen bilde— 
ten einen bunten Kranz um den friſch— 
grünen Platz. 

Der alte Weſt, ein im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes pünktlicher Mann, 
war mit ſeiner Geſellſchaft früh zur 
Stelle geweſen und hatte ſeinen ſchönen 
Schutzbefohlenen im Schatten des gro— 
Ben MittelzeltesPläße an einer für das 
Sehen und Gefehenmwerden jehr günitig 
gelegenen Stelle gefichert. 

Madeline, deren Schönheit durch ein 
meihes Koftüm noch gehoben murbde, 
war bereit3 viel bemerkt und bon bie- 
Ien Befannten begrüßt worden. Lord 
Montycute, Kapitän Banfittart und 
eine Freundin, Frau Vergphaft, theil- 
ten den jchattigen Plaß mit ihr und er- 
zählten ihr in den kurzen Momenten, 
die das lebhaftefintereffe an demSpiele 
ihnen gönnte, die intereffanteften neue- 
ften Nachrichten. Während einer Bauje 
näberte fi) auch LadyRadhel der®rup- 
pe. Gie war in ein regenbogenfarbe- 
nes Koftüm gekleidet und jpradh leb- 
haft und angeregt mit einem Herrn. 
hr jcharfes Auge hatte Madeline und 
die angenehmen Menfchen in ihrerlim= 
gebung ſogleich entdeckt und rajch fe: 
gelte fie darauf zu. 


„, liebite Maddie, mie bequem und 
fühlSie hier figen, während ich jtehend 
in der Sonne brate und vor Hite halb 
todt bin. Ein Stuhl ift natürlich we— 
der_für Geld no für gute Worte zu 
haben! Aber Sie da, Sie haben noch 
zwei übrig; das ift ja herrlich. Da ift 
ein Stuhl aud für Sie!“ rief fie ih- 
rem Begleiter zu, der in einiger Ent: 
fernung jtehen geblieben war, um feine 
borüber gehenden Belannten au be- 
grüßen. Ich glaube, liebe Maddie, Sie 
fennen Herrn Wonne, der fo herrliche 
Sachen jchreibt. Herr Wynne, Fräu- 
lein Weit ift eine |hrer märmiten Ver— 
ehrerinnen! Jh glaube, Sie weiß alle 
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„Abendpoſt“, 


Ihre Novellen auswendig.“ 


Das war eine Lüge, die Lady Rachel 
für den augenblicklichin Gebrauch er— 
fand, wie es ihr überhäupt im Bedürf— 
nißfalle nicht auf eine kleine Unwahr— 
heit ankam. 

Madeline blickte erſchrocken auf. Der 
Herr, der jetzt mit gezogenem Hute vor 
ihr ſtand, war Laurence, und doch war 
es wieder Laurence nicht. Was hatte er 
denn mit ſich angefangen? 

Er hatte ſich den Bart abgeſchnit— 
ten, war, nach dem in der Geſellſchaft 
herrſchenden Stil, glatt raſirt, in den 
nach der neueſten Mode unerläßlichen 
langen, ſchwarzen Rock gekleidet, trug 
eine Blume im Knopfloch, und Hand— 
ſchuhe wie Kravatte waren tadellos. 

Wieviel hängt doch von Stil, Schnitt 
und Farbe des Anzuges und vom Na— 
men des Schneiders ab! Eine unüber— 
legt gewählte Kravatte kann den Ge— 
ſchmack eines Mannes ebenſo ſicher in 
Verruf bringen, wie die Zahl und die 
Form der Knöpfe das Alter ſeines 
Rockes verräth! 

Das Abraſiren des Bartes hatte 
Wynnes Aeußeres gänzlich verändert. 
Er ſah viel jünger aus, hatte ein ſtar— 
kes, eckiges Kinn und einen ſehr aus— 
drucksvollen, mehr ſarkaſtiſch als 
freundlich lächelnden Mund, mit dün— 
nen, feſt geſchloſſenen, aber fein ge— 
ſchnittenen Lippen. Hätte Madeline 
dieſen Mund und dies Kinn früher ge— 
kannt und ihre Schlüſſe daraus gezo— 
gen, wer weiß, ob ſie ſich's nicht zwei— 
mal überlegt haben würde, ehe ſie dem 
Eigenthümer ihre Hand reichte. 

Während ſie jetzt zu ihm aufſah und 
ſeinem kühlen, ruhigen Blicke begegne— 
te, wurde ſie roth bis unter die Haar— 
wurzeln. Für Laurence war das Zu— 
ſammentreffen keine Ueberraſchung, 
denn er hatte die „Schönheit der Sai— 
ſon“ ankommen ſehen und ſowohl ihr 
geſchmackvolles Koſtüm bewundert, wie 
den Schwarm ihrer Anbeter bemerkt. 
Aber er hatte ihr nicht ſo nahe kom— 
men wollen, es war gegen ſeine Abſicht 
geſchehen, und er hatte ſogleich beſchloſ— 
fen, ſich, ſelbſt Lady Rachel zum Trotz, 
der unerwünſchten Nachbarſchaft ſo— 
bald als möglich zu entziehen. 

Die Stille, die den lauten Worten 
Lady Rachel's folgte, blieb nicht unbe— 
merkt, und Laurence fühlte mehr als 
ein Paar Augen auf ſich gerichtet, als 
er ſehr deutlich und weithin verſtänd— 
lich ſagte: „Ich weiß nicht, ob ich auf 
das Glück rechnen darf, daß — Fräu— 
lein Weſt ſich noch meiner erinnert.“ 

„O ja, gewiß!“ entgegnete ſie, ge— 
fliſſentlich an ihm vorüberſehend und 
mit einem brennend rothen Fleck auf 
jeder Wange. 

„Fräulein Weſt hat ſo zahlloſe Be— 
kanntſchaften, daß ſie zuweilen ein 
wenig irre wird und kleine Verwechſe— 
lungen vorkommen, nicht wahr, Mad— 
die?“ fiel hier Lady Rachel in ihrer 
Redſeligkeit ein. „Aber ich ſehe, Herr 
Wynne, was Sie im Schilde führen,“ 
ſetzte ſie dann zu Laurence gewendet 
hinzu. „Sie wollen uns davonlaufen, 
doch daraus wird nichts. Kommen Sie, 
ſetzen Sie ſich hier auf den Stuhl. Es 
hat mich Mühe gekoſtet, Ihrer habhaft 
zu werden — man reißt ſich ja förm— 
lich um Sie, und das macht Sie eitel 
— aber Sie dürfen mir nun auch nicht 
gleich wieder entlaufen! Sie ſollten mir 
doch dankbar ſein, daß ich Ihnen zu 
einem Stuhl imSchatten verholfen ha— 
be, von der angenehmenGeſellſchaft gar 
nicht zu reden.“ 

Wynne folgte mit ſichtlichem Wider— 
willen der Aufforderung, indem er ſich 
eines ziemlich abſeits ſtehenden Stuh— 
les bemächtigte, und die zungenfertige 
Dame fuhr fort: „Wiſſen Sie, wie Sie 
daſitzen, wie ein Fuchs in der Falle, der 
nur auf die Gelegenheit wartet, zu 
entkommen. Das geben Sie aber nur 
auf und erzählen Sie etwas von, der 
Heldin Ihrer letzten Novelle. Woher 
ſind Sie denn eigentlich ſo vertraut 
mit unſereren kleinen Schwächen und 
Schlichen? Sie zeigen ſich damit in 
einer Weiſe bekannt, daß man meinen 
ſollte, Sie wären ein verheiratheter 
Mann!“ 

„Ich glaube, es wäre an derZeit, den 
Thee einzunehmen,“ ſagte Madeline 
mit einem bittenden Blick auf ihren 
eben hinzutretenden Vater. 

„Das dürfte fich nicht ſo leicht ma— 
chen laflen,“ entaegnete der alte Melt. 
„sch habe mich eben nach einem Tifche 
umgejehen, aber feinen einzigen frei 
gefunden. Ab, Tteh da! Yit das nicht 
Herr Wynne? Wie geht es Ahnen?“ 

Laurence Wonne war. dem alten 
Herrn ala ein junger Mann bezeichnet 
worden, deifen Stern ala Anwalt ſo— 
mohl, wie in der Litteratur im Aufitei- 
gen begriffen fei und den man zu den 


Erſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehruug, 
Tod! Und alles dies inner⸗ 
halb eines Monats. 


Tauſende von Menſchen 


ſterben dahin jedes Jahr aus reiner RVach 
fäffigkeit. Kommıt dies nicht eınem 


Selbitmorde 


gleich, wenn die Ehatfahie von Doktoren zu: 
gegeben, und von Milfionen, welde 


Hale’s Honey 


Horehound and Tar 


als ein pofitives, unfebldares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mittel gegen die 
Anfangsfadien der Auszehrung 
gebraudt haben, beitätigt wird. 

Wenn Sie Hufen veripüren, fich erkäftet 
—*8 oder den leiſeſten Anflug von Lungeu · 


ſchwerden haben, ſpielen Sie nicht mit 
Shrem Leben, ſondern nehmen Sie geeich 


Hale's Honey of Horehonnd and Tar, 


ort ſe 
ver Yu I ige 6 eiterung verfhafft 


Zu haben bei allen Apothetern. ö 


— — —— — 


Schwiegerſobn prima 


Es iſt unmöglich. 
Niemand kann geſund bleiben, keine chro- 
niſche Krankheit kann geheitt werden, 


ehe der Magen wieder ftark und 
kräftig gemadt wird, 


Niemand fann gefund bleiben, keine 
Hronifchen Krankheiten fünnen geheilt 
werben, che der Magen mieder ftart 
und kräftig gemacht wird. 

Dies ift einfach, meil jedes Organ 
im Körper fich auf den Magen auf 
Nahrung verläßt. Nerven, Knochen, 
Sehnen, Blut entjtehen aus der Spei- 
je, Die der Magen verbaut für unferen 
Gebraud. 

Wie nutzlos, Krankheit mit diefem 
und jenem und anderem Heilmittel zu 
behandeln, und das Wichtigite von Al- 
lem zu vernachläfligen, den Magen. 

Die Anfang3-Symptome von Une 
berdauulichkeit find jaures Aufitoßen, 
Thlechter Gefhmad im Munde, Gafe 
im Magen und den Eingemeiden, Herz- 
flopfen, müdes Gefühl, Schwindelan- 
falle, KRopfmeh, Veritopfung; ſpäter 
ſtellt ſch Gewichtsverluſt, Schwind— 
ſucht, Leber- und Herzleiden ein, Alles 
die indirektenFolgen von ſchlechter Ver— 
dauung. 

Irgend Jemand, der an Unverdau— 
lichkeit leidet, ſollte ſich angewöhnen, 
nach jeder Mahlzeit eine von Stuarts 
Dyſpepſia Tablets zu nehmen, ſie im 
Munde auflöſen zu laſſen, ſodaß ſie 
ſich mit der Speiſe miſcht und auf na— 
türlichem Wege in den Magen gelangt. 
Dieſe Tablets ſind warm empfohlen 
von Dr. Jenniſon, da ſie aus natürli— 
hen Verdauungsfäuren und Frucht: 
Eflenzen zufammengefett find und den 
Magen in der Verdauung aller guten 
Nahrung behilflich find, ehe fie Zeit 
bat zu gähren oder zu fauern. 

Stuart? Dyipepfia Tablets werden 
bon Upothefern verkauft, volle Größe 
Padete zu 50 Cents. Sie Jind ebenfall? 
ausgezeichnet für Anpalide und Kinder. 
Ein Buch über Magenfrantheiten und 
taufenden von Zeugniffen mirklicher 
Heilungen frei verfandt. Adreife F. A. 
Stuart Eo., Marfhal, Mid. wie 





tleineren Qömen der Saifon zu rechnen 
begann. Seine Skizzen, meijterhaft ge= 
zeichnete Kleine Zeitbilder, erregtenAuf- 
jehen, man |prach viel von ihm, und 
der alte Weit hatte die Berühmtheiten 
gern, mwohlveritanden, wenn te zur gu— 
ten Gefelfchaft gehörten. Eine jolche 
war ihm nicht ganz, aber fait ebenfo 
lieb, wie ein Yord. So fuhr er denn 
fort: „Ich erinnere mich, daß fie uns 
im letten Winter Befuch machten und 
fich für diefunft, insbejondere fürMa- 
lerei intereffirten. Sie müffen uns 
wieder einmal aufjuchen, bei uns 
eſſen!“ 

„Sie ſind ſehr gütig.“ 

„Wir ſind eben von der Riviera zu— 
rückgekehrt. Herrliche Gegend! Waren 
Sie ſchon mal dort?“ 

„Nein, ich bin ſüdlich nie weiter ge— 
kommen, als bis nach Lyon.“ 

„Aber ich bin dort geweſen,“ miſchte 
ſich nun Lady Rachel in's Geſpräch. 
„Ginge aber gewiß nicht wieder hin. 
Denken Sie nur an die Erdbeben! Es 
war ſchrecklich, obgleich auch vielSpaß— 
haftes dabei vorkam.“ 

„Spaßhaftes?“ fragte Papa Weſt 
verwundert. „Was konnte denn dabei 
Spaßhaftes ſein?“ 

„Ja, die Hälfte der Flüchtlinge lief 
ja nur bekleidet mit ihren Bettdecken, 
die ſie mit Haarnadeln zuſteckten, 
herum, weil ſie ſich fürchteten, in die 
Häuſer zurückzukehren, und ihre Klei— 
der zu holen! Es ſah zu ſpaßhaft aus! 
Ein ganzer Eiſenbahnzug voll Men— 
ſchen, die im Schlafrock, manche ſogar 
barfuß nach Paris zurückkehrten! Den— 
ken Sie ſich das! Alle waren, wie man 
zu ſagen pflegt, außer ſich. Eine alte 
Dame riß in ihrer Angſt und Aufre— 
gung bei der Abfahrt die Perrücke vom 
Kopfe, um ihren zurückbleibenden Ver— 
wandten Scheidegrüße damit zuzuwin— 


fin.” 
(Fortfegung folgt.) 
Eine Tıagödie aus dem Leben, 


Bor dem Schwurgericht in Budapeft 
wurde diefer Tage ein Morbprocek 
verhandelt, in melchen alles tragifche 
Mitleid dem Angeklagten zufiel, ob- 
mohl biefer geftändig war, feine Frau 
mit vorgefaßter Abficht erichoffen zu 
haben. Anton Eberl hatte die Zeit von 
feinem 18. biß zu feinem 27. Lebens: 
jahre al Dieb im Zuchthaufe ver: 
bracht, dann wieder kurze Zeit bis zu: 
näcdhiten Verhaftung in Freiheit. Nach 
feiner legten Strafentlaffung befhloß 
Eberl, ein neue8 Leben ehrlicher Arbeit 
zu beginnen; er melbete fich bei dem in 
Budapejt beftehenden Afyl für enticf- 
jene Sträflinge, arbeitete und lernte 
ein Mädchen, Barbara Radiis, ken— 
nen. Eberl verliebte fi in das hübfche 
Mädchen, machte ihr einen Heirathgan- 
trag und feierte feine Hochzeit. Unmit- 
telbar nach der Hochzeit aber meigerte 
ih die junge Frau unter allerhand 
Ausflüchten, dem Manne in feine 
Wohnung zu folgen. Eberl, der feine 
Yrau wahnjinnig liebte, Juchte diefe in 
ihrer Wohnung auf und traf fie mie- 
berholt mit anderen Männern. Endlich 
erfuhr er, daß Barbara eine unter Po— 
lizetaufficht ftehende Dirne ei, die ihu 
nur geheirathet hatte, um durch dieje 
Heitath die Zuftändigkeit in Budapefi 
zu erlangen. Verzweifelt über biefe ent- 
jegliche Täufhung hat Eberl das ge- 
tiffenlofe Weib niebergefchojfen. Die 
Geichmorenen verurtheilten ihn megen 
vorjäglicher Töbtung, und das Gericht 
verhängte über ihn lebensläng:iche 


Zuchthausſtrafe. 
— — —— 


— Derſchweizeriſche Grenz— 
mächter Meinrad Vogel in Kreuzlingen 
entlud, vom Dienfte heimtehrend, jei- 
nen Revolver, mobei ein Schuß los— 
ging und ihm die Bruſt durchbohrte 
Er war ſofort todt. 

— GSelbftbemußt. — Schviegerdater: 
+: 0b 2. ich mich mwirflih auf 
Sie verlaffen?* — Junger Kaufmann: 
„Gewiß! Erhalten — ————— 
ali 


scago, Freitag, den 19. Mai 1899. 


—__ —n 


Qrdeitsftätten rothäutiger Stein 


metze. 


Zu den lehrreichſten und im Allge— 
meinen noch ſehr wenig bekannten Ue— 
berreſten aus der indianiſchen Vorzeit 
unſeres Landes gehören die Indianer— 
Sleingruben, aus denen die Rothhäute 
das Material für ihre wichtigſten, be— 
ſten und ſchönſten Landwirthſchafts— 
und auch Haushaltungs-Geräthe ent— 
nahmen, welches ſie auch ſogleich an 
Ort und Stelle kunſtgerecht zu verar— 
beiten pflegten. Für Manche kann die 
Kenntniß dieſer Steingruben ein ganz 
neues Capitel bezüglich der Thätigkeit 
von ſogenannten Ureinwohnern des 
Weſtens und Südweſtens eröffnen, die 
ſie ſich im Weſentlichen nur als Jäger 
und Krieger vorzuſtellen gewohnt wa— 
ren. 

Die betreffenden Werkzeuge beſtehen 
ſämmtlich aus einer Gattung Flint 
oder Feuerſtein, ſind außerordentlich 
haltbar und bilden wahreMeiſterſtücke, 
deren Größe und gleichmäßige Schön— 
heit ſie ſchon vor Jahren in den Krei— 
ſen wiſſenſchaftlicher Forſcher berühmt 
machte. Indeß hatte man bis vorKur⸗ 
zem erſt eine geringe Anzahl ſolcher 
Werkzeuge oder Geräthſchaften er— 
langt, und einzelne Forſcher ſuchen 
ſchon lange eifrig nach den Steinbrü— 
chen, aus denen das Rohmaterial dazu 
ſtammt, und nach ſonſtigen näheren 
Umſtänden. 

Neuerdings iſt dieſer Eifer durch die 
Entdeckung verſchiedener bedeutender 
Steinbrüche dieſer Art in Miſſouri, im 
ſüdlichen Illinois und im Indianer— 
territorium belohnt worden, und dort 
fand man auch in nächſter Nähe eine 
ganze Maſſe fertiger oder unfertiger 
Geräthe. Zum Theil wurden die For— 
ſchungen durch Bahnbau-Arbeiten be— 
günſtigt, welche den Boden tief hinun— 
ter bloßlegten und ſo zum Theil viele 
beſondere Arbeit für die Forſcher er— 
ſparten. 

Beſonders kam Letzteren ein Eiſen— 
bahn-Durchſtich im Illinoiſer County 
Union zu ſtatten. Dieſer Einſchnitt, 
der reichlich 55 Fuß tief iſt, zeigt zu— 
nächſt eine Schicht von ſogenanntem 
Treib-Lehm in einer Tiefe von nicht 
weniger als 30 Fuß; dann folgt eine 
Lage röthlicher Erde, oder zerſetzter 
Kalkſtein, etwa 20 Fuß tief und end— 
lich eine Schicht ungelöſchten Kalkſtei— 
nes, die ſich 10 Fuß weit verfolgen 
läßt. In den beiden letzteren Schich— 
ten erſt waren große Knollen von Feu— 


erſtein der beſonderen Gattung und 
Seitaltung eingebettet, welche zur Her= | 


oorbringung jener prachtvollen, jo ui 
gemein zmedmäßigen Geräthe noth- 
wendig war. Alles deutet darauf hin, 
daß diefe und ähnliche Steingruben in 
fehr bedeutendem Maße von den In— 
dianern bearbeitet wurden, und läßt 
meiterhin erfennen, daß der Landbau 
im Weiten und Südmeiten bei biefen 
Naturfindern vor Kahrhunderten eine 
viel bedeutendere Rolle jpielte, alg die 
Meiften heutzutage anzunehmen ges 
neigt find; diefe Landmwirthichaft be= 
ftand natürlih in erfter Linie aus 
Maisbau, und es ift befonders inter- 
ejlant, daß diefe Gegenden als Welfch- 
forn = Land, jomwie durch die Produc- 
tion landwirthichaftlicher Geräthe, fich 
damals nicht minder auszeichneten, 
al3 e3 innerhalb unserer heutigen Ci- 
bilifations = Verhältnifje der Yall ift! 


Das war lange, ehe die fühnen frans | 


zöſiſchen Miſſionare 
Händler in dieſe Region kamen. 


Noch in manchen anderen Beziehun- 
gen ſind die Entdeckungen bemerkens- 
werth. Es wurde z. B. feſtgeſtellt, daß 
jene vorzeitlihen Steinmete ihr Node | 
material jchon an den Schadt - Mün- | 


dungen genau unterfuchten und alle 
Teuerftein = Knollen, die nicht von der 
richtigen Geftalt und Qualität waren, 
beijeite warfen, mährend die geeignet 
erjcheinenden mzift Schon an Ort und 
Stelle funftgerecht verarbeitet wurden; 
in jehr vielen Fällen wurden Knollen, 
bie jchon theilmeife zu Scaufeln, 
Hauen u. f. m. verarbeitet waren, ive= 
gen eines, erjt nachträglich bemerfba= 


ren Fehler? in der Structur megges | 


toorfen. Alle Umftände laffen e3 ala 
ziemlich gewiß erjcheinen, daß jomohl 
bie Leute, melde den TFeuerftein zu 
Tage fürderten, wie Diejenigen, melche 
ihn zu Geräthen mobdellirten, wirkliche 
Kunjtarbeiter waren, die ich vielleicht 
ausſchließlich dieſem Fach widmeten. 
Das heißt mit anderen Worten, daß es 
auch bei dieſen Indianern eine „Ar⸗ 
beitstheilung“ gegeben hat, von der 
man bisher kaum etwas gewußt hatte. 

Es mag hier beiläufig bemerkt ſein, 
daß dieſe Feuerſteine, obwohl ſie die 


Härte des Quarzes haben, ſich, wenn 


ſie friſch gegraben und noch ſeucht ſind, 
mittels geſchickter Hammerſchläge be— 
liebig ſpalten laſſen, und ein derarti— 
ges Verfahren dieſen und anderen Na— 
turmenſchen offenbar ſchon ſehr früh— 
zeitig bekannt und geläufig geweſen 
iſt. Zum Verarbeiten wurden wieder— 
um Stein-Werkzeuge verwendet. In 
der Nähe einer jener Steingruben fand 
man nicht weniger als neun Steinmetz— 
Werkſtätten, wo ſich die Geräthe in al— 
len Stufen der Verarbeitung ftudiren 
ließen. 
burd) ihre Berührung mit dem Erb 


und fliegenden | 


Mande der Geräthe haben | 


| Ein Bulfan im Gntftichen? 


Um Garbafee begeben fi Zeichen 
und Wunder, zmar natürliche, aber 
doch geheimnigpolle. Der Monte Bal- 
! bo, al „Mond Baldus“ jchon von rö» 
| miſchen Dichtern befungen, deffen oft 
| noch im Juli fchneegefröntter Gipfel 
| den ganzen See und die meite lom— 
| bardifche Ebene bis gegen Verona hin 
beberrfcht, macht Anftalten, fih in ei- 
nen feuerfpeienden Berg zu verman= 


| deln, in einen Vefun oder Aetna des 


Binnenlandee. Dumpfe Geräujche in 
ı feinem Innern ließen fih jchon in 
| früheren Sahren hören; jeit einigen 
| Monaten jebod find fie von Woche zu 

Woche häufiger und ftärfer geworben. 
| Befonders in den Frühſtunden des Ta— 
' ges erjchredt unterirdifcher Donner die 

an den Abhängen ihre Heerden hüten- 

ben Schäfer. Was aber in diefen Tas 
| gen ganz bejonders die Bevölkerung 

der umliegenden Dörfer in Aufregung 
ı brachte, war die Mittheilung, es hät- 
| ten fich im fogenannten Val di Parol, 
| das heißt in einer Ihaleinferifung un- 
| fern des höchiten Gipfels, breite Erd- 
| fpalten aufgethan, aus denen ftoßmeife 
| ein meißlicher und fchweflig riechender 
| Dampf auffteige. Mit diefen Dampf- 
; entweichungen entjtrömt zugleich folhe 

Hite dem Boden, dah der&chnee ring3- 
| umber in weitem Umfreife jchmiltt. 
| Zahlreich find die Neugierigen, die jich 
| ein zwei Stunden mwährendes Schnee- 
| ftapfen nicht reuen laffen, um biefes 
ungewöhnliche Schaufpiel in der Nähe 
| zu betrachten. Auch find bereits zwei 

deutihe Geologen eingetroffen, um 
dieſe merkwürdige Erſcheinung zu ſtu— 
diren. Sie iſt jedoch keineswegs die 
einzige auf vulkaniſche Einflüſſe deu— 
| tende Erfheinung der Gegend des 
| 
| 





Gardafeed. Durch eine Bodenerhebung 
ift der Hafen von Navene plöglich 
troden gelegt worden; ferner hat fig 
| das nfelcden Irimelone bei Caffone 
ı um 20 Zoll gehoben ohne merfliche 
Erihütterung. Bei Zocchi, nahe den 


eine bittere und heiße Quelle zu Tage 
getreten, die ihr Waffer den falten 
Wellen des Bergbaches zufendet. Man 
erinnert fih, daß vor einigen Jahren 
| im ©ee felbit eine heiße Quelle mit fo 
großer Gewalt dem Erdinnern ent» 
| fprang, daß fie fih ala eine fprulende 
Waſſerſäule ziemlich hoch über den 
Spiegel des Sees erhob; und daß bie 
ı Snfel Sermione, diefes Kleinod des 
Gardafees, jchon in den Römerzeiten 
ihre Thermen hatte, deren 1leberreite 
al3 die Ruinen einer Billa des Dich- 
ter3 Catull ausgegeben werden. Das 
| Alles find gewiß Bemeife genug für 
| vulfanifche Kräfte, die im Monte Bal- 
do und überhaupt am öftlichen Ufer 
des Garbdafees thätig find. Obs nun 
gar zu einem „VBefun de3 Gardafees“ 
reicht, läßt fich Freilich jegt noch nicht 
beitimmen. Den Bewohnern dürfte e3 
| wohl eher angenehm fein, ein folches 
Naturwunder gefhentt zu erhalten, 
das zahllofe Fremde anloden mürde, 
obſchon die Sache aud) ihre gefährliche 
Seite hat. 


| 
| 
| Quellen des Beraflüiichens Apiana, ift 





Vach der 


„Grippe“ 


; oder irgend einer andern hartnädigen 
Krankheit braudt der Körper Stürkung. 


Arend’s 
Phosphatie 
Beef, Iron and Wine 


| wird von den Werzten häufig empfohlen, 
| denn es zeitigt fchnelle und zufriedenitellende 
Rejultate. Es führt dem Gehirn und den 
Nerven die benöthigten Vhosphate zu, ver: 
ı mehrt den Appetit und Verdauung — ver: 


| urfaht Flerfhanjag, gibt Blut und Kraft, 


| rofige Wangen und ein fröhliches Gemüth. 


| Eine Duartflafche wird dies beiveiien. Xaus 
| jende von Chicagoer familien kaufen es bei 
der Gallone — es iſt ein Univerjal:Haus: 


mittel. 


Pints 70c; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nahahmungen. E38 gibt 
| nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam— 
menjegung und Wirkung. Wenn Ihr es 
nicht in Gurer Apothele findet, geht nad) 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. bwbifr 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


76 Madison Str., nahe State Str. 


Die weltberühmten Werzte diejer Anſtalt heilen 
unter einer pofitiven Garantie alle Männerleiden, 
al3 da find: Haut:, Plut-, Brivat- und chroniſche 
Yeiden, Plajenentzündung, die jchrediichen Folgen 
von Selbitbefledung, als verlorene Mannbarkeit, 
Impotenz, Varicocele Hodenkrankheiten), Wervens 
ichwäche, Herzklopfen, Gedächtnißſchwäche, Schlaflo— 
ſiakeit, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im Kopf, Ab— 
neigung gegen Gefellichaft, Wervöfität, unanges 
brachtes Errötben u. j. w. Die Xerzte Diefer Ans 
ftalt find Spezialiften in der Vebandlıng von Män: 
nerleiden und befaflen fih mit feinen anderen Sranfs 
heiten, daber ihr großer Erfolg. Gine ganz be: 
ftimmte Aur für Syphilis, körperliden Aus— 
ichlag, wunden Hals, Gonnorrhoen, Gleet 


u. j. ®w B 
Konfultation frei. 


Unbemittelte Leute werden Dienftags und fyreis 
tags unentgeltlid bebandelt. 

Spredftuuden: 10 Uhr VBtorgens bi3 4 Uhr Nach— 
mittags und don 68 Uhr Abends. Sonntags 
10 bis 12 Ubr. 

Diejenigen Batienten denen es unmöglich ift, pers 


i fönlih vorzufprechen fünnen per Boit behandelt wer: 


Beiprehung mwird in 


den, jedoh eine periöänliche ] 
Omai,im 


reich im Laufe der Zeit eine befondere, | 


fehr jchöne Politur erhalten. 

Noch viele Räthjel geben diefe Funde 
zu löfen, an denen übrigens die heuti- 
gen Indianer, wenigſtens die weſtli⸗ 
chen, nur herzlich wenig Intereſſe neh— 
men! 


— Vudh die Sonne der de 
rühmbeit wirft größere Schatten, wenn 
fie zum Sinfen geht. 


Bihtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! Ges 
ihlechtöfranfbeiten jeder Art, Gonprrbora, 
Santenjluß, verlorene Mannbarkeit, Monat 
ftörung; Unreinıgfeit ded Blutes, Hautausidic 
jeder Art, Spphilig, Rheumatismus, Rotblord 
n. |. w. — Bandwurm abgetrieben ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, qarantiren wir zu 
turıren | Freie Konfultation mündl. oder Drieh. 

Genen ai — 9 ———— 
2 Sorechzimmer. — Sprechen Sie in der 
Apothete dor. 


BSehlte's Deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., Ede Pect Coutt Chicago 


u a 


allen Fu Uen vorgezogen. 
a a 9 


> Deuticher Spezial: Arzt 


für Hugenz, Chren:, Raien: und 
Salsleiden. Bebcndelt diejelben gründlid 
und ſchnell bei maß gen Preiſen ſchmerzlos u. 
nach urübertreiflid« u neuen Methoden. Der 
bartnadigite Nafeufatarrh und Ehwer 
hörigteit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angengbt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klıfıt: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn 
tags 8 bi3 12 Uhr Vormittags. 


Do 
4 Comp. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von 
bon Glälern für alle Bände der 
bez Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 
gegeunider der Boft:Dffice 


N. WAT Y, 


n amb Unpafi 
J Ronjulti 


No More 
Wakeful Nights 


followed by weary days, 


if you take at mealtime 
and before retiring 


Klaren 


Efficacious as a tonic 
and decidediy pleasing 
1 to the taste. 


Invigorates but will 
not intoxicate,. 


Awarded First Honors 
at Trans-Mississi 
and International Ex= 
position. 


When you order this tonic of your drug- 
gist give its full name with emphasis on 


“BLATZ.” 
VAL. BLATZ BREWING CO, 


MILWAUKEE, U. $. A. 
CHICAGO BRANCH: 


CCRNER UNION AND ERIE STREETS. 
TELEPHONE 487 MAIN, 


Begeht keinen Irril 
geht keinen Irrthum. 
Wenn Ihr die Dienfte eines Doftors braucht, holt 
den beiten. Ahr jolltet nidt Guere Gejundheit und 
Xeben ristiren mit Erperimenten bon unerfahrenen 
Yerzten. Konjultirt die, iwelde Euren Fall einem [es 
benslänglien Studium unterworfen baben und fäs 
big find, dur lange Erfahrung, jede Einzelheit Eus 
re? Zuftandes gründlich zu Iennen. Das find Diejes 
nigen, auf die Ahr Euch verlafien könnt, um eine 
fhnelle und dauernde Heilung mit geringen Koften 
zu erzielen. Wenn Ihr Die beten wollt, konſultitt 
die Werzte des berübniten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


welche jeit 13 Jahren als 
Shicagos herborragenpite 

und geichidteite Epejia- 

litten anertannt find in 

der Heilung langiteben- 

der, ihwieriger umd 
Tomplizirter Krankheiten 
ſchlimmer Urt; ſie has - 
ben fih einen Ruf er: R 
mwoben, der nicht feines SR 
Bleiben bat. wo 

m c einjchliehl. Medizin, t 
55.00 per Monat der niedrige Breis, L.. 
verlangt wird von Reihen oder Urmen für alle medis 
zinijhe Behandlung. Bezahit feine unverjhänten 
Vreije für minderwerthige Vehandlung, wenn eine 
fo tleine Eumme für die befte, Die gu baben ift, 
binreicht. 

Brud. Durch unjere berühmte Methode in der 
Behandlung werden Brühe bei Männern, rauen 
und Rindern pofitiv und dauernd geheilt und das 
Bruhband für immer bejeitigt. Keine Operation, 
feine Schmerzen, feine Gefahr oder Abhaltung bont 
Geihäft. Eine gejchriebene Garantie einer lebend: 
längliden Heilung mit jedem Wall gegeben. fehl: 
fhlag abjolut unmöglih. Xaujende, die furirt wur: 
den, find Zeugen. Witer oder Zuftand Eures Fals 
le3 bleibt fib gleih in dem Mejultat der Behands 
lung. Qegebt feinen Yrrthum, jondern konfultiet 
die Gründer diefer berühmten Methode, melde die 
Probe der Zeit beitanden hat und welche Seilungen 
erzielten, die dauernd find. Zabhlt feine unverfchänts 
ten Preije für Bruchbänder, wenn für eine Zleine 
Summe Ybr Euch eine fhnelle, dauernde Heilung fi: 
Kern könnt. 

Hämorrhoiden, Kilteln, Wiffured, Ge: 
ſchwüre und alle Krankheiten des Wfters fhnell und 
dauernd gebeilt ohne Gebrauch des Meilerd, Abbinden 
oder andere marternde Methoden. Keine Schmerzen, 
Dperationen oder Abhaltung vom Geihäft. Warum 
an jolchen Gebrechen leiden, wenn eine jchnelle, daus 
ernde, billige Heilung in Eurem Bereich liegt? 
Rheu marismus, Saut:, Blut: und Nervens 
trantheiten, Krankbeiten de3 Magens, der Xeber, 
Nieren und der Urin:Organe, alle Krankheiten, die 
den frauen eigentbümlih find, Katarrh, Witbma, 
alle Lungenfrankheiten, allgemeine und Nervensgers 
rüttung in allen Stadien fchnell und für immer 
geheilt. Spezielle Aufinerffamfeit den Kindersfrants 
beiten gewidmet. 

Konfultation ift immer frei, und es wird Euch ges 
fagt werden, was fi für Euch tbun läht. Falls Abe 
außerhalb wohnt, fchidt Briefmarke für Yragebos 
gen und werdet per Poſt kurirt. Schiebt e$ nicht auf, 
fondern fpredht fofort dor, e8 wird Euch viel Xeie 
den und Geld eriparen. 

Spreditunden 9 Uhr Borm bis 7 Uhr Mbends; 
Sonntags 9—12 Uhr. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


immer Z11 und 212 
Shicags Opera Soufe Gebäude, 
112 Glarf Straße, Ede Walhingtom, 


South Chicago Office: 
SZur Bequemlichkeit unſerer vielen Patienten in 
South Chicago und Umgegend haben wir eine 
Zweig; Office eröffnet im Zimmer 6, Bed Block, Ede⸗ 
91. Straße und Lommerctal Avenue, wo Ihr die⸗ 
ſelbe Behandlung erhaltet, wie in unſerer Haupt⸗ 
Office. Soreditunden 9 bis 12 Vormittags und 
1 bi 5 Nachm. und 6330 bis 8 Abends. — Keine 
Sprechſtunden Sonntags. mfrfon* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der {yair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Ditmenichen fo jchnell als möglich von ıhren Gebrechen 
zu beilen. Sie beilen gründiih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiien der Männer, Framens 
leiden und Meniteuationsftörungen ohne 
Operation, »Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbftbeiledung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen don eriter Klafje Operateuren, für radis 
Tale Heilung von Brüchen, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) x. Komiultirt uns bepor hr Hei» 
rathet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Deiedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus.—Stunden: 
9 Uhr Wlorgens bis 7 Uhr Abends: Gonntags 10 bı8 
12 Upr. tal,ion 


Brüde, 
d Dein neu erfunde 
A ned Bruhband, vor 
4 jämmtlichen deutichen 
rufefforen emıpfohe 
len. eingeführt in der , 
A deutichen Armee, if 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
erjpredungen, keine Ginfvrigungen, feine Glektzie 
zität, feine Unterbrehung vom Geihäft; Unterjuhung 
ıft frei. Herner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabelbriüche, 
Leibbinden für ichwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Höngebauch und fette Xeute, 
Gummiftrumpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
BVerfrümmungen des Rück 
grates, der Beine und Füße 
zc., in reichhaltigfter Auge -· — 
mahl zu Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten dern ; 
ſchen Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Fifth Kur, 
nahe Randı!rh Str. Spezialift für Brühe und Vers 
mwahiungen bed Körperd. Im jeden Fälle peſittde 
Heilung. Ab Sonntagzs oiien bis 12 Ühr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


“ACAR” 


heißt bie aus Deutibland im 
bortirte 


Aheumatismus- 
Deedizin. Diefelbe ift garantirt, 


Ya den prominenten Apotheten 
zu haben, ın Flaichen zu 
50. 81.00, 82.08. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial» 

Arzt für Augen, Ohrens 
Raten: und Salsleiden. Heilt Has 
tarrh und FZaubheit nah neuefter nm 
ihmerziofer Methode. Künftlihe Augen, Brik 
len augepaßt. Unteriuhung und Rath frei, 
Klinik: 263 Rincoln Ave. 8-11 Bm. 6-8 
Ab3.; Sonntag 8-12 Bm. Weftieite-Minik: 
Nordiw.-Ede Diilmaufee Ave. und Divıfion Str, 
über National Store, 14 Nadm. Ilm; 


Babe mi u als prattiſcher Arzt niederdelaffen 


DR. KOEHLER, 


Srüher Afliftenzarzt an der Aal Charite zu Berlin. 
Frauen: und Kinderfranfheiten Epezialität. 
404 Eliybourn Apenue. — Telephon North 520, 

Spreditunden: Bis 10 Ubr Morgens, don 1 bis 8 
Uhr Rahm. und von 7 bis 8 Uhr Zauzim,tgis 


Lefet die 


SONNTAGPOST. ._ 





Moderne Männerhoien. 


Ganzwollene Beinkleider für Männer— nicedfiche, Heidfame Mufter, 
Cheviots und Ttesede— jedes Paar genau nad der richtigen Mode zuge= 
fhhnitten u. ausgezeichnet gemadht—elegantes Affortement—bis $3 mtb. . 


— — — 


Zweiter 
Floor. 


in fancy 


1.50 


Dreh:Beinkleider für Männer--bübihe Mufter — nenefte Gifefte — fancy Wor: 
ſteds — mit Gontinuous Waiitbands gemadht — jedes Paar in hodhmo: 


dernem Schnitt — 
Auswahl . . . 


perfekt pafiend — bis zu $4.50 werth — 


2.95 


Etablirt 


Er 


* 


State, 
Adams * 


Dearborn. 


250 Bicvele-Anzüge für Knaben —aus 
den feinften import. Cheviots, Tweeds 
und fanch Miſchungen gemacht—die al— 
lerieinfte Arbeit — jümmtl, neue Fürs: 
bungen—gerantirt durdaus Wolle — 
verichiedene Kleiderhändler der Stadt 
verlaufen Diejes Klei— 

dungsitüf für 87. 00 — 

unſer Preis 


Bicyele⸗Kleider. 


Zweiter 
Ayloor. 
150 Picyele s Anzüge für Männer — 
aus guter Qualität Wollitoffen gem. 
und in guter Mode gejhneidert—die 
Eerge find etwas vergriiften — fie 
find durhaus ganz Wolle und 
8.0 mertb — Verlaufs: 

1.98 


...ne 


Der riesige Kuppenheimer Anzuge Einkauf 


wodurch wir in den Befit; des anerkannt größten Ueberichuf Wholefale Srühjahrs-Lagers der beften fertigen Kleider von Amerika gelangten, wurde zu einem Preife abgejchloffen, der uns in den Stand feßt, unjeren Kunden die 
größten Kleider-Bargains der Neuzeit zu bieten. Jeder Dergleich wird Euch fofort überzeugen, daf die 


bemerfenswerth niedrigen Preife, die wir verlangen, fanın die Herſtellungskoſten decken. 


+4 
u 


Die unfragliche Güte der Stoffe, die abjolute Richtigkeit der Mufter und Farben, die ausgezeichnete Arbeit und der Schnitt der Huppenheimer Kleider find jedem KleiderLändler in Amerika belannt. Der Ruf der Fabritanten ift jo wohl begründet, daß die Firma von ®, Kuppen- 


heimer & Co. an jedem ihrer Hleidungsftüde ein Garantie-Label angebradt hat. 


Amport. Schwarze Clay Cutaway 


Serge Sad 
6 Unzüge f. Männer, 814.50 
Anzüge f. Diünner, 50. 


9.50. 


Gute Cailimere Cutawan Trrod: 


Covert Ead:Anzüge für Män: j _ürod: f 
Anzüge für Männer 87.50. Anzüge f. 


ner, 812.50. 


Bartie di Kuppenhbeimer3 Anzüge für Männer in den fol: | 


M ++ pr 
u Jartie 5 — Lubdenheimers . 
genden ausgezeichneten Stoffen: Fancy Herring portirten Stoffen: Novelty und englifhe Chev- 


AWhipcords, feidengem. Worfted, iot?, feinfte Clan Worfteds unm andere 


jemie Treß Stoffe; die peinlide Eorg: gi 5 
falt der erfahrenen Schneider ift beimer: 5 50 
kenswerth, ſie ſind verpflichtet zufrie 

denzuſtellen und den verwöhnteſten An 

ſprüchen gerecht zu werden, poſitiv werth 

is zu 820. — u. —— 


| J lange Hoſen-Anzüge — nette doppelknö— 
K naben | Knaben pfige Faeon — ðebhen 16 bis 19 Jahre 
— ‚gerutiert | - gemacht don blauer Serge, mit Seiden: Facings — feine 


. v us Al I. ge 
— Die nettetten Weiter und feiniten | Morite "» echtfarbiae Seraes Futte * 
ne Worjted und echtfarbige Serges— egtra Futter, 8 00 
- jpezicller Preis | a > z ’ y 3 ⸗ = . 


gut gejchneidert — Preis 


Fancy geftreifte Morfted Sad: 
Anzüge f. Männer, nur 89.50. 

Männer-AUnzüge, gemadt aus Partie 3 Kuppenheimers Anzüge für Männer in den fol— | 

demiſchten Clays, ſchottiſchen genden beliebten Stoffen: Pin-checked Worſteds, 


| 

4 | Schott. Iiweeds, ſchott. Cheviots, modi— i | 
ihen Homefpun u. Auburn Meltons, in — 

hübſchen Muſtern, ſchönen Miſchungen u. | 

r einfachen Farben, abfolut perfett in der | 
| lität, pofitiv bis $10.00 wertb — unjer | 


Mode und Paffen, elegant tragendeQua- 
Trei:Stüd Anzüge — kurze Hojen, Weite 


N 
Knaben und Rod — abjolut ganzwollen — fanch 


Tıveed2 und jhhwarze und blaue Gheviots — Ddauerhaftes 


Futter und ſtark gemacht — I 
Fu c dgemae 53.30 


Größen 7 bis 16 Nabre 


Englifhe Frod:Anzüge f. Mänzs 
ner, für's Geihäft, 89.50. 


Gute reinivollene Pin Chef Ans 
züge für Männer, 84.50. 


Bartie 1— u 
beliebten Stoffen; 


Einfage und fancy Gafjimeres, hübſche 
Cheviots, ſchottiſche Miſchungen, fancy 
Tweeds und andere Geſchäfts-Anzüge, 


Graue Clay Worſted Anzüge für 
Männer, 87.50. 


Sad Anzüge f. Männer 87.50. 
Modifche, gut gemachte Cheviot 


Bariie 2— 
Stoffen, 
Serge, ausgezeichnete Mufter 
fahe Farben, Mode, 
und gute Arbeit zeichnen jeden 
aus—pofitiv werth biß zu $12.50—unjer 
ESpezial:Preis . . ». 


Ehte Auburn Melton Sad-An: 


- . E Toppelbrüftige blaue 
züge für Männer, 89.50. : 


Männer, 
Kinppenheimer’8 Kuppenheimers Männer-Anzüge in feinften im: 
fancy Worſteds, 
fancy Caflimeres und rauhen 


Kuppenheimer’8 Männer-Anzüge in den folgenden 


4>0 


Kniehofen: Anzüge, Größen 3 bis 16 


Knaben Jahre; fleinere Größen in Veitee Syacon; 


abjolut ganzwollene Stoffe—die feinften hellen und duns 
> ! 


bones, 
fancn Worfted und engl. 
Echnitt und jorgfältig gemacht, 
richtigen Mode, die feinften Serge: Fut 
terftoffe, pofitto bis $18.00 werth 
aber von uns zum VBerfauf ausgelent 
ur a a nee 


und ein Imeeds, gut 
Qualität 


einzelnen 


neueſte in de 


in mittleren, hellen und dunflen farben, 
ausgezeihnete Mufter — werth bis zu 
80 . jpezieller Preis 


DE 


lange Hofen-An 
& 


Feinfte Weite Anzüge und doppelfnöpfige | Sahr t 
Nabre - 


Anzüge — Größen 3 bi! 16 Jahre — hüb: | 
ntwiürfe — elegant gemacht und bejett mit | 


53. 95 | 


V) Neftee Anzüge, Größen 3 bis 8 Xahre; u. 
K naben bopheltnopfige Knaben Anzůge, Größen bi3 
zu 16 Nabren — neuejte und feinjte Muster und Farben — 
in feinen fancy Gaflımeres und Chepioti— 02) O0» 
84 und 4.50 Werte . 2... a 52.95 

Zweiter 


Erllaunenswertje Schuß-Dferle. 3: 


Gin bemerfenswerther Bargain in 
Männer-Schuhen zu 2,50. 


Durch verfchiedene glüdliche Einkäufe in der Iekten Zeit haben 
wir einige große Werthe in Männer-Schuhen erhalten; zu diejen 
haben wir einige Partien hinzugefügt und den Preis fo geftelft, 
daß mir einen Bargain in Schuhen bieten fünnen, welcher we— 
der in. Chicago nod) jonfttvo übertroffen werden fann. Die Of: 
ferte jchließt ein: 

Schwarze Box Calf Männer-Schufe. 

SEohfardige u. Ehokolade-farbige Kid Männer- Schuhe. 

Eohfarbige und Mufet Box Ealf Männer-Schuße. 

Eolfarbige u. Chokolade Auffifh-Ealf Wänner-Schufe. 

Eohfarbige Auffifh-Ealf Oxford-Ties für Männer. 


Der legtgenannte Schuh ift ein niederer Schuh: der fehr populär in New York 


Knaben 


| jhe Mufter und € 
| Soutahe Braid — prachtvolle Werthe, 
die Zufriedenheit geben 2. 2 2... 


teln Mufter diejer Eaijon — bübich_ge: 
fchneidert und bejegt mit Soutade Braid . 


Sommer: Auslaltungen für Männer. 5: 


Wirklich gute Offerten für Samftag in Männer = Kleidungsftüden, durch melde 
er * — Euch eine große Erſparniß in den perſönlichen Ausgaben ermöglicht wird. 
Das ganze Lager der Banner Tobacco Co. zum Verkauf zu we— 
niger als Fabrikpreiſen — 5,385 Pfund. 
Sweet Banner, Pfd.... 2101Gold Cut, 2-Unz., Pfd. 280 
Keno, Pfd Whirlwind, Pfd. .... 200 
Pay Train, Pfd Pippin, Pfd 330 
Night Watch, Pfd. — 270 


Royal Seal — lange Einlage— 
— Connectieut Deckblatt — per 
1,000 313.50 — 4 für 5c — 


Kiite von 69€ 


JJ a 
40,000 Sumatra Dedblatt Zigarren — 
alle mit langer Einlage — Drei ver= 
fhiedene Marten — Yabritpreis $25.00 
per Zaufend — mir jagen 


$19 per 1000 — 2 für 97€ 


5 — Kite mit 50 Stüd.. 

Social Club und Partagad 5301. 
Zigarre — langer Havana-FFiller— 
Sumatra:Dedblatt—handgemaht—per 
100 4.75—5e das 

das Stüd—Kiite 


Wheeling Stogies — haudge— 
u SFR haudg Ein Departement, das überfüllt ift mit Erjparniß-Gelegenbeiten, die morgen fehr bemerfbar find. 
macht — lange Ginlage—werth | n Hemden und Unterbofen für Männer, für Sommergebraud, in 


$1.25 — 5 für dc — f rei ben — gute Qualität Garn — pradtvol gemadt — 19e 


per 85c 3 würden Be verlangen, Verlaufspreß . oo. 0 0° 
. und Unterhofen für Männer, in 


100 . 
arbig und fleifchfarbig — auch ungebleichte, jatin faced — BVerls 
tnöpfe an Hemden — drill faced Unterbojen — overloded Nähte, „ 
‚45 
Hochfeir 


— Furniſhers würden 75e verlangen — Verkaufspreis 
ne franzöſiſche Balbriggan Hemden und Unterhoſen für Männer — 
tnöpfe — feine Qualität Garn — außergewöhrnlich gut gemacht — jedes 
dleidungsſtück zeigt die erfahrene Arbeit wie ſie gewöhnlich in "5c 


Dollar Hleidungsjahen gefunden wird — Berfaufspreis 

Frtra Super Qualität franzöfiihe Yalbriggan Hemden und Unterhofen für 

Diänner — tadellofd Form Fitting Kleidungsftüde die in der 1 00 

Stadt zu $1.50 verfauft werden — unfere Auswahl, das Stüd . + 
Hemden für Männer, jür Touriftene und Sommer = Gebrauh—weiher Körpertheil— mit weißen Red» 
Bands — jeparate dazu vpaſſend j en — ausgezeichnete Qualität Madras, in einer großen 
Auswahl von neuen und attraf a und Farben — bitbih gemaht — Wusitat- 
refchäfte würden $1.0V dafür njer 5 

d Ue 50 


ee. 


Special — New Vorker 5c Zigarren Girl from Cuba Havana Zigarren — 
alle handgemacht — werth 80.00 per 


1000, 


— Legal Standard und Mi Neina— 
werth 835 per 100d—in dieſem Vers 


taufe $27.00 per 1000 — 
1.40 


Kifte mit 10 2.80 — 8 
Sucen Dido — reiner Hadanı— 


Havana 


„ſtripped“ 
Sumatra Deckblatt — per Tauſend 


2ce — 


Einlage und 


per Tauſend 
2.00 


Suprema—garantirter reiner Havana— 


um aufzuräumen, 


Be 
2 — 


828.00 — 8 für 
Kifte mit 50 


810.00 — 6 für 
Kifte mit 50 
für Be — Kifte mit 50 EEE ne ie 5 a ie 
Magna Charta Condha Selectos — | 
öjtl. Fabritat — reiner Hadana:FFiller 
und Binder—Sumatra:Tedblatt— 
Cuba handgemaht— 
4 für dc — Kifte 
mit 500.000... 


bandgemadt — volle Ruritanos Filler — Sumatra:-Dedblatt — Cuba 


bandgemaht—volle Perfeeto-Größe u. 


1:95 


Größe—regul. durchwegs für 10c 


verfauft—5 für 3ic— 


Kifte mit pr 
3.13 


DW... 
Raudı:Tabat. 
Sweet Tip Top, 13 Un. 9 Pad, 
Blow Boy, 1% Unz., d Badete . 34e 
1 hatten 
ahl 


Format — regulär 2 ns 

t Bercale Hemden für Männer, mit feften Mans 
neuen Muiter — Treuziweis ges 95C 

fe und Yyarben — 


Halsbinden-Verkauf. 


übrig, die in dem Sturm auf Ba 


bügelte beſte Ou 
ſche - pofed N 


I 
ſtreifte Buſen — n e 


Ein große 


MN; 
Se 


für 25 — 3 für d— 


Kifte mit 5. 





3.00 


La Carolina — importirte Zigarren 
— 1Ie Stüd — | 


5.00 


Eee 


| 
Auditorium und Traveler — lange 


und dem Often ift. Das Material, von welden die vorgenannten Schuhe ge 
bejondere Aufmerkjainkeit gewidmet— 


macht find, ift viel befjerer Qualität, als dasjenige, 
da8 die gewöhnlichen $2.50 Schuhwaaren enthalten— Pa 
die Beben und Facons fliegen die neuejten und po» r 
pulärften Moben ein, und der Herftellung wurde ganz e) : 

d 5 
Auswahl ‚ 
.. . — * ⸗ ex vr j 

Männer und Knaben Bicycle-Schuhe. Barement. Fieft Conſul — Rothſchilds Gröhe — ———— 

Männer Bicpel-TShuhe—L. A. W. Schuhe—v. jhwarzen u. Iohiarbigen 95 44:36. Zigarre — Key Weit 

Nuffia u. Gordovan-Ealf gemaht—RegulationsCut—elt od. einf. Sohlen #* Vuelta Havana — Cuban handgemacht 

Bichele⸗Schuhe für Männer — ſchwarzes und lohfarbiges Grain und 


10c das Stück — 


Dutzend einzelne Ties 
rgains überſehen wurden — während 
7Töce Verkäufe, bei welchen 
zurückblieb Tecks, 


reine 350 gewöhnlich einige 
Kiſte von 


50. 


Navy, Gail & Ur, 13, 9 Bad. 35e Solly Sad, Bid... . . . . .806 des leiten Monats 
Fashion, 13 Unz., 9 Badete. . 36e 


* J 24 
aler F — 


ine Am— hrote 
32e eine Unzabl c nete 


KalbeVeder—jhmiegfame corrugated Sohlen— mittlere Zehen 
— helle und mittlere lohfarbige Schattirungen — werth 2.00 


1.65 


Bichcle-Wettfahrten-Orfords für Männer — leil, fehmieg» 

fam und jehr dauerhaft — ohne Counter? und Haden — 
RRegulation Wettfahrten Schuhe — 

zu zwei jpeziellen SPreijen : 2,50 ımd 


Mein Nebenbuhler. 


E3 war höchite Zeit gewesen. Eine 
Minute jpäter, und der Zug wäre mir 
vor der Naje davongefahren. Mir geht 
e3 ftet3 fo, wenn ich irgend wohin ver— 
reifen will. &3 gibt Leute, die jtehen, 


wenn der Zug um 3 Uhr Früh abgeht, | 


erst um 7 Uhr auf, räumen mit einer 
bemunderungsmürdigen Sicherheit in 
wenigen Minuten die nöthigen Utenfi- 
lien in ihren Handkoffer, frühjtüden 
gemählich und fommen noch immer 
eine Vierteftunde vor Abgang des Zu= 
ge auf den Bahnhof. Solche Leute 
ſind entſchieden beneidenswerth. Ich 
gehöre leider nicht zu dieſer Gattung. 
Ich muß, wenn ich einen Frühzug be— 
nütze, wenigſtens vier Stunden früher 
aufſtehen. Denn erſtens dauert es ſchon 
über eine Stunde, bis ich alles das zu— 
ſammenſuche und finde, was ich in mei— 
nem Handkoffer mit mir nehmen will. 
Gewöhnlich iſt das dann viel mehr, 
als in denſelben hineingeht. Vergeht 
alſo eine zweite Stunde, bis ich alles 
hineinzupreſſen ſuche, und im Falle es 
nicht gelingt, bis ich unter den unbe— 
dingt mitzunehmenden und eventuell 
zurücklaßbaren Gegenſtänden und 
Utenfilien die geeignete Wahl getroffen 
babe. Die übrige Zeit geht für’3 Früh: 
ftüden, Antleiden, Drofchtenfuchen u. 
j. mw. auf, und eine Stunde muß auf 
ba3 Konto meiner Vergeplichkeit gejeht 
werben. ch muß nämlich bei Folcher 
Gelegenheit ftet3 zmei=, dreimal wieder 
in meineWohnung zurüdfehren, da mir 
erit auf dem Wege zum Bahnhof ein- 
fällt, daß ich diefen oder jenen nöthigen 
Gegenstand zu Haufe gelafien habe. 
Das Rejultat von alledem ift, daß ich 

- Faft regelmäßig den Zug verfäume. 
Much heute wäre mir da3 bald paf- 
ſirt. Daß es trotzdem nicht geſchah, 
hatte ich nur dem Umſtand zu ver—⸗ 
daß ich im lezten Moment ei⸗ 


| 


nem Romfortabeltutfcier einen Gulben 


elb verfpradh, wenn mir nod 


Diefer hieb denn auch wie mahnfinnig 
auf feine Rofinante ein, welche wieder 
ob diefer ungewohnten Behandlung 
böchft verwundert, zum höchiten Gau- 
dium der Paflanten einen wahrhaft 
tajenden Galopp einfchlug. 

_ Speziell heute wäre mir eine Ber- 
pätung höhft unangenehm getejen. 
sch befand mich nämlich auf meiner 
Brautfahrt. Ya, ich mar auf dem Weg 
nah Neuhäufel, dem Aufenthaltsort 
meiner Braut, wofelbft auch nad) eini= 
gen Tagen die Hochzeit ftattfinden 
jollte, nach welcher wir dann nad) einer 
furzen Hochzeitsreife in unfer ftändiges 
Domizil nad Wien zurüdfehren woll- 
ten. 

Behaglich in meine Koupeede zu= 
rücfgelehnt, den Rauch einer eigens für 
diefe Gelegenheit gekauften außerge- | 
mwöhnlichen Zigarre vor mich Hinbla- 
fend, dachte ich, während meine Augen 

} 
| 
| 
| 
| 





den bläulichen Raucdhmwölfchen folgten, 
an meine angebetete Braut und 
träumte mich fo recht lebhaft in meinen 
fünftigen Eheftand hinein. Da meine 
Braut in meinen Augen natürlich mit 
allen erdenklichen Vorzügen ausgeftat- 
tet war, fo ftellte ih mir vdenfelben 
folgerichtig auch aus allen erdenklichen 
Eüßigfeiten bejtehend vor, umfomehr, 
als ja die Diftanz zwifchen Neuhäufel 
und Mien eine verhältnigmäßig ganz | 
annehmbare ift, und ich alfo nicht auf | 
einen allzu häufigen Befuch meifter pP. 

t. Schwiegermutter in spe zu rechnen 

brauchte, Kurz, ich ftellte mir mein 

Glüd in den rofigften Farben vor und 

war daher in ber herrlichiten Stim- 

mung. 

Mir waren in Marfchegg angelangt. | 
Sch mar biäher ber einzige Inſaſſe des 
Coupés geweſen. a wurde plötzlich 
die Coupéthüre auffkeiffen und berein 
flogen zmweiHandtoffer, dann folgte eine 
Heine Baufe und zum Schluß drängte 
fih durh die enge Eingangsthür 
ein kugelrundes feiſtes Individuum her⸗ 
ein, das puſtend und ſ fe 

Bolfterfig n 


ı heimliche Thätigfeit zu entmwideln. 


Kiite von 
50. 


‚4.25 


Prima Qualität franzöfiihe Brier Pfeifen—24 Zoll 
—chte Bernitein-Spige—guter Werth 4 ze 


zu Töc. 


dann etwas mie „verdammte Ubhrma= 
cher“ brummte, 

Kaum hatten mir die Station ber« 
laffen, begann er eine nahezu un- 
Er 
eninahbm dem einen Handfoffer eine 
Unzahl von PBadeten, welche die man 
nigfaltiaften und verjchiedeniten Yor= 
men zeigten, betaftete eines nach dem 
andern jorgfältig und legte fchließlich 
alle, in mehrere Reihen geordnet, vor 
jih Hin. Dann nahm er eine Serpiette 


und Ehbejted, und jegt erft dämmerte | 
in mir eine Ahnung auf, wa3 bie rüth- | 


jelhafte Manipulation eigentlih für 
einen med verfolge. 

Seht begann er eine nach dem an— 
bern zu öffnen: Schinfen, 


nen, Bäderei, Käfe bildeten den Inhalt, 
und zwar in folch ungeheuren Quan= 

titäten, ba e3 meiner Berechnung nad 

mindejtens für fechs Perfonen gereicht 
ätte. 


Dann fing er an zu kauen. Der 


Inhalt eines Packets nach dem anderen tandeı 
; befümmert und mar froh, wenn ich mit 


verſchwand mit Blitzesſchnelligkeit zwi— 
ſchen ſeinen blendend weißen Zähnen. 


Sch habe noch nie in meinem Leben eis. 
nen jo mächtigen Appetit gefehen. Ans | 
| fangs jchaute ich ihm mit ntereffe zu, 


tie er diefe ungeheuren Mengen Scin- 
fen, Salami und Krafauer verfchlang. 
ALS er fi) dann über die®othaer madı- 
te, wurde mir jchon grufelig zu Mus 
the und ich fchaute zum TFenjter hinaus, 


Das mar ja fchon ein fürmlicher Kan | 
nibalenhunger! WAl3 mir hinter Preßs | 


burg waren, fonnte ih nicht umhin, 
wieder nach ihn binzuguden, und da 


: Jah ich, daß er foeben den letten Biffen 
ı Käfe verzehrte und im Begriff ftand, 


eine Bouteille Gumboldsficchner zu 
entforfen. Kein Reftchen war von der 
ganzen Speifemenge übrig geblieben. 
Er mwifchte fich mit der Gerpiette ben 
fettglängenden Mund ab, that einen 
üchtigen Irunf und tauchte fich, bie 
übe Sehagic von fh füpdend, ein 


* * hi eh & 


u 


Salami, | 
Krafauer- und Gothaerwurſt, Sardis | reife nämlich auch nach Neuhäufel zu 
| meiner Braut, mit der ich nächſteWoche 


| Hochzeit habe.” 


Ebenfalls feines Lager von Garcia 
& Moray Eo., Havana, Cuba. 


‚ in. biefem Nefte befannt. 
| feits bin es nicht. “ch bin vielleicht im | 
ı Ganzen ein Dugend Mal dort geivefen, 


| Heinen Befanntentreis.“ 


‚ „Ganz einjad. 


Red Groß, 13 Uns. 
Hunting 


Bull Durham, Pi. . 


Roſenholz⸗ 
ſchlagen J 
guter Werth 


Prier:Pfeifen — einfah und bes 
tation Bernſtein-Spitze — 6e 


9 Vackete. 
13 Unz3., 9 Badete . 


310 


. 49c x ö 42e 





Gummi Tabafsbeutel — werth 35c 


8e 


Selbſt ſchließende 
— Verkaufs 


Preis . 





„Sp, das wäre glüdlich überjtanden | 
und dürfte für zmei Tage. reichen“, | 
meinte er gemüthlich. 

Sch blidte ihn verwundert an. 

„Sie mülfen nämlich mwiflfen“, fuhr 
er fort, „daß ich die Koft bei meiner zu= 
fünftigen Schwiegermutter nicht ver= 


| tragen fann, und da ich mich jebt auf 


meiner Brautfahrt befinde, und bis zur | 


ı Hochzeit im Haufe meiner Schwieger- 
' eltern verweilen muß, jo babe ich jeht 


ein wenig vorgebaut. Für's Nächſte 
mwirb’3 wohl reichen, vente ich.“ 
„Wohin reifen Sie, menn ich fragen 


| darf?” warf ich ein. 


„Nach Neuhäufel“, Tautete die Ant- 


SH 


| wort. 


„Das trifft fich merfmürbig. 


„Sp? Dann find Sie pielleiht auch 
‘ch meiner: | 


babe mich aber um meiter Niemanden | 


beiler wieder davondampfen 
fonnte.“ | 
„Ich mar auch nicht gar Jo oft dort, | 


befite aber immerhin bdafelbft. einen | 


Haut 


„Vielleicht werden Sie zufällig au 
meine Braut fennen, Fräulein Elja 


| Meier.“ 


„Elia Meier... Die Tochter bes 
Kaufmannez Meier?” 

„Ja, dieſelbe.“ 

„Na, erlauben Sie mir, daß ift doch 
meine Braut“, rief ich ganz beſtürzt 
und entrüſtet. 2 

„Vedaure, ift aber nicht leicht mög- 
lich, da diefelbe, wie Sie fehen, bereits 
meine Braut ift“, entgegnete er ganz 
alt. , 

„Aber hören Sie, das iſt doch wirk⸗ 
lich fiart. Wie lonmen Sie zu dieſem 


Rechte?“ gabe mich um fie 
ung zu Weiße 


z u x 
—* 


| längjt mit mir verlobt! 





nachten verlobt und jegt wird Hochzeit 
fein.“ 


„gu Weihnachten war fie doch ſchon 


mich doch etwas Davon miijen 
müllen. 


u 


tern! 


Er halte auf meine Worte nur ein | 
und paffte | 


gleichgiltiges Achjelzuden 
ganz ruhig an feiner Rigarre weiter. 


Ich 


gen und rannte wie wahnſinnig 
Coupé auf und ab. 
Elſa — ſie, ſie konnte mich ſo betrü— 
gen? Ihre Liebesbetheuerungen, ihre 
Sehnſuchtsbezeigungen — Alles, Alles 
war eitel Lüge? 

Menſch, ich erwürge Sie, 


—* 


im 


wenn 


Ihre Worte auf Wahrheit beruhen“, 


rief ich, meiner Sinne nicht mehr mäch— 


tig, auf ihn losſtürmend. 
JDa werde er ſchon auch noch ein 
Wort mitzureden haben — war 


phlegmatiſche Antwort. 
Dieſer Menſch mit ſeiner Ruhe und 


ſeinem Gleichmuth machte mich noch 
Mein Herz hämmerte 
und pochte, mein Blut kochte. 
zufammen hingehen 

und uns über ben wahren Sachverhalt | 


mwahnfinniger. 
„Wir werden 


informiren“, fchrie ich ihn an. 


| Wird mich felbft auch intereffiren“, | 
| meinte er ruhig. 


Ich ſtarrte faſfungslos auf die kah— 
len Felder hinaus. Mein Kopf und 


meine Augen brannten, meine Nerven 
und bebten vor ——— | 

e= | 
ſchwindigkeit dahin, und doch ſchien es 


zitterten 
Der Zug brauſte mit raſender 
mir, als bewegte er ſich wie eine 
Schnecke. Der Menſch hinter mir 
rauchte ruhig, als wäre nichts vorgefal⸗ 


len, ſeine Zigarre weiter. Er hatte Doch 


gehört, zaß das Mädchen ja auch meine 


Braut war, daß ich ebenfalls zur Hoch⸗ 


zeit zu ihr kam — es fiel ihm keinen 
Augenblick ein, daß doch möglicherweiſe 
ja auch er der Betrogene, der Geprellte 
ein fönnte — nein, ich mußte es ſein! 


— 
— — 


Da hätte fie 
lajien 
Dder doch meniajtens die El: | 


mar bor Erregung aufgejpruns | 


Meine angebetete | 


bie | 


Wortes mehr. 


Puffs, 4-2in-Han ind Imperial Secarfs — endl 
ſchönen Farben-KRombinationen und Verſchiedenheit 
geblümte Effekte, Tupfen, Streifen, 


Satinfutter eine Partie 


Plaids 


die ſich 


Halstrachten, 


oſe Auswahl von ſehr 
von Muſtern— ſchwer 
Satins und Seide — 


zu 30e wie 


: i a — ww 
warme Semmeln verfaufen würden — um tie viel jchneller 25e 


werden ſie ſich morgen verkaufen uz 


Endlich ertönte der ſchrille Pfiff der 


Lokomotive, der Zug verminderte ſeine 
Geſchwindigkeit, die Station kam in 
Sicht. Ich ſah ſchon von Weitem auf 
dem Perron einige Frauengeſtalten und 
Herren einherwandeln, welche auf die 
Ankunft des Zuges warteten. Als wir 
näher kamen, konnte ich auch deutlich 
meine Braut in Begleitung meiner 
| Schwiegereltern ausnehmen. Ihftürzte 

utbentbrannt zu der Coupethür hin 
aus in der Meinung, mein Gefährte 
werde mir etwas langfamer folgen. 
| Meine Braut eilte freubeftrahlend auf 

mich zu und mollte mir an ben Hals 
| fallen. Ach ftieß fie etwas unfanft zu= 
rück. 
| „Schlange“, donnerte ich, „alfo bes 
| trogen haft Du mich?“ 

„Um Himmelswillen, Urthur, mas 
| fol! das bedeuten?“ rief fie ganz be- 
ftürzt. : 

„sch habe ihm Dir gleich mitgebracht, 
' Deinen Herrn Bräutigam, nimm Dir 
| ihm nur, feid glücklich! — 

„Bei Gott, der ift mahnfinnig ge= 


* 7 
E allen Nationen = 
gegen er Va 


TRHEUMATISMUS 


NEURALGIA und aehnliche Leiden ? 


; Amit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZEN 


praesparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


>’ „ANKER? 
PAIN EXPELLERY 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 


a Nurechtmit Schu arke ‚Anker.’ 
®, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


g ‚GOLD zı.. MEDAILLEN. 

13 Pilielhaeuser, Eigene Glashuetten. 

3&50c. Indossirt u. recommandirt von 

Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Une.; Peter 
Yan Schaack & Sons, 138° —140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 





| worben“, rief nun auch mein GSchiwie- 
gerbater enijebt. 

„Sa, ich bringe Dir ihn in die Ar- 
me! Bin ich nicht zärtlid und auf- 
merffam?“ rief ich abermals und blidte 

| mich dabei nach meinem Reifegefährten 
um. 

Mie fehr erftaunte ich aber, ala ich 
denjelben hinter ung bei einer anderen 
Gruppe ftehen fah, an feinem Halfe ein 
dunfeläugiges, Ichlantes Mädchen, das 
er mit einer Zärtlichkeit, der ich ihn gar 
nicht für fähig gehalten hätte, füßte. 
Mit einem Sprung war ich bei ihm. 
„Srlauben Sie, mein Herr, ift ba3 

hre Braut?” fragte ich feuchend. 
„Selbjtverftändlich; wer denn?“ 
„Heißt diefes Fräulein ElfaMeier?” 
„Sa wohl“, beftätigte meine Frage 
ba3 Fräulein felbft mit einem artigen 
Knix. 

„Tochter des Kaufmannes Meier?“ 

„Zu dienen, mein Herr!“ 

„Sa, wie viele Kaufleute Meier gibt 
e3 denn bier in Neuhäufel?“” 

„Zwei. eber von ihnen hat eine 
Iochter, die Elfa Heißt. Und wenn 
Sie nichts dagegen haben, fo find bie] 
beiden jungen Damen fogar jehr gute 
Freundinnen“, lautete die fchnippifche 
Antwort der jungen Dame. 

Sch fühlte mich wie neugeboren. 

Mit einem „Nicht? für ungut; auf 
Miederfehen!” fehüttelte ih meinem 
vermeintlichen Nebenbuhler fräftig die 
Hand und rannte auf meine Braut und 
meine Schiiegereltern zu, die ih dann 
freubefirahlend Alle ber Reihe nad) 
umarmte und füßte. Diefe murben, 
nachdem fie jchon mein frühere Ge- 
bahren ftaunend beobachtet hatten, ın 
ihrem Verdacht nur noch mehr beftärft 
und fchoben mich jchleunigft, um fein 
Auffehen zu erregen, in den Wagen. 

Als wir bann fpäter bei einer Fla- 
che guten alten Weines beifammenfa- 
Ben, erzählte ich ihnen unter allgemei- 
ner Heiterkeit dad Abenteuer mit meis 


-Neberbuhler. 
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